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V r w r t.

"JJas Erscheinen dieses zweiten Theiles unseres Werks , bei dessen

Abfassung der Unterzeichnete leider die Unterstützung seines Bruders

und Mitarbeiters fast ganz entbehren inusste, ist durch ein Zusammen-

treffen ungünstiger Umstände verzögert worden. Es unifasst derselbe die

Noctuae der altern Systeme, nebst jenen kleinern Gruppen der Iletcro-

ceren, welche, früher allgemein den Pyraliden und Tortricinen zugezählt,

von Ilerrich-Schäffer mit Recht — wie ihre Metamorphose bestätigt —
von den Mikrolepidopteren getrennt und zum Theil (Nola) den Lithosiden,

zum Theil den Noctulnen unmittelbar einverleibt, oder endlich als be-

sondere Gruppe (Nycteolidae) den letztern angereiht wurden. Um einen

gemeinsamen Namen für das in diesem Bande gemeinsam Behandelte zu

haben, fassen wir diesen ganzen Complex von mehr oder weniger eng

verbundenen Gruppen (einschliesslich der beiden sonst als Geomclriden

angesehenen Arten Av. flexula und Bol. fuliginaria) als Noctuinen im

weitern Sinne zusammen , und zerfallen dieselben in die C Tribus der

Cyraatophoriden, Noctuinen im engern Sinne, Deltoiden, Ghloephoriden,

Noliden und Brephiden. Dass diese Abtheilungen gleichwerthig und

durchgehends natürlich und fest begrenzt seien , soll damit keineswegs
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behauptet werden. Die Sysleniatik der Nocluinen*) ist aber noch nicht

einmal soweit zu einem vorlaufigen Abschlüsse gekommen, dass sich eins

iler vorhandenen neuern Systeme eine allgemeinere Geltung Iiiilte ver-

schnlTen können, wenigstens in Deutschland. In Frankreich und viel-

leicht auch in Rngland mag Guence's Werk eine solche prüdominirende

Stellung einnehmen. Aber so vollgUlligen Ansprucli sich auch der Ver-

fasser desselben durch seine umfassende und in vieler Beziehung vor-

Ireifliche Arbeit auf dankbare Anerkennung erworben hat, so ist doch

nicht zu verkennen , duss ein beträchtlicher Theil seiner Gattungen auf

rein habituelle Aehnlichkoilen gegründet ist und einer strengem Prüfung

nicht Stand hält. Ilerrich-SchäfTer gesteht die Mängel seiner Noctuen-

genera selbst ein. Lederer liat die in der Form der einzelnen Körper-

theile hervortretenden Verschiedenheiten am sorgfältigsten untersucht

und wenn er auch in der systematischen Verwerthung derselben theil-

weise fehlgegriffen hat, so hallen wir doch seine Noctuengattungen im

Ganzen genommen für besser begründet als die von Derrich-Schäffer

und Guenöe und haben sie deshalb mit einigen
,
zum Theil der fleissigcn

und tüchtigen Arbeit II. von Heinemann's (die Schmetterlinge Deutsch-

lands und der Schweiz) entlehnten Veränderungen, auch hier zum Grunde

gelegt. In der Nomenclatur sind wir jetzt, nach Lederer's und Heine-

mann's Vorgange , dem strengen Prioritätsprincip um so lieber gefolgt,

als wir damit unsere Anerkennung der auf der Dresdener Entomologen-

Versamndung im .Jahre 1858 bcrathenen und von Herrn von Kiesenwetter

codificirten »Gesel/.e der enlomologischen Nomenclatur« praktisch be-

Ihäligen konnten.

Die Einrichtung dieses zweiten Theils ist im Uebrigen dieselbe, wie

die des ersten, nur haben wir uns der Raumersparniss zu Liebe, soweit

es ohne wesentliche Beeinträchtigung der Deutlichkeit und Vollständig-

keit geschehen konnte, gedrängter Kürze noch mehr als dort befleissigt.

Trotz der viel grössern Zahl von Arten , welche der gegenwärtige Band

•) Vergl. über diesen Gegenstand Stotlincr enlom. Zeitung, 1860. S. 69
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bespriclit, ist deshalb die Zyiil seiner Bogen geringer als die des ersten.

Die Nahrungspflanzen der Raupen wurden , soweit sichere Erfahrungen

darüber voHagen , bei den monophagischen Arten slels und ili)erhaupl

da angegeben, wo ihre Standorte bezeiciinend für das Vorkonnnen der

belrefienden Thiere sind und deren Auffindung erleichtern.

Unsere Kenntnisse über die geographische Verbreitung der Noctuinen

stehen an Vollständigkeit erheblich gegen jene zurück
,
deren wir uns in

Bezug auf die meisten den Inhalt des ersten Bandes bildenden Familien

rühmen dürfen, und im geraden Verhältniss zu dieser unvollständigeren

Kenntniss sind natürlich auch die aus den Einzelbeobachtungen abgelei-

teten Schlussfolgerungen unsicherer. Es werden durch dieselben Übri-

gens die im ersten Theil gewonnenen Resultate in allen wcsenlliciu-n

Punkten bestätigt.

Weniger noch als die Noctuinen ist der Rest der Lepidoptera , die

Spanner und Kleinfalter, für eine Bearbeitung, wie die vorliegende, reif.

Zu dieser in der Sache selbst liegendeD gesellen sich äussere Schwiei ig-

keiten , welche eine Fortsetzung dieses Werks in der begonnenen Weise

in Frage stellen, und wir betrachten dasselbe als ein vorläufig abge-

schlossenes. Der gegenwärtige Band erhalt deshalb als Beiga])c alle

einigermaassen wichtigen neuern Beobachtungen , die uns seit dem Er-

scheinen des ersten Theils aus gedruckten und ungedruckten Quellen

über die in demselben abgehandeltenArten bekannt geworden sind. Zum

Schlüsse unseres Werks aber haben wir in einem kurzen Resume die

bemerkenswertheslen allgemeinern Ergebnisse unserer Untersuchungen

zusammengestellt. Wir hoffen, dass einige derselben — indem siedle

Wirkung allgemeiner, die Verbreitung und Vertheilung der Thierformen

über den Erdboden regelnder Gesetze auf beschränktem Felde veran-

schaulichen und erläutern — für die Zoogeographie überhaupt von Inter-

esse sein werden. Für die Verfasser selbst waren diese, wenn auch

spärlichen und zum Theil noch hypothetischen , Resultate die lohnendste

Frucht einer mühsamen und zeilraubenden Arbeit.
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Das Zustandekommen dieses Werks ist nur durch ein Zusammen-

wirken Vieler für denselben Zweck möglich geworden. Den zahlreichen

Freunden , die uns dabei ihre uneigennützige und nachhaltige Unler-

slUtzung liehen, sagen wir hier nochmals öffentlich unsern herzlicher

Dank.

H h d en , Knde November 1 8fi1

.

Dr. Speyer.



Allgemeiner Tlieil.

Uehersicht

der Lepidopterenfauna Deutschlands und der Schweiz.

(II. Nocliin /.. «Ic.)

XVlil. Nociuiiia s. lat.

1) Cymatophoridae IIS.

1. Thyatira o.

I. Dernsa L.

i. Balis L.

2. Gymatophora r.

Ruficollis W. V.

Ridens F. (Xanthoceros Borkh.)

Flavicornis L.

Dilula W. V.

Or W. V.

5. Ocularis L. (Oclügesima //. clc.)

Duplaris L. (Bipuncla HorUi.)

Flucluosa //.

2) Ifoctuina s. str.

3. Diloba B.

i. Caeruleocephala L.

4. Demas Steph.

1. Goryli L.

Clidia B.

1 Geographica F.

5. Fanthea^.

Coenobita L.

6. Diphthera HS.

1. Ludifica L.

7. Homa HS.

1. Orion E.

Speyer, Schmeltcrlingsrouna. II.

8. Acronycta o.

1 . Lepoi'ina L.

Var. Bradyi)orina T.

2. Aceris L.

Var. Candelisequa E.

3. Megacophnla W. V.

4. AIni L.

'6. Stiigosa W. V.

6. Psi L.

7. Cuspis //.

8. Tridcns IF. V.

9. Menyanlliidis Vieireg.

10. Auricorna IV. T.

1 1

.

Kuphorbiae W. V.

Var. a. Monlivaga Gn.

Var. ? b. luiplitasiae Brahm,
Gn., HS. flg. 373. 374.

12. Abscondita T.

13. Rumicis Z,.

U. Liguslri W. V.

9. Bryophila T.

1. Lichenis Z'. (Giandifera W. V.

etc.)

2. Peila F.

3. Kreplricula 7. (Troglodyla Fr.)

Var. ? Ravuia //. (Lupula H.)

4. Algae F. (Spolialricula 7".)

4



8 Lepldopten

5. Receptricula H. 4. Pallens L.

6. Fraudalricula //.
^

Var. Ectypa B.

7. Raptricula H. 5. Obsolela H.

Var. Deceptricula H. 6. Scirpi B. (Caricis HS. non T.

10. Simyra 0. 7. Monlium B.

1. Nervosa W. V. 8. Comma L.

2. Bucllneri Hering. 9. Rupicapra Led.

3. Venosa Borkli. 10. Valesicola Gn. (Andereggii B.

11. Nonagria H. H. Conigera W. V.

1. Cannae 0. 12. Vilellina H.

2. Sparganii //. 13. Evidens H.

3. Typhae E. 14. L album L.

Var. Fraternn Bovkh. ? Amnicola /{. (Congrua T.)

4. Neurica H. fig. 381. 1.5. Albipuncla W. V.

5. Arundineli Schmidl (Neuric .//S. 16. Lilhargyrea E.

fig. 347. 348). 17. Turca L.

6. Hessii B., an praeced. var. ? 18. Hythimna Gn.

7. Geminipuncta /fafcA. (Palui

H.)

Vur. GuUans H.

icoia 1. Imbecilla F.

Var. Alpina F?-.

19. Rnsina B.

8. Nexa H.
1. Tenebrosa //.

1.

12. Coenobia sieph.

Rufa Haw. (Despecta T.]
1.

20. Stilbia Steph.

Anomala Haw. (Ilybridala H

1.

13. Senta sieph.

Marilima Tausch. (Uivue //

Var. a. Bipunclata Haw.
)

Slagnicola T.)

21. Acosmetia stepit.

Var. b. Wisniariensis Schmidt.
1. Caiiginosa //.

14. Meliana Curt. 22. Hydriila B.

1. Flammea Curl. (Duhio.sa T.

• 15. Tapinostola Led.

1. Palustris //.

23. Garadrina //.

i. Muscuiosa H. 1. Gluleosa T. (Uliginosa B.)

2. Fluxa //. 2. Tara.\aci H. (Blanda 7".)

Var. Fulva //. 3. Plantaginis //. (Ambigua T.)

3. Extrema H. Var. ? Supersles 0. (Bluiul;i //

4. Elymi T. 4. Aisines Bruhm.

16. GalamiaLed. 5. Pulmonaris E.

1. Lulosa H. (Baliiyerga Boie] 6. Respcrsa W. V.

2. Pliragmilidis //. 7. Morpheus Hufn.

17. Leacania H. 8. Kadenii Fr.

1. Pudorina W. V. 9. Seiini B.

2. Impura //. 10. Cubicularis W. V.

3. Straminea 0. 11. Exigua //.
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24. Lampetia Hein. 34. Plastenis B.

L Ai'cuosa Ilaw. (Duponchclii B., 1 . Sublusa W. V.

Airae Boie) 2. Retusa L.

1.

25. Grammesia Steph.

Trigratjimica Ilufn. (Quercus F.,

35. Cirrhoedia Gn.

1. Ambusta W. V.

Trilinea W. V.) 2. Centrago//f/w. (Xerampclina//.)

Var. ? Bilinea //. 36. Gleoceris B.

26. Panolis H. 1. Vitninalis /^. (Salicetiiior/,7(.)

1. Piniperda E. 37. Dyschorista Led.

1.

27. Ferigrapha Led.

,1 cinclum W. V.

1 . Süspocl.) //. (Congener 7'.)

Var. ineis T.

1.

2.

28. Taeniocampa Zcd.

(lolliica L.

Miniosa W. V.

Cruda W. V. (Pulverulenla

Borhh.)

2. Ypsilon W. V.

38. Orthosiazed.

1. Lola L.

2. Macilenla H.

3. Ruticilla E. (Serpylli H., Ilicis

4.

5.

6.

Populeli F.

Slabilis W. V.

Gracilis W. V.

B.)

4. Laevis //.

5. Circellaris Hufn. (Ferruginea

7.

8.

9.

1.

Incerta Hufn. (Inslabilis W. V
etc.)

Opima H.

Munda W. V.

29. Pachnobia Led.

Leucographa W. V.

W. V. elc.)

6. Bufina L.

7. Pistacina W. V.

Var. Lychnidis F.

8. Nitida \V. V.

9. Humilis W. V.

10. Litura L.
2. Rubricosa W. V.

30. Hesogona B.

39. Xanthia /.ed.

1. Gilvago £•., //. flg. 443., Gn.
1.

2.

Oxalina //.

Aceloseliae W. V.

(Pallcago T.)

2. Ocdhuis Borkh.,Gn. (Gilvago T.)

31. Hiptelia Gn. 3. Cerago W. V. (Fulvago L. V

1. Ochreago H. (Rubecula T.) Icterilia Hufn.)

32. Dicycla Gn. Var. Flavescens E.

1. Oo L. 4. Togala E. (Silage //. etc.)

33. Cosmla 0. 5. Aurago W. V.

1. Paleacea E. (Pulvago W. V. etc. Var. Rulilago Borhh.

? Ablula H. 6. Sulfurago W. V.

2. Contusa Fr. 7. Citrago i.

3. Trapezina L. 40. Oporina Led. (Hoporina ß.)

4. Affinis L. 1. Croceago W. V.

5. Diffinis L. 41. Orrhodia H.

6. Pyralina W. V. 1. Serotina 0.

1»
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2. Erylhrocephala W. V.

Var. Glabra W. V.

3. Veronicae //. (I)olosa //., T.)

4. Silene W. V.

5. Vaccinii L.

Var. Polita W. V.

ü. Spadicea W. V.->, Gn.

Var. a. Ligula E. (Subnigra

Haw.)

Var. b. Bi'igonsis ß.

7. lUibiginca IK. 7.

42. Scopelosoma Cuit.

I. Satellitia L.

43. Agrotis 0.

1 . Augur F.

2. Neglecla //.

Var. Castanea E. (Ccrasiua /<'/•.)

3. Xanthographa W. V.

4. Unibrosa //.

!). Rubi T7e«re(/. (Bella ßf»7i7(. clc.)

C. Florida Schmidt.

7. Punicea //.

8. Condua T. (Ignicola IIS.)

9. Fesliva IF. T.

10. Dahlii //.

I I . Brunnea W. V.

i2. Sobrina ß. (Gruneri 7'.)

13. Baja W. V.

I 4. Rboinboidua E.

15. Trianguiuni //«/)(.

16. Dilrapeziuui liorhh. (Trisligma

0.)

17. C. nigrum L.

18. Sigma W. V.

19. Depuncla I-.

20. Glareosa E., IIS. (Ilobrnica //.)

21. Candelisequa W. V.

22. Margarilacea Borkh. (I inta-

clum II., Glareosa 7".)

23. Plecta L.

24. Ericae B. (Velum Germ., US.,

Mololhina Gn.)

25. Garnica Hering. (Glacialis HS]
26. Collina B. (Montana Fr.)

27. Agathina B.

28. Porphyrea W. V.

29. Alpestris B.

Ocellina W. V.

Cuprea ly. V.

Rectangula W. V.

Var. ? Andereggii Ä., Gn.

Multangula //.

Fimbriola //.

Corrosa IIS. (Grisescens T.,

Latens G71.)

36. Lalens/J. (Murina Fr., I.alilans

Gn.)

37. Simulans Hufn. (Pyropliil.i II',

V. etc.)

38. Nyctimcna B.

39. Lucernea L. (Calaleuca ß.)

40. Ilelvetina B., HS.

41. r.ucipeta W. V.

42. Fugax 0.

43. Ravida W. V.

44. Senna //.

45. Musiva H.

46. Flammatra W. V.

47. Sagiltifera //.

48. Pulris L.

49. Signifera W. V.

50. Forcipula W. V.

51 . Valesiaca B., HS.

52. Birivia VK. V.

53. Cos //., //S.

54. Deeora W. V.

? Renigera //., T. (Dumosa Ihnz.)

55. Simplonia ß.

56. Cinerea V^. V.

Var. Obscura //.

57. Ripae //.

Var. ? Obolritica Hei., Hein.

58. Trux//.

59. Saucia //.
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Var. Aequa H. [Murgarilosa 46. Aplecta Hein.

Haiv.) 1 Zellcri IIS. fig. 51.}. 51

60. Cursoria Ilufn. cera //S. Texl.)

61. Lidia Gramer. 2 Speciosa //.

62. Nigricans L. (Fumosa W. V. .3 Occulla L.

elc.) 4 Herbida IF. V.

63. Recussa H. 47. Naenla s<«p/t.

Var. Bromi Anderegg. 1 Typica L.

64. Dislinguenda Led. 48. Ammoconia Lcij.

65. Tiitici L. 1 Coecimacuia W. V.

66. Aquilina W. V., an praeced. 2 Vcluia Ä.

var. ? 49. Episema Led.

67. Villa H., an praeced. var. ? 1 Triniacula W. V.

68. Obelisca W. V. Var. Tersa W. V.

69. Ruris H. 2. Scoriacea E.

70. Pula H. 50. Charaeas sieph.

Var. ? Erylhroxylea T 1. Graminis L.

71. Exolamalionis L. Var. Tricuspis //.

72. Corlicea TF. F. 51. Nenronia Led.

73. Segetum W. V. 1. Popularis F.

U. Suffusa W. V. (Ypsilon//?//«.*) 2. Cespitis W. V.

?5. Vesiigialis //«/}(. (Vall gera IF.
52. Apamea Led.

V. etc.) 1. 'I'cslacea \V. V.

76. Fatidica //.
2. Nickerlii Fr.

77. Crassa //.
53. Laperina Led.

78. Praecox L.
•? iubolla D.

79. Polygona W. V.
1.

?

Viiens L.

Zollikoferi Fr.

44. Hiria D. 54. Aporophyla Led.

1. Liuogrisea W. V. 1, Nigra Ilaiv. (Aelhiops

45. Tryphaena H.
2. Lululenla W. V.

. Fimbria L.
Var. Luneburgensis Fr

i. Janlhin« W. V.

1. Inlerjecla //.

• Comes //. (Orbona F.]

•? 1

Epunda Led.

.ichenea //.

Var. Viridicincia T.

55. Cerigo ß.

Var. Prosequa 0. 1. Matura //m/)i . (Cyllicica /<

> Subsequa W. V. (Orbona Ilufn.) la E.)
Var. Consequa //. 56. Polyphaenis £.

>• Pronuba L. 1. Prospicua //. (Sericina

Var. Innuba T. Gn.)

4. (Sin-

., Tex-

Borkh.,

*) Auch hier ist der Ilufiiagel'sclie Name wieder einzuführen.
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57. Taleria Germ.

1

.

Oleagina W. V.

2. Jaspidea Dmiz.

58. Miselia Gn.

1

.

Oxyacanlhae L.

2. Bimaculosa L.

59. Chariptera Gn.

\ . Culla W. V.

60. Dichonia Led.

1 . Aprilina L.

2. Aeruginea //.

3. Convergens W. V.

61. Dryobota Led.

1

.

Protea W. V.

2. Monochroma E. (Dislans H.)

3. Roboris B.

62. Thecophora Led.

1 . Fovea T.

63. Folialcd.

1

.

Serpentina T.

2. Polymita L.

3. Flavicincta W. V.

4. Ruficincla F. (Triptera L. ?)

5. Xanlhomista H. (Nigrocincla T.)

1 Canescens D. (Asphodeli R., Pu-

micosa H.)

6. Suda H.

. 7. Chi i.

64. Dianthoecia B.

1

.

Caesia T^. V.

? Luteocincta Donz. (Fiume)

2. Filigramma E.

Var. Xanthocyanea H.

3. Tephroleuca B.

4. Magnolii B. (Numosa Fr.)

5. Aibimacula Borkh.

6. Comta 17. V.

1. Nana //h/?». (Con.spersa W. V.

etc.)

8. Bicruris Hufn. (Capsincola W.

V. etc.)

9. Cucubali W. V.

10. Behenis Fr., an praeced. var.'

1 1 . Carpophaga Brahm. (Perplexi

//., T.)

12. Capsophila B.

13. Irregularis //t</n. {Ech'i'i Borkh

etc.)

14. Luteago W. V.

Var. Argillacea //., T.

15. Proxima H.

65. Hadena ScAA;.

a. Mamcstra Led. (oculis pilosis).

1

.

Saponariae Borkh.

2. Cappa /f.

? Corsica R.

3. Bicolorata Hufn. (Serena W. V

etc.)

4. Dysodea TF. F.

ö. Chenopodii W. V.

6. Marmorosa Borkh. (Nana Gn.

? Peregrina T.

7. Denlina W^. F.

Var. a. Ongspurgeri B.

Var. b. Latenai Pierr.

8. Glauca //.

9. Contigua W. V.

10. Genistae Borkh. (W latinur

Gn.)

1 1 . Thalassina Hufn.

Var. ? Achates H.

12. Suasa W. V.

Var. Permixta H.

13. Aliena //^.

14. Oleracea L.

15. Splendens H.

16. Pisi X.

17. Persicariae L.

Var. Accipitrina £.

18. Leineri Fr.

19. Albicolon H.

20. Brassicae i.

21 . Serralilinea 0.

22. Nebulosa Hufn.
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23. Tincta Brahtn.

24. Advena W. V.

25. Leucophaca W. V.

b. Iladena Led. (oculis nudis).

4f)

48

SaIura W. V.

Adusla E.

Var. ? Ballica Hering.-

Atriplicis L.

Gcmmea 0.

Albescens Gn. (Anilis HS.)

Platinea 0.

Pernix H.

Var. Zela T.

Maillardi T.

Rubrirena T.

Furva W. V.

Abjecta//. (Nigricans Fiett;., T.)

Latericia Hufn.

Polyodon L.

Lithoxylea W. V.

Var. Subiustris E., HS.

Rurea F.

Var. Combusta H.

Scolopacina E.

Hcpalica W. V.

Basilinea W. V.

InfestaO. (Sordida £orM., An-

ceps H., Gn.)

Gemina H.

Var. a. Submissa 0.

Viir. b. Remissa H.

Scortea HS. Hg. 582, Led.

Assimilis Doubl. (Funevea Hein.)

Unanimis H., T.

Didyma E. (Oculea F., Gn.)

Var. a. Niclitans E.

Var. b. Secalina H.

Connexa Borkh.

Ophiogramma E.

Strigilis L.

Var. a. Latruncula W. V.

53,

Var. b. Aerala E. (Aelhiops

Haw.)

Lilerosa Haw. (Erralricula H.,

Suffuruncula 0.)

Onyciiina HS. An bona spec?

Furuncuia W. V.
( Bicoloria

Borkh.)

Var. a. Erralricula Fr.

Var. b. Vicluncula //.

66. Celaena Gn.

Haworlliii Slcph. (Morio Ev.,

Erupla Fr.)

67. Hydroecia Gn.

Leucosligma H.

Var. Fibrosa H.

Micacea E.

Pelasitae (-is) Doubl. (Vindelicia

Fr.)

Niclitans L.

Var. a. Erythrostigma Haw.
(Fucosa Fr.)

Var. b. F.ucens Fr.

68. Gortyna Led.

Flavago W. V.

Trigonophora Led.

mjjyieii //. (I''iuiiie)

69. Euplexia sieph.

Lucipara L.

70. Phlogophora T.

Scita H.

Meliculosa L.

71. Jaspidea s.

Ceisia L.

72. Rhizogramma Led.

Pelrorlii/.a Borkh.

73. Dipterygla Steph.

Pinaslri L.

74. Hyppa D.

Reclilinea E.

75. ChloanthaB.

Ilyperici W. V.

Perspicillaris L.
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3.

1.

Radiosu £.

76. Eremobia Stepit.

Ochroleuca W. V.

1.

86. Xylomiges Gn.

[]onspicillaris L.

Var. Melaleuca View.

1.

77. Calophasia Stepii.

Opalina //.

Scotochrosta Led.

? Pulla W. V.

2. Plalyplera E. 87. Cncallia Sc/iA:.

3. Lunula Hufn. (Linariae W. V. 1. Verbasci L.

etc.) 2. Scrofulariae W. V.

78. Cleophana B.
Var. ? a. Lychnitis Gn., Led.

1. Antirrhini //. Var. ? b. Lychnitis B.1 Rossl.

Epimecia Gn. 3. Caninae R., Led. (Blattariae T.

? Uslulala B. (Lurida T.) HS.)

1.

79. Lithocampa Gn.

KatTiosa //.

4.

5.

Thapsiphaga T.

PrenanthisÄ. (Ceramanlhaei''r.

1.

1.

80. Xylocampa Gn.

Lithoihiza Borkh.

81. Dasypolia Led.

Tempil Thunb.

6.

7.

8.

Asteris W. V.

Praecana Ev. ?

Umbratica L. ($=Laclucae H.

T., HS.)

Var. ? Sonchl Hein.
82. Asteroscopns B. 9. Campanulae Fr.

1. Sphinx Hufn. (Gassinia W. V. 10. Lucifuga W. V.

2.

elc.)

Nubeculosa E.
11. Lactucae W. V. (Puslulata Ev.

Campanulae HS.)

83. Xyllna Gn. 12. Tanaceti W. V.

1. Semibrunnea Ilaw. (Oculata 13. Chamomillae W. V.

Germ.) Var. Chrysanlhemi H. ^
2. Socia Hufn. (l'elrificala

etc.)

W. V. 14. Sanlonici H.

Var. Odorata Gn.

3. Furcifera Hufn. (Conformis w. 15. Fraudatrix Ev. (Pontica B.)

V. etc.) 16. Gnaphalii //.

4. Ingrica HS. (Cinerosa Gn.) 17. Artemisiae Hufn. (Abrotani W
5. Zinckenii T. V. etc.)

Var. Somniculosa Hc.rh (1- 18. Scopariae Dorfin.

6. Ornithopus Hufn. (Rhizolilha w. 19. Absinthii L.

V.) 20. Argentea Hufn. (Artemisiae W
7. Lapidea H. V. etc.)

Var. Sabinao //. 21. Magnifica B.

84. Calocampa $ieph. 88. Enterpia Gn.

1. Vctusta //. 1. Laudeti ß.

2. Exoleta L. 89. Fyrrhla H.

85. Egira D. 1. Umbra Hufn. (Marginata F. etc.

1. Solidaginis //. ? Purpuritos T.
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90. Chariclea steph. 5.

\. üelphinii L. 6.

91. Heliotbis 0.

1. Artniger //. 7.

2. Peltiger W. V.

3. Scutosus W. V. 1.

4. Dipsaceus L.

5. Ononis W. V. 1

.

6. Cardui H.

7. Gognalus //. 1

92. Omia Gn. 2

I . Cymbalariae //. 3

93. Anarta H. ?

1. Myrlilli L. (Faunae suec, non 4

Syst. N.) <6

2. Cordigera Thunb. 6

3. Melanopa r/mw6. (Vidua //., T.) 7

Var. ? Nigrila B., HS. 8

94. Sympistis Led. 9

\. FunestaPf«y/,-.,Ze«. (FunebrisT/.) 10

95. Panemeria H. 1

1

1. Tenebrala Scop. (Domestica 12

Hufn., Arbuli/?., Ueliaca IF. 13

V.]

96. Agropbila B.

1. Sulfuralis L. (Sulfurea W. V. 1.

etc.) 2.

97. Metoponla O.

1. Vesperlalis W. (Vo.spertina T.) 1.

98. Acontia o.

1

.

Luctuosa W. V. 1

.

2. Lucida //?«/?i. (Solaris VK. F. etc.)

Var. Albicollis F., Gn. 1.

99. Phothedes Led. 2.

1. Captiuncula T. 3.

100. Erastria Led.

1. Pygarga Hufn. (Fuscuia W. F. 1.

etc.) 2.

2. Deceptoria Sco/). (Alratula IF. F. 3.

etc.) 4.

3. Veimslula //. ü.

4. Gandidula //. C.

Wimmerii T.

Bankiana /•". (Argentula Borkh.

etc.)

Uncana L. (Unca W. V. etc.)

101. Mesotrosta Led.

Signalis T.

102. Prothymla H.

Laccala Sro/). (Acnoa VF. F. clc.)

103. Thalpochares Led.

, Inamoena H.

. Suava H.

. Jucunda H.

Velox //.-

, Dardouini B. (Mendaculalis Fr.)

. Polygramma Donz.

. Anioena //.

Purpiirina IF. F.

, Ostrina H.

. Rosina H.

Coiniminimacula IF. F.

, Paula H.

. Parva H.

. Helichrysi (Elichr. R., Minuta

Z.)

104. Eriopus T.

Pleridis F.

Latreillii D. (Quiela T.)

105. Enrhipia B.

Aduiatrix //.

106. Telesilla HS.

Arnethystina H.

107. Abrostola H.

Triplasia L.

Asciepiadis W. V.

Triparlita Hufn. (l'i ticac //. etc.)

108. Plasia o.

Moncla F.

Concha Borkh.

Doaurala E.

Chciranltii Tausch. (F.ugenia/Ti).)

Consona F.

Modesla //.
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7. lUustris F.

8. Chrysitis L.

9. Orichalcea F.

10. Bractea W. V.

1 1

.

Aemula W. V.

12. Fcslucae L.

13. Mya H. (V argenlcum E.)

14. Gutta Gn. (Circumnexa W. V.

etc.)

15. Chaicites ^. (Chalsytis //., 7\)

16. Jota I,. Gn. (Perconlalionis 0.)

Var. ? Pulchrina Haw. (V au-

reum Gn.)

17. Gamma L.

18. Ni ^.

19. Interrogationis i.

20. Ain //.

21 . Microgamma //.

22. Divergens F.

23. Devergens H.

109. Calpe T.

1. Thalictri //.

110. Scoliopteryx Germ.

1. Libatrix L.

111. Amphipyra o.

1

.

Cinnamomea Borkh.

2. Pyramidea L.

3. Perflua F.

4. Livida W. V.

5. Tetra F.

6. Tragopogonis L.

112. nania r.

1 . Maure jL.

113. Spintherops B.

1 . Speclrum F.

1 Cataphanes H. (Fiume)

2. Dilucida H.

114. Exophila Gn.

1. Rectangularis //.

115. Eccrita Led.

1 . Ludicra H.

116. Toxocampa Gn.

1. Lusoria L,

2. Pnstinum 7\

3. Viciae/f.

4. Craccae 17. V.

? Limosa T. (Fiume)

117. Aedia Led.

I . Leucomelas L.

118. AnopMa Gn.

4. Raniburii ß. (Adcpta //.)

119. Gatephia H.

] . Alchyniisla W. V.

120. Catocala 5cAfc.

1. Fraxini L.

2. Elocata E.

3. Nupta L.

Var. Concubina Borkh.

4. Puerpera (jj'orna. (Pellex/f.)

5. Dilecta Borkh.

6. Sponsa L.

7. Proin issa TF. F.

8. Pacta L.

9. Elecla Borkh.

10. Hymenaea TV. F.

I I . Paranympha L.

12. Conversa E.

Var. Agamos H.

121. Fsendophia Led.

1. Tirrliaea F.

2. Lunaris TF. V'.

122. Ophinsa 0.

1 . Algira L.

2. Geomelrica F.

? Stolida f. (Cinguiaris //.) (Fiume)

123. Euclidia 0.

1. Mi L.

2. Glyphica L.

3. Triquelra TF. F.

Zethes r.

? Insularis 71. (Nallyi Fr.) (Fiume)

3) Deltoidea Lair.

124. Aventia D.

1 . Flexuia W. V.
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125. Boletobiä B.

1. Fuliginaria L. (Caibonaria W. V.)

126. Hella Gn.

1. Calvaria W. V. (Calvatialis W.

V. elc.)

127. Sophronia Gn.

I. Emortualis W. V.

128. Slmpllcla Gn.

I. Rectalis Ev.

129. Hermlnia T.

1. Nemoralis F. (Grisealis W. V.)

2. Tarsicrinalis Knoch.

3. Tarsipennalis T. (Tarsicrinalis

4. Bidentalis Hein. An a praeced.

div.?

5. Tarsipluinalis //.

6. Tarsicristalis HS.

7. Zelleralis Wocke.

8. Barbalis L.

9. Cribralis H.

10. Crinalis T.

II. Tentacularis L. (-alis W. V.]

12. Derivalis //.

130. Hadopa steph.

\ . Salicaiis W. V.

131. Hypena r.

1

.

Crassalis F.

2. Antiqualis H.

? Lividalis H.

3. Rostralis L.

Var. Radiatalis H.

4. Proboscidalis L.

5. Extensalis Gn. (Palpalis H., T.)

6. Obesalis jT.

7. Obsitalis //.

132. Hypenodes Gn.

1 . Taenialis //. (Coslaeslrigalis

Haw., Acuminalis HS.)

133. Tholomiges Led.

I . Turfosalis Woclie.

134. Orectls led.

1 . Proboscidala HS.

135. RiVQla Gn.

\. LimbataL. (Sericealis Sco/;. elc.)

Nycteola HS.

? Falsalis HS. (Kiume)

136. Sarothripns Curt.

1 . Revayanus W. V.

Var. Degenerana //. etc.

4) Chloephoridae On.

137. Halias Hein.

\ . Prasinana L.

138. Chlogpbora Hein.

1. Bicolorana Fiiesslij. (Quercana

W. V. etc.)

139. Earias //.

1

.

Vernana F.

2. Chlorana L.

5) Nolidae Gn.

140. Nola Leach.

1

.

Togalulalis //.

2. Cucullalella L. (Palliolalis //.)

3. Slrigula W. V. (-alis H. elc.)

4. Confusalis HS. (Crislulana D.)

5. Cicatricalis T.

? Ancipilalis/TS.

6. Crislulalis H., T., HS.

7. Centonalis W^.

8. Albula W. V. (-alis H. etc.)

? Chlamydulalis T. (Chlaniitulaiis

H.) (Fiumo)

6) Brephides IIS.

141. Brepbos 0.

1

.

Parlhenias L.

2. Notlium H.

3. Puella i?.
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Dem vorstehenden Verzeichnisse zufolge stellt sicli die Zahl der bis

jetzt in Deutschland und der Schweiz aufgefundenen Nootuinen im wei-

tern Sinne, d. h. mit Einschluss der Deltoidon, Chloüphoriden und Noli-

den, auf 536 Arten.

Hierbei wurden als Arten gezählt: Acr. abscondüa, Non. hessii,

Xanth. gilvago Gn. (palkago T.), Orrh. spadicea Gn., Ayr. conßun, distin-

guenda Led., aqiiüina, vitla, ohelisca, ruris, Dianth. behenis Fr., Hud.

scortea Led., onychina HS.\ Xyl. ingrica IIS., Herrn, bidentalis Hein.,

zelleralis Woche (16);

als Varietäten nicht gezählt : Acr. euphrasiae, Br. raviila (lu-

pulh) H., Cur. superstes, Gr. bilinea, Orrh. glabra, Agr. castanea E. (ce-

rasina Fr.), andereggii B., obolrilicn Her., erythroxyleaT., Dianth. xan-
thocyanea, argillacea, Hud.achates, balUcaUer., remissa, zeta, siibluslris,

latruncula, Hydr. lucens, Xyl. somniculosa, Cuc. lychnitis Gn., An. nigrita,

PL pulchrina Haio., Cut. agamos (23).

Ihrem Bürgerrechte nach bfeiben zweifelhaft und wurden
deshalb nicht gezählt: Cl. geographica, Leuc. amnicola .R

.
, Cosm. ab-

luta, Agr. renigera, Lup. rubella, zollikofcri, Ep. lichenea, Pol. canesccns,

Had. corsica, peregrina, Ep. ustulala, Scol. pulla, P. purpurites, Th. vehx,
Hyp. lividalis, N. ancipitalis (16);

ebenso wurden die folgenden 8 nur bei Fiume gefundenen Arten:

Dianth. luteocincta, Tr. empyrea, Spinth. cataphanes, Tox. limosa, Oph.

stolida, Z. insiilaris, Nyct. falsalis und N. chlamydulalis vorläufig als nicht

einheimisch angesehn, wenn es auch kaum einem Zweifel unierliegt,

dass dieselben den unmillclbar angrenzenden Gebielstheilcn (Islrien)

nicht fehlen werden.

Dagegen haben wir einige Arien auf einzeln siehende Angaben hin

als einheimisch mitgezählt, wenn der Name der AuloritUt uns genügende
Bürgschaft zu leisten schien und keine innere Unvvahrscheinlichkeit gegen

das Vorkommen sprach. Es sind diess besonders Arten aus dem südli-

chen Krain (Laibach, Wippach), welche thcils von Schmidt, theils von

Mann als dort von ihnen aufgefunden bezeichnet wurden.
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Ganz ausgelassen wurden vorläufig einige Arien, über die wir keine
Aiifkliirung erhalten konnten, wie Leuc. cinis Fr., Agr. fusca Fr., Pol.

iKTcusa HS.
, Herrn, inodestalis Heyd. ; ferner Mtm. treitschkii , weielie

Niikcri als böhniisch aufführt, ohne dass sich ersehn liisst, ob darunter
TiräschkuB., eine gute Art, oder rreitschkii H., eine Varietät von Che-
nopodii, zu verstehn ist.

Ihrer richtigen Bestimmung nach blieb nur 1 Art sweifelhaft : Ciic.

praecana Ev.
*

Mit Hinzurechnung der 24 Arten, deren Indigenal noch nicht sicher

gestellt ist, würde die Zahl der Noctuinen des Gebiets auf :>H0 steigen.

Auch ausser den bisher nur bei Fiume gefundenen wird sich ohne Zwei-
fel ein und die andere derselben durch fernere Beobachtungen als wirk-
lich einheimisch herausstellen. Wir haben deshalb alle diese 24 Arten
an ihrem Platze in der systematischen Uebersicht angeführt und hier

statt einer Nummer durch ein ? vor dem Namen kenntlich gemacht, bei

den Fiumanern unter Beifügung des Fundorts. Ebenso wurde ihre geo-
graphische Verbreitung wie bei den übrigen Arten angegeben.

Die Vertheilung der Noctuinen Über das Gebiet, der relative

Reichlhum der einzelnen Provinzen desselben, lässt sich noch nicht, wie
diess bei den Bhopaloceren, Sphingiden u. s.w. möglich war, durch eine

tabellarische Zusammenstellung einer Anzahl ausgewählter Localfaunen

lur Anschauung bringen. Wahrend bei den Tagfaltern und auch noch
bei dem grössern Theile der bisher abgehandelten Heterocerengruppen
ein fleissiger Beobachter in einer verhältnissmassig geringen Zahl von
Jahren im Stande ist, die Producte seiner Gegend in annähernder Voll-

ständigkeit kennen zu lernen, stellt bei den Noctuinen die verborgene
Lebensweise vieler Arten einer solchen Erforschung ungleich grössere

Schwierigkeiten entgegen. Es lassen sich deshalb nur solche Localitäten

miteinander vergleichen, die sorgfaltig und seil vielen Jahren lepido-

plerologisch durchsucht sind. Solcher als vergleichbare Grössen benutz-
barer Localfaunen besitzen wir aber nur sehr wenige und diese wenigen
sind nicht so über das Gebiet vertheilt, dass sie als Bepräsentanlen des

Nordens, Südens, Westens und Ostens gelten könnten. Insbesondere
fehlt uns eine den Südwesten genügend repräsentirendeLocalfauna. Frei-

burg i. B. ist noch zu unvollständig durchforscht und aus der Schweiz
Brhiellen wir sehr wenige Verzeichnisse und nur eins, welches durch
Sorgfalt und Zuverlässigkeit der Angaben allen Anforderungen entspricht

— von Herrn Wullschlegel in Oftringen. Ein so fleissiger Sammler der
Verfasser desselben aber auch ist, so reicht doch die Zahl der Jahre,

wahrend deren er seine Gegend explorirte, nicht aus, deren Erzeugnisse
vollständig genug zu ermitteln, um sie mit altbekannten Jagdrevieren,

wie Wien, in Vergleich bringen zu dürfen. Dazu kommt, dass mehrere



J4 Lepidoptora.

der hier in Betracht kommenden Verzeichnisse nur die Eulen im Sinne

der altern Schriftsteller, mit Ausschluss der Delloiden ,
Chloiiphorider

und Noliden, aufzählen. Lassen wir diese Gruppen unberücksichtigt, so

stellt sich die Artenzahl der hier, wie fast Überall , reichsten Localitäl,

Wien, auf 369. Die nächstfolgenden sind Frankfurt a. M. mit 270 und

Oftringen im Canton Aargau mit 272 Arten. Bei Regcnsburg wurden

245, bei Breslau 259, bei Danzig 239, bei Braunschweig 243, bei Ham-

burg 228 Arten beobachtet, bei Aachen nui'IOO, bei Leipzig 219. Der

ausserordentliche Reichthura der wiener Gegend kommtauch hier, neben

der günstigen Lage, auf Rechnung der sorgsamen Durchforschung dieser

seil fast einem Jahrhundert für die Lepidopteroiogie klassisch geworde-

nen Localitäl. Frankfurt, Regensburg, Braunschweig "und Breslau dürfen

ebenfalls als gut, wenn auch nicht so erschöpfend, untersuchte Oertlich-

keilen gelten, in etwas geringerem Maasse schon Hamburg und Danzig

Im Ganzen genommen lässl sich auch bei den Noctuinen ein erhehlicl

grösserer Reichthum der südlichen Gebielslheile gegen die nördlichei

und eine, wenn auch viel minder beträchtliche Begünstigung des Osten

vor dem Westen nicht verkennen. Beide Verhältnisse treten aber weni-

ger grell hervor als bei den heliophilen Familien (Tagfaltern, Zygänei

u. s. w.), und unsere nördlichen Küstengegenden zumal sind durch dii

bei den Noctuinen artenreichen Gruppen der Sumpf- und Rohrfalter, di

hier ihre wahre Heimal haben, für den Abgang mancher südlichen An

entschädigt. Den absolut reichsten Theil des Gebiets bildet indess aucl

hier das Alpenland im weitern Sinne — nicht gerade das Innere dfl

Gebirges selbst, wohl aber seine östlichen und westlichen Vorlagen un

die wärmern südlichen Thäler desselben.

Eine beträchtliche Anzahl von Arten wurden ausschliesslich ii

transalpinen Theile des Gebiets (mit Einschluss des" Wallis, dessei

Producte nachstehend durch ein * vor dem Namen bezeichnet sind) bfr

obachtel. Es sind : Cl. geographica, Cur. *selmi, exigua, Agr. "fimbriok

*nyct.imena, *valesiaca, *cos~*distinguenda, Amm. vetula, Dr. roboris, Th

fovea, P. serpentina, *mda, Dianth. *capsophila, Had. cappa, *albesceni

Xyl. Hapidea, Eut. *laudeti, Met. vespertalis, Thalp. *pohjgramma, jucun

da, parva, helichrysi, Er. latreillii, Eurh. adulatrix , PL chalcües, Sf

sp'ectrum, Ex. rectangularis, An. ramburii, Cal. *puerpera, Ps. tirrhaeo

Oph. algira, geometricu, Herrn, tarsicristalis, Hyp .
anUqualis ,

extensaiis

obsitaUs, Or. proboscidata. Dazu kommen die 8 schon oben genannte

Fiumaner, die zweifelhaften Varietäten Agr. *andereggü und Xyl. ertj

throxylea und die angeblich im Wallis gefundene L. rubella. Mit Aus

schluss dieser letztem kommen somit von den 556 Arten des Gebiets 3

ausschliesslich am Slldabhange der Alpen (13 davon im Wallis) vor.

Vielleicht gehören diesen transalpinen Arten ausserdem noch LeiM
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montium, Cal. platyptern, Cuc. caninae, PL denuraki, mya, ni und Spinth.

dilucidu an, welche angeblich auch hier und da im cisaipinen Theile des

Gebiets beobachtet sein sollen
; endlich C. thnlictri, die unseres Wissens

seil einer langen Reihe von Jahren nicht mehr diesseit der Alpen gefun-

den wurde. Damit würde die Zahl der transalpinen Nocluinen auf 48
steigen und fast den elften Theil der Gesammlsumme ausmachen.

Der nordöstlichste Zipfel Deutschlands, die Provinz Preussen,

besitzt in Cuc. praecann ? und Plus, cheiranthi 2 eigenthümliche Arten
;

ebenso die nordwestlichen KUstengegenden an Agr. lidiu und Had.

onyChina.

Eine grössere Reihe von Arten ist auf die südöstlichen Grenz-
gegenden des Gebiets (diesseit der Alpen) eingeschränkt. Nur in der
Gegend von Wien und zum Theil bei BrUnn konitnen nämlich vor: Agr.

fugaa;, Orrh. veronicae (angeblich auch bei Frankfurt und Zürich), Per.

i cinctum, Ep. scoriacea, Had. leineri, Cal. opajina, Cuc. scopariae, magni-

fica, Hei. cognatus, Er. wimmern, Mes. signalis , Th. inamoena, suava,

arnoena, rosina, communimacula , Eccr. ludicra, Cat. hymenaea , Encl.

triquetra, Simpl. rectalis und Ear. vei-nana (angeblich auch bei Speyer
gefunden) — 21 Arten, und ausserdem die ihrem Indigenat nach noch
nicht sicher gestellten: Leuc. congrua, Had. peregrina , Scot.pulla, Ep.

ustulata und Th. velox.

Die Schweiz zahlt -14 ihr allein angehörende Nocluinen: Leuc.

montium, *valesicola, Car. selini, Agr. valesiaca, cos, *mjctimena, fim-
briola, Dianth. *tephroleuca, capsophila, P.suda, Had. alhescens , Xyl.

sabinae, *Cuc. sankmici und E^lt. laudeti — sämmllich, bis auf die i be-
sternten

,
nur im Wallis beobachtet. Dazu würden als rein schweizeri-

sche Producle, wenn sich ihr Indigenat bestätigt, hinzukommen: Liip.

rubella, Ep. lichenea und Had. corsica. —
Von den über den ganzen Flächenraum des Gebiets verbreiteCen

Arien kommen überall vor: Th. batis, Dil. caeruleocephala, Dem. coryli,

Acr. leporina, aceris, megacephala, psi, tridens , rumicis , Leuc. pa Ileus,

Agr. segetum, exclamaUonis
,
putris, plecfa, c nigrum , Tr. ßmbria, pro-

nuba, Orrh. vaccinä, Scop. satellitia, Orth. circeUaris , Cosm. trapezina,

Tuen, incerta, gothica, Mis. oxyacanthae, Dich, aprilina, Dianth. cucubali,

bio'uris, Had. dcntina, genistae, oleracea, pisi, persicariae, brassicae, ne-

bulosa, polyodon, rurea , didyma , strigilis (et var. lalruncula), atriplicis,

Pld. meticulosa, N. lypica, Xyl. ornithopics , Cal. exoleta , Ast. sphinx,

Cuc. verbasci, umbralica, Agr. sulßiralis , Abr. triplasia, PL chrysitis,

gamma, jota, Scol. libalrix, Amph. tragopogonis, pyramidea, Cat. fraxini,

nupta, Eucl. mi, glyphica, Hyp. rostralis und proboscidalis — 60 Arien;

fast Uberal I : Th. derasa, Cym. ßavicornis, or, dtiplaris, M. orion,

Acr. auricoma, Leuc. conigeru, lithargyrea, Gr. trigi-ammica, Car. alsines,
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cubicularis, Rus. tenebrosa, Agr. su/Jusa, uugur, trianguhim, baja, brun-

nea, X. citrago, t.ogata, cerago, Orth. rupnn, litura, PL retusa, Pan. pi~

niperda, Tuen, grncilis, stabilis, cruda, D. ypsüon, Neur. populurü, Ap.

testacca, Lh'-. protca, Had. dijsodea, chennpodii, contigua, thnlassina, stiasa,

leucophaea, adusta, Uthoxyka, basüinea, Hijdr . nictitans , Dipl. pinuslri,

CM. perspicillaris, Eupl. lucipara, Xyl. furcifera, Cal. vetusta, Cuc. scro-

fulariae, P. umbra, Hei. dipsaceiis, An. mtjrtiUi, Pan. tenebrata, Er. pxj-

garga, uncuna, Abr. tripartit.a, PL festucae, Cat. sponsa, promissa, Prolh.

laccata, Herrn, barbalis, Riv. limbala, Sar. revaynnus, H. prasinana, CM.

bicolorana, Bar. cMorana, N. cucidlateUa, strignlu und Br. parlhenias —
67 Arien

;

in den meisten Gegenden: Cym.ridens, omlaris, Acr. ahü,

strigosu, euphorbiae, ligusfri, Br. perla, Leuc. impura, comma, alhipuncta,

turca, Non. typhne, Gar. morpheus, Tr. comes , suhsequa, Agr. corlicea,

tritici, nigricans, cinerea, simulans, porphyrea, festiva, riibi, Orrh. spa-

dicea, rubiginea, Op.croceago, Xunth.aurago, gilvago, ocellaris, Orth. Iota,

Plast, subtusa, Cosm. pyralina
,
paleacea, Tuen, munda, miniosa, Pachn.

rubricosa, Cleoc. viminalis , Die. oo, ApL occulta, herbida, Char. grami-

nis, Neur. cespiiis, L. virens, Dianth. nana, carpopMiga, Had. bicolorata,

tincta, saponariae, latericia, infesta, gemina, Pol. elvi, flavicincta, Gort.ßa-

vago, Xyl. socia, conspicillaris, Cuc. asteris, absinthü, Hei. sautosus, Cal.

alchymista, Av. flexula, Bol. fuliginaria, Herrn, nemoralis, derivalis, Hyp.

crassalis und Br.nothum — 66 Arien, zu welchen ausserdem noch Dianth.

comta und Sophr. emorlualis hinzulrelen, wenn sie nicht, wie es scheint,

durch eine Arealgrenze vom nordwestlichsten Theile des Gebiets ausge-

schlossen sind.

Zerstreuter finden sich : Acr. ciispis, menyanthidis ^ Leuc. pudo-

rina, straminea, obsoleln, Non. geminipuncta , sparganii, cannae, Car.

plantaginis, taraxaci, Ac. caliginosa, Agr. praecox, vestigialis, obelisca?,

cursoria? , ravida, sigma , ditrapezinm , rhomboidea, dahlii, umbrosa?,

xanthographa , Orth. nuicilenta? , Mes. ucetosellae , Cosm. difjinis, Taen.

opima, populeti, D. suspecta, Cer. matura, Ap. lutuknta, Val. okagina,

Mis. bimacubsa. Er. ochroleieca, Dianth. albiinacxda, Had. glauca, albi-

colon, advena, fui-va, abjecta?, satura, heputica, scotopacina, unanimis,

furuncula, H. rectilinea, Hydr. micacea, Cuc. chamomillae. An. cordigera,

Er. bankiana? , PL concha, inteiTogationis , Amph. perflua, Herrn, tarsi-

plumalis, tarsipennalis, tarsicrinalis, tentacularis und Mad. suliculis. Von

den mit einem ? bezeichneten dieser Arten ist es nicht ganz sicher, ob

sie hierher oder zu den begrenzten gehören ; noch weniger steht diess

fest für Car. respcrsa, Agr. neglecta und Cosm. a/ßnis. Mit Einrechnung

derselben würde diese Gruppe 59 Arien zühlen.

Nur an wenigen Orten wurden beobachtet: Car. puhnonarii,
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Hydr. palustris, Agr.saucia, ericae, depuncta, sohrina, punicea, Ap.nkker-
lii, Had. literosa, Das. templi, Cuc. gnaphalii, Herrn, cribralis, fJyp. tae-

nialis — und die vielleicht begrenzten Arten: Ap. nigra, Ilydr. petusitae,

N. confusalis und cicatricaiis. Auch Tap. extrema mag hierher gehören,

wurde aber (gleich mehrern andern, deshalb unter den begrenzten auf-
geführten Arten, wie Cal. lutosa, phragmitidis, Mel.flammea, Senta mari-
tima, Non. neurica) noch nicht jenseil der Alpen gefunden.

Von den vorstehend als über das ganze Gebiet verbreitet angenom-
menen 271 Arten lassen sich die U])erall, fast überall oder wenigstens in

der grossen Mehrzahl der von uns benutzten Localfaunen vorkommenden
193 Arten als der Stamm unserer Noctuinenfauna betrachten und diese

Zahl wird sich demnach als untere Grenzzahl des Reichthums der am
wenigsten begünstigten LocalitUten ansehen lassen. Die reichste Local-

fauna, die von Wien, übersteigt diese Minimalzahl mit ;(91 Arten um
mehr als das Doppelte, es finden somit hier wieder ganz ähnliche Ver-
haltnisse wie bei den Tagfaltern statt. Der mittlere Gehalt einer Local-
fauna (von 15—20 Quadralmeilen Flachenraum) Hess sich bei diesen auf

etwa die Hälfte der Summe aller im Gebiet einheimischen Arten ansetzen.

Diess würde bei den Noctuinen (^=) 278 Arten ergeben, eine Zahl,

die nur von wenigen der uns vorliegenden Verzeichnisse erreicht wird.

Mit Ausnahme von Wien zahlen nur die reichsten derselben zwischen

250 und 290 Arten. So Frankfurt a. M. 288, Breslau 283, Braunschweig

269, Regensburg 266, Danzig 257. Im Fürstenlhum Waideck fanden wir

bis jetzt erst 235 Arten. Da indess kaum ein .lahr vergeht, ohne dass auch
an vielfach durchsuchten Localitaicn eine oder die andere Eule neu auf-
gefunden wird, so mag in Wahrheit auch in dieser Gruppe der mittlere

Reichlhum eines Areals von 15 bis 20 Quadratmeilen die Hälfte der Ge-
sammtsumme nahezu erreichen.

Die überall vorkommenden Arten sind mit wenigen Ausnahmen auch
die gemeinsten. Unter ihnen treten wieder Dil. caeruleocephala, Aa\
megacepliala, rumicis, Cosm. trapezina, Tryph. pronuba, Agr. segetum,

Had. brassicae, Plus, gamma und Eucl. glyphica besonders zahlreich auf.

Einige dieser Arten werden durch übergrosse Vermehrung in manchen
Jahren unseren Culturpflanzen schädlich. So Dil. caeruleocephala, Agr.

'.tum, Had. brassicae und PL gamma; ausserdem Pan. piniperda, Agr.

aquilinu, Char. graminis, Had. basilinea; seltener und nur an beschrank-
ten Localitälen auch noch ein und die andere Art sonst. —

Die grössere Hälfte der Noctuinen unseres Faunengebiets, mit Aus-
schluss der ihrem Indigenat nach zweifelhaften etwa 284 Arten, erreicht

innerhalb desselben eine ihrer wagerechten Verbreitungsgrenzen
oder ist ausschliesslich montan. Wenn es aber schon bei den viel voll-
Spoyur, Sclimetlcrlingsfauna. II. Q
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Ständiger beobachteten Familien deiRhopalocereri, Sphingiden u.s. w. mil

grossen Schwierigkeiten verbunden war, den Lauf dieser Verbreilungs-

grenze, die Richtung in welcher sie unser Faunengebiel schneidet, mi

Zuverliissigkeit zu ermitteln, so gestattet die Lückenhaftigkeit unserei

Kenntnisse bei den Noctuinen noch ungleich weniger, gesicherte Schlüssf

zu ziehen. Die nachfolgende Zusammenstellung der begrenzten Arten nacl

der wesentlichen Richtung der in das Gebiet fallenden Grenzlinie enlhiil

deshalb eine Menge Fragezeichen und kann die hier obwaltenden Verlilill

nisse nur in sehr ungefährer Weise, innerhalb beträchtlich schwanken-

der Grenzen , zur Anschauung bringen.

Bei einer Anzahl von Arten ist es überhaupt zweifelhaft, ob sii

schon innerhalb des Gebiets eine Zonengrenze erreichen oder nicht; wi

haben einen Theil derselben deshalb schon unter den über das ganz

Gebiet verbreiteten Arien erwähnt. Eine Nordgrenze erreichen viel

leicht: Car. jnilnwnaris, Mis. bimaciilosa und N. cicutricalis; eine Nord

westgrenze Leuc. albipuncta, Car. respersa, Agr. obelisca, Dianth. comta

Xyl. furcifera und Herrn, tarsicrmalis ; eine Nordostgrenze :
Car. planta

ginis (local) und Herrn, lar&ipennalis ; eine Nordnordostgrenze Agr. um

brosa und A'. confusalis ; eine SUdgrenze Acr. menyanihidis, Agr. cursoria

Had. abjecta und unanimis. Zweifelhaft bliel)en ferner Agr. pimicea, aqui

h'na, Das. templi und PI. concha. Agr. saucia wurde in Deutschland nicb

nördlich von Aachen, Agr. depuncta in Norddeutschland nirgends al

(angeblich) auf dem Brocken gefunden. Cosm. offmis scheint in Deutsch

land local durch eine Nordnordoslgrcnze begrenzt zu sein.

A. Polargrenzen (mil Einschluss der gegen Südwest oder Südos

geneigten) lassen sich erkennen, und zwar als:

a. Nord grenzen, bei: Cym. rußcoUis, Tap. inuscuhsa, Leuc. vi

tellina, Tr. linogrisea?, Agr. trux, lucipeta, latem?, mnltangula (montan?)

Orrh. serotina (ob auch im Süden der Alpen?), silene?, Ep. trimacuh

Amm. vetiila, Dick, convergem, Dr. roboris, Dianth. hUeocincta, Pol. n
ßci7icta, xantlwmista, canescens ?, Und. marmorosa (montan ?), platine

(montan ?), Rhiz. petrorhiza, Chi. hyperici, Xyl. kipidea, Cal. plutyptcn

Cuc.caninae?, Hei. peltiger, armiger, Met.vespertulis, Thnlp. polygramrm

jucunda, ostrina, parva, helichrysi, Er. latreillii, Eurh. adulatrix, Plvi

««/«(montan?), chulcites, Sp. spectrum, cutaphanes, dilucida, Ex.rectm

gularis, An. ramhurii, Cat. dilectu ?, Pseud. lunaris, tirrhaea, Oph. geo

metrica, stolida, Zeth. inmlaris, Hei. calvaria, Herrn, tarsicristalis ?, cri

nalis, Hijp. antiqualis?, extensaUs, obsitalis, N. chlamydttlalis. Ferner di

bei uns nur in Wallis beobachteten Agr. fmbriola (montan?) und Eni

laudeti, die im Süden des Gebiets montanen Arten /'/(/. scita, Eg. solida

ginis und Lith. ramosa.

Nach dei- Richtung ihrer Polargrenze innerlialb des Gebiets gehöre



Wagerechte Verbreitung. |0

noch hierher: Agr. margarüncea (montan?), Plus, oriclialcea und Cat.

piicrpern, welche aber in Russland etwas höhere Breiten erreichen ; und
Orth. humilis, die im Westen (Belgien) weiter nordlich gehn soll.

Auch Brijoph. lichenis, raptrkula, Cur. exiyua, Char. ciilta, Plus, il-

lustris und Oph. algim zeigen in Deutschland Nordgrenzen, welche sich

aber zufolge ihrer weitern Verbreitung nur als locale Abweichungen be-
trachten lassen.

b. Polargrenzen mit südwestlicher Neigung.

a. Nordnordwestgrenzen. Gl. geographica, Bryoph. ereptri-

cula (et ravula), algae, fraudatricula, Leuc. l album, amnicola ?, Gar. ka-
(knü, Agr. vitta?, distinguenda, decora, cos, hirivia (montan?), musiva,

Cer. erythrocephala , Gostn. ahluta, Dich, aeruginea, Dianth. luteago,

magnolii, echii, Ilad. cappa, peregrina ?, setratilinea, scortea, Chi radiosa,

Cleoph. antirrhini, Cuc. lactucae ?, Ghar. delphinii, Hei. cardui, Ac. luctuosa,

Er. deceptoria, venuslula, wimmerii, Th. dardouini, p\ii-purina, Plus, mo-
neta, deaurata, modesta, illustris, gutta, ni, G. thalictri, Amph. tetra, livida,

Tox. o-accae, Aed. leucomelas, Gut. conversa (agamos), Ilyp. obesalis?,

Ear. vernana?, N. togatulalis ? , centonalis, albida?

Dazu werden ferner eine Anzahl von Arten zu zHhlcn sein, welche
grösslentheils nur den südöstlichen Winkel des Gebiets (Wien u. s. w.)

bewohnen
, aber in Osteuropa etwas höhere Breiten erreichen , als im

Westen des Welttheils, nämlich: Leuc. evidem, Ep. scoriacea, Dr. mono-
chroma, Ilad. leiner i, Scot. pulla, Ep. usluluta, Cal. opalina, Cuc. magni-
fica?, IM. cognatus, Thalp. inamoena, suava, amoena, rosina, Mes.sig7ia-

lis, Cat. hyinenaea?, Eucl. triquelra, S. rectnlis; auch wohl Per. icinctum
(im Süden der Alpen noch nicht beobachtet) und vielleicht Tel. ametlnj-

stina und Cuc. santonici.

ß. Nordwestgrenzen haben : Acr. cuphorhiae ('mit cuphrasiae),

Sim. nervosa, Agr. pohjgona, crassa, ruris ?, forcipulu, signifera, sagitti-

fera, ßummatra, rectangula (mit andereggii, ob montan ?) , candelisequa,

Orth. laevis?, nitida, Cirrh. ambusta, Mes. oxalina, Amm. coecimacula,

Char. ciilta?, Dianth. filigramma, proxima (im Süden montan), Xyl. in-

grica ?, Cal. lunula, Cuc. thapsiphaga ?, tanaceti, Hei. ono7iis, Ac. lucida,

Er. candidula. Er. pteridis, Tox. lusoria ?, viciae, Cat. elocata, electa,

paranijmpha, Sophr. cmortitalis ?. Ausserdem die nur im Südosten des
Gebiets vorkommenden Arten : Agr. fugax, Beer, ludicra, vielleicht auch
Br. puella und Br. raptricula.

c. Polargrenzen mit südöstlicher Neigung.

a. Nordnordostgrenzen: Gijm. diluta, Gr.var. bilinea?, Agr.
puta, Cirrh. centrago, Ap. nigra?, Pol. prospicua? Man. maura; dann die
in Deutschland nördlich abgegrenzten Br. lichenis und Oph. algira. Rnd-
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lieh zeigt eine solche Abgrenzung, aber nur innerhalb des Gebiels, die

auch in Schonen vorkommende Cosm. affim's.

ß. Nor dosig renzen: Tr. janlhina, Orth. pistacina, vielleicht

Ep. lichenea, N. cotifusalis, Tr. empyrea (die aber in Lievland vorkommen

soll) und in Deutschland Cor. plantaginis (die am Ural u. s. w. wieder

auftritt]

.

B. Aequatorialg renzen (mit Einschluss der gegen West oder

Ost geneigten)

.

a. sudgrenzen. Die meisten entsprechen ungefähr dem nörd-

lichen Fusse der Alpen, so bei Cynt, fluctuosa, Sim. venosa, Tap. fluxa?,

extrema?, Non. neurica /"und arundinet.i?), Pachn. leucographa , Xyl.

zinckenü?, Ast. nubecnlosa, Tox. past.inum. Ausserdem scheinen hierher

zu gehören Coen. rufa, Agr. ripae, Had. sphndens, connexa, leucostigma

(im Gebiet südwestlich begrenzt), Cat. pacta (aber bei Sarepta!), Thol.

lurfosalis.

b. SUdsUdwestgrenzen scheinen zu besitzen: Cal. lutosa,

phragmitidis, Mel. flammea, Senta maritima, Had. ophiogramma und Cuc.

argentea.

c. SUdsUdostgrenzen : Non.nexa?, L.arcuosa?, Cel. haworthii.

G. Westgrenzen. Nur etwa bei Pol. polymila lilsst sich eine rein(

Westgrenze erkennen; bei den folgenden Arien: P. coenobita, D. ludifica

Xanth. mlfurago, Had. aliena?, gemmea, Jasp. celsia, Cuc. drtemisiae, isl

die Ab"renzung eine weslnordweslliche, oder die Grenzlinie reichl

doch im Süden um ein Geringes weiter westlich als im Norden. Hierbei

gehören auch wohl die nur in Preussen vorkommenden Cuc. praecana\

und PI. cheiranthi, ferner die in Deutschland auch gegen Norden begrenzt!

Bryoph. receptricula, endlich L. zollikoferi, wenn sie wirklich bei Berlii

vorkommt.

D. Ostgrenzen haben Stilb, anomala, Tr. interjecta, Agr. glareosa

agathina, Orth. ruticilla?. Innerhalb des Gebiets scheinen auch Agr. um-

brosa und Xyl. lithorhisa östlich begrenzt zu sein, linden sich aber iß

östlichen Europa wieder.

Xyl. semibrunnea zeigt eine Abgrenzung gegen Ostnordost, wurdi

aber auch im Süden der Alpen noch nicht beobachtet.

E. Doppelgrenzen. Arten, deren Verbreitungsbezirk nur mi

einem seiner Uusserstcn Winkel in den Saum unseres Gebiets einlrit

und so eine den Schenkeln dieses Winkels entsprechende zwiefache Ab'

grenzung erkennen lUsst (und die nicht schon nach der wesentlich«

Richtung der Grenzlinie unter einer der frühem Gruppen aufgefuhr

wurden), sind:

») im Nordosten des Gebiets (Abgrenzung gegen West und Süd)
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Acr. abscondita, Cuc. fraudaliix und die Varietäten Had. baltica und Xyl.
somnicuhsa

;

b) im Nordwesten (Abgrenzung gegen Ost und Süd) : Agr. lidia,

Had. ussimüis ?

;

c) im Südosten (Abgrenzung gegen West und Nord) : Orrh. vero-
nicae, Theo, fovea, Pol. set-pentina ?, Cuc. prenanthis, scopariae, P. pur-
purites ?, Thalp. velox 7, communimacula, Tox. limosa, Or. proboscidata,

Nyct. falsalis;

d) im Südwesten (Abgrenzung gegen Ost und Nord) : Lmc. scirpi,

Car. selini, Agr. scnna, nyctimena, Dianth. capsophila, Had. corsica?,

L. rubella?, Amph. cmnamomea.

F. Monochorische Arten in Bezug auf das deutsch-schweizerische
Faunengebiet, d. h. solche, welche bisher, soweit uns bekannt, nur
innerhalb der Grenzen desselben beobachtet wurden, sind

:

a) im Norden des Gebiets: Sim. buettneri, Tap. elymi, Non. arun-
dineti, Agr. florida, Cosm. contusa, Had. onychina, Herrn, zelleralis und
denticornalis

;

b) im Süden desselben: Non. hessii, Dianth. behenis, Pol.suda, Cuc.
campamdae; endlich

c) die montane Apl. zelleri.

Die meisten dieser Arten sind neuere Entdeckungen und haben es
wohl nur ihrer Seltenheit oder der Schwierigkeit, sie von nahe ver-
wandten zu unterscheiden, zu verdanken, dass sie ausserhalb unseres
Faunengebiets noch nicht beobachtet wurden.

G. Es bleiben endlich noch einige Arten zu erwähnen, aus deren
wenigen und zerstreuten Fundorten sich ein Schluss auf die Gestalt ihres

Verbreitungsbezirks auch noch nicht einmal mit einiger Wahrscheinlich-
keil ziehen lüssl, nämlich: Car. uliginosa, Ap. nickerlii, Val. jaspidea,

Plus, consona, microgamma und A^. cristulalis.

Lassen wir von den vorstehend unter A. l)is G. aufgezählten 268
[hegrenzten Arten (mit Einschluss der ihrem Bürgerrechte nach zweifel-
haften), die U monochorischen , die 23 doppelt begrenzten und die 6
unter G. erwähnten Arten ausser Betracht, so bleiben 226 Species, deren
Verbreitungsgrenze im Gebiete sich mit einem mehr oder weniger hohen
Grade von Zuverlässigkeit bestimmen lässt. Nach der Richtung der
Grenzlinie ordnen sie sich wie folgt

:

A. Polargrenzen

:

a. Nordgrenzen 64

b. a. Nordnordwestgrenzen 69 1

ß. Nordwestgrenzen 37
|

i, ;)«;$

c. a. Nordnordostgrenzen 8 1 ,.,

ß. Nordostgrenzen ö
J
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B. Aequalorialgrenzen

:

a. sudgrenzen 10
|

b. a. SüiisUdwestgrenzcn 6 1 ,^ > 25

ß. SUdwestgienzen 3 j ' J
'1

C. Weslgrenzen und Nord wesigrenzen 12

D. Oslgrenzen und Nordnordoslgrenzen 6

Es kommen somit auf 183 Polargrenzen nur 2ö äquatoriale, mehr

als 7 der erstem auf 1 der letzlern. Das Verhältniss der Westgrenzen zu

den Ostgrenzen ist wie 2 zu 1 . Bei den Polargrenzen zeigt die grössere

Hälfte eine Neigung gegen Südwest, ein kleiner Bruchlheil nur eine Nei-

gung gegen Südost: die nordwestlichen Abgrenzungen (IOC) verhallen

sich zu den nordöstlichen (13) ungefähr wie 8 zu 1

.

So wenig genau nun diese Zahlenverhällnisse aus den oft erwähnten

Gründen sein können, so werden doch auch sehr erhebliche IrrlhUmet

im Einzelnen das allgemeine statistische Ergebniss nicht alleriren können:

dass die polaren Abgrenzungen der Nocluinen innerhalb des Gebiets dis

äquatorialen um ein Vielfaches UberlrelTen und dass die östlichen ebenso

gegen die westlichen um ein Bedeutendes zurückstehen. Es kehren alsi

auch bei den Noctuinen ganz ähnliche, nur etwas weniger grell ausge-

sprochene Verhältnisse wie bei den Tagfaltern wieder (s. Band I. S. 41)

Auch darin ist diess der Fall, dass die überwiegende Zahl der polarei

Grenzen nicht dem Aequalor parallel läuft, sondern in mehr oder mindci

hohem Grade gegen Siulwcst oder Südost geneigt ist, und dass die Nei'

gungen der Polargrenzen gegen Südwest (die Nordwest- und Nordnord-

westgrenzen) jene gegen Südost (die Nordost- und Nordnordoslgrenzen

um ein Vielfaches Überwiegen.

Mit Bezug auf das, was wir (Bd. I. S. 57 ff.) über die Ursachen de

Verbreitungsgrenzen angeführt haben, dürfen wir hiernach auch für di

uns jetzt beschäftigende umfangreiche Ilelerocerengruppe in der gegei

Nord und Nordwest abnehmenden Sommerwärme jenes klimatische Um

derniss erkennen, welches der Ausdehnung der Verbreilungsbezirke he

einer besonders grossen Zahl von Arien Schranken setzt. Eine um Viele

geringere wird durch die gegen Nordost zunehmende Strenge der Winte

von ihrer Verbreitung nach dieser Richtung zui;Uckgehalten. Da nii

Grund anzunehmen ist, dass die meisten, wenn nicht alle, begrenzte!

Arten keine Aulochlhonon sind, so lässt sich weiter schliessen, dass di

nicht ursprünglich bei uns einheimischen Arten zum bei weitem grüssiei

Theil von Süden und Osten, zum viel geringern von Norden und West«

her eingewandert sind (1. c. S. 67). Die Nocluinen sind aber vorherr

sehend nächtliche Thiere und der Einüuss der direclen Insolation wiili

rend der Fortpflanzungsperiode kann hier nur bei der verhültnissmässi
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kleinen Zahl heliophiier Galtunsen ins Gewicht fallen. Es ist also mehr
das geringere Maass sommerlicher Wanne üherhaupt, welches dem Vor-
dringen der südlichen und conlinenlalen Nocluinen gegen die nordwest-

lichen Küstenländer entgegensteht. —
Folgende Arten erreichen innerhall) des Gebiets die bis jetzt be-

kannten äusserslen Endpunkte ihrer Vei'breitung nach Nor-

den, Süden, Westen oder Osten.

a. Nördlichste Fundorte sind für: Br. ereptricula Ostprcussen,

Br. algue Pommern, Tap. musadosa Leipzig, Leuc. uninkola Wien ?, L.

scirpi [ladamar in Nassau, Mel. ßammea Holstein, S. maritima Wismar,
Non. sparganü Danzig, Cur. pulmonaris Lüneburg, C. kadenii l'rag, C.

selini Wallis, C. uliginosa Riesengebirge, //. linogrisea Strelitz, Agr. ßum-
matra Danzig, A. senna Freiburg i. B., A. lucipcta Göttingen, A. Mens
Arolsen, A. cricac Dresden, Orrh. sikne Lüneburg, Orth. laevis Königs-

berg, 0.7»"s^acma Holstein, Cirrh. ambusta Daiv/.\a„ Hipt. ochreagoNiedci-

österreich, Mes. acetosellae Danzig, Ep. trimacida Weimar, Ep. scoriacea

llrUnn, Amm.vel.ulaUolzen, Apl. spcciosa Swincmündo, i. rwöe/to Wallis?,

Pnl. prospirua Aachen, Val. jaspideu Naundiurg, Mis. bimaculosa LUne-
l)urg (Lievland?), Dich, convcrgens Arol.sen, Dr. mmochrotna Böhmen,
Dhnith.capsophila Wallis, Had. corsica GraubUnden?, //. a/^esre?w Wallis,

//. jihaincH. Naumburg (? sonst Uegensburg), //. rubrirena Riesengebirge,

Pol. serpentina Krain, Rh. petrorhisu Prag (Görlitz?), Chi. hyperici Naum-
huii^, Kyl. lupidea Wallis, Scot.puUa Wien?, Lilh. ramosa llfeld am Harz,

Cur. ihapsiphagaBamia,, C. crmmae Regensburg [?], C. prenanthisZ'aiau,

1/W. vesperkdis Wippach in Krain, Ac. lucida Stettin, Th. velox Wien?,
Th. (Iurdouini Wien, 77/. polygrumma Wallis, Th. suava und purpurina
Itrünn, Th. communimacula Wien, Er. pf.eridi.s Slcli'm, Er. latreilJii HoV/.cn,

Mir. asclepiadis Strelitz, Plus, consona Blankenburg, PL chalcites Krain,

Amph. cinnnmomea l'Yankfurt a. M., Spinth. spertrum und E.x. rectangu-

kris Botzen, Aed. kiicomelus Berlin, An. rumhurii Tricst, Cat. dilecta Kö-
nigsberg [?], Pseud. lunaris Hamburg, Oph. geometricu Wippach, O. sto-

Uda Fiume, Zeih, insularis Fiume, Jlertn. crinalis Freiburg i. B. (Brüssel?),

Wyp. antiqualis Wippach, Nyct. falsalis Fiume, A^. logahdalis Leipzig, iX.

Tislidalis Regensbiu-g, N. allnihi Berlin, Br. pue.lla Prag.

b. Südlichste: Diphl.h. ludifica, Acr. strigosa, cuspis und mcnynn-
'hidis Krain, Tap. ßuxa Schupfen (C. Bern), Cal. lutosa und phragmitidis

Wien, Non.neurica Zürich, A^. (/emm(/j?/ncto Krain, yl^r.j^/'aecox Wippach,

dist.ingu.enda und valesiaca. Wallis, A. fugax Krain, A. carnica Kilrn-

'hen, A. conßua Oftringen [?], A. pnnicea Zürich, A. nM, Taen. opima,

Vopideii^ munda und PoLpolymitaKrain, Ihid.gcmmea und /(tecos« Wallis,

'A connexa Weimar (Pfalz?), Xyl. smcte/t Oftringen (C. Aargau), Amph.
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perßua Krain, Tox . pastinum Zürich [?], Herrn, tarsicrinalis Krain, Thol.

turfosalis Riesengebirge, Br. puella Krain.

c. Wesllichsle: Acr. abscondita Lüneburg, Leuc. evidens Bolzen,

Car. uliginosa, Agr. distinguenda und valesiaca Wallis, A. fugax Krain,

Orrh. serofma Freiburg i. B., O.veronicae Wien (Zürich?), L. zollilcoferi

Berlin?. Theo, fovea Laibach, Pol. polymäu Altena, Und. leinen Wien,

H. sen-ati'feea Wallis, //. scortea Bern, Jasp. celsia Bolzen (Piemonl?),

Xyl. zinchenii Münster, Cuc. prenanthis Salzburg, C. fraudutrix Breslau,

C. artemisiae Aachen, C. praecana? Oslpreussen, C. argentca Aachen,

C. magnifica Wien, Eut. Imideti Wallis, P. purpuriles W'els'?, Hcl. cognor

tus und Mes. signalis Wien, Th. inamoena Bolzen, Th. rosina und com-

munimacula Wien, Plus, microgamma Wiesbaden, Eccr. ludicra Wiet

(Zürich?), Tox. limosa Fiume, Cat. hymenaea Bolzen, S. recta/ts Wien,

Or.probosddata Wippach, Nyct. falsalis Fiume, Pr. ;)Me//a Oflringen in

Canlon Aargau.

d. Oesllichsle: Ca/. /wtosa Breslau, Coen. r«./a Pommern (Wien?),

JVon. nexa Pommern, Stilb, momala Ems in Nassau, Tryph. interjecto

Hannover (Fiume?), Agr.semia Chur, A. nyct.iniena GraubUnden, A. agor

thina Taunus, A. ericae Dresden, A. glareosa Berlin, Hipt. ochreago Nie-

derösterreich, .1/;/.spec(osa Allvater, Lri/fte/to Wallis?, Apor.nigra^is]^i

ra/.jVf.'i/j/c/pa Naumburg, Pol. crmesceHS Steiermark?, Dianth. capsophik

Wallis, Ilad. corsica Graubünden?, H. albescens Wallis, If. plutinea ud

Xyl. semibrunnea Wien, Cuc. thapsiphaga Oslpreussen, Amph. cijinamo-

wica Frankfurt a. M. (Augsburg?), Herrn, tarsipennalis und N. togatulalil

Breslau. —
Indem wir zur Schilderung der Verbreitung der Nocluinei

in senkrechter Richtung übergehn, wollen wir zunächst diejenigei

Arten nennen, welche, soweit bekannt, nirgends im Gebiet in der Tiet

ebene gefunden werden, Diese ausschliesslich montanen Arten sind

icMC. montium, vcdesicola, rupicapra, Myüi. imhecilla (? Danzig), Agr. fa-

tidica. recussa, simploniu, musiva, helvetina, lucemea, corrosu, frmbriok

cupreß, ocellina, alpestris, collina, camica, conßua (? Hannover), Hipl

ochreago, Apl. zelleri, Dianth. caesia, tephroleucu, proxima (?Prag), Hd

albescens, pernix, maillardi, 7-ubrirena (Mecklenburg?), Phl. scita, Om

cymbalariae, An.melanopa, Symp. ßmesta, Phot.cnptiuncula, Plus.aermU

ain, divergens und devergens. Dazu die Varietäten Acr. monlivaga, Hd

latenai und ongspurgeri und die zweifelhafte Varietät An. nigrita.

Wahrscheinlich werden auch noch die folgenden Arten hierher l

rechnen sein, welche wenigstens nur auf bergigem Terrain vorzukommei

scheinen : Agr. decora, birivia, valesiaca, nyctimena, lutens, multanguln

rectungulu^andereggii, margaritacea, Had. murmorosa, platinea, Lilh. »«

mosa (Erfurt?) und Plus. mya. Im Süden des Gebiets vermehrt sich di
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Zahl der Bergbewohner um die folgenden, im Norden bis in die Tief-

ebene hinabsteigenden Arten: Apl. speciosa, occulta, Char. graminis,

Had. (jemmea, II. rectilinea, Xyl. ingrica, Eg. soUdaginis, An. cordigera

und Plus, interrogationis — denen vielleicht auch noch Ilud. latericia,

Cuc. sanlonici, lucifuga, Plus. iUustris, orichalcea und bractea angereiht

werden mtlssen.

Es würden hiernach von den (mit Einschluss der ihrem Bürger-

rechte nach zweifelhaften) 580 Noctuinen des Gebiets 36 bis 48 überall

j

— und 45 bis 63 in der südlichen Hiilfte des Gebiets der Tiefebene feh-

len; eine noch grössere Zahl ohne Zweifel an der Südseite der Alpen,

welche uns in dieser Beziehung so gut als unbekannt blieb. Im Mittel

wird sich die Zahl der montanen Arten in Süddeulschland auf etwa den

zehnten Theil der Gesammtbevölkerung anschlagen lassen. Die Gattung

Agrolis zeichnet sich vor Allem durch den Reichthum an Bergthieren

aus; nicht weniger als 22 montane Arten, mehr als der dritte Theil der

Sumn)e, fallen auf sie allein. Ihr zuniichst kommen die Iladenen mit 8

und die Plusien mit 7 Arten — ein relativ grösserer Antheil also, in Be-

tracht ihres geringeren Umfangs, auf die letztere Gattung.

Alle montanen Noctuinen bis auf 2: Agr. conflua und Apl. zelleri,

finden sich in den Alpen ; den übrigen Gebirgen des Gebiets ist nur ein

1 bescheidener Bruchtheil verliehn worden. Am reichsten noch scheinen

die Sudeten bedacht zu sein, wo Mylh. imberilla, Agr. cvprea, collina und

conßiui, Apl. speciosa, Had. rubrircna und Pitts, am heimisch sind. Den

Harz bewohnen Apl. zcllcri und speciosa, den Schwarzwald und die Rauhe

Alp Agr-. cupreu, die Vogesen Apl. speciosa, den Jura Agr. conflua, cor-

rosa und Dianth. caesia. Agr. rectangula, midtangula, latens, margari-

tacea, Phlog. scita, Had. marmorosa, platinea und Lith. ramosa, sowie die

nur im Süden montanen Arten sind über mehrere Gebirge und HUgel-

landschaften des Gebiets zerstreut.

Die Art, wie sich die Noctuinen in die fünf Hauptregionen verlheilen,

lasst sich aus den uns zugilnglich gewesenen Angaben nur höchst un-

genügend ermitteln. Namentlich fehlen uns entsprechende Beobachtungen

über die obcrn und untern Ilöhengrenzen der Arten aus dem Gebirge,

wo sie am nöthigsten wUren, aus den Alpen. Was wir hier zusammen-
stellen, ist daher in noch höherm Grade unvollständig und der Ver-

besserung bedürftig, als die Angaben über die Verbreitungsgrenzen nach

wagerechter Erstreckung.

1. Untere Region. Hier finden sich fast alle Arten zusammen,

indem auch die montanen grossentheils bis in den Bereich der HUgel-

region herabsteigen. Nur die folgenden 18 bis 21 Species w-urden, so-

weit bekannt, nicht unterhalb der montanen Region beobachtet:

Leuc. montium, valesicolu, Agr. camca, collina, alpcstris, ocellina, cori'osu,
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lucernea, helvetina, simplonia, r-eoissa, fatidica, Had. pernio;? , maülardi?,

An. melanopa, Sijmp. funesta, Plus, divergens und devergens; und im

Süden Mijth. imhccilla und Äpl. speciosa.

a. Ausschliesslich in der Tiefebene fanden sich die folgenden

Arten: Act. abscondita, Sini. bueUneri, Tap. extrema, clymi, Leuc. stra-

minea, Cal. luf.osu?, phragmitidis , Mel.flammea, Scnta maritima , Coen.

m.fa, Non. nexa, arundineti, hessii, Agr. lidia, cursoria ?, ripae, fugax,

florida, umbi-osa?, Ortli. ruticilla, Had. spkndens, imr. halt.ica, Cd. ha-

worthii, Plus, microgamma? , Hei. calvaria?, N. centonalis und albnla;

auch Br. algae, Cuc. artcmisiac und Hei. leucostigma wohnen hier fast

allein. Hierzu tritt für den Norden des Gebiets eine Anzaiil von Arten,

die im Süden auch in der HUgeiregion vorkommen, nämlich: Sim. ner-

vosa, Non. neurica, sparganii, H. linogrisea, Agr. crassa, iiestigiatis, Orth.

nitida?, Apor. nigra, Ilydr. micacea, Cuc. argentea, Er. venustula, can-

diduta, bankiana, Tbalp paula, Er. pteridis, Plus, gutta, Amph. perflua,

Cut. elocata?, electa und Herrn, eribralis.

b. Die colline Region erhält Ersatz für diesen Abgang durch die

montanen Arten, welche sämmtlich, mit Ausnahme der oben angeführten

18 bis 21, schon in den Grenzen der HUgeiregion auftreten. Als charak-

teristisch für diese Region können besonders die als nur auf bergigem

Terrain vorkommend aufgeführten und jene Arten gelten, welche erst im

Süden des Gebiets die Tiefebene meiden.

2. In der Bergregion wurden im Ganzen 28) Noctuinen I)eobach-

tet, ein sehr grosser Theil derselben bisher aber nur in der untern

Hälfte derselben (besonders bei Schreiberhau im Riesengel)irge 1700',

am Harz zwischen 1500' und 2000' und bei Ilohenschwangau, 2C29'),

namlicli die folgenden 149 Arien:

Cijni. ßavicornis, or, Tb. derasa, Dil. caeruleocephala , Dem. coryli,

P. coenobita, Diphth. ludifica, Aar. aceris, megacephnla, strigosa, psi, tri-

dens, menyanthidis, ligustri, Br. ereptricula, Leuc. impura, conigera, lithur-

gyrea, Gr. trigrammicu, Car. alsines, taraxaci, var. ? supersfes, morpheus,

respersa, uliginosa, Rus. tenebrosa, Tr. janthina, fimbria, subsecjua, Agr.

praecox, segetum, exclamatinnis , obelisca, putris, simulans, porphyrea,

coüina, plecta, margarita<:ea
,
glareosa, sigma, c nigrum, ditrapezium,

triangulum, dahlii, P. rubricosa, Orrh. vaccinii, rubiginea, Scop. satellitia,

X. citrago, togata, Orth. Iota, macilenta, circelkiris, rufina, nitida, litura,

Pl.retusa, Cosm. pyralina, trapezina, paleacea, Pan. piniperda, Taen.

incerta, opima, populeti , D. suspecta, N. popularis , cespitis, L. virens,

Ap. lutulenta, Mis. oxyacanthae, D. aprilina, Dr. protea, Er. orhroleuca,

Dianlh. pligramma, albimacula, bicruris, cucubali, carpophaga, Had. bir-

cohrata, dysodea, clienopodii, contigua, thalassifui, genistae, suasa, olcror

cea, brassicae, albicolon, nebulosa, leucophaea, saponariae, atriplicis, litho-
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xylea, hepatica, riirca, scolopacinu, basilinea, ophiogramma, strigilis, fu-

runculn, Ilydr. nictitans, Gort, ßavago, CM. perspicillaris, radma, Eupl.

lucipara, Jasp. celsia, Xyl. socia, furcifera, Cal. exoleta, Ast. sphinx, nic-

beculosa, Lith. ramosa, Cal. lunula, Cuc. i>erba.sci, scrofuinriae , asteris,

gnaphalii, wiibratica, lactucae, chamomülae, tanaceti, P. umbra, Er. un-

cana, bunkiana, Th. dardouini, Abr. triplasia, asdepiadis , PL moneta,

conclin, festucae, jota, ain, Scol. Ubatn'x, Amph. pyramidea, N. typica,

M. maura, Tox. craccae, Cat. fraxini, nupta, sponsa, promissa, paror-

nymphu, Av. flexula, S. emortuaUs, Herrn, barbalis, Hyp. rostralis, pro-

boscidalis, obesalis, N. strigula.

Es sind diess sammllich Bewohner der Ebene, die hier (bei 1600

bis 2000' auf den miUeldeutscben Gebirgen, 2600 bis 3000' auf dem

südlichen Schwarzwalde, Jura, den nördlichen Alpen) ihre obere Grenze

erreichen. Die folgenden Arien der Ebene ßnden sich auch noch in der

oberen llalfle der Bergregion :

Thyat. batis, Cym. duplaris, ßuctuosa, Acr. kporina, alni, auricoma,

euphorbiae (et euphrasiae?), rumicis , Br. perla, Leuc. pallens , comma,

Gar. cubicularis, H. palustris, L. arcuosa, Tr. pronuba, Agr. polygona,

su/fusa, corticea, aquilina, nigricans, forcipula, signifera, sagittifera, ßam-
matra, ravida, lucipeta, augur , candelisequa , drpuncta, baja, sobrina,

bnmnea, festiva, rubi, P. leucographa, X. cerago, Taen. stabilis, gofhica,

Cl. viminalis, D. ypsilon, Amm. coecinmcula, Apl. herbida, Dianth. comta,

nana, Pol. ehr, xanthomista, pohjmita ?, Had. glauca, dentina, pisi, persi-

curiae, serratilinca, advena, tincta, fwva, satura, adusta, polyodon, in-

festa, geniina, scortea, didymu, Rh. petrorhiza, Phl. meticulosa, Xyl. or-

nithopus, Cuc. lucifuga, campanuhie, An. myrt.illi, Pan. tenebrata, Th.

polygrumma ?, Abr. tripartita, PI. deaurata, chrysitis, gamma, Eucl. mi,

glyphica, Proth. laccala, Bol. fuliginaria, Herrn, teittacularis, Hyp. cras-

salis, Sar. revayanus, Chi. prasinana und Br. parthenias. Der Best der

Bevölkerung dieser Hegion besieht aus montanen Arten, die entweder

überall im Gebiet, oder doch im Süden desselben der Tiefebene fehlen;

es sind diess : Leuc. valesicola, rupicapra, M. imbecilln, Agr. simplonia,

decora, birivia, miisiva, helvetina, lucernea, nyctimena, latetis, corrosa,

ßvibriola, multangula, rectangula (andereggii), rttprea, ocellina, alpestris,

conßua, Hipt. ochreago, Apl. zelleri, speciosa, occidta, Ch. graminis, Dianth.

caesia, tephroleuca ?, proxima, Had. marmorosa, gemmea, albescens, pla-

tmea, pernix, maillardi, rubrirena, latericia, Hyppa rectilinea, Phl. scita,

Xyl. ingricn, Eg. solidaginis, Cuc. santonici, Om. cyinbniariae. An. cor-

digera, Photh. captiimcula, PI. illustris , orichalcea, bractea, aenmla,

"nya ?, ain.

3. In der subalpinen Begion wurden von solchen Arten, die auch

im Süden des Gebiets die Tiefebene bewohnen , beobachtet : Acr. auri-
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coma, eupkorbiae (et euphrasiae ?), rumicis, Br. perla, Car. cubicularü,

H. palustris, Tr. pronuha, Agr. polygona, suffusa, corticea, nigricam^

cinerea, signifera, ravida, lucipeta, augur, candelisequa, dcpuncta, brunr

nea, festiva, rubi ?, P. leucographa, X. cerago, Apl. herbidu, Pol. xantko-

mista, D. comta, nana, Had. glauca, dentina, pisi, persicariae, Serratilinea,

advena, furva, adusta, polyodon, infesta (var. Renardi), scortea ?, gemim

(v. Hemissa), didyma, Rh. petrorbisa, Phl. meticulosa, Cal. vetusta, Cuc.

campanulae, Abr. tripartita, PL chrysitis
,
gamma, Amph. tragopogonis,

Eucl. mi, glyphica, Proth. laccata, Herrn, tentacularis und Hyp. crassalis.

Dazu gesellen sich die montanen Arten : Letic. valesicolu, M. imbecilla,

Agr. fatidica ?, recttssa, simplonia, decora, musiva, helvetina, lucernea,

nyctimena, latens, corrosa, rectangula (andereggii), multangula, cuprea,

ocellina, alpestris, carnica ?, conflua, H. ochreago, Apl. speciosa, occulta,

Char. graminis, Dianlh. caesia, proxima, Had. marmorosa, gemmea, pla-

tinea, pernix, maillardi, rubrirena, lalericia, H. rectilinea. An. cordigera,

melanopa, var.? nigrita?, S. funesta?, Om. cymbalariae, Photh. captiun-

cula?, PL iUustris, interrogationis, ain, divergens und devergens.

Es besteht die Bevölkerung dieser Region demnach aus 96 Ariel

überhaupt, von weichen 43 Bcrgthiere, wenigstens für den Süden dei

Gebiets, sind.

4. In der alpinen Region sinkt die Zahl der Arten auf 27 herab,

selbst wenn wir alle zweifelhaften mitrechnen. Die Angaben der Beob-

achter sind selten so speciell, dass sie die Höhe der Fundorte in Füssen

oder auch nur angeben, ob dieselben jenseit oder diesseit der Wald-

grenze gelegen seien. Mit Sicherheit lassen sich deshalb nur folgends

\\ Arten als Bewohner der obern Alpenregion anfuhren: Leite, montium,

M. imbecilla, Agr. fatidica, simplonia, lucernea, ocellina, carnica. Had,

dentina, lutericia, An. melanopa und PL divergens; mit Wahrscheinlich-

keit ausserdem : Leuc. valesicola, Agr. helvetina, alpestris, Symp. funesta,

PI. gamma und devergens; noch unsicherer Aar. auricoma, euphorbiae ("el

euphrasiae '!], Agr. corticea, ^-ccussa, cuprea, Had. marmorosa, glauca,

Phlog. meticulosa, Abr. tripartita und PL chrysitis. Doch ist auch für diese

Arten das Vorkommen in den höhern Theilcn der Fichtenregion in der

Nähe der Waldgrenze unzweifelhaft, wenn sie dieselbe auch vielleicbl

nicht, oder nicht alle, überschreiten.

5. Bis in die subnivale Region erheben sich von den eben ge-

nannten Noctuinen Agr. fatidica, Had. dentina, An. melanopa und PL di-

vergens, vielleicht auch Leuc. montium, valesicola, Agr. carnica und //

latericia, welche letztere wir wenigstens einmal bei St. Maria am Wormser

Joch in 7690' Höhe antrafen. Neue Arten treten in dieser Region nicht

mehr auf, vielleicht kaum noch in der vorigen, wenn auch mehrere ersi

oberhalb der Baumgrenze ihre wahre Heimat haben, wie Agr. fatidicai
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eamica, An. melanopa und PL divergens. Die am höchsten beobachteten

Arten sind Agr. fatidka, l)is 8500', und An. melanopa, bis 8100' in der

Nähe des Grossglockners gefunden.

Von den die Ebene bewohnenden Arten erreicht nur //. dent.ina

die Schneelinie der Alpen, wenigstens nach Staudinger, der sie bei Hei-
ligenblut sogar ,,bis zu den höchsten Schneeregionen" gefunden zu haben
angibt. Diese Art hat demnach die weiteste Verbreitung unter allen in

senkrechter Richtung, einen Regionendurchmesser von 8000'. Die ab-
solut grösste Höhe aber, in der eine Noctua und ein Schmetterling über-
haupt in unserm Welttheil beobachtet worden ist, lernen wir durch eine

Mitlheilung Bruand's kennen, der (Catal. d. Lepid. du Ddp. du Doubs,

1845. Pag. 83) diese Ehre der Plusia gamma vindicirt: ,,L'an dernier,

hin de 7nes amis, le Docteur Ordmaire, fit une ascension au Mont-Blanc.

En arrivant au sommet, le premier objet qui attira son aUmtion, c'est. une
P. gamma qui se debattait sur la neige." Wenn wir auch in die Wahr-
heitsliebe und Sachkcnntniss des Beobachters keinen Zweifel setzen wol-
len, so ist doch so viel gewiss, dass nur ein zufälliger Umstand, ein auf-
steigender Luftstrom von seltner Stetigkeit und Intensität etwa, das
Thierchen in diese unwirthbare Region geführt haben kann, wo es sich

denn auch, wie die Worte der Miltheiiung erkennen lassen, nichts weni-
ger als behaglich fühlte.

Das statistische Verhilltniss derfünfllauptregionen zu
einander aus den vorliegenden Beobachtungen feststellen zu wollen,

wäre ein voreiliges Unternehmen. Die nachfolgende Tabelle kann nur zu
einer sehr ungefähren und annähernden Veranschaulichung derselben
dienen. Schlagen wir die Zahl der im Alpenlande (einschliesslich seiner

Vorlagen bis zum 48. Breitengrade) vorkommenden Nocluinen mit Inbe-
grift' aller zweifelhaften auf 540 Species an, so finden sich davon in der

Davon sind :

Falter der Ebene. Bergfalter.

\. Region 520 Arten — 480 — 40

2. M 280
))

— 232 — 48

3. )> 96
))

— 53 — 43

4. >) 27 ,,
— 8 — 19

5. )) 8
1)

—
\ — 7

Jedenfalls ist soviel ersichtlich, dass die Verhältnisse im Ganzen
Jenen der Tagfalter gleichen. Fortgesetzte Beobachtungen werden wahr-
scheinlich die drei obern Regionen weniger arm erscheinen lassen, als

die Tabelle ergibt. Das Maximum der Bergfalter fällt nach derselben
schon in die montane, bei den Rhopaloceren erst in die subalpine Region.

Oberhalb der Baumgrenze wurden verhaltnissmassig erst wenige Arten
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beobachtet, von denen mehr als zwei Drittel der Tiefebene fremd sind,

Es bezeichnet also auch hier die Waldgrenze die Grenze zweier Reiche,

wenn man nur die Verschiedenheit der Arten entscheiden lassen will

Denn von den hier noch repräsenlirten 9 Gattungen sind nur 2 rein

montane, beide nur je 1 Species enthaltend und von den Bewohnern dei

Ebene dem Habitus nach kaum verschieden: Mythimna imbecüla und

Sympistis fnnesta. —
Die Wohnplätze (stationex) der Noctuinen sind wesentlich durch

den Standort der Nahrungspflanzen bedingt.

Ziemlich zahlreich ist besonders die Gruppe der an Sümpfen unil

stehenden Gewässern wohnenden Noct. paludicolae. Es gehören da-

hin : Sim. venosa, Tap. extrema, Leuc. pudorina, straminea, obsokt.a, Cd

lutosa, pliragmüidis, Mel. ßammea, Senta maritima, Coen. rufa, sUmmt-

liche A^ona^ci'a-Arten, Ilydr. palustris, Ac. caliginosa, Hydr. leucostigma,

An. cordigera, Er. uncana, bankiana, Herrn, cribralis, Thol. turfosalis,

Auch Acr. menyanthidis, Sim. buettneri, Tap. fluxa, L. arcuosa, Hydr

micacea, Xyl. zinckenii, Cal. vetusta. Plus, interrogationis, Riv. limbata

N. centonalis und albnla bewohnen mit Vorliebe oder zum Theil wob

ausschliesslich feuchten Boden. Die Leucaniden stellen zu dieser Grupp

das zahlreichste Contingent.

Im Gegensatz dazu liebt trockene, sonnige Stellen ein grosse

Theil der heliophilen Gattungen: die Hcliothis , Acontia, Thalpocharei

Prothymia; Sandgegenden besonders mehrere Agrotis, wie Agr.vestigio-

lis, cursoria, ripae und fugax ; Felsen wehrere Jirynpirila, Dianth.caesin

Pol. xa7ithomist.a and ruficincta; sonnige, steinige Abhänge ß/an^A.wwi/m

lii, albimacula und filigramma.

Der Einfluss der chemischen Beschaffenheit des Bodens auf di

Standorte bleibt noch zu ermitteln. Manche Arten, wie Agr. lucipetn

Had.marmorosa, Thalp.dardouini nndrosina, scheinen kalkophil, abe

wohl nur durch die Nahrungspflanzen ihrer Raupen. —
Das statistische Verhültniss der Noctui nen fauna de

Gebiets zu der von Europa im Ganzen und einzelner Lilnder de

Welttheils insbesondere ergibt sich aus der folgenden Tabelle. Es be

wohnen

:

Europa mit Sibirien und dem Orient [Lcd. 1857) . 866 Arten.

Europa allein (id.) 808 ,,

Deutschland und die Schweiz (1861) 556 ,,

Dieselben, einschl. der zweifelhaften Arten . . . 580 ,,

Frankreich mit Corsica (G«. 1852) 547 ,,

Königreich Sardinien (G/u7. 1852) 452 ,,

Gros'sbrilannien [Staint. 1859) 320 ,,
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Scandinavien überhaupt (tFa7/. 1860) .... 293 Arten.
Lappland allein {id.) 57
Lievland und Kurland (I/m/^ 1 846) 244
Fauna volgo-uralensis {Ev. 1844) 370

Deulschland und die Scliweiz besitzen demnach etwa zwei Drittel aller

bis jetzt im eigentlichen Europa entdeckten Noctuinen, und mehr als

zwei Drittel, wenn wir einen Theil der Arten mitzählen, deren Bürger-
recht noch nicht feststeht — ein Verhaltniss

, welches dem fllr die Tag-
falter gefundenen gleicht. Aus den dort (Bd. I. S. 76) erwähnten Grün-
den wird diess Verhaltniss, um es dem in Wirklichkeil bestehenden an-
zupassen, nicht unerheblich zu Gunsten des Welttheils reducirl werden
müssen, etwa auf drei Fünftel. Frankreich ist, das ältere Datum des
Guenec'schen Werks in Anschlag gebracht, mindestens ebenso reich als

unser Faunengebiet; Italien wird kaum zurUckstehn, da Ghiliani's Ver-
zeichniss die italienische Nocluinenfauna wohl ungleich weniger voll-

ständig repriisentirt als wir diess fur die Rhopaloceren annehmen durften.

Britannien ist um Vieles ärmer, es enthält nur etwa drei Fünftel der
Summe unserer Fauna. Immerhin ist diess Verhaltniss aber doch ein viel

weniger ungünstiges als bei den Tagfaltern, wo es fast auf ein Drittel

herabsank (Bd. I. S. 78) und weit hinler dem von Lievland und Scan-
dinavien zurückblieb. Die scandinavische Halbinsel, Lappland einge-
schlossen, ist fast um die Hälfte armer als Deutschland, ähnlich wie bei

den Rhopaloceren. Der hohe Norden derselben scheint dagegen um Vieles

minder begünstigt, als diess bei den Tagfaltern der Fall war; diese Armulh
ist aber vielleicht in Wahrheit nicht, oder doch nicht in solchem Grade,

vorhanden, da es in der Natur der Sache liegt, dass die Bekanntschaft
mit den Nachtfaltern der Polargegenden noch ungleich weniger vollstän-

dig ist, als die mit ihren Tagfaltern. In den Ländern zwischen Wolga
und Ural kannte Eversmann bereits 1844 etwa nur um ein Drittel weni-
ger Noctuinen als wir jetzt in unserm Faunengebiet zählen. Es lässt sich

daraus schliessen, dass bei gleich vollständiger Durchforschung jene öst-

lichen Grenzländer Europas dem Centrum des Welttheils an Reichthum
kaum nachstehn würden.

Im Ganzen gleicht somit die Verlheilung der Noctuinen Über Europa
der der Tagfalter (Bd. I. S. 75 ff.) und weicht nur in dem einen Punkte
wesentlich von derselben ab, dass die Verarmung der Faunen weniger
entschieden in der Richtung gegen Nordwest als in der gegen Norden
fortschreitet. Scandinavien bleibt hier etwas gegen Grossbrilannien zu-
rück, während seine Tagfalterfauna die des letztgenannten Landes sehr
«nsehnlich überwiegt. Die britische Fauna enthält dabei auch eine nicht

unbeträchtliche Zahl von Noctuinen, welche der deutschen fremd sind,
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nämlich 14, wührend sie nur einen einzigen Tagfalter vor ihr voraus

hat. —
Asien hat von den 556 Nocluincn des Gebiets 284, die grössere

Hälfte, mit uns gemein (und besitzt ausserdem 9 jener 24 Arten, deren

deutsches Bürgerrecht zweifelhaft blieb).

Davon wurden die meisten, 204 (resp. 206) in Sibirien, mit we-

nigen Ausnahmen von Kindermann am Altai gefunden, nämlich: Cym.

duplaris, Acr. leporina, psi, cuspis , tridens, auricoma, euphorbiae, Br.

raptricula, Sim. *nei-vosa, Tap. fluxa, extrema, Lette. *comma, conigera,

evidens, albipuncta, * lühargyrca, Myth.imbeciüa, Car. akines, plantaginü,

taraxaci, *cubicularis, Ac. caliginosa, Agr. *pohjgona, praecox, crassa,

fatidica, *suffitsa, *segetum, corticea, * exclamaüonis , obclisca, *trüicii

*aquilina, vitta, distinguenda, recussa, 'nigricans, *signifera, sagiltifera,

*musiva, ravida, simulans , augiir, * multangula , rectungula, ocelUnal

alpestris, margaritacea , *sigma, c nigrum, ditrapezium, baja, sobrinai

brunnea, festiva, dahlii, Pachn. rubricosa, Orrh. vaccinii, Scop. satellitia,

Xanth. togata, cerago, gilvago (ocellaris ?), Orth. *lola, rufina, PI. retusa.

subtusa, Cosm. paleacea, Mes. acetosellae. Tuen, incerta, munda, gothica

Per. i cinctum, Cleoc. viminalis, D. suxpecta, *ypsiIon, Anim. coecimacula

Apl. occulta, herbida, N. populäris, L. virens, Er. ochroleuca, Pol. cK\

Dianth. 'luteago, *filigramma , albimacula, *comta, bicruris , cucubali

*carpophaga, *echii (nach Stand.], proxima, Had. *cappu, dentina, *che

nopodii, contigua, thalassina, genistae, suasa, aliena, albicolon, *serrati-

linea, advena, t.incta, nebulosa, leucophaea, saponariae, furva, *abjecta

satura, adusta, polyodon, lUhoxylea, latericia, hcpatica, rurea, scolnpacina

basilinea, gemina, ophiogramma, Ulerosa, furuncula, Hydr. leucoatigma

micacea, petasitae, niclitans, Gort.flavago, H. rectilinea, Chi. perspicü

laris, Eupl. lucipara, Jasp. celsia, Xyl. socia, Cal. vetusta, exoleta, Ej

solidaginis, Xyl. conspicillaris , Ep. *ustulat.a, Cuc. asteris, fraudatria

absinthü, artemisiae, gnaphalii, laclucue, argentea, P. purpurites, umbro

Hei. scutosus, *dipsaceus, ononis, Agr. *sidfuralis, Ac. 'luctuosa, "lucidu

Photh. captiuncula, Er.pygarga, deceptoria, candidula, wimmerii, uncaiw

bankiana, Th. *inamoena, "ostrina, Abr. Iripartita, Plus, moneta, concho

deaurata, cheiranthi, *chrysitis, orichalcea, bractea, festucae, gutta, *gumrm

jota, ni, interrogationis, ain, C. thalictri, Scol. *libatrix, Amph. *trago

pogonis, tetra, livida, perßua, N. typica, Sp. *spectrum (var. phantasmaj

cataphanes (var. gerhardi Kind.), Eccr. *ludicra. Tax. *lusoria, viciat

craccae, Cat. *elocata, nupta, pacta, paranympha, Eucl. *mi, glyphica

*triquetra, Proth. *laccata, Simpl. rectalis, Herrn, tarsiplumalis, tentacub

ris, Hyp.rostralis, proboscidalis, obesalis, Sar. *revayanns, Br.partheniai

Im Orient, d. h. in Transkaukasien, Kleinasien und Syrien, wur

den 115 (resp. 122 mit Einschluss der fur das Gebiet zweifelhaften
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iinsrrcr Noctuinen beobnclilet, von denen wir die, welche sich zugleich

in Sibirien finden, in der vorstehenden Liste bereits durch ein Stern-
clien (*) bezeichnet haben. Die übrigen sind: Th. batis, Dil. caeruleo-
cephala, Acr. megacephnla, var. ? euphrasiae, rumicis, Br. lichenis, algae,

rm'ptricula, T. musciilosa, Leuc. l albtim, Gar. exigua, Ti-. fimbria, comes
siihscqiia, protmba, Agr. puta, saucia, trux, forcipula, flammatra, fim-
hnolii, trianguhm, Orth. pistacma, Cosm. diffmis , Er. ochroleuca, Ilad.

(Ii/sodea, peregrina, brasskae, Pol. riificmcta, Dipl, pinastri, CM. hyperici,

riidiosa, Phl. meüculosa, Xyl. lühorhisa, Cal. opalina, Gl. antirrhmi, Cuc.
rcrbasci, santonid, chamomillae et, var. clmjsanthemi, Eut. luudeti, Ghar.
iMphinii, Hei. peltiger, armiger, cognatus, Met. vespertalis, Th. velox, ju-
ntmla, purpurina, rosina, paula ?, parva, Er. latreillM, Eurh. adulalrix,
Plus, chalciles, Amph. pyramidea, Man. maura, Sp. dilucida, Aed. kuco-
mehis, An. ramburii, Gat. puerpera, electa, hymenaea, Pseud. tirrhaea,

Oph. algira, geometrica, stolida, Z. insularis, Hei. calvaria, Herrn, crina-
lis. dcrivaUs, Hyp. antiqualis, obsitalis, N.fulsalis, Riv.limbata, Chi. quer-
cana, N. chlamydulalis.

Eine weitere Verbreitung, als über diese noch dem europäischen
Failcrreiche (Bd. I. S. 89) angehörigen Theilc von Asien, haben nur 39
(resp. 40) Noctuinen. Davon wurden gefunden:

in den Gegenden am Amur: Th. batis, Cym. ar, ocularis, Leuc. pu-
ilnriiia, Orrh. serotina, A. pyramidea, T. pnstinum und 7J. limbata;

bei Peking: Acr. cuspis, Agr. sußusa, Had. chenopodii, Hei. dipsa-
ceus. Plus, moneta, jota und Hyp. extensuUs

;

in Japan: Acr. rumicis, Agr. cnigrum, exclamatimis, Scop. satel-

hha, Had. suasa, Chi. perspicillaris , Cuc. argentea (nach Koch), Plus,

gamma und G. I.halictri;

inFarsistan: Th. jucunda und Amph. tragopogonis

;

in Kaschmir und am Himalaya : Tr. subsequa, Agr. depuncta
(nach Kocii), c nigrum, ditrapezium , Had. atriplicis, Plus, gamma und
chttlcites

;

in Ostindien: Gar. cubicularis , Agr. .luß'usa, segrtum, cnigrum,
Had. brassicae, Hei. peltiger, armiger, Plus, chalcifes, Oph. algira. geome-
trica und stolida.

Afrika beherbergt 32 bis 34 auch in Deutschland einheimische
Noctuinen (mit Ausschluss von Acr. alni, deren angebliches Vorkommen
>n Algerien uns zweifelhaft scheint). Alle diese Arten bis auf 2, Agr. .se-

Ijetum und Hei. urmiger, finden sich an der afrikanischen NordkUste oder
-luf den canarischen Inseln. Es sind: Acr.psi, tridens. auricoma, rumicis,
Tryph. comes, pronuba, Agr. sußusa, segetum, puta, saucia, Had. cheno-
podn, Phlng. meticulosa. Hei. peltiger, armiger, Ac. lucida, Th. ostrina. Er.
htreillii, Abr. triplasia. Plus, clmjsitis (Ganaren, A".), gamma, chalciles,
"Peycr, ScImKUlci-linprsfauiia. II. 3
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ni Scol. libatrix, Man. maura? (Unleragyplen ?, K.), Sp. spectrum, An.

rnmburii, Cat. elocala, dilecta, conversa et agamos, Pseud. hmarts, tir-

rhaea Oph. algirn. gcomel.rica und stolida.

Im tropischen und südlichen Afrika wurden davon nur 5

bis 9 Arten beobachtet : Agr. segetim, Hei. armiger, Plus, gamma, chal-

ciles ni?, Ps. tirrhaea, Oph. aigira, geometrica, stolida.

'Nordamerika hat unter seinen Noctuinen nicht wenige Arten,

welche europäischen so nahe kommen, dass es schwer hält, zu entschei-

den ob sie als Localvarietälen mit denselben zu vereinigen smd oder

nicht Guenee wagt in mehrern solcher Fälle keinen bestimmten Aus-

spruch zahlen wir alle jene Nordamerikaner, welche er als Varieläte»

von Europäern ansieht, hierher, so haben Deutschland und Nordameriki

folgende 43 Arten gemeinsam , von denen die meisten in den östlichei

Vereinstaalen, Ganada und Labrador zu Hause sind; nämlich:

Act psi?, Leuc. pallens, Agr. vestigiali^ {nach Koch), su/Jusa, sege-

tum (Koch), exclamationis, tritici?, nigricans, ravida, augur, plecta, c m-

qrum triangulum, dahlii, Orrh. vaccinii?, Tuen, incerta, Apl. hcrhtdo.

Had chenopodii, genistae, pisi, rurea, gemina var. remissa, Ihjdr nwti.

tans Eupl. lucipara, Xyl. socia, Cuc. umbratica, Hei. armiger. An. cor-

diqera mehmopa, Symp. fmesta, Plus, chrgsitis, gutta, gamma, jota, m

interrogationis? {u aureum Gn., vielleicht eigene Art), Scol. libatnx, Cd

fraxini und Br. parthenias.
•

Dazu kommen die in Californien gefundene Und. didyma und die nui

in Grönland beobachteten ApI. occulla, llud. brassicac und An. myrtik

Nach Koch soll auch noch Act. cuspis „in bedeutend grössern Exem-

plaren", Agr. vitta, Uel. peltiger ,,nach einer Mittheilung" und Cd

ekcta ob eigene Art?" in Nordamerika zu Hause sein.

In Südamerika kommen 7 deutsche Arten vor: Cur. cubiculmt,

Agr. suffusa, lidia (wenn sie mit der europäischen identisch ist), sauen

flammatra. Hei. armiger und Scol. libatrix.

In Australien findet sich Hei. armiger und nach Koch ausscrdeB

Agr. sulfusa, Ap. nigra, Hei. peUiger und Plus, gamma.

Allen Weltth eilen gemeinsam sind demnach Agr. suffusa und /W

armiger. Beide sind über die gemässigte und heisse Zone der ganzen Erdi

verbreitet, fehlen aber dem hohen Norden. Nächst ihnen sind Hei. pA

tiaer und Plus, gamma am weitesten verbreitet, indem sie - wenn Koch

Nachrichten sicher sind - ebenfalls in 5 Weltlheilen, doch nicht in Süd-

amerika gefunden wurden.

Zwischen den Wendekreisen wurden 11 bis 1!> unserer Artei

beobachtet: Agr. su/fusa, segelum, lidia, saucia, c nigrum. Hei. armiga

Plus, gamma, chakiles, Scol. libatrix, Oph. aigira, geometrica und stoliüo

wahrscheinlich auch die als oslindisch ohne nähere Angabe des Fundori
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angegebenen Cur. cubicularis, Had. brassicae und Ilel. pelliger; endlich

Plus, ni, wenn ihr Voricommen am Senegal sich bestätigt.

Bis zur südlichen Hemisphäre reichen 10 bis <2 deutsche
Nocluinen: Cur. cuhiculnris, Agr. suff'usu, segelum, saucia, Ap. nigra?,

Hei. armiger, pcltiger. Plus, gamma?, chalcit.es, Oph. algira, geomelrica

und st.olidn. —
Die Mittel meerfauna (in den Bd. I. S. 85 angenommenen engern

Grenzen) hat mit dem cisalpinen Theile Deutschlands und der Schweiz
folgende 308 Arten gemeinsam :

Cym. rtificollis, or, Thyat. bal.is, Dil. caerukocephala, M. orion, Acr.

aceris, megacephala, psi, tridens, strigosa, aiiricoma, euphorbiae-euphru-

siae, rumicis, ligustri?, alle Bryophila-Avlan, Tap. musciihsa, Leite, pu-
dorina, impura, straminea, pallens, scirpi, comma, conigera, vitellina,

l album, albipuncta, lithargyrea, turca, Gr. trigrammica, Cur. pulmonaris,

var.? siiperstes, plantaginis, laraccaci, respersa, kadenii, cubicularis, alle

Tryphaena-krlen, H.Unogrisea, Agr.polygona, crassa, vestigialis, sufpusa,

segelum, corticea, exclamationis
,
puta, obelisca, ruris, tritici, aquilina,

vilta, saucia, cinerea, simplonia, decora, birivia, forcipula, signifera, pu~
tris, flammatra, musiva, senna ?, ravida, lucipcla, lucernea, latens, augur,
imdtangula, rectangula, cuprea, alpestris, ocellina, plecta, margaritacea

,

(jkreosa, cnigrum, triangulum, baja, sobrina, brunnea, cranthographa,

neglecta, Onii.serolina?, siletie, vaccinii, spadicea, rubiginea, Op.croceago,
X. cilrago, aurago, togata, cerago, gilvago, ocellaris?, Orth. Iota, ruticiüa,

nifina, pistacina, litura, Cirrh. centrago?, ambusta, PI. subtusa, Cosm.
pyralina?, dißinis, uffinis, trapezina, paleacea, Hipt. ochreago, Mes. aceto-

sellue, oxalina. Pan. piniperda, Taen. gracilis , incerta, stabilis, cruda,

miniosa, oolhica, Ep. trimacula, scoriacea, Dicyc. oo, D. ypsilon. Amm.
necimacula, Apl. occulta , N. cespitis , Ap. testacea, Ap. lutulenta, nigra,

Mis. oxyacanthae, bimaculosa. Dich, aprilina, aeruginea, Dr. prolea, mo-
nochroma, Er. ochroleuca, Dianth. luteago

,
ßligramma, magnolii, comta,

nnna, bicruris, cucubali, carpophaga, echii
,
proxima, Had. bicolorata,

djimlea, marmorosa?, dentina, chenopodii, Ihalassina, genistue, suasn, ok-
nweii, pisi, brassicae, Serratilinea, tincta, nebulosa, leucophaea, saponariae,

tttriplicis, plalinea, pemix, maitlardi, fuiva, abjecta, adusta, polyodon,

lithoxylea, latericia, hepatica?, unanimis?, didyma, strigilis (et latrtmcula)

,

fiiruncula, Pol. chi, xanthomista, rußcincta, flavicincta, Gort, flavago, D.
piiinstri, H. rectilinea, Rh. pctrorhiza, Chi. hyperici, radiosa, P. prospicua,
flil. scita, meticulosa, N. typica, Xyl. socia, semibrunnea?

, furcifera, in-
" J'vc«, ornithopus, Cal. vetiista, exoleta, X. lithorhiza. Cal. opalina, pla-

^yplcra, lunula, Cl. antirrhini , Cuc . verbasci , scrofiilariae , thapsiphaga,
'^wiinae, umbratica , lactucae , chamomillae, tanuceti, Chur. delphinii, P.
"iiibra, Uel. peltiger, armiger, dipsaceus, cardui, cognatus, An. myrtilli,

3*
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Pan. tenebrala , Agr. sulfuralis, Ac. luctuosa, lucida ,
Er. pyf/arga, de-

ceptoria, wimmerii, baniciana, Th. dardouini, inamoena, suavu, umoena,

purpiirina. oslrina, rosinn, commimimacula, paula, Er. pteridis, Tel. umc-^

thystina, Abr. triplasia, triparlüa, Plus, monela, deaurata, illiistris, chry^

suis, festucae, gulla, gamma, jota, ni, interrogationis ,
ain, C. thahclrf.

Sco/ Ubatrix, Amph. tragopogonis, tetra, livida, pyramidea, cinnamomea,

Eccr. ludicra, Tax. lusoria, craccue, Aed. leucomelas, C. akhymista, Cal

elocala, nupta, dilecta, sponsa, promissa, hymenaea, puranympha, conven

(aganios), Ps. lunaris, Eucl. mi, glyphica, Pr. laccatu, IJel. calvnrio

Sophr. emortualis, Herrn, tarsiplumnlis, barbalis, ciibralts, crhuilis, lenla-

cularis, derivälis. Mad. salicalis, Jlyp. rostralis, proboscidalis ,
obesath

Riv. limbitta, Sar. revayamis, Chi. bicolorana, Hai. prasinana, Ear. rlih

runa, N. togatulalis, striyula, mcullutella, cicatrirulis, confuscdis, cristu

lalis, centonulis, albiiln. Bei Fiume fand Mann ausserdem noch liiis. lern

brosa, N. popukiris, Val. oleagina, Char. culla, Dianth. ulbimurulu. Hiii

persicariue, H. niclitans, Eupl. lucipara und Cuc. prenanlhis, die fast all

auch in Pienionl zu Hause und wohl ohne Zweifel weiter im Mitleinieor

gebiet verl)reitel sind. Lassen wir sie ausser Belrachl, rechnen dafü

aber die 10 in der vorsiehenden Liste durch ein ? (als noch nicht i^aii

sicher für die Medilerranfauna nacht^ewiesen) bezeichneten Arien mit, s

stellt sich die Zahl der Noctuincn, welche das cisalpine Gebiet unscR

Fauna nnl der des Millehneerbeckens gemein hat, wie oben an^iei-ohc

auf 308. Die Summe der cisalpinen Arten (5.")G - 40 tran.saljjinc) ist 016

es kommt somit der bei weitem grösste Theil, nahezu drei l-ünftel der

selben, auch im Mittelmecrgebiele vor.

Helativ grösser ist die Zahl der cisalpinen Gattungen, welche ii

der Mittelmeerfauna nicht repräsentirt sind. Es sind: Demas, Panlheal

DiphfJiera, Simyra, Coenobiu, Senta, Melianu, Calamia, Mylhmna, Slilbk

Acosmetia, Lampetia, HydriUa, Perigrupha, Puclmobiu, Cleoceris, Scopeh

soma, Churueas, Cerigo, Celaena, Jaspidea, Eremobia, Lithocampa, Dasij

polia', Asteroscopus, Egira, Xylomiges, Phothedes, Ave7iUa, Bolet.obia, Sim

pliciu, Hypenodes, Tholomiges, Brepkos und, wenn wir Fiume ausschliesset

auch noch flMsma, Vuleriu, Chariplera und Euplexia — nnndestens 3

oder, alle eingerechnet, 38 Genera von 134 überhaupt, wenigstens de

vierte Theil der Sunmie. Es ist indess zu bemerken, dass alle diese fob

lenden Gattungen arienarm, ja mit wenigen Ausnahmen auf eine einzig

Art gegründet sind.

Ungemein gering isl die Zahl der Noctuinen, welche ausschlicssli«

diesseit der Alpen zu Mause sind: im südlichen Tirol, Krain und Piemo«

kommen bei weitem die meisten jener cisalpinen Arten vor, die in d«

enllegenern Theilen des Medilerrangobiels bis jetzt noch nicht beobachte

wurden. Nur die folgenden scheinen an der Südseile der Alpe
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wirklicl) /u fehlen: Cym. ßucluosa, Sim.hueUneri, venosn, Non. neurica,

(irioidineli, 7iexa, Coen. rufa, Senta maritima, Mel. fJummea, T. ßiixa,

e.ilrema, elymi, Cal. liUosn, phragmitidis , L. arctiosa , Per. i cincliim?,

Pitrini. ki(co(/rnpha, Cosm. contusa, Orth. htimilis?, Orrli.veronicae?, Ayr.

jhridd, pimicea, con/liia, ericae, ripne, Ifad. connexa, ophiogrnmma, lite-

rosu, imychina, Cel. hanmrihii, Hydr. leiicost.igma, peta.sitae, Äst. nubecu-

hsa, Xyl. zinckenii, Eg. solidaginis, Cuc. praecnna, cnmpanulae, frauda-

trix, argentm, magnifica, Plus.microgamma, Herrn. seUeralis?, bidentalis?,

Hyp. tdcnialis und Thol. turfosaJix ; vielleicht auch Acr. ahscondita, wenn
Ghiliani's Angabe ihres Vorkonitnens in Pienionl auf einer falschen Be-

stiinniung beruht. Es svUrdcn demnach höchstens i.6S])ecies und 10 Ge-
nera der cisalpinen Nociuinenfauna des Gebiets allein angehören; rein

transalpin sind, wie oben angegeben, 40 Species und 9 Genera, der Rest:

(856—86 =) 470 Arien und (IH— 19 =) 122 Gallungen, mehr als vier

Fünftel der Gesammtzahl, ist beiden Seilen der Alpen gcTneinsani. Ks

kann somit hier sowenig, als bei den früher abgeliaudellcn Familien, diess

Gebirge als die Scheide /.wischen zwei Fallerreichen angesehn werden.

Ueber die Lepidoplerenfauna von Corsica und Sicilien*) haben wir

neuerdings durch Mann Genllgenderes erfahren. Auf Corsica fand der-

selbe überhaupt 59 Nocluinen s. I. ; davon gehören 43 auch der cisalpinen

Fauna Deutschlands und der Schweiz, an. FJjenso sind unler den 82 No-
cluinen, die er auf Sicilien sammelle, nicht weniger als 64 cisalpine

(leulsche Arien. Von 93, welche nach Gliiliani auf Sardinien einhei-

misch sind, finden sich 61 auch diesseit der Alpen. Diese drei Inseln

haben somit zwei Drillhoile ihrer Fauna mit den nördlich von den Alpen

gelegenen Theilcn unseres Gebiets gemein.

Von den 26 nach Lucas in Algerien beobachlelcn Noctuinen fehlen

diesseit der Alpen nur 12, also die kleinere Hillfle.

Bei Beirut an der syrischen Küste wurden von Zaeh und Kinder-
mann 62 hierher gehörige Arien eingesammeil, von denen 39 den cis-

alpinen Theilen Deutschlands mangeln, liier erst besieht also die Haupt-
masse der Arien, nahe an zwei Dritlel, aus rein südlichen Formen, wie
uas, wenn auch in wenigei- stark ausgesprochener Wci.se, auch l)ei den

Tagfaltern der Fall war. Sonst aber stellt sich alsHcsullat dieser Statistik

wiederum der bereits früher (Bd. I. S. 86) erhaltene Salz heraus, dass

<lie Lei)i(lo[)lerenfauna des Millelmeergcbiels, wegen dei' Uebereinstim-
iiiung der bei weitem grossem Menge ihrer Arten mit dei' des cisalpinen

Cenlraleuropas, nicht als gesondertes Reich (in dorn Bd. I. S. ö genom-
menen Sinne) von diesem getrennt, sondern beide nur als Provinzen

*) Den .\ufsalz von Bcilicr do ja Cliavignerie iihor die Kallcr Siciliens haben wie
Ws jetzt iiiclil vergleichen können.
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eines grössern Ganzen betrachtet werden können. Man muss sich hier in

erster Linie an die Arten hallen, da die Gattungen der Noctuinen zum

grossen Theil noch nicht fest und natürlich genug begrenzt sind, um einen

sichern Boden zu gewähren. Es ist aber in der Thal die Medilerranfauna

so wenig in ihren Noctuinen als in ihren Rhopalocercn reich an Formen,

die ein von den Produclcn Cenlraleuropas auflallend abweichendes Ge-

präge trügen, und, wo solche vorhanden sind, bilden sie wenigstens keine

artenreichen Gallungen, wenn wir etwa Thalpochares Led. ausnehmen,

die, wenn auch durch mehrere Species diesseit der Alpen repräsentirt,

der Hauptmasse nach doch den Miltelmeerlandern ausschliesslich an-

gehört.

Die Nachtfalter der arclischen Gegenden Europas sind noch nichl

so vollständig bekannt als deren Tagschmcllerlinge; der Vergleich der

Noctuinenfauna der Polarlander mit der unseres Gebiets kann deshalh

kaum zu einem annähernd sichern Resultat führen. Der südliche und

mittlere Theil der skandinavischen Halbinsel stimmt fast ganz mit Deutsch-

land Uberein. Unter den 262 Noctuinen, welche Wallengren als dort ein-

heimisch auffuhrt, finden sich nur 3 uns fehlende: Pachn. carnea, Ägr.

fennica und Plus, pnrilis. Im nördlichen Theile der Halbinsel, jenseil 62'

n. Br. , kommen nach Wallengren's verliisslicbcn Angaben nur 64 No-

ctuinen vor; von einigen andern Arien des miltlern Schwedens hall et

es indess für wahrscheinlich, dass sie weiter nördlich gehn,-als ihm be-

kannt ist. Zelterstedl führt 78 hierher gehörige Arten als in LapplanJ

einheimisch auf, nimmt aber, wie Wallengren bemerkt, Lupponia in eineni

weit ausgedehnlerem, als dem gewöhnlichen geographischen Sinne, ,, in-

dem er alle schwedischen und norwegischen Provinzen darunter begreift,

wo Algen sich befinden. Wo er keinen bestimmten Fundort angibt, kam

man also nicht wissen, ob er Lappland oder Dalekarlien, Dowre etc.

meint" (Wall, in 1.). Zudem herrschen über die Bestimmung mehrere!

Zelterstedl'schen Arten Zweifel. Wir hallen uns daher lieber an Wallen-

gren's Mittheilungen (in lit. d. 30. Od. 1859). Wallengren zählt über-

haupt 5)7 lappländische Noctuinen auf, von denen ihm aber 7 in natu«

unbekannt geblieben sind. Unter diesen ö7 Species sind 31 hochnordisclie

oder doch der deutschen Fauna fehlende Arien , also die grössere Hälfte

Von einigen derselben ist es wahrscheinlich, dass sie als Localvarietätei

mit deutschen Arien zusammenfallen. Immerhin aber würde etwa du

Hälfte an eigenlhümlichen Arien übrig bleiben, ungleich mehr als d«

Tagfalter, Schwärmer und Spinner aufzuweisen hallen. EigenlhUmlicl»

Galtungen (die Guence'che Crymodes ausgenommen, wenn man ihr Gal'

tungsrechle zugeslehn will) hat Lappland indess nicht. Die im hohej

Norden besonders zahlreich verlretene Gattung Anarta findet sich auc

auf den mitteleuropäischen Gebirgen , in 2 Arten sogar in unsern Tid
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landern wieder. Abgesehn von diesem Mangel an cliaraktcristisclien

Galtungen würden die Noctuinen der arclisclien Lander Kuropas somit

für eine Trennung ihrer Failerfauna von der des mitliern und südlichen

Europa sprechen.

Im Uebrigen wird die Ausdehnung des natürlichen Gebiets der

europäischen Lepidoplerenfauna durcii die Verbreitung der Noctuinen

hestätigt. Dass Sibirien und Kleinasien dazugehören, lehren Kin-

dermann's Beobachtungen. Unter 238 Noctuinen s. 1., die Kindermann

am Altai fand, sind nur SC, unter 107 bei Amasia, Tokal und Diarbekii-

gesammelten nur 30 der deutschon Fauna fremd. In Japan besteht die

Falterfauna noch zu einem reichlichen Drittel aus europäischen Arten

(35 von 99 daselbst aufgefundenen. S. Motschulsky Etudes entom., Wiener

Monatschr. 1861 . S. 357). Diess Land liegt also schon jenseit der Grenze

des europäischen Faunengebiets, verriilh aber die Nähe dieser Grenze,

iihnlich wie Nordchina, durch die starke Beimischung europäischer Arten.

Vergleichen wir die Noctuinenfauna unseres Gebiets, als Repräsen-

tantin der europäischen überhaupt, mit der der übrigen, nicht dem euro-

paischen Fallerreiche angehörigen Welllheile, so finden wir hier, wie bei

den Tagschmelterlingen, am meisten Uebereinslimmung mit Nordamerika,

welches, wie oben bemerkt, etwa 43 Arten mit Deutschland gemein hat;

während in den ti'opischen Ländern der ganzen Erde nur H bis 15, im

tropischen und südlichen Afrika erst 8, in Südamerika 7, in Australien

iiöchslens 5 deutsche Noctuinen gefunden wurden.



Specieller Thcil.

Indem wir uns auf die im ersten Theile dieses Werks S. 151 gege-

benen Erläuterungen beziehen, haben wir hier nur das Verzeichniss der

Schriftsteller zu ergiinzen, welche die Autorität für die faunislisclien

Nachrichten des bctrefFenden Dislricts in allen den Fällen bilden, welchen

nicht ausdrücklich eine andere beigefügt ist. Diese neuen Ordinarien

sind für

:

Allenstein (Prov. l'reussen) : von Müller. — Kemberg (bei Wit-

tenberg) : Scheibe. — Erfurt und NeubrUck (bei Frankfurt a. d. 0.);

Werneburg. — Zeitz, Naumburg a. d. S. und Stargard in Pommern:

Wilde. — Halle: Stange. — Schlesien überhaupt: Wocke. Für

Schreiberhau im Riesengebirge insbesondere: Standfuss. — Mün-

ster und Tecklenburg in Westfalen: Altum. — Elberfeld: Weymer.

— Nassau (Herzoglhum) überhaupt: Rössler. — Baierische Pfalz:

Bertram. — München: Kranz. — Ilohensch wanga u : Freyer. -

Kreis ob dem Wiener Walde (abgekürzt: Kr. ob d. Wiener W.):

Schleicher. — Oftringen (bei Aarburg im Canton Aargau) : WulKschlc-

gel. — Canton Bern (besonders die Gegend von Schupfen): Rothen-

bach. — Fiume und Istrien: Mann. —
Skandinavien und Lappland : Wallengren. — Gouv. Moskau:

Assmuss. — Galizien: von Nowicki. — Britannien: Stainton. —

Groningen (Niederlande): de Gavere. — Belgien: der Catalogue d.

Ins. löpidopl. de la Belgique. — Amurland: Led. I. c.

Im Uebrigen bleiben die frühem Autoritäten auch für den gegen-

wärtigen Theil in Geltung.

Zu den 1. c. S. 154 angeführten Abkür/fungen treten hinzu:

eins, einzeln. i. m. J. in manchen Jahren.

Ev. Eversmann. Meng. Mengclbier.

gez. gezogen. Molsch. Molschulsky.

Gn. Guenöe. Pfa/f. Pfaffenzeller.
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Rcinh. Reinliold, verbr. verbreitet.

Roth. Rothenbach. Wall. Wallengren.

Sehn. Schneider in BrUnn. Wem. Weineburg.

Statid. coli. Slaudinger's Angaben z. ziemlicli.

nach seiner Sainmiung.

XVIII. Nocfuina s. lat.

1. Cymatophoridae HS.

1. Thyatira O.

1. Dcrnsa JL. 0. 1—2.

Von der Ebene bis zur montanen Region (Hohenschwangau) fast

überall im Geliiet an schattigen Stellen
, wo die NahrungspUanze (Htibus

fnUicostis etc.) wächst, zu finden, doch in den meisten Gegenden selten.

Ueberhaupt in den mittlem Breiten von ganz Europa : von England
bis zur Wolga und vom 57" bis i.'j" n. B. (Lievland— Piemont) ; doch

nicht in Skandinavien.

In Ostpreussen s. slt. (1 Ex. b. Allenstein) , weniger sIt. b. Aachen , Lauban,
Frankfurt a. M., Wehen, in Oberhessen. Bei Hohenschwangau einz. mit Balis. Auch
in Krain.

Lievland. Gouv. Mosicau, slt. Gouv. Saratow slt. Galizien. Siebenbürgen. Bri-
tannien (von Brighlon bis zum Seodistrict). Niederlande; Groningen. Belgien, slt.

Paris. Wp. des Doubs (b. Besanton slt., hfgcr in d. montanen Region). Piemont, 6,

(Ebene, Hügel, Thäler).

2. Batis L. 0. 1—2.

Ueberall in den beiden untern Regionen des Gebiets (— 2500' im

Riesengebirge), an /?M6MS-Arten, oft mit der vorigen Art zusammen ; in

den meisten Gegenden nicht gerade häufig, doch viel weniger seilen als

Derasa.

Sie ist von England bis zur Wolga und wahrscheinlich über ganz

Nordasien verbreitet, da sie auch am Amur gefunden wurde. Nördlich

reicht sie bis 60" (Schweden), südlich bis 40" n. B. (Sardinien).

Die Kaupe bei Schmiedcherg am Kamm des Uiesengobirges n. slt., Z. ; am Nock-
stein, S500', Wocke. Bei llintei-zartcn im Schwarzwaldo 3 Uaupcii in 2600' llülio, Sp.

Skandinavien, bis zum 60°, s. slt. Insel Seeland. Petersburg. Lievland. Kasan,
1. slt., Odessa, Ev. Gouv. Moskau, n. slt. Galizien. Siebenbürgen. Britannien (von
Brighton bis zum Scedistrict). Niederlande. Belgien. Paris. D6p. des Doubs. IWp.
(los Puy-de-Üömc. Savoyen, 4, Piemont, 3, Ligurien, 3, Sardinion, 3 ; Ebene und
ThiUcr. Corsica, «.

Georgien und Mingrclicn, Ev. Araurland.



42 Ruflcollis. Ridens. Flavicornis. Dilula.

2. Cymatophora T.

1. Riiiicolliis WV. ^1.
Nur im südlichsten und vielleicht nur im südöstlichen Theile des

Gebiets (da die Angabe »Zürich« der Bestätigung bedai'f), und auch liier

zerstreut und selten; an Eichen.

Ucbcrhaupt nur in wenigen Gegenden Centraleuropas : von Paris

bis Ungarn und von 49* bis 44* n. IJ., beobachtet.

["Osterode, in 900— 1000' Ilölio einigemal geklopft« bcrutit wohl unfeinem In-

IhumJ. uln Oesterreicti vorkommend, icli fand sie nocli nicht«, M. ; «auch icli niehU

Led. Umgebung V. Steyer, Sit. Salzburg. Krain. Zürich [?].

Ofen, in Waldungen, sIt. Mittel- und Ostfrankreich, die Raupe einigemal bei

Paris; inmier sIt. Piemont, 4, Ligurien, 4 (valle di Exilles, colle di Tenda).

2. Ridciis 7^. (Xanthoceros Äo//,:/).) 0. 1.

Mit der Eiche über das ganze Gebiet verbreitet und in den meisten

Gegenden der untern Region, doch eben nicht zahlreich, zu finden.

Ueberhaupl in Mitteleuropa von England bis Moskau und von ö7°

bis 45° n. B. heimisch; nicht in Schweden.

In Prcus.sen nur b. Wehlau. In Krain. In Schlesien bisher nur in der Ebene. In

mehiern Gegenden (Krankfurt a. d. 0., Osterode, Mühlhausen, Erfurt, Oberlausitz,

Krefeld, Regensburg, Schupfen) noch nicht beobachtet, in andern sIt., hfger u. a. b.

Leipzig, Frankfurt a M., München.

Insel Seeland. Lievland. (louv. Moskau (b. Podolsk, z;slt.). Galizien (b. Sambor).

Siebenbürgen. Ofen, in Waldungen, n. sIt. Britannien (v. Drighton bis zum See-

district). Niederlande. Belgien, sll. Paris. Döp. des Doubs. U6p. des Puy-dc-D6me.
Savoyen 3 (Chamouny), Piemont 4 (Thal v. l'encstrella).

3. Flavicornis I^. 0. 1—2.

Ueberall im Gebiet, wo die Birke wächst, doch bisher nur von der

Ebene bis zur montanen Region (Schreiberhau) beobachtet. In den mei-

sten Gegenden nicht selten.

Sie ist von England bis zum Ural verbreitet, reicht nördlich bis Süd-

lappland, südlich bis zum 46. Grad n. B. (Auvergne— Krain— Sieben-

bürgen), so dass die Aequalorialgrenze mit der unseres Gebiets ungefähr

zusammenfällt.

In Schlesien in Birkenwaldern gem., Ebene bis Schreiberhau (1700'). Krain. In

einigen Gegenden (Salzburg, Giessen) noch nicht gcf., in andern sIt., wo es auch die

Nalirungsptlanze ist.

Skandinavien, bis zu 6t" n. sIt. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, slt

Wolgagebiet (in d. Provv. Kasan u. Sar., b. Sarepta, slt., hfger in den VorbergcD

des Urals). Galizien. Siebenbürgen. Britannien (v. Urighton bis York). Niederlande.

Belgien, slt. Paris. Dep. des Puy-de-l)öme. Savoyen, 4 (Chamouny).

4. Diluta trV. \ 1.

Zerstreut im westlichen und südlichen Theile des Gobieis, nördlich

und östlich einer vom Teuloburger Walde über Braunschweig nach Wien
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gezogenen Linie noch nicht gefunden. An den meisten Fundorten selten

und mit der Eiche auf die untere Region bcschriinkt.

Ueberhaupl nur in Mitteleuropa, von England bis Siebenbürgen und

von 54° bis 46° n. B., beobachtet. Die Aequalorinlgrenze entspricht der

von Fluvicornis, die Polargrenze reicht im Westen etwas weiter nördlich

als im Osten (Seedislrict 54° — WolfenbUltel — Lemberg 50°).

Hannover, Imal gez. Wolfonbüttel, sll. Osterode, slt. Arolsen u. Uhodcn, sH.

Mülilliausen , <mal. Weimar, früher hfger als jetzt. Naumburg, einz. Oslcrlaml,

slt. Münster, Teklenburg. Krefeld, slt. Oberhessen (im Ilinterlande, b. Giessen u.

Grünborg n. slt.). Frankfurt? Taunus, slt. Wiesbaden, slt. Karlsruhe, Imal. Stutt-

gart, n. slt., Tübingen u. Reutlingen, slt. Wien (bei Dornbach, Mauer). Linz, slt.

Salzburg. Krain. Oftringen, sll.

Lemberg, 1 Ex. Siebenbürgen. Ofen, in Waldungen n. slt. Britannien (v. Brighton

bis zum Seedistrict, an vielen Stellen hfg.). Belgien (l'rov. Lüttich, s. slt.). Nord-

frankreich, Gn. Diip. des Doubs (Besanfon, s. slt.). D(ip. des Puy-dc-Döme (ober-

halb Chdteldon n. slt.).

5. Or WV. 0. 1—2.

Fast überall in der Ebene und bis zum untern Theile der montanen

Region des Gebiets, soweit Espen und Pappeln wachsen, mehr oder

minder hüufig.

Sie ist über Mitteleuropa, von England bis zum Ural und, da sie am
Amur gefunden wurde, wohl über ganz Nordasien verbreitet; nördlich

bis 60°, südlich bis 44° n. B.

Sie fehlt nur inden Verzz. v. Mühlhausen u. Frankfurt», d. 0. In Baden u. b. Trier

ist sie slt., in Schlesien bis Schreiherhau hfg.

Skandinavien (von Schonen bis 59" n. slt.). Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau,

überall. Wolgagebiet n. sll. (auch bei Sarepta u. in den Uralvorbergen). Galizien.

Siebenbürgen. Ofen, hfg. Britannien (nördlich bis York). Niederlande. Belgien.

Paris. D^p. des Doubs, z. slt. D6p. des Puy-de-Dömc. Savoyen, 2, Piemont, 2, Li-

guricn, 3; Ebene u. Thiiler. — Amurland.

6. Ocularis L. (Octogesima //.) 0. 1.

In den meisten Gegenden des Gebiets mit der Nahrungspdanze (Po-

pulus tremula, nigra elc.) heimisch, in einigen ziemlich häufig, im Ganzen

aber viel sparsamer als Or, zumal im Nordosten selten.

Sie hat dieselbe weslöstlichc Verbreitung wie die vorige Art, auch

deren Polargrenze (Petersburg) in Russland, fehlt aber in Schweden;

südlich gehl sie bis 45" (Turin).

In Preusscn ist sie s. slt., in Pommern u. Mecklenburg-Schwerin noch nicht gef.,

in Schlesien nur je Imal bei Glogau u. Brieg vorgekommen. Häufiger wurde sie nur
I). Münster, in Baden, der Pfalz, bei Stuttgart, in m. J. auch in Wnldeck u. bei Augs-
burg. In allen andern Gegenden mehr oder minder slt.

Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, slt. Wolgagobiet (z. slt. in den Uralvor-

bergcn). Galizien. Ofen, n. slt. Britannien (in Buckinghamshire, bei Cambridge u.

Worcester). Niederlande (bei Leiden). Belgien, n. hfg. Paris. D6p. des Doubs.
Dop. dos Puy-de-Döme. Ober-Savoycn, 3, Turin, 3. — Ämurland.
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7. Duplaris L. (Bipuncla Borkh.) 0. 1—2.

Fast Überall im Gebiet von der Ebene bis in die montane Hegion

mit den Nahrungspflanzen (Erle, Birke) verbreitet, in den meisten Gegen-

den sparsam, in einigen häufig.

Ihr Verbreilungsbezirk reicht von England bis zum Altai und von

68° bis i'o° n. B.

Bei Arolsen u. Rhoden in m. J., Wien, Freiburg i. Ti. u. in Schlesien hfg., liier

von der Ebene bis zu den Reinerzer Seefeldern. Auch in Mecklenburg, b. Kenibcig,

Münster u. Leipzig n. sIt. , in den übrigen Gegenden mehr oder minder slt. Bei

Fehrleiten in den salzburger A. fanden wir sie in 3600' Höhe, Sp. Kraiji.

In ganz Schweden n. sIt. , Wall. ; auch in den lierggcgendcn des norwegischen
Nordlands, in Liippland slt. , ZeH. Petersburg. Lievland. Moskau, s. sIt. Wolga-
gebiet (sIt. in der Prov. Kasan u. den Uralvorbergon). Galizicn, einz. Oedenburg, in

Bergwüldorn, Anker. Britannien (von Brighton bis zum Seedistrict). Niederlande.

Belgien. Paris. DiSp. des Doubs. Piemont, 3, Ebene u. Alpen. — Altai.

8. Fluctuosa //. "^ 1—2.

In Norddeulschland sehr verbreitet, zerstreuter im Süden dos Ge-

biets und südlich von Constanz und Wien nicht beo!)achtet. Die Raupe

auf Birken bis in die montane Region (Seefelder), überall seilen.

Ueberhaupt von England bis zur Wolga, nördlich bis Ji7° (T-ievland),

südlich bis 47° (Besancon) verbreitet. Die Aequaloi'ialgrenze enlspi'ichl

dem nördlichen Fusse der Alpen (Besancon — Wien).

Danzig slt. ;
AUenstein, 1 Ex. Pommern. Mecklenburg, überall sll. Holstein

(< Ex. im Sachsenwalde). Berlin, Slaud. Hannover, Iteiiih. Helmstedt, slt. Osterode,

slt. Arolsen u. Rhoden, in m. J. weniger slt. Erfurt. Weimar, jetzt seltner als früher.

Naumburg n. gem. Zeitz, einz. Kcmberg. Oslerland, slt. Leipzig, s. slt. Ober-
lausitz, slt. Schlesien (im Vorgebirge bis zu den .Seefeldern ; b. Schreiberhau z. slt.

;

b. Kosel einz., Christoph.]. Elberfeld, slt. Frankfurt, slt. Wiesbaden, slt. Karlsruhe,

Constanz, slt. Regensburg, s. slt. Augsburg, s. slt. München, s. slt. Brüiin, Sehn.

Wien, slt. Linz, slt.

Lievland. Wolgagebiet (in der Prov. Kasan, slt.). Galizien, einz. Britannien (bis

zum Seedistrict) . Niederlande. Belgien, s. slt. Paris. Besancon, slt.

2. Noctuina s. str.

3. Biloba B.

1. Cacrulcoccpliala f^. 0. 1—2.

Allenllialhen in der Ebene und bis in die montane Hegion hinau(

gemein; in manchen Jahren den Obstbäumen, besonders Pi'umis-Arlvu,

schädlich.

Ueberhaupt von England bis zur Wolga und Kleinasien und vom
südlichen Lappland bis Sicilien (6,'1°—.38° n. B.) verbreitet.

Nur in Baden «stets einsam u. n. Iifg.». In Schlesien bis Schreiberhau. Am Harz

überall, so hoch Schlehen u. Obstbäume sich finden; bei Klausthal, 1800".
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Durch sanz Schweden bis Siidlappland z. gem. Licvhiml. Goiiv. Moskau, überall

mehr oder minder hfg. Wolsngebiot (b. Sarcpta). Galizien z. hff!. Siebenbürgen.

Ofen, gem. Britannien, überall u. s. hfg. Niederlande. Belgien, gem. Di^p. des Doubs.

D6p. des Puy-de-D6me. Savoyen, 2, Pieniont, 2, Liguricn, 3 ; Ebene u. Berge. Gor-

sica; Palorino, n. slt., M. — Aniasia.

4. Demas Steph.

1. Coryli £,. 0. 1—2.

Uebei'all in Liiiibgoliolzen der Ebene und bis in die niontane Region

hinauf, in den niei.sten (Jegenden liilulig, in einigen seilen.

Uebcriiaiipl von England l)is zur Wolga und vom nördlichen Schwe-

den bis zum adrialischen Meere (62°— 45° n. B.) verbreitet.

Als z. Sil. nur in der Obcriausitz, bei Krefeld, Trier u. in Oberösterreich ange-

geben. .\ni Harz überall in Laubwiildcrn bis 16—1700' Höhe.

Skandinavien, in corylelis n. sU. bis zur nördlichen Grenze der Prov. Gefle. Pe-

tersburg. Lievland. Gouv. Moskau, überall Wolgagebiet (n. slt. in der Prov. Kasan

u. Sar., bei Sarepta). Lemberg. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Britannien, nördlich bis

Glasgow, doch nicht überall. Niederlande. Belgien, z. gem. Paris. Dep. des Doubs.

•D6p. des Puy-dc-D6me. Savoyen, 8, Piemont, 2, Ebene u. Berge. Fiume.

Clidia B.

? Geo^i-nplüca F", \, ^ •

Nach mündlicher Auskunft des Hrn. A. Stciiz von diesem bei Bolzen

gefunden. Ist diese Nachricht sicher und hezieht sich die Ghiliani'sehe

auf die gegeiivvärlige Art und nicht etwa auf Cliamuesyces, so erstreckt

sich der Verbreilungshezirk des Ealters vom Ural bis nach Ligurien (52°

—44° n. B.) und wUrde eine gegen NNW gerichtete Polargrenze (Ural —
Karpathen — Botzon — Turin) besitzen. Im südlichsten Europa scheint

Gcofjraphicu aber auch zu fehlen. Raupe auf Wolfsmilch.

Einigemal bei Bolzen gef., St. [Das von allem Schriftstellern erwähnte Vorkom-

men in Baiern u. Oesterreicii ist durch neuere Beobachtungen nicht besliUigt].

Wolgagebiet (im Ural, Orenburg [nach Koch; wir können itn Augenblick £«.'«

Fauna nicht mehr vergleichen]. Galizien (1 Ex. beim Sliidtchen Peczynizyn am Fuss

der Külomyensischen Karpathen). Ofen, auf kahlem Steingebirge, gem. Hügel von

Turin, 4, Berge Ligurieiis, 4. [Die nahe verwandte Chamaesyces Gn. bei Montpellier].

5. Panthea H.

1. Coenobita //. /"l- 2.

Zerstreut im Osten und Süden des Gebiets, westlich einer Linie

Lüneburg— Freiburg nirgends gefunden, bi Nadelwäldern der uulern

und montanen Region, fast immer seilen.

Sie ist tlbcr Central- und Osteuropa zerstreut: von Petersburg im

Nordosten bis zu den Mccraipen im Südwesten (C0°— 44" n. B.). Die
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Polargrenze scheint anfangs als Nordwestgrenze (Petersburg — Schonen

— Lüneburg) zu verlaufen, dann in eine Westgrenze (Lüneburg — Frei-

burg — Piemonl) umzubiegen.

Danzig, sIt. ; 1856 in Pröbhornau in etwa 30 Exx. erbeutet, Grenzenberg. Pom-
mern () Paar in einer Kiefernwaldung bei Neuwarp). Wismar Jinal an Tannenstiim-

men. Lüncl)urg. Berlin. Kenil)erg, ^ Ex. Halle, s. slt. Klausthal, Imal von Saxesen

gpf. Weimar, früher in Mehrzahl, seit einigen Jahren niclit gof. Thüringer Wald,

Imal, Wem. Gera, Schlenzig. Oberlausitz (einz. bei Herrnhut, Lauban, Görlitz,

Nisky U.Zittau). Schlesien, im Gebirge hfger als in der Ebene (Glogau, im Kiefcr-

walde 4mal; Keinerz, Waidenburg, Zobten ; Schreiberhau slt., 1858 die Raupe an e.

Stelle des Fichtenwaldes hfg.). Baden jConslanz, slt., Freiburg, Imal). Ober-Schwaben,

Seyffer. Gunzenhausen (1 von Fehr gef. Zwitter, Pierret). Uegcnsburg (Haupe an

Fichten bei Hohengebraching; Grass etc.). Augsburg (auf fetten Fichten im Siebcn-

tischwalde, bei Wöllenburg u. Lcitershofen, s. slt. u. immer nur einz). Krain.

Oftringen, s. slt. I.angnau im Emmenthal, s. slt., Roth.

Skandinavien (Imal bei Trolle-Ljungby in Schonen). Petersburg. Lievland? Riga,

Frankreich [?), T. Piemont (Nordabhang der Meeralpen, boschi nei monti di Pesio, 5).

6. Diphthera HS.

1. LuiliUca L,. ^- 1—2.

In der südlichen Iliilfte des Gebiets zerstreut und meist selten, häu-

figer in den Berglandschaften Mitteldeutschlands vom Fichtelgcbirge öst-

lich bis zu den Sudeten. Nördlich von 51° wurde sie nur in der Ober-

lausitz und in Ostpreussen einzeln gefunden. Als Raupe au Sorbus auciir-

paria und Obstbäumen.

Der Verbreilungsbezirk i'eichl von Petersburg, als nordöstlichstem

Fundort, bis zur Franche-Gomto im Westen und Krain im Süden, also von

60° bis 46° n. B. Üic l'olargrenze wird demnach, wie bei Coenobüa, in

Westeuropa fast zur Westgrenze (Petersburg— Schonen— Pfalz— Doubs).

An der Südseite der Alpen scheint der Faltei' nirgends als in Krain beob-

achtet zu sein.

Prcusscn, von Sautcr gezogen. Thüringerwald, bei 1500' Höhe Imal an Eber-

eschen, WerneO. Erzgebirge (bei Froiberg n. slt.). Oberlausitz (je Imal l)ei Herriiluil

u. Neusaiza
; Nisky). Schlesien, nur im Gebirge (Sattelwald bei Freiburg; bei Schrei-

berhau u. im Hirschbcrger Thal, in m. J. z. hfg.). Pfalz. Baden (Constanz, \\un\n) aul

wilden Birnbäumen im freien Felde, Fr.; Freiburg, slt., üinglingen u. Lahr oflcr,

Karlsruhe einz., Heidelberg). Elsass, in Gärten, bei Miihlhausen, slt. Oberschwaben,
Seyffer. Fichtelgebirge, an Vogelbeeren in 1700' hfg., Döiner. Böhmen (n. slt. liui

Asch u. Hohenelbe, in Mittelbohmen fehlend). Oberösterrcich (b. Sirning, slt.). Salz-

burg, n. slt
,
auch im Möllthal. Krain. Oftringen, slt. Zürich, s. slt. Schupfen, s slt.

Skandinavien (Imal bei Trolle-Ljungby in Schonen). Petersburg. Lievland. Döp.

des Doubs (Raupe auf Kirschen).

7. Moma HS.

1. Orion ^. 0. 1.

Fast allenthalben in den Laubwäldern der untern Region des Ge-

biets, besonders an Kichcn, nicht selten.
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Ueberhaupt von England bis zur Wolga und von G0° bis 43° (Peters-

burg — Toscana) verbreilel.

Sie fehlt nur in den Verzz. von Nassau , Miihlliausen in Thüringen u. Zürich.

Auch bei Schreiberhau kommt sie nicht mehr vor.

Slianclinavien, zwischen Hl" u. 59», hier u. da. Petersburg. Lioviand. Gouv.

Mosliau, überall, n. hfg. Wolgagebiet (in derProv. Kasan, s. sIt.). Lemherg. Sieben-

bürgen. Ofen, sIt. Britannien (von Brighton bis Darlington, sIt.). Niederlande. Bel-

gien, n. Sit. Paris. V)6p. dos Doubs (n. slt. bei St. Vit). D6p. des Puy-de-D6me, gem.

Savoyen, 3, Piemont, 2, Ligurien, 3 ; Ebene, Hügel u. Thäler. Toscana.

8. Acronycta O.

1. Leporina Lt. 0. 1—2.

Ueberall in lichten Gehölzen des Gebiets, besonders an Birken, bis

in die montane Region hinauf; nn den meisten Orten nicht selten.

Ihr Verbreitungsbezirk erstreckt sich von England bis zum Altai

und von Lappland bis Krain und l'iemont (64— 45° n. B.).

Die Var. Bradypormu T. scheint gleiche Verbreitung wie die ge-

wöhnliche Leporina zu haben (Gironde— Wolga) und (indet sich in den

meisten Gegenden einzeln unter derselben, doch mehr in der libone als

im Gebirge. In einigen Ktlstenstrichen ist sie sogar die gewöhnliche Form

(Wismar, Gironde).

Lcp. fehlt nur in den Verzz. v. Nassau u. Trier; selten ist sie hier u. da, z. B.

bei Hamburg, inWürtcmberg, im Elsass. Hl Schlesien ist sie verbreitet, doch in der

Ebene hfger; bis Schrciberliau u. bis auf die Seefelder bei Reinerz, 2300' Stantif. —
Bradyporina bei Wismar, hfger als die Stammart, auch bei Sülz in m. J. n. slt., ferner

b. Hamburg, Lüneburg, Hannover, Bhoden, in Baden, bei Stuttgart, Augsburg, Prag,

Wien, Oftringen, Schupfen — hier fast überall slt.

Skandinavien (in Südschweden n. sll., in Mittelschweden z. slt., über den 64.

Breitengrad hinaus kommt sie nicht vor). Petersburg. Lievland. In Uussland überall,

wo Birken ; Brad. in d. Prov. Kasan u. bei Petersburg, s. slt., Ev. Sarcpta, Möscbler.

Galizien, n. hfg. Siebenbürgen. Britannien, im Süden n. slt., deicht nördlich bis zum
Seedislrict. Niederlande, auch Brad. Belgien, n. slt. Paris. Dop. des Doubs. Dep.

des Puy-de-Dönie (bei Puy-Guillaunic »sehr weiss, in der Gironde dagegen ganz grau

bostäubto). Piemont (Thal v. Susa u. v. Fencstrella, 'i). — Altai.

2. Aceris L,. 0. 1—2.

Ueberall im Gebiet mit der Eiche, dem Ahorn und der Hosskaslanie

verbreitet, in den meisten Gegenden häufig.

Ihr Verbreitungsbezirk umfasst Europa von England bis zum Ural

und reicht von 60° bis 38° n. B. (Schweden— Sicilien).

Die Var. Candelisequa E. wird nur in wenigen Faunen erwähnt

(Altenburg, Südfrankreich)

.

Am Harz bis 1800' Höhe. Auch bei Schreiberhau, aber slt. In Böhmen so hfg.,

dass die Raupe die Rosskastanien zuweilen ganz entlaubt. Bei Uohenschwangau. Im

Osterlande auch Var. Candelisequa.

Skandinavien, von Schonen bis 60" n, B. hier u. da. Lievland. Gouv. Moskau,
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überall. Wolgaseblot (b. Kasan u. an der Sakmara). Sarcpta, Möschler. Krim, Ev.

Galizion, gem. Siebenbürgen. Ofen, gem. Britannien. Niederlande. Belgien, z. sIt.

Ganz Frankreich, Candelisequa in Südfrankreich, Gn. Savoyen, 2, Piemont, 2, Ligii-

rien, 3 ; Ebene u. Berge. Toscana, Palermo, M.

3. Rlogacephala IFF. 0. 1—2.

Ueberall , wo es Pappeln (besonders Popuhis nigra und pyramid.)

t;il»l, i^emein, nur in wenigen Gegenden und im Gebirge selten.

Sie ist von den westlichsten Küsten Kuropas bis zum Ural und Orient

und von Gl" bis 36° n. B. (Schweden — Andalusien) verbreitet.

Am Harz, soweit Pappeln und Espen stehn, hfg. In Schlesien gem., im höhern
Gebirge slt. ; Schreiberhau. Hohenschwangau.

Skandinavien (v. Schonen bis 61" n. slt.). Petersburg. Liovland. Gouv. Moskau,
überall. Wolgagebiet, überall, n. slt. Krim, Odessa, Ev. Galizien, gem. Sieben-

bürgen. Ofen, hfg. Britannien (im südlichen u. mittlem England hfg., in Schottlanil

scheint sie zu fehlen). Niederlande. Belgien, s. gem. Paris. D^p. des Doubs. Döp.

des Puy-de-Dönie. Andalusien, Staud. Savoyen, 2, Piemont, 2, Ligurien, 3 ; Ebene
u. Thäler. Palermo, Sf. — Kleinasien (bei Carajasu 1 </, Z.)

i. Alni Ij. 0. 1—2.

In den meisten Gegenden, vielleicht überall im Gebiet, aber stets

einzeln und selten ; die Raupe an vielerlei Laubholz, bis hoch in die mon-

tane Region hinauf.

Sic bewohnt die mittlem Breiten Europas zwischen 60° und 45'

B. (Petersburg — Piemont), von Kngland bis zur Wolga, allenthalben

selten, nur im Kasanischen häufiger. Das Vorkommen in Algier bedarf

der Bestätigung.

In einigen Gegenden (Wismar, Frankfurt a. d. 0., Miihlliausen, Erfurt, Münster,

Krefeld, Elberfeld, Breslau, Glogau, Pfalz, Brunn u. a.) wurde sie noch nicht gof.,

aber wohl nur ihrer Seltenheit wegen. Sie ist in Preussen, wie in Ifrain und der

Schweiz; im Süden mehr in waldigen und bergigen Gegenden, als in der Ebene, docli

auch dieser nicht fehlend. In Baden wurde sie bei Freiburg und am Foldsee, über

3400', gef.
;
bei Wien selten, öfter in Gebirgsgegenden Steiermarks ; im Elsass in den

Waldungen der Ebene.

Skandinavien (nur in Schonen, slt.). Kopenhagen. Petersburg. Licvland. Gouv.

Moskau, s. slt. Wolgagebiet (in der Prov. Kasan. Die Raupe bei Kasan im Ilerbsl

ziemlich oft auf Birken). Galizien. Siebenbürgen. Britannien (nördlich bis York, sll.)

Belgien, s. slt. Nord- n. Mittel-Frankreich, slt., Gn. D6p. des Puy-clo-Dönie, s. sll-

Piemont, 6, Ebene u. Thäler. — Im pariser Museum aus Algier [?], K.

5. Strig;osa WV. 0. 1—2.

In den meisten Gegenden, doch ziemlich selten und in einem Theil

der nordwestlichen Berglandschaftcn (Waldeck, Niederrliein) noch niclil

gefunden. An Schlehen, Vogelbeeren und Obstbäumen bis in die mon-

tane Region.
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Der Verbreitungshezirk umfasst Europa von England bis zur Wolga
und von 60° bis 44° n. B. (Petersburg— Montpellier). Doch fehlt sie in

Schweden.

Sie ist bei Danzig u. in Holstein, wie in Krain und der Schweiz, bei Münster und
in der Pfalz, wie in Sclilesien (Ebene u. Vorgebirge). In melirern Gegenden (in Wal-
deck, bei Elberfeld, Aachen, Frankfurt a. M,, Weimar u. a.) wurde sie noch nicht
beobachtet. tSei Göttingen und Biedenkopf kommt sie vor. Bei Salzburg, wie es
scheint, n. slt,, bei Dessau, Göttingen, in Mecklenburg n. hfg., sonst überall sIt
Bei Osterode bis zu 2000' Höhe, n. hfg.

Petersburg. Lievland. In der Prov. Kasan, in Litthauen etc., slt., Ev. Galizien.
Britannien (bei Cambridge). Niederlande (b. Middelburg). Belgien (Brüssel, Lüt-
tioh, s. Sit.). Nord-Frankreich, z. slt., Gn. D6p. des Doubs (s. slt. bei Bosanvon,
Bergregion). Montpellier, Stand.

6. Psi L.. 0. 1—2.

Allenthalben im Gebiet, von der Ebene bis zur Bergregion, an Lanb-
holz und Obstbäumen ziemlich gemein.

Sie ist weit verbreitet: über ganz Süd- und Mitteleuropa bis C0°
n. B., Nordafrika, Sibirien und (wenn wirklich keine specitische Ver-
schiedenheit obwaltet) Nordamerika.

.Selten nur bei Regensburg. Schreiberhau hfg. Hohenschwangau.
Skandinavien (v. Schonen bis Upland, 60», z. hfg,). Petersburg. Lievland. Gouv.

Moskau, n. s. hfg. Wolgagcbiet, überall hfg. Galizien, z. hfg. Siebenbürgen. Ofen,
Britannien, überall gem. Niederlande. Belgien, z. slt. Paris. Dop. des Doubs. Dep!
des Pny-de-Döme. Andalusien, Slaud. Savoyen, 2, Picmont, 2, Ligurien, 3

; Ebene
u. Thaler. Toscana, n. hfg. — Altai. Im pariser Museum aus Algier, K. Nordamerika,
clwas abweichend, Gn.

7. Cuspis ff. 0. 1.

Zerstreut durch das Gebiet, fast überall selten und vielleicht nur
deshalb in vielen Gegenden noch nicht gefunden. Raupe an Erlen, bis-
her nur in der untern Region.

Sie bewohnt Mitteleuropa zwischen 60° und 46" n. B. (Petersburg
Krain) und die nördliche Hiilfte Asiens, so dass sich ihr Verbrcilungsbe'zirk
von Frankreich bis Peking erstreckt. Angeblich auch in Nordamerika.

Danzig, slt. Pommern. Auf der Insel Wollin die Uaupe 1859 s. hfg. gef., Wocke.
Wismar, Neustrelitz. Holstein. Hamburg, slt. Lüneburg. Bremen, T. Berlin. Han-
nover. Braunscbwcig, slt. Osterode, Inial. Rboden, slt. Leipzig, slt. Glogau, in den
Ei'l;;chölzen des Oderbelts, im Ganzen s. slt. Münster, slt. Tecklenburg. Trier, s. slt.

Piaiikfurt u. Wiesbaden, einz. Baden (bei Dinglingen Imal, Coustanz). Augsburg, n.
Wg. Rühmen (Bürglitz, s. slt.). Wien, im Prader etc., slt. Kreis ob d. Wiener W.
d. Gresten). Krain. Zürich. Schupfen, Raupe auf Obstbäumen (?], s. slt.

Skandinavien (v. Schonen bis 58» einz.). Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau,
Sit. Galizien (1 Ex. bei Sambor). Belgien, slt. (Raupe auf Schlehen [?] ). Mittel- u!
Westfrankreich, Gn. — Altai. Peking. »Aus Delaware u. Maryland erhielt ich sie In
""iloutoiid grössern Exx. als die unserigen«, K.

'licyrr, Silim..iici-liiif(srauna. II. t



gl) Tridens. Menyanthidis. Auricoma.

8. Trideus fr. F. 0. 1-9.

Ueberall im Gebiet, bis zur montanen Region, an Weidenbüschen,

Schlehen u. a. Laubhoiz, fast nirgends selten.

Sie ist von England bis zum Altai und von Petersburg bis zur afri-

kanischen Küste (60°-35° n. B.) verbreitet.

Die hochston Fumlorte sind Schreibeihau u. Hohenschwangau.
, ^ , ,

Skandinavien (von Schonen bis 59» n. B., seltner als Liguslri). Insel Seeland,

Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, überall. VVolgagebiet (z. slL m der Prov. Ka-

san im nördl. Or. u. Sar., bei Sarepta). Galizien. Siebenbürgen. Ofen, hfg. Bntan-

nien (Brighton bis York, im Süden n. sIt.). Niederlande. Belgien, s. gem. Paris.

D6PP des Doiibs u. des Puy-de-Döme. Savoyen, 3, Piomont, 3, Li.gunen, 3; Ebene

,1. Thäler. Corsica, «. — Altai. Algier, K. Tanger in Nordafrika, Lucas.

9. Menyanthidis Vieweg. 0. 1—2.

In der norddeutschen Ebene sehr verbreitet und stellenweise häufig,

in den Berc^.'senden und im Süden des Gebiets zerstreut und selten.

Kundorte sind torfmoore und feuchte Wiesen, wo die. Raupe auUIenyun-

tfies, Lysmachiu und andern Sumpfpflanzen lebt; bis hoch in die mon-

tane Region.

Ueberhaupl in Nord- und Mitteleuropa : von England bis Pctersburs

und von 60° (oder Lappland ?) bis 46° heimisch. Krain ist der einzige

bekannte Fundort an der Südseite der Alpen.

Danzig z. sll., Rastenburg. Stettin, in m. J. n. slt. Wismar allenthalben einz.,

am hfgsten in Heidemooren; in Mecklenburg-Slrelitz slt. Holstein, als Raupe i.

arossen Gesellschaften auf Sümpfen. Hamburg, slt. Lüneburg. Berlin, gern FranR-

furta d einz. Hannover. Im Sösethal bei Osterode, 1200', geklopft. Oberlum

Hein Göltingen, Sit. Weimar, s. einz. Oberlausitz (Görlitz, slt. ;
Zittau 1 mal). Schle-

sien' verbreitet, aber slt. Münster, stellenweise hfg. Elberfcld, mehrmals gef. Rre-

leld'u Linn, n. slt. Aachen, 1 Ex. Trier, slt. Pfalz. Baden (1 Ex auf dem Torfmooi

beiHinlcrzarten). Stuttgart, slt. München (bei Karlsfeld, slt.). Prag, s- sH- «"'"»

Sehn. Wien, imal bei Doinbach, Jl/. (Led. setzt ?? dazu). Oberösterreich (Wels, slt)

ICsaiii. Oftringen, s. sll. Zürich. Graubünden, Stand, coli.

Skandinavien (Schonen, z. slt. Wall. Lappland, Staud. coli.) Insel Seeland. H

lersburg. Lievland. Britannien, in den nördlichen Mooren hfg. (Shrewsbury bis bce-

districl). Niederlande ; Groningen. Belgien (bei Spa).

10. Auricoma W. V. 0. 1—3.

Fast allenthalben, in den meisten Gegenden nicht selten. Die Raup«

an vielerlei Slriluchern bis hoch in die subalpine (alpine?) Region hinaul

Sie ist von den westlichen Küsten Europas bis zum Altai und voi

60° bis 44° (oder 36°, wenn sie wirklich bei Algier vorkommt) verbreite^

Als Sit wird sie bei Wismar, Frankfurt a. d. 0., Nossen, Halle, Trier, Tübinge'

Freiburg Wien u. Salzburg angeführt. In Schlesien ist sie bis Schreiberhau u. a

die Seefclder bei Reinciz hfg. Freyer fand die Raupe auf der Sohlückenalpe

Reutte. Im Obcr-Engadin am Fuss der Alpen, Pfaff.
, , ^ ,, a-a(

Skandinavien (v. Schonen bis 58« z. slt.). Petersburg. Lievland. Gouv. Mos

Sit. Wolgagebiet (Prov. Kasan, Or., Vorberge des Ural, hfg.). Sarepta, Jlfö. .s.<-"«
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bürgen. Ofen, gem. Britannien, an wenigen Orten, slt. Niederlande; b. Groninecn
gern Belgien, n. gem. Paris. Die Var. Pepli H.

,
in der Normandie, Gn. DC-p dos

Doubs. D6p. des Puy-de-Dömo (am Mont-.l'Or). Savoyen, 2 (Chamonny), Liaurien,
3 (Meeralpen). — AUai. Im pariser Museum aus Algier, A'.

11. Eiiphorhiac tV. V. (*) 0. 1— 3.

Fastallenthalhen im Süden und Nordosten des Gebiets, zerstreuter im
Nordwesten, hier und da /.iemiich hUufig, besonders in den Alpen, meist
aber nur in geringer Zahl vorhanden. Die Raupe an Wolfsmilch und
mehrern andern Pflanzen

; von der Tiefebene bis zur Baumgrenze oder
noch darüber hinaus.

Sie ist über den grössten Theil von ßuropa, zwischen 60" und 36°
n. B. (Schweden— Andalusien), und von Spanien bis zum Altai ver-
breitet. In Britannion fehlt sie, wenn nicht die schottische Myricae Gn.
als Lo'alvarieiat zu ihr gehört.

Die Var. Montivaya Gn. in den Alpen, wo sie die gewöhnliche Form
zu sein scheint, fast überall nicht selten.

Bei Wismar, in Holstein, Waldeck, bei Elberfeld, Krefeld u. Augsburg wurde
sie nicht gef. In Schlesien bis Schreiberhau, in der Ebene sIt. (Glogau) Am Arl-

.f„f?".f?
'",'' "" "" ^°'"''' ^"'^ Anilermatt in 4500', am Nordabhange der Gemmim 5800 Höhe, hier, wie an andern Orten in den Alpen, überall Var. Montivaga, stellen-

weise zahlreich, Sp. Obor-Engadin, Bisch. Istrien, M. Montivaga auch bei Oftringen
Schweden u. Norwegen, bis 60», z. gem. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau

s. St. Gahzien. Siebenbürgen. Ofen, gem. ? Britannien {Myricao zahlreioh bei Ran-
noch). Niederlande [?]. Belgien, s. sIt. (Namur). Dt'p. des Puy-de-üöme. (b Thiers)
llontwaga bei Chamouny, Gn. Savoyen, 2, Piemonl, 2 (Turin, Susa) Coisica ' R
•tadalusien «Euphorb. var.« Stand. — Altai. Araasia, Af.

Var. ? Euphrasiae .Bra/i#n. 0.1—3.?
Bei der Unsicherheil in der Bestimmung, welche hier herrscht, lässt

sich die Verbreitung der hellen Varietät (Euphrasiae) von der der dunk-
lern (Euphtrbiae) nicht sicher auseinander halten. Wenn alle unten fol-
genden Angaben wirklich zu Etiphrasiae gehörten (was aber gewiss nicht
der Fall ist), würde dieselbe ziemlich gleiche Verbreitung mit der vorigen
haben. Im Ganzen scheint sie mehr dem Westen (Rheingegenden, Frank-
reich) und Süden Europas anzugehören.

Neustrelitz. Kotelew, T. Hamburg. Lüneburg. Frankfurt a. d. 0., slt. Dessau
Sit. Hannover, Reinh. Nach Zinken bei Braunschweig. Göttingen, n. hfg. Mülil-

«ausen. Nisky, slt. Schlesien (Schreiberhau, Seefelder «Euphorbiae oder iuphrasiae
«tier beide, da ich sie nicht zu scheiden verstehe«, Standf.). Oberhe.ssen (b. Grim-
WR, auch einigemal im Hinterlande). Trier. Frankfurt a. M., s. slt. Wiesbaden, slt.

;

«fhcn, etwas hfger als ^M^/iorftiac. Pfalz. KIsass. n. hfg. Freiburg, s. slt. Stutt-
»'!'', Sit. München, höchst slt. Böhmen (nur im Riesengebirge), "wien. Hohen-
chwangau. slt. Schlückenalpe, viele Raupen, meist auf Gentiana asclepiadea Fr
»»ckstcin, Möllthal, N. Krain. Oftringen, n. hfg. ; Raupe besonders auf Campanula
mnd,rol,a [nach 1 eingesandten Ex. wirklich Euphrasiae]. Obcr-Euaadin am Fuss
""r Alpen, Pfaff.
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Skandinav.en (in Schonen, s. slt.). Petersbm-g. Uevland? Gouv. Moskau ssll.

Wolgagebiet (slt. in der Prov. Kasan u. den U.alvorbe.gen). Ofen. Paris. M Ucl-

frankreich, gem., Gn. 06pp. des üoubs u. des Puy-de-Dö.ne. Palermo, emz., M.-

Amasia (die helle, bei Paris gemeine Art).

12. Abscondita T. IL. 1a.

Nur in der nordöstlichen Kl)ene in Sandgegenden, besonders au(

Heidekraut, stellenweise zahlreich. Der westlichste Fundort ist Lüne-

burg, der südlichste Breslau.

Ausserdem in Lappland, an der mittlem Wolga und — wenn Ghi-

liani richtig bestimmt hat — am Monte Rosa.

Danzig (Uaupe 1856 zahlreich auf Heidekraut in der Nehrung, in spiltern Jahren

nur einz. .Grenz.). Pommern, die Raupe in n.. J. hfg ,
besonders bei Stepem z aul

Heidekraut, doch auch auf andern Pflanzen). Kotelew, r. Wismar 2 Exx. Limeburg.

Berlin Neubriick, Werneburg. Kemberg, slt. Hannover [?]. Nisky, »mal. »leslau,

in Sandgegenden auf der rechten Oderseite in m. J. n. slt. auf Calluna.

Lappland, Stand, roll. An der mittlem Wolga, slt. (HS. fig. 378), Ev. P.emonl

(»1 Ex. fand ich am .Monte Rosa« [?] ).

13. Rumicis JL. 0. 1—3.

üeberall gemein, bis in die subalpine Region.

Sie ist von den westlichsten KUsten Europas bis Japan und von

Lappland bis Nordalrika und Syrien (64° bis 35° n. B.) verbreitet.

Am Harz noch auf dem Bruchberge, 3000', mehrmals gef. In Schlesien bis m(

den Kamm des Riesengebirges.
„ ... i, „ r/o i,„™ml «ii

im südlichen Schweden n. slt., im mittlem z. slt., nördhch von 64 kommt

nicht vor. Petersburg. Lievland. Gouv, Moskau. Gouv. Kasan, Or., Sar., Ödes
,

Krim Ev. Galizien, gem. Siebenbürgen. Ofen, gem. Britannien, überall gem. Ni

derlande. Belgien, gem. Frankreich, gem., Gn. Savoyen, Piemont u. Ligiirien je .

Kbene, Berge. Corsica, A/. Sardinien, Stand. Toscana. Palermo, n. slt., M. Syrakus,

Z. — Ämasia. Beirut. Japan, Motsch. Algier, n. slt.

14. Ligustri 9V. V. 0. 1-2.

Fast allenthalben, doch in den meisten Gegenden sparsam; ai

Eschen und Liguster bis zur montanen Region.

Ueberhaupt von England bis zur Wolga und von Schweden bis Süd-

frankreich (59°—4i°n. B.) verbreitet.

Im Verz. der poinmerischen Falter, in dem v. Frankfurt a. d. 0., Halle u. Nos»«'

fehlt sie In Holstein, dem Oberlande der Lausitz, bei Weimar, Osterode, in Walcici

hei Münster, Augsburg, Stuttgart, im Elsass, bei Salzburg ist sie z^
''ff-

'^""'^^ "

in m. J., in den übrigen Gegenden sparsam oder slt. Der höchste Fundort ist Schrei

berhau im Riesengebirge (1700').
„ ,• ,

i mni
Skandinavien (V. Schonen bis 59» n. slt.). Insel Seeland, n. slt. Lievland Go

Kasan s. slt. ; Litthauen, Ev. Galizien, einz. Ofen, slt. Britannien, nördlich hv, ^

Seedistrict. Niederlande (b. Groningen gem.). Belgien, slt. Paris. D6p. des Doui^

Montpellier, Stand, coli. Savoyen, 4, Piemont, 4. Fuime, M.
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9. Bryophila T.

1. Licheais /''. ('Glandifera W. V. (') (^ I.

Zerstreut im südlichen und milllern Gebiet, nördlicii bis Krefeld

und Berlin (52Vs°), meist selten, nur in den Rheingogenden huufigei'.

An Felsen und Mauern der untern Region, in Norddeutschland nur in

der Ebene.

Ueberhaüpt nur im westlichen und südlichen Europa und in Klein-
asien. Die nördlichsten Fundorte liegen zwischen 52 und 53° n. B.

(Worcester, Leiden, Berlin), die südlichsten sind Andalusien und Sicilien

(36°), der östlichste ist Tokal. Die Polargrenze, in Westeuropa eine

Nordgrenze (Worcester— Berlin), scheint weiter östlich zur NNOgrenze
zu werden (Berlin— Ungarn— Tokat)

.

Berlin, Stand. Dessau, seltner. Halle (Trothacr Felsen, ?.. hfg.). Oslerland.
Bautzen, 2mal, Mö Krefeld, noch seltner als Perla, an Mauern. Aanlicn, z. slt. Trier,
an Mauern, hfg. Frankfurt. Wieshaden. l'falz, n. slt. Elsass, Darlh. Karlsruhe, an
Zäunen n. slt.

; Heidelberg, mit l'crla. Würtemberg. Aschairenburg, einz. Briinn,
Sehn. Wien, 1 mal in der Brühl an einem Felsen, M. (Led. fand sie nie um W.). Bofzen,'
Sl. Zürich. Schupfen, slt. Chiaveniia n. slt., Menrj. Fiume.

Ofen, in Waldungen, n. slt. Banat, Led. Britannien (nördlich bis Worcester).
Niederlande (Var. Par bei Katwigk). Belgien, z. gem. an Mauern u. BaumstSmmen.
Paris, s. gem., Gn. Lothringen, Michel. Döp. des Doubs. D6p des Puy-de-Döme, z.

slt. Andalusien, StaW. Savoyen, l'iemont, Ligurien, Sardinien, je 1, Ebene u. Berge.
Corsioa, M. Florenz, hfg., Sp. Palermo, M. — Amasia u. 'fokal.

2. Perla F. 0. 1—3.

Die verbreitetste Art der Gattung; in den meisten Gegenden des Ge-
biets, in einigen seilen, in vielen ziemlich hilufig; am zerstreutesten in

den nordwestlichen Berggegenden und in Preussen noch nicht sicher ge-
funden. An Zäunen, Gebäuden u. dg!., wie die Verwandten; bis zur
subalpinen Region.

Ihr Verbreitungsbezirk erstreckt sich von England bis Moskau und
von Schweden bis zu den Pyrenäen (58°— 42° n. B.).

Nach Siebold bei Ranzig, von S. noch nicht in Preussen gef. Bei Stellin u. Wis-
mar dagegen n. slt. , auch bei Münster hfg. Selten ist sie in WaUlcck (nur bei Wil-
fluiiKen einz. gef.), Homburg, Nosscn, Sleicr, Augsburg; in Holstein, bei Hannover,
Wlierfeld u. hier u. da sonst, wurde sie noch nicht gef. In Schlesien in der Ebene
n nn Vorgebirge gem., bei Schreiberhau slt. Hohenschwangau, einz. ImVisperlh«!
(Ollerwallis) bei 2500', Sp. Ober-Engadin (im Thal bei St. Moritz), Vfaff.

Skandinavien (v. Schonen bis Ostgolhland, 58«, /.. hfg. Jütland [\ Ex. bei Riebe).
wuv. Moskau (3 Exx. bei Sorpuchow). Westliche Provv. Russlands, Ev. Galizien
lliei Kolomyja am Pruth 3 Ew.). Britannien (v. den südlichsten Küsten bts Edinburg
»llenthalbengem.). Niederlande. Belgien, gem. Paris. Lothringen, ^l/ic/iei. D(5pp. des
foubs u. des Puy-de-Ddmc. Oestliche Pyrenäen, Staud. coli. Chamouny, G». Sa-
voyen, 2, Piemonl, 2, Ligurien, 3; Ebene, Alpen.
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3. Ei-epti-icula T. (Troglodyta Fr.) ^- 1—2.

Zerstreut im südlichen und nordöstlichen Gebiet; im Nordwesten

jenseil einer Linie Strelitz— Wiesbaden nirgends gefunden. An Felsen

und Mauern bis zur montanen Region hinauf, aber an den meisten Ortei

selten, besonders im Norden.

Sie ist von Spanien bis Siebenbürgen und von Preussen bis Anda-

lusien (54—36°) verbreitet; nördiicli und westlich einer Linie Pomnien

— Brüssel fehlt sie.

Die Varietät Y{aimla H. (lAipula IL) (3) gehört dem westlichen Europj

an und findet am Mittelrhein ihre iislliche Grenze.

Preussen (im .Samlande Imal in Mohrzalil als Raupe gef. ; Allenstein, Imal)

Pommern. Kotelew, r. ; Neustrelitz. Berlin? Slaud. Naumburg, einz. Halle (Tro

Ihaer Felsen, sIt.). Bautzen, slt. Schlesien (Glogau, nur Imal vor vielen Jaliren, al

die grossen Steinblöcke in den Wäldern noch nicht zum Bauen benutzt wurden, Z.

Schreiberhau, Raupe an Kelsenflochten gef. u. gezogen, s. slt). Elsass, Barllt. Mün

eben (höchst slt. beiOiünwald etc., Raupe a\x{ParmeUa saxalUis, Lecanorasaxicola ett

amAbhange derlsar). Böhmen (Zbirow ;
nacli Möschler bei Reichstadt). Brunn. Wiei

(Weidling— Baden, an Mauern u. Felsen). Steiermark, T. Salzburg, viel seltner al

Fraudatrir.ula. Meran, Sp. Krain. Oftringen, n. big.

Siebenbürgen. Andalusien. .Sardinien, Stand.

liavula (Lupula) . Frankfurt a. M., seltner als Perla u. Lichenis. Wiesbaden,!,

slt. Elsass, in Gärten, slt. — Belgien, slt. (bei Brüssel etc.). I'aris u. Mittclfrank-

reich. D6p! des Puy-de-D6me, slt. Andalusien, T. Lederer (i. 1.) erhielt Uebergänsi

zu Ereptricula aus Piemont.

4. Algae f^ (Spoliatricula 7'.) <^ 4

.

Ueber den grössten Theil des Gebiets verbreitet, aber zerstreut unil

meist sparsam; im Nordwesten jenseit einer Linie Pommern — Braun-

schweig — Trier nicht boobnchlet. An alten Zäunen, Baumstämmen unJ

Mauern; in Norddeutschland nur in der Ebene.

Ueberhaupt im südlichem Europa und im Orient: \on Spanien bis

Tokat, und von Pommern bis Andalusien (53°— 36°), heimisch.

Pommern, nach Triepke. Berlin, an Flechten u. Moosen alter Zäune, oft gef.,I

Frankfurt a. d. 0., hier u. da. Kenibcrg, 1 Ex. Dessau, seltner. Braunschweig. Zeil«

< Ex. Leipzig, slt. Breslau, slt.; Glogau, slt. Glossen; Grünberg, slt. Trier, sl

Krankfurt a. M. Wiesbaden. Pfalz. Elsass, slt. Baden (Karlsruhe z. hfg., Lahr, KeH

Freiburg u. Gonstanz slt.). Würtemberg, slt. Böhmen, in m. J. n. slt. Brunn, Si*

Wien, im Prater. Tirol (t Ex. bei Atzwang an der Brücke über die Eisack, S;

Oftringen, slt. Zürich. Schupfen, z. slt.

Odessa, Ev. Siebenbürgen. Ofen, Thalwald, slt. Belgien (Brüssel, Lüttich dt.

n. gem.). Paris, n. slt. D6p. des Puy-de-Döme (Imal bei Thiers). DieVarr. S(ri(/«/ii'

a. Mendacula H. 520. gem. in Südfrankreich, Gn. Andalusien, S«aud. Piemont, '-

tigurien, 3, Thälei' u. Alpen. — Amasia u. Tokat.

5. Receptricula H. ([T") 1

.

Nur in Böhmen und Oeslerreich (schwerlich im Elsass)

.

Öeberhaupt fast nur im südöstlichen Europa und im Orient, v»«
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Savoyen im Westen bis Tokal im Osten. Prag bildet, mit Ausniilimo des

vereinzelten Vorkommens in Schweden, den nördliclislen I'uiidort, die

sUdlichslen erreichen 40° (Neapel, Tokal).

E\saxs, Barth [1]. Prag, einz. Wien, überall an Baumstämmen u. Mauern. Steier,
Linz u. Micheldorf, slt. Fiume, sIt.

Skandinavien (in Schonen s. slt. »ich habe die Art in schwedischen Sammlungen
gesehn u. die Angabe erhalten, dass sie in Schonen gef. sei«, Wall.). Ofen, an Plan-
ken n. Sit. Savoyen, 2, Piemont, 3 ; Ebene, Berge. 1 Ex. bei Neaj)el, 3 am Agnano-
See, Z. — Amasia u. Tokat.

6. Fraiidatricula H. ^- \.

Zerstreut im südlichen und östlichen Gebiet, nördlich bis Berlin

[a%%°]
;
in dem westlich vom Harz und nördlich von 50° gelegenen Theile

Deutschlands nirgends gefunden. An Zäunen und Baumstämmen, im
Norden fast nur in der Tiefebene.

Der Verbrcituiigshezirk reicht von der Pfalz und Piemont im Westen
bis Moskau und Odessa im Osten und von 50° bis 44° n. ß. (Mo.skau —
Meeralpen). Seine Polargrenze scheint in ihrem Verlauf von Osten nach
Westen anfangs nur wenig (.Moskau— Osterode), dann stärker südlich
abgelenkt zu sein, um endlich in eine Westgrenze umzubiegen (Osterode
— Pfalz — Meeralpen)

.

Berlin, Frankfurt a. d. 0.» hier u. da. Halle, slt. Einmal bei Osterode oder auf
dem Wege über das Eiohsfeld nac^li Göttingen gef., Bl. Bei Görlitz, slt., auch im an-
grenzenden Böhmen, J)/ö. Glogau, Sit.

;
bei oder in ßiriibaum (Prov. Posen) in grosser

Menge, Z. Breslau, die Raupe an Brettzäunen n. slt. Pfalz. Freiburg, I mal gez. Stutt-
gart, Sit. München, s. slt. Böhmen, n. hfg. Brunn, Sehn. Wien (Prater, Glacis, an
Rosskastanien, auf deren Flechten die Raupen, Led.). Oberösterreich (Ottensheim u.
Schloss-Haus, slt.) Salzburg, n. slt. Zürich.

Gouv. Moskau (Podolsk, s. slt.). Nach H. in der Ukraine, T. Odessa, Ev. Lem-
berg. Ofen, an Planken n. slt. Piemont (Thal v. Pesio), 4, Ligurien (Meeralpen), 4.

1. Raptrieula H. fr^) \.

lu der südlichen Hälfte des Gebiets in den meisten Gegenden, in

einigen nicht selten; nördlich von 51° nirgends als (ange})lich) bei Halle

gefunden. In Gärten, an Mauern und Häusern der Ebene und Hügelregion.
Sie ist von Frankreich bis zum Altai und von Moskau bis Toscana

(üe"— 43°n. B.) verbreitet. Die Polargrenze, in Deutschland fast eine

Kordgrenze (Halle — Aachen) , scheint in Westeuropa im Ganzen eine

Nordvveslgrenze (Schonen — Aachen — Paris) zu sein.

Die Var. Deceptricula H., einzeln auch in Deutschland, nimmt nach
Süden an Häufigkeit zu und kommt in Italien vielleicht allein vor.

Halle, Slaud. coli. Aachen »von einem hiesigen Sammler ohne nähere Angabe
Sez.«. Oberhessen (öfters bei Grünberg). Frankfurt. Wiesbaden. Pfalz n slt. Elsass,
Oec. in Gärten z. slt. Baden (in Freiburg u. der Umgegend z. hfg., seltner bei Karls-
i"iihe u. Heidelberg, Dec. bei Karlsruhe). Stuttgart, hfg, Aschaffenburg, einz, Re-
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sensbur«, s. sIt. München, an Planken, slt., Raupe aui Lecanora parella etc. an altera

Gemäuer. Prag, an Mauern in der Stadt; Dec. einz. darunter. Brunn, nebst öec,

Sehn. Wien, in den Vorstädten, daselbst auch Dec. Oftringen, nebst Dec, slt.

Skandinavien (in Schonen, s. slt.) Gouv. Moskau (Mosbaisk, slt.). Odessa, Ev.

Ofen, hfg., auchflec. Paris. Lothringen, Jt/tc/ie/. D6p. des Doubs [Raptr. an alten

Mauern, Dec. bei Besanfon s. slt,, viel hfger bei Nuits in Burgund). Ddp. des Puy-

de-Döme, slt. Piemont (Dec. im Thal v. Sesia, 4). Florenz, Dec. im Garten hfg.,

Sp. — Altai.

10. Simyra O.

1. Nervosa »F. V. / \.

Zerstreut im Süden des Gebiets und in der nordöstlichen Tiefebene;

im Nordwesten einer von Slrelilz zum Taunus gezogenen Linie nirgends

gefunden. Die Raupe an trocknen Stellen, besonders auf Euphorbia cypa-

rissias und estila, meist einzeln und selten.

Sie wurde überhaupt von Savoyen im Westen bis zum Altai

Osten, nördlich bis zur preussischen Ostseeküste, südlich bis Tokal

(54V2 bis 40° n. Br.) beobachtet. Die Polargrenze ihres Verbreitungs-

bezirks scheint vom Ural bis Pommern als Nordgrenze, von da bis zum

Rhein als Nordweslgrenzc zu verlaufen , um schliesslich in eine Wesl-

grenze (Nassau— Savoyen) umzubiegen.

Danzig, slt. Pommern (Hering fing sie <mal, Triepke erzog sie öfters). Mecklen-

burg-Strelitz. Berlin, an trocknen .Stellen, s. slt. Frankfurt a. d. 0. ,
s. slt. Halle

(Lindbusch, Dölauer Heide, n. slt.). Schlesien (die Raupe in Sandgegenden der

rechten Oderseite öfters gef. , im Gebirge fehlt sie. Glogau, n. s. slt.) Frankfurt.

Nassau (bei Wehen, Naslätten u. Selters). Pfalz. Karlsruhe. Böhmen, 1 Ex. Brunn.

Wien 1
Dornbach, Mödling, slt., Led.). Oberösterreich (b. Rotenegg, slt.). Walli.s, Gl,

Wolgagebiet (n. hfg. in den Vorl)ergen des Urals, beiOr., an der untern Wolga;

auch am Don). Ofen, Ebene u. steinige Berge, slt. Savoyen (Chamouny), 5. — .-Vltai.

Araasia u. Tokat.

2. Biiettneri Hering.

Bei Stettin neu entdeckt.

Stettin, auf den Müllenwiesen in der Dämmerung fliegend oder Nachmittags 8»

Grasstengeln sitzend, Ende Aug. u. Anfang Sept., slt. Ein Ex. auf der sog. grünffl

Wiese bei Grabow, Hering (Entom. Zeit. 1858. S. U2).

3. Veiiosa Borkh. "^ 1 •

Von den Küsten der Nord- u. Ostsee bis zur nördlichen AbdachuDj

der Alpen, zerstreut, im Süden seilen, in der baltischen Ebene stellen-

weise häufig. Auf feuchten Wiesen des Tieflands und der Flussthäler,

wo die Raupe an allerlei Sumpfgewachsen , besonders Ghjceria specla-

bilis, lebt.

Ueberhaupt von England bis zum Ural, zwischen bü° und 48° n. ß'
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(Moskau— Miltclfrankreich). Die Aequatorialgrenze liluft von Frankreich

über Augsburg und Wien nach SUdrussIand.

Preussen (bei Stai-gard; angeblich auch bei Königsberg). Stettin, auf den Oder-
wiesen bis hinter Garz stromaufwärts zahlreich. Wismar. Neustrelitz. Hage bei

Friesack in Brandenburg, zahlreich, T. lierhn. Frankfurt a. d. 0., als Raupe n. slt.

(im Herbst 1857 s. hfg. in den Rohrlachen des Oderbetts, Z.). Kemberg, 1 Ex. Naum-
burg, n. gem. Halle (Aue, n. slt.). Dessau, seltner. Breslau, auf jährlich über-
schwemmten Oderwiesen gem., doch nicht alljährlich. Frankfurt, auf Sumpfwiesen.
Wiesbaden, im Mühlthal, slt. Pfalz. Franken, T. Karlsruhe, 2mal gez. Augsburg
lochmoos bei Derchling u. Statzling auf grasreichen, feuchten Stellen, slt.). Wien
(Brigittenau, Led.).

[Wall, kennt sie nicht als schwedisch u. erinnert sich nicht sie in schwedischen
Sammlungen gesehn zu haben.] Gouv. Moskau (Podolsk, 1 Ex.). Mittel- u. Süd-
russland, auch in der Prov. Kasan, Or. u. den südlichen Uralvorbergen, Ev. Britan-

nien (Cambridge n. slt., Stowmarket). Niederlande (Overyssel, Groningen). Ost- u.

Mittelfrankreich, Gn.

11. Nonagria H.

1. Cannae O. Ooder"^? 1.

lin nördlichen Tieflande sehr verbreitet und stellenweise häufig an

den Standorten der Nahrungspflanze (Typha) ; seltner und sehr zerstreut

in den Flussthälern des mittlem und südlichen cisalpinen Gebiets.

Ueberhaupt von England bis zur Wolga und von Moskau bis Piemont

(56° bis 45°) verbreitet. Der piemontesische Fundort ist bis jetzt der

einzige bekannte am SUdabhange der Alpen.

Preussen (nach Siebold). Pommern, fast elienso hfg. als Sparganii in Typha lati-

folia u. angustifoUa. Wismar, verbreitet, in einem Torfmoore hfg. Holstein. Ham-
burg. Berlin. Kemberg. Halle, n. slt. Hannover, Reinhold. Braunschweig. Zeitz.

Naumburg, n. gem. Osterland. Leipzig, n. slt. Lichtenau bei Lauban, Görlitz.

.Schlesien (Breslau, s. hfg., W. ; Glogau, Raupe in einem See z. hfg., Z. ; hirschberger
Thal, 1000', z. slt., Standf.]. Teklenburg. Aachen, in vielen Exx. Frankfurt, in

Tümpeln bei Ginheim ; hfger bei Darmstadt. Pfalz. Baden (zwischen Philippsburg
u. Mannheim, nach Linz). Brunn, Sehn. Wien (M. u. Led. fanden sie nicht). Steier
u. Ottensheim, slt.

Skandinavien (Schonen, z. slt.). Lievland? Gouv. Moskau, s. slt. Baltische
Piovv., Sarepta, £«. Britannien (ist bei Yaxley vorgekommen). Niederlande. Nord-
frankreich, Gn. ; Piemont, 4 (Seen v. Casciette).

2. Sparganii /f. 0. i.

Im nördlichen Tieflande ziemlich verbreitet, doch im Ganzen seltner

als Camae; im Süden nur an wenigen Orten beobachtet. Raupe in Ty-
pha latifolia.

Ueberhaupt von Frankreich bis zum Ural, zwischen äi'/j und 4f)°

1- B. (Danzig— Turin) heimisch. Das Vorkommen bei Turin lasst er-
warten, dass sie auch im transalpinen Theile unseres Faunengebiets noch
gefunden werden wird.
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Preussen (Nicolaiken, Rastenburg). Poiiiincni, hfg. in Typha latif. ,
namentlich

da, wo die Pflanzen nicht im Wasser stehn. Wismar, slt. u. nur an 1 Orte. Mecklen-

bu'rg-Strclitz. Hamburg (Elbinseln; nacbS. hfg.). Lüneburg. Berlin. Frankfurt a. d. 0.,

hier u. da. Komberg, an Teichen n. slt. Dessau, öfter. Halle, s. sll. Braunschweig.

Leipzig, Sit. Breslau, slt. Wien, im Prater, bei Mödling u. Kalksburg. Oberöster-

reich (um Windischgarsten slt.) Zürich.

Am Uralflusse, bei Or. u. an der untern Wolga, Ev. Sarepta, Mo. Siebenbürgen.

Niederlande. Belgien (1 Ex. in der Prov. Antwerpen). Paris. Döp. des Doubs (bei

Pontarlier[?l). Nord- u. Mittelfrankreich, Gn. Picniont (Sümpfe des Parks, Turin), 4.

3. Typhae^'. 0. 1.

In der nördlichen Ebene fast überall, wo die Nahrungspflanze wuchst,

ziemlich häufig; zerstreuter und seltner in Mittel- und Saddeulscliland,

in Slromlhälern und Sumpfgegenden der unlern Region. Ueberhaupt aber

die gemeinste Nonarjria.

Sie ist Über Mitteleuropa, von England bis zur Wolga, zwischen 60°

und 45° n. B. (Schweden — Piemont) verbreitet.

Var. Fraterna an vielen Orten, vielleicht überall im Gebiet, einzeln

unter der Stammart.

In der nördlichen Ebene, v. Preussen u. Holstein bis zum Fuss der mitteldeut-

.schen Gebirge fast überall, an vielen Orten hfg. Die übrigen Fundorte sind die fol-

genden : Osterode, 1 Ex. Weimar, in m. J. in Mehrzahl, b'rat. einz. Naumburg,

hier u. da, Fral. einz. Zeitz, nebst Fral. Osterland, nebst Frat. Lauban, Görlitz.

Hirschbergcr Thal, 1000', hfg., Slandf. Frankfurt, sparsam; Hanau, Darmstadt, auch

Frat.,K. Mainz, öfters, i?ö. Pfalz. Baden (zwischen Philippsburg u. Mannheim aul

beiden Rheinufern n.s. slt., Linz; Karlsruhe, nebst fra«.). Elsass. München (Dachauer

Moos, slt.). Böhmen (zahlreich b. Franzensbad gez.). Brunn, nebst Fr(}t. ,
Sehn.

Wien, im Prater u. andern Schilfgegeiulen. Steier, Hartkirchen, slt. Krain. Zürich.

Skandinavien, bis 60° einz. Russland (in den baltischen Provv., bei Odessa u. an

der untern Wolga, Et;.). Syrmien, r. Siebenbürgen. Britannien (nördlich bis York,

gem.). Niederlande. Paris. Piemont, 3, sumpfige Orte, Ebene, Berge.

4. IN'eiirica ff. "^ 1a.

Da diese Art mit der folgenden bisher vereinigt oder verwechseil

wurde, so lässl sich für die meisten unten angeführten Fundorte nichl

bestimmen, ob sie hierher oder zu Arnndineli gehören. Doch ist es [nöi;-

lich. dass beide Arten, wie in Mecklenburg, zusammen vorkommen.

Hier und da an den Küsten der Ost- und Nordsee, am Unter- und

Mittelrhein (ob wirklich auch bei Zürich V), an den Slandorlen der Nah-

rungspflanze, meist selten.

Ueberhaupt von England bis zur Wolga und von 56° bis .17° (Schonen

— Zürich) stellenweise beobaclilet.

Pommern, die Raupe in Phragmites r.omm. Wismar, ziemlich verbreitet, stellen-

weise eben n. slt. ; die R^upe im gemeinen Rohre, die Puppe im Halme, einige Hand-

breit über dem Wasser. Hamburg (Billwerder, slt.). Hannover. Krefeld (s. slt. i»

den Brüchen bei t^crdingcn u. Kaldcnhausen). Darmstadt, z. slt,, T. Pfalz. Nac«

Linz Iraal bei Mannheim. Zürich.
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Skandinavien (in Schonen z. slt.). Russland, wo Camae u. Paludicola, Ev. Bri-
tannien (ist b. Yaxley vorgekommen). Niederlande.

&. Arundineti Schmidi. "^? 1a.

Ausser bei Wismar gewiss aucli noch an andern entsprechenden

Locaiitiiten mit Neurica etc. zu finden.

Wismar, auf einzelne und kleine Fundorte beschränkt, hier aber meist hfg.
; die

Raupe, erwachsen im Juni, in Phragmites comm., mit Paludicola zusammen; Puppo
etwas tiefer im Halme als Neurica.

6. Ilessii J9. (Dissoluta r., Gn.].

Bei Darmsladl von Hess gefunden, T. [uns unbekannt].

7. Geniiiiipuucta //»/c/i. (Paludicola /f.). 0.1.

Zerstreut durch dns Gebiet, besonders in den nördlichen KUsten-
liinflern und den grossen Slromthälern des Südens, an den Standorten

des gemeinen Rohrs, stellenweise hüufig; fast nur in der Tiefebene.

Ueberhaupt von England bis zur Wolga und von Moskau bis Krain

(56— 46°) verbreitet.

Danzig, zahlreich; Rastenburg. Pommern (überall bei Stettin hfg. , wo sich
Phragm. comm. auf trockncm oder doch höchstens sumpfigem Boden findet, die Raupe
in den Rohrstengeln). Wismar, im Rohre, stellenweise hfg., Guttans seltner. Hol-
stein. Hamburg. Lüneburg. Berlin. Hannover. Braunschweig, slt. Osterode, 1850
auf der Stelle eines schilfreichen, trocken gelegten Teichs zahlreich gef., seitdem
nicht wieder. Breslau, n. hfg. Frankfurt, die g,eme\nste Nonagria; Darmsladt, ÜT.

Wiesbaden, hfg. Pfalz. Baden (wie Typhae, auch bei Lahr hfg.). Rcgonsburg, in ra.

J. hfg. am Bruderwörth. Wien, in Sumpfgegenden, auch GuUans. Krain.

Skandinavien (Schonen, z. slt.). Gouv. Moskau, slt. An der untern Wolga, Ev.,
MI). Britannien (Cambridge u. Hammersmith). Niederlande. Nord- u. Mittelfrank-
reich, C«.

8. IN'exa //. — 1a.

Hier und da in Pommern, Mecklenburg und Brandenburg, an sum-
pfigen. Stellen.

Ausserdem in Nordfrankreich und Schonen, also überhaupt nur in

einigen Küstenlandern Centraleuropas zwischen 49° und 56° n. B. Sie

scheint im Westen weiter nach Süden zu gehn als im Osten, wo sie nicht

südlicher als öS'/j" (Berlin) gefunden wurde.
Pommern (Garz, Stettin). Brandenburg (Berlin, ülaud. Hage bei Friesack, T.].

Wismar (nur an wenigen Locaiitiiten der Sümpfe, wo viele grobe Carea;-Arten stehn,
hier aber meist n. slt.

; die Raupe in diesen Carex, die Puppe meist am Boden zwi-
schen alten Blattern u. dgl. ; die Männchen fliegen Ende Aug. u. Anfang Sept. bei
''üimenuntergang).

Skandinavien (Schonen, slt ). (ironingcn? Nordfrankreich.
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12. Coenobia Steph.

I. Rufa Haiv. (Despecla 7".) ^ la.

Hier und da in den Ostseeprovinzen, hei Dornburg und (angeblich)

bei Wien, auf sumpfigen Wiesen, selten.

Ueberhaupt von Weslfrankreicii und England bis Pommern und von

Schonen bis zur Loire (56°— 47° n. B.) verbreitet. Auch hier liegt der

südlichste Fundort im Westen.

Pommern (im Schrei bei Garz auf einer sumpfiften Wald wiese eben n. sIt., in

der 2. Julihälfte in der spaten Dämmeruns liierend). Wismar, nur auf einer moorigen

Wiese, sIt. ; die Raupe im Juni in den Stengeln v. Juncus lamprocarpus, in denen sie

sich auch verpuppt. Berlin, s. slt., Slaud. Bei Dornburg an derSaale, nachTaupadel

zu, auf einer sumpfigen Wiese u. an Teichen früher in Mehrzahl v. Fack gef
,
Schrei-

ner [der uns Ex. in natura mittheille]. Wien, einigemal im Prater an den lodtcn

Donauarmen gef., M. (Led. setzt ein ? dazu).

Skandinavien (in Schonen, z. slt.). Britannien (Cambridge, in Mooren, hfg.).

Gemein im westlichen Frankreich, Gn. Loire införieurc, Staud. coli.

13. Senta Steph.

1. Maritima TaMÄcA. (Ulvae //.) ^^ la.

Sehr zerstreut in der nördlichen Tiefebene, am Miltelrhein, hei

Brunn und (angeblich) bei Wien, an den Standorten des gemeinen Rohrs,

Ausserdem in England, Holland und Ungarn, zwischen 54° und 47°

n. Br. Der südlichste Fundort liegt hier im Osten (Pesth).

Die Varietäten Bipicnctata II aw. (NigromaculalaS.) und Wismarien-

sis unter der Stammart in Mecklenburg und England, aber seltner, be-

sonders die zweite.

Wismar (slt. u. auf wenige Fundorte beschriinkt, Nigromac. seltner als die

Stammart, Wismar, äusserst slt., beide übrigens an denselben Orten, mit der

Stammart an Rohr gebunden. Die Raupe vom Sommer bis zum Mai in den alten,

früher geschnittenen Stoppeln von Phragmiles comin., besonders wo dieses üppig auf

schwerem Sumpfboden u. mehr ausserhalb des Wassers steht, bei Tage in de«

Höhlungen verborgen; verpuppt sich im Rohr; Falter im Juni, Abends leicht z«

fangen). Berlin, s. slt., Slaud. Braunschweig, an 1 Stelle 1859 n. slt. Aachen? (De-

termination unsicher). Frankfurt (bei Dreieichenhain gef.). Darmstadt, T. Pfalz

Brunn, Sehn. Wien, 'l mal bei dem Teiche auf dem Lichlenslein bei Mödling, t

(Led. fand sie nie).

Ofen, auf Sümpfen, slt. Monor (unter Pesth), Led. Britannien (Cambridge, all'

Mooren ;
Hamraersmilh). Niederlande.

14. Meliana Curt.

1. Flaiiinica Curt. (Dubiosa 7".) i^'? la.

An wenigen Orten in Mecklenburg und Holstein und bei Wien o"

Phragmiles communis, selten.



Musculosa. Fluxa. 61

Ueberhaupt, wie die vorige Art, von England bis Ungarn verbreitet,

doch etwas nördlicher (Seeland, 56°) gefunden, sehr zerstreut und selten.

Wismar (s. slt. u. noch weniger verbreitet als Ulvae , an Rohr gebunden, in

dessen Stoppeln die Puppe vom Sept. bis Mai zu finden ist ; die Männchen fliegen

Abends von Mitte Mai an bei warmer Witterung lebhaft in den Sümpfen). Holstein

(beim Gute Waterneversdorf b. Lüljenburg, die Puppe in den Stoppeln der im Herbst

zuvor abgemähten, in Brackwasser stehenden Rohrstengel). Wien, lo^ im Prater an
Honig gef., Led.

Insel Seeland. Frivaldsky erzog 1 Ex. in Pesth, l.ed. Biitannien (in den Sümpfen
V. Cambridge, sparsam). Groningen, sparsam.

15. Tapinostola Led.

1. Aliisculosa H. r.^ \.

An wenigen Stellen der südlichen liiilfte des Gebiets, nördlich bis

Leipzig, auf Getreidefeldern, Überall seilen.

Ueberhaupt in SUdeuropa und dem Orient, von England bis zur

Wolga verbreitet, doch überall selten, wie bei uns. Die Polargrenze

scheint eine Nordgrenze zu sein (Brighlon — Leipzig — unlere Wolga)

;

der nördlichste Fundort ist Leipzig, 51 %°, die südlichsten sind Syrakus

und Cypern, 3.")° n. B.

Weimar, im Herbst gegen Abend einz. auf Stoppelfeldern fliegend. Leipzig, s.

slt. Frankfurt, s. slt. Wiesbaden s. slt., versteckt sich gern in den Fruchtgarben
auf dem Felde. Augsburg, H. Böhmen (3 Exx. bei Aucholicek auf einem Stoppel-

felde; auch sonst in B. gef.). Brunn. Wien, beim Arsenal, Mödling etc. in Weizen-
feldern, Led.

An der untern Wolga, Ev.\ Sarepta 1 Ex., Mö. Ofen, Ebene, slt. Britannien

(äExx. bei Brighton). Südfrankreich, slt., Gn. Palermo, 2 Exx., M.\ Syrakus, 1 J
im Amphitheater, Z. — Cypern, 3 Exx. an dürren Stellen bei Tage auf Disteln.

2. Fluxa H. (Fulva //.) ^ \ .

In Norddeutschland sehr verbreitet, zerstreuter im Süden; auf

feufhten Wiesen und Waldgraspliilzen, in den meisten Gegenden selten.

Sie wurde bisher nur in Mitteleuropa und .\sien gefunden, zwischen

56° (Edinburg) und 47° (Schupfen) n. B., England und dem Altai. Die

Aequatorialgrenze bleibt diesseits der Alpen (Nordfrankreich — Schupfet»

— Augsburg— Wien). ,

Danzig. Pommern [Fluxa fast überall auf sumpfigen Wiesen bei Anklam, Gaiz,

Stettin, Lauenburg ii. s. w., auch bei Tage fliegend; Var. Fulva nur an 1 Stelle auf
den Oderwiesen, früher, schon Im Juli). Wismar, auf den meisten Wiesen, doch im
Ganzen slt., auch Var. Fulva. Holstein, zwischen Carices. Hamburg, Eibinseln, slt.

Lüneburg [Fulva). Berlin. Hage bei Friesack. Hannover. Braunschweig, n. slt.

Arolsen u. Rhoden, Anfang Sept. einz. u. slt. Weimar, einz. Osterland, slt. Ober-
'ausitz (Lauban, Nisky, auf feuchten Waldwiesen s. slt.). Breslau, z. slt. Wies-
baden, Fulva 3mal auf nassen Wiesen bei Tage fliegend. AschalTonburg, slt., an
Wasser. Regensburg, Fulva s. slt. Augsburg,, einz. in Waldschlägen im hohen
Grase, im Sept. Oestcrrcich, einz., T. Wien (Prater), Enzersdorf, an Wasserpflanzen,
^f- (l.ed. setzt ein ? dazu). Schupfen, s. slt.



Ö2 Exirema. Elynii. Liitosa. l'hrai!milklis.

Lievland? Britannien (Fulva v. Brighton bis Edinburg, in vielen Waldern hfg),

Brüssel. Nordfrankreich (Fulva H., HS. 332, 333), Gn. — Altai.

3. Extrcma //. ^.^ la.

An wenigen Orten des cisalpinen Gebiets, am häufigsten am Miltel-

und Niederrhein; auf feuchten Wiesen der tiefern Fiusslhaier.

Sie scheint (wenn den Bestimmungen zu trauen ist) weil über Mittel-

europa und Asien verbreitet zu sein : von Enghind bis zum Altai und

von 60° bis 48° n. B. (Petersburg — Wien), ist aber selten und wenig

beobachtet.

Krefeld u. Uerdingen, n. slt. Pfalz. Baden (von Linz zwischen Philippsburg u,

Alannheim auf beiden Rheinufern öfters gef. IReutti citirt dazu Extr. H. 4'I2 u. Huxü

H. 413, welche letztere Fig. Led. zu f/«a;a, zieht]). Stuttgart, slt. Wien (Brigittenau,

zuweilen auf einer feuchten Wiese Abends an Gräsern sitzend gel'., Led. ;
Kloster-

neuburg Inial, M.)

Petersburg [ob richtig bestimmt?]. Britannien (in den Sümpfen v. Cambridge-

shire gef., St.; Concolor Gn. = Extrema BS. 837, in England, slt., Gn.]. — Allai

[Exirema T.).

4. Elynii //. ^? la.

Bisher nur an den Küsten der Nord- und Ostsee zwischen Hamburg

und Ostpreussen, hier und da, an sandigen Stellen, stets seilen gefunden,

Danzig, 1 Ex. Andersch fand sie in Prcussen am Ufer der Ostsee, T. Wismar,

nur an einem sandigen Orte des Meeresstrandes beobachtet, slt. ; die Männchen

lassen sich bei Tage aus den hier wachsenden Pflanzen, besonders dichten FAymm-

Biilzen aufscheuchen. Hamburg (Niendorf, slt.).

16. Calamia Led.

l.Lutosa/f. (Balhyerga Äo/'e) iii^ la.

Sehr zerstreut im cisalpinen Gebiet, besonders im nördlichen Tief-

lande, an den Standorten des gemeinen Rohrs.

Sonst nur im nordwestlichen Europa, so dass lilngland die wost-

liclie, Schlesien die östliche Grenze des zwischen 56° und 48° (Schonen

— Wien) ausgedehnten Verbreitungsbezirks bildet.

Wismar, verbreitet, in eine. Jahren stellenweise z. hfg. ; die Raupe in den Wur-

zeln des Rohrs (Phragmiles vomtn.), wo dieses ausserhalb des Wassers sehr iippif

steht. Holstein. Hamburg; S. i. 1. Berlin, Staud. Breslau, öfters gef. Frankfurt

unweit der Offenbacher Schiessstätte in verlassenen Lehmgruben, s. slt. Brunn.

Silin. Wien, am Bisamberge in dürren Wcinlaubbüschon, slt., in der Nähe ein»

trockene [?] Bergwiese mit Schilfrohr, Led.

Skandinavien (Schonen, s. slt). Britannien (von Brighton bis York). Niederlande.

2. Phragmitidis //. ^^ 1a.

An wenigen Orten des cisalpinen Gebiets, an Pliraymües communis,

seilen.



Pudorina. Impura. (J3

Ausserdem nur im nordwestlichen Europa und in Russland, von

England bis zum Ural, beobachtet, zwischen 56° und 48° n. B. (Kopen-

hagen— Wien), wie die vorige Art.

Wismar, in Sümpfen, zwar verbreitet, doch s. slt. Holstein. Wetterau (im Nau-
heimer Telcli bei Fiiedbeig, an Scliilf, G(.). Pfalz. Baden (auf beiden Rheinufern v.

Philippsburg bis Mannheim n. s. slt., Linz). Franken, die Raupe in den jungen Sten-
geln V. Arundo phragm., T. Wien, im Prater, in dürren Büschen, Led.

Kopenhagen, Slaud. coli. An der mittlem Wolga, im Gouv. Simbirsk u. den
südlichen Vorbergen des Urals, Ev. Britannien (Cambridge, Greenwich). Niederlande
(Nordwijk, Leiden).

17. Leucania H.

1. Piidoriiia »F. V. 0. I.

Zerstreut und sparsam in der nördlichen Tiefebene und den Slrom-

Ihälern des Südens, auf feuchten Wiesen.

Ueberhaupt in Europa von England bis zum Ural und von 56° bis

li° n. B. (Kasan — Meeralpen), wahrscheinlich aber auch tlber ganz

Mittelasien verbreitet, da sie neuerdings am Amur gefunden wurde.

Pommern. Wismar, nur an nassen Localitäten, auf einer Wiese n. eben slt., auch
auf einem Heidemoor. Berlin. Dessau, <mal. Hannover. Braunschweig, slt. Naum-
burg, slt. Leipzig n. hfg. Breslau, Trebnitz. Frankfurt, Raupe in [?) Sumpfgräsern,
z. Sit. Pfalz. Karlsruhe, slt. Franken, 7". Augsburg, Raupe am Lechufer auf hohem
Riedgras unter Gebüsch, slt. Wien, im Prater um Schilf, M., T. (Led. fand sie

nicht).

Gouv. Moskau, an sumpfigen Stellen, slt.» Wolgagebiet (slt. in den Uralvorbergen,
s. Sit. in der Prov. Kasani, Ofen, auf Sümpfen, n. slt. Britannien (Brighton, Cam-
bridge hfg., Scarborough, York). Niederlande. Paris. D6p. des Doubs (bei Morteau
auf feuchten Wiesen). Piemont, 4 (Hügel v. Turin u. Susa), Ligurien, 4 (Meeralpen).

2. Impura //. 0. 1—2.

In Norddeutschland fast überall, an manchen Orten ziemlich häufig,

lerslreuter und seltner im Süden des Gebiets; auf feuchten Wiesen und
Bohrplätzen bis zur montanen Region.

Ueberhaupt von England bis zuui Ural und von 61° bis 4'i°

(Schweden — Ligurien) verbreitet.

Da sie in der nördlichen Hiilfte des Gebiets fast allenthalben vorkommt, führen
wir nur die Fundorte der südlichen an. Trier, Frankfurt, Raupe hfg. im Schilf.

Wiesbaden, n. slt. zwischen Phragmiles comm. Pfalz. Karlsruhe, slt. Stuttgart, slt.

Regensburg. Böhmen, slt. Brunn. Wien. Salzburg. Oftringen, n. hfg. In den Schweizer
Alpen n. slt., liolli. Fiume. In Schlesien ist sie noch bei Reinerz u. Schreiberhau.

Skandinavien, bis 61° n. slt. Petersburg. Gouv. Moskau. Wolgagebiet (z. slt. in
der Prov. Kasan u. bei Saropta, auch in den Uralvorbergen). Britannien, überall
?om. Niederlande. Brüssel, s. gem. Paris. Besanfon, n. s. slt. D6p. des Puy-de-
Wme (Durtol). Piemont (Hügel v. Turin), 3, Ligurien (Meeralpon), .•).



(J4 Straininea: Pallens. Obsoleta.

3. Straminea T. 0. 1a.

Hier und da in der nördlichen Tiefebene, am Millelrhein und bei

Wien, an Phmgmites communis, meisl sparsam.

Sie wurde von England bis zur Wolga, zwischen 55° und 42° n. B.

(Simbirsk— Corsica) beobachlet.

Wismar im Rolir an geeigneten Localitiiten fast allenthalben, doch nur in m.

J z hfg sonst Sit. Holstein, pem. in der Nahe v. Seen u, Teichen. Hamburg, slt

Hage (bei Friesack), Raupe am See bei Tage in den Rohrstoppeln verborgen, in wel-

chen sie sich auch verpuppt, T. Hannover, 1 mal gez. Braunschweig, slt. H-ankfurt,

Darmstadt, r. Pfalz. Karlsruhe. Wien, im Prater.

Gouv. Simbirsk, £ü. Britannien (Hammersmith marshes). Leiden. Paris. Miltel-

u. Westfrankreich, auf Sumpfwiesen, z. slt., Gn. Corsica, R.

4. Pallens Z/. 0. 1—3.

Uel)erall im Gebiet, in den meisten Gegenden häufig auf Grasplatzen

und Stoppelfeldern, bis in die subalpine Region (wenigstens in den Alpen

der Provence).

Ueberhaupl in ganz Mitteleuropa zwischen 44° und 61° n. B., und

in Nordamerika heimisch.

Die Var. Ectypa B. im nordwestlichen Deutschland, nach Guenee

an gleichen Orten mit der Slammart.

Als selten wird Pallens in Oberösterreich, bei Tübingen, Reutlingen u. Münclie.

angegeben. Bei Schreiberhau z. hfg. Eclypa in Waldeck, bei Lüneburg u. Munster

''""^Skandinavien, bis 61° n. slt. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, überall

Wolga"ebiot (gem. in der Prov. Kasan,- Or. u. Sar., bei Sarepta). I,emberg. Sieben-

bürden Ofen hfg. Britannien, überall gem. Niederlande. Belgien, gem. Paris. Dopp

des^Doubs u.' Puy-de-D6me. Ddp. der Niedcialpen (bei Lärche, 1715'", auf Korn-

feldern Bell) DieVar.£c(OTOß- an denselben Orten, wo die Stammart, Gn. Savoyen

2, Piemont, 2, Ligurien, 3; Ebene, Hügel, Alpen. — Nordamerika, in allen ihre»

Varr., Gn.

5. Obsoicta//. 0. 1.

In der nördlichen Ebene sehr verbreitet und stellenweise häufig,

zerstreuter und seltner im mittlem und südlichen Gebiet. An Phragmüti

communis, in Norddcutschland fast nur in der Tiefebene.
^^

Sie ist über Mitteleuropa, von England bis zur Wolga, zwischen 3/

und 45° (fJevland— Piemont), verbreitet.

Preussen (Danzig, slt.; Stargard; Allenstein, einz.). Pommern, slt. Wismar, i«

Rohre dieverbreitetste u. hfgsle Eule u. als Raupe an dieses gebunden, Neustreim

Holstein Hamburg. Lüneburg. Berlin (nach Hering hfg.); Hage bei Friesack, ^

Dessau slt. Hannover. Braunschweig. Halle, n. slt. Zeitz. Naumburg, stellenwcis'

n Sit Weimar, n. slt. Osterland, s. cinz. Lausitz, 1'. Glogau, Raupe n. slt. Brcsla».

Raupe s gem. Aachen, hfg. zwischen Schilfrohr. Frankfurt. Wiesbaden, slt. Dann-

stadt, T. Pfalz. Karlsruhe, Imal. Stuttgart, z. slt. Regensburg. Augsburg, <'in

München (Dachauer Moos, z. slt.). Brunn, Sehn, \yien, im Prater. Salzhurü

Oftringen, slt.



Scirpi. Montium. Comma. Rupicaprn. Ö5

Skandinavien (Schonen, sIt.). Lievland. Gouv. Moskau (bei Klin in Sümpfen,
oft). Gouv. Simbirsk, Odessa, Ev. Lemberg. Ofen, n. slf. Britannien (Hammcismith
marslies u. a. 0.). Niederlande. Nordfrankreicli, G». Savoyen, 3, Piemont, 3;

Ebene, Alpen.

6. Scirpi B. (Caricis HS. non 7".) (*) '^ 1

.

Neuerlich im Ilerzogthuni Nassau einzeln gefunden (ob auch hei

Zürich? s. u.).

Sonst eine Bewohnerin des südwestlichen Europas, die bei uns den

nordöstlichen Winkel ihres bis Spanien und Sicilien ausgedehnten Ver-

brcilungsbezirks erreicht.

Von Schenk bei Wehen [am nördlichen Abhänge des Taunus] in Kornfeldern u.

bei Selters an honigschwitzendem Grase Nachts gef.
;

ein reines J erhielt Prof.

Kirschbaum zu Hadamar]. Bremi führt eine Leuc. Caricis als bei Zürich vorkommend
auf, die vielleicht hierher gehört.

Südfrankreich u. Corsica, noch sehr sIt., Gn. Nizza, 5, Ghil. HS. gibt seiner

Caricis, die wohl = Scripi B. ist, Sicilien u. Spanien zum Vaterlande.

1. Montium B. A. 4—5?

Auf den walliser Ilochiilpen bis jetzt, wie es scheint, allein gefun-

den; selten.

Gipfel der walliser Alpen, s. sIt, Gn. Höchste Alpen, HS.

8. Comma L. O. 1— :J.

In Norddeulschland fast c-illenlhulben, etwas zerstreuter im SUden

des Gebiets; auf Grasi)lülzen bis in die subalpine llegion hinauf, in den

Mieislon Gegenden nicht liiiufig, in inehrern selten.

Ueberhaupt von England bis zum Altai, zwischen 61° und 40° n. B.

(Schweden — Tokat) verbreitet.

Bei Frankfurt a. d. 0., Osterode, im Grossherzogthum Baden u. in einem Theil

von Würteniberg wurde sie noch nicht gef. Im Kiesengebirge geht sie bis 2500'

(Sclireiberhau, sIt.). In den schweizer Alpon, n. slt. Auch bei Fiume.

Skandinavien, bis 61° n. slt. In Kussland überall gem. (Lievland, Ural, Sa-
repta etc.), Ev. Galizien. Siebenbürgen. Britannien (v. Brighton bis York n. slt.).

Niedciiaiule, linal. Belgien, slt. Paris. D(?p. des Doubs (b. Morteau n. slt.). Dfip.

desl'uy-(le-Uönie (am Mont-Dore). Döp. derNiederalpcn (Alp wiesen ob Barcelonnette,
Gui((.

; hei Lärche, 1715'", Beil.). Savoyen, 2, Piemout, i, HUgel, Alpen. —Altai,
£». Auf hohen Bergwiesen bei Tokat.

9. Rupicapra Led. A. 2.

In den steirischen Alpen neu entdeckt.

»Mein einzelnes </• fand ich am 6. Juni d. J. auf der Pfeiferalpe bei Mariazeil

(Wegscheid) in etwa 3000' Höhe auf einem Blatte im Grase sitzend.« Lei. (Wiener
•nlom, Monatschr. 1860. S. 284).

Speyr-r, Sdinu'lIciliriKslauiia. II.
JJ



QO Valesicola. Conigera. Vitellina. Evidens.

10. Valesicola Cn. (Andereggü B.) A. 2— 4?

Auf den schweizer Alpen, seilen.

Hochalpen der Schweiz, noch s. sU., Gn., WuUschl., Roth. Graubündon, Slaud.

coli. Ober-Engadln, verbr. im Thale, Pfaß'.

11. Coiiigeia W. V. 0. 1-3.

Fast überall auf Grasplätzen der Wälder und auf Bergwiesen, von

der Tiefebene bis in die subalpine Region (Lärche) , doch in den meisten

Gegenden nicht hiiufig.

Sie ist von England bis zum Altai, zwischen 62° und 44° n. B,

(Schweden — Ligurien) verbreitet.

In Schlesien noch bei Schreiberhau hfg. Hei Stilfs in Tirol in 8500' Höhe, Sf.

In den Verzz. von Aachen u. Krain fehlt sie.

Skandinavien, bis zum 62. Breitengrade einz. Lievland. Wolgagebiet (slt. in der

Prov. Kasan, gem. in der IVov. Or., in Baschkirlen, den Uralvorbergen etc.). Sieben-

bürgen. Ofen. Britannien (von Plymouth bis Edinburg, n. slt.). Belgien, slt. Paris.

Nordfrankreich, Gn. Besangen, slt. Döp. des Puy-de-D6me (am Mont-Dore). D^p.

der Niederalpen (bei Lärche), Bell. Savoycn, 2, Piemont, 2, Ligurien, 3; Thäler,

Berge, Alpen. — Altai.

\Z. Vitellina .ff. .^ 1

.

Sehr selten bei Wien und (angeblich) bei Salzburg, sonst nur an der

Südseite der Alpen gefunden.

Ueberhaupt nur im südlichem Europa, von Spanien bis zur Wolga.

Die Polargrenze entspricht etwa dem 48. Breitengrade (Chäteaudun—

Wien— Sarepta), als einzelne Seilenheil wurde Vitellina aber auch bei

Brighton, 51°, gefunden. Die südlichsten Fundorte sind Andalusien und

Sicilien, 36—37° n. B.

Wien , in Weingärten, M. »Ich selbst fand sie auf den Bergen um Wien, aber

s. slt.«, T. Salzburg. Krain. Wippach (bei Gradischa 1 Ex. an Felsen). Bolzen, n.

hfg., St. Fiume.

Odessa, Sarepta, Ev. Siebenbürgen. Kindermann fand sie bei Ofen, T. Unter-

Ungarn, n. slt., Anker. Britannien (1 Ex. bei Brighton in einem Garten 1856
i

Stainlon). Chäteaudun, Bayonue, G». D(Sp. des Puy-de-Döme. Andalusien, Sfauil.

SavoyoD, 4, Piemont 3, Ligurien, 2, Sardinien, 2; Ebene, Hügel. Florenz, T. Cor-

sica, R. Palermo, M. Syrakus, Z. Dalmatien, T.

13. Evidens U. ^1 \.

Nur im südöstlichsten Theile des Gebiets, nördlich bis Prag, westr

lieh bis Botzcn (angeblich auch in den schweizer Alpen) hier und da

gefunden.

Ihr Verbreitungsbezirk reicht von Tirol östlich bis zum Altai; ibf*

Polargrenze scheint vom Ural bis Böhmen fast als Nordgrenze, von da

als Nordwestgrenze (Prag— Bolzen) zu verlaufen.



L album. Amnicola. Albipuncta. Q'J

Dölimen, s. slt. (N. fand 1 Kx. auf einer blühenden Scabiose). Wien (bei Möd-
ling Abends an Echium, Led. »leb fand 1 Puppe bei Wien unter Steinen im Juli, der
Schmetterling entwickelte sich im Aug.«, T.). Krain. Botzen. Berner Alpen, s.

Sit. [?], Roth.

Wolgagebiet {z. slt. in den Ural vorbergen). Ofen, auf kalilem Steingebirge , slt.

— .\ltai.

14. L albuni lä. ^- \.

Im Süden und Nordosten des Gebiets sehr verbreitet, besonders nuf

Irocknen, steinigen Rasenplatzen, doch nur in der untern Region und in

den meisten Gegenden nicht häufig. Im Nordwesten einer von der Oder-
mUndung nach Aachen gezogenen Linie wurde sie nicht bemerkt, bis jetzt

auch noch nicht in Preussen.

Sie ist von Spanien bis zur Wolga verbreitet. Ihre Polargrenze er-

reicht in Russland 56° (Moskau) und lauft von da, etwas gegen Südwest
geneigt, auf Stettin (Strelitz— Braunschweig— Aachen) undßrüssel (51*).

Die südlichsten Fundorte sind Andalusien und Sicilien (36—37°).
Stettin, Imal. Neustrelitz. Frankfurt a. d. 0., eben n. slt., Z. Berlin, z. slt.

Dessau, slt. Halle, n. slt. Braunschweig, slt. Osterode, Imal. Göttingen, einz. auf
feuchten Wiesen. Mühlhausen, slt. Erfurt. Weimar, Naumburg u. Zeitz, einzeln.

Osterland, s. einzeln. Nossen, n. hfg. Görlitz, slt. Breslau, slt. .\achen (nach frem-
den Angaben). Oberhessen, überall (auch im Uinterlande) n. slt. Trier, slt. Inder
südlichen Hälfte des Gebiets überall.

Gouv. Moskau, überall. An der mittlem u. südlichen Wolga u. bei Odessa, Ev.
Lemberg, n. hfg. Siebenbürgen. Ofen, Ebene, hfg. Niederlande [? nach 1 unzuver-
lässigen Autorität]. Belgien, z. slt. (Löwen, Brüssel). Paris. Besan(jon, n. slt. Döp.
des Puy-de-Döine, überall. Andalusien, Staud. Savoyon, 1, l'iemont, 1, Ligurien, 2,

Sardinien, 2 ; Ebene, Alpen. Corsica, R. Uom, Z. Palermo, il. — Hohe Bergwiesen
hol Tokat. Amasia, M.

? Aiiiiiicola /f. (Congrua r.) <^? 1a.

Angeblich bei Wien und Ofen gefunden, sonst nur als Bewohnerin

des westlichen Mittelmeergebicls bekannt.

Wien, in der Brigittenau an sumpfigen, mit Disteln bewachsenen Plätzen, M.
(Led. fand sie nicht).

Ofen, Raupe in hohem Grase, T. Südfrankreich, am Ufer der Flüsse, G». Cor-
sica, R. Sardinien, 4 (Iglesias). Sicilien, T.

15. Albipuncta W. V. O oder «^? 1.

In der südlichen Hälfte des Gebiets sehr verbreitet und stellenweise

häufig; zerstreuter und seltner im Norden, besonders im Nordwesten,

Wo sie vielleicht eine Arealgrenze (Holstein— Aachen) erreicht; auch in

Pi'eussen noch nicht gefunden. Auf Grasplätzen der Gehölze; unlere

R«gion.

Sie findet sich von Spanien bis zum Altai. Die Polargrenze erreicht

•n Schweden 56» und sclieint westlich von da etwas gegen Süden abge-
5*
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lenkl zu sein (Schonen— Holstein — Belgien), da der Falter in den mei-

sten Gegenden des nordwestlichen Deutschlands und in England ver-

misst wird. Der südlichste Fundort ist Andalusien (36—37° n. B.).

Pommern (nach Triepke). Neuslrelitz. Holstein, hier u. da. Lüneburg. Berlin.

Dessau. Göttingen, einz. Erl'urt. Leipzig, sIt. Oberlausitz (Herrnhut, Görlitz, sll.).

Glogau, einz.; Breslau, alljiihrlich. Aachen (nach fremden Angaben). Trier, s. sIt.

Südlich von 50'/.° fehlt sie nirgends als bei Regcnsburg u. München; bei Wiesbaden

ist sie hfg.

Skandinavien (in Schonen, slt.). Sarepla, Odessa, Krim, Ev Galizien (bei Sam-

bor, einz.). Siebenbürgen. Ofen, Thalwald, hfg. Niederlande. Belgien, z. gem. (Lül-

tich, Namur, Brabant). Paris. Besangen, gem. D6p. des Puy-de-Döme, überall,

Andalusien, Stand. Savoyen, 2, Piemont, 2, Ligurien, 2, Sardinion, 1 ;
Ebene, Alpen.

Corsica, R. — Altai.

10. Litharyiyrea /i>\ 0.1—2.

Fast Überall auf Grasplätzen der Gehölze bis zur montanen Region,

doch in den nieislon Gegenden nicht hiiufig.

Ueberhaupt in ganz Mittel- und Südeuropa und im westlichen Asien,

von England bis zum Altai und von 6ü° bis 3ö° n. U. (Schweden-

Beirut), heimisch.

Am Harz (Bodelhal) fanden wir sie in 1500' Höhe, Sp., bei Schreiberhau ist sie

z. hfg. Alpen der Schweiz, lioth.

Skandinavien, bis 60° einz. Lievland. Gouv. Moskau. Wolgagebiet (n. slt. in den

Uralvorbergen etc., auch bei Sarepta etc.). Am untern Don u. bei Odessa, Ev. Sie-

benbürgen. Ofen, n. slt. Britannien, überall gem. Niederlande. Belgien, z. gern.

Paris. D6p. des Doubs, gem. Dep. des Puy de-D6me, überall. Südfrankreich, Gn.

Piemont, 3, Ligurien, 3 ; Ebene, Thäler, Berge. Corsica, fl. Die Var. Argyrites fi. in

Sicilien, Stand, coli. — Altai. Beirut.

II. Turca L,. 0. i.

In Norddeulschland in den meisten Gegenden, besonders der Ebene,

viel zerstreuter in der südlichen Hülfte dos Gebiets, auf Graspliitzen der

untern Region, im Ganzen nicht häufig.

Ueberhaupt in Mittel- und Südeuropa, von England bis zum Ural,

zwischen 56° und 40° (Kasan — Sardinien), verbreitet.

Preussen (Danzig, slt., Salfeld, Königsberg). Pommern (nach Triepke). Wismar,

die Raupe besonders an Waldrandern, n. hfg.
; Gadebusch, Strelitz. Hamburg, Boit-

Lüneburg. Berlin, n. slt. Frankfurt a. d. 0., einz. Hannover. Braunschweig. Halle,

slt. Erfurt. Naumburg, Wilde. Osterland, slt. Leipzig, n. slt. Oberlausitz, verbrei-

tet, doch slt. Schlesien, in m. J. hfg. (Breslau, Warmbrunn; Glogau, slt., in feuchten

Gehölzen; die Raupe iniHirSchbergerThal in m. J. s. hfg , Imal 1500' hoch, Stanäß

Münster, n. gem., Teklenburg. Krefeld, slt. Elberfeld, z. slt. Aachen, n. hfg. Giesseii,

einz. Frankfurt a. M., slt. Nassau (bei Selters gef.). Augsburg, Raupe in grasreichen

Schlägen in m. J. n. slt. Böhmen, 1 Ex. Wien, im Prater n. slt. Zürich. OftringeHi

etwas Sit. Schupfen, s. slt.

Schweden »nach L. u. Zett., mir noch nicht vorgekommen«, Wall. Insel Seeland.

Wolgagebiel (s. slt. in der Prov. Kasan u. den Uralvorbergen). Galizien (Sambor,

einz.). Siebenbürgen. Ofen, slt. Britannien, local (Lewes, Lyndhurst, Manchester).
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Niederlande. Belgien, 1 Ex. Paris. DtSp. des Puy-de-Dönne, t Ex. Savoyen, 3, Ple-

iiiont 3, Sardinien, 3 ; Ebene, Alpen. Toscana, 2 Exx. auf Sumpfwiesen. Corsica, R.

18. Mythimna Led.

1. Imbecilla /^. (A.) 1b— 4.

Ueber die ganze Kette der Alpen, von der montanen bis in die alpine

Hegion, verbreilet, steilenweise iiäufig, doch niciit Überall zu finden;

ausserdem auf den schlesischen Gebirgen, bis zu 1000' herab, und ein-

zeln bei Danzig gefunden. Bei Tage auf Blumen.

Sie ist überhaupt von Frankreich bis zum Altai, zwischen 60° und
4i° (Petersburg— Provence), verbreilet, im Süden nur als Gebirgslhier,

in Russland (ob auch schon bei Danzig?) auch in der Ebene. In Skandi-
navien und im ganzen nordwestlichen Europa (jenseit einer Linie Danzig

— Auvergne) fehlt der Falter.

Danzig, 1 Ex. Schlesien (nur im höhern Gebirge, Glatzer Schneeberg, hoho
Mense bei Reinerz, auf Sumpfwiesen hfg., hirschberger Thal, Staixif.). Alpen Oester-
reichs, subalpin, Led. Kreis ob d. Wiener W. (bei Lassing). Sleiermark, T. Heiligen-
blut, am hohen Sattel, s. slt. SeisserAlpe, 5000', S<. Ausserordentlich hfg. im ganzen
Ober-Engadin aufblühendem Polygonum bistorta (bei Pontresina slolleuwei.se hfg., Sp.).

Petersburg. Lievland. Wolgagebiet (slt. in der Prov. Kasan, n. slt. in den Vor-
borgen des Urals). Galizien (1 Ex. bei Sambor »in collina Silva«). Mehadia, 7". Döp.
des Puy-de-Döme (s. hfg. am Mont-Dore). D^p. der Niederalpen (Alpwiesen ob Bar-
celonnette, Guill. ; Lärche, Dell.]. Alpen Savoyens, 3, u. Picraonts, 3. — Altai.

19. B.usina B.

I. Tciiebrosa if. O. 1—2.

Fast allenthalben, doch in den meisten Gegenden ziemlich seiton,

besonders im Süden des Gebiets. Bis in die montane Region.

Sic ist von England bis zur asiatischen Grenze und von 60° bis 43°

(Petersburg— Kaukasus) verbreitet.

Bei Danzig z. hfg., auch hei Berlin n. slt., sonst über'all sparsam. In Schlesien
im Gebirge hfgor als bei Breslau, Wo. ; Schreiberhau z. slt. In Steiermark noch in

ziemlicher Höhe, Led. Krain. Schweizer Alpen, z. slt., Roth.

Skandinavien (Schonen u. Smaland, z. slt.). Insel Seeland. Petersburg. Liev-
land. Wolgagebiet (z. slt. in der Prov. Kasan u. den Uralvorbergen). Kaukasus, Ev.

Siebenbürgen. Ofen, slt. Britannien (v. Brighton bis Edinburg an vielen Orten).

Niederlande. Belgien, z. slt. Paris. D6p. des Puy-de-Döme. Piemont, 4 ; Ebene, Hügel.

20. Stilbia Steph.

1. Anomala //aw. (Stagnicola T.)
j|

1.

Innerhalb des Gebiets bisher nur bei Ems in Nassau gefunden, wo
der Falter die östliche Grenze seines vom nördlichen England bis Süd-
frankreich (35°— 44°?) ausgedehnten Verbreitungsbezirks erreicht.
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Mehrere Stücke wurden im Auß. 1824 v. Hrn. v. Mulzer bei Ems an der Lahn

gef., T.

Britannien (Seedistrict, Lyndhurst, Manchester, u. in Kent). Paris. D6p. des

Puy-de-D6me ((mal beiThiers, bei Durtol n. s. slt. , auf Heideplätzen). Mittel- u.

Südfrankreicb, Raupe ausschliesslich auf Gramineen, Gn.

21. Acosmeti2L Steph.

1. Caliginosa //. 0? 1.

Zerstreut im nordöstlichen und südlichen Gebiet, auf feuchten Wie-

sen der untern Region, besonders des Tieflandes, stellenweise nicht seilen.

Im Nordwesten und in den Provinzen an der Ostsee wurde sie noch nicht

gefunden, möchte aber auch hier kaum fehlen, da sie in Lilliauen und

England vorkommt.

Sie ist von England bis zum Altai und von 55° bis 45° (Lithauen—
Turin) verbreitet. Das Vorkommen in Lappland bedarf noch der Be-

stätigung.

Berlin, s. slt., Stand. Hannover, tteinh. Nach Zinken bei Braunschweig. Erfurt,

im Steiger in m. J. nicht gerade slt. Dornburg a. d. S., auf feuchten Wiesen, Schreiner.

Weissonfels, Stand, coli. Glogau, auf feuchten Oderwiesen keine Seltenheit. Breslau,

n. Sit. auf feuchten Wiesen. Frankfurt, slt. im Unterwald. Wiesbaden, im Thale

nach Biberich zu Imal gef. Speyer, auf der Einspännerwiese im Mai u. Juni zahl-

reich schwärmend; die Raupe im Aug. aaf Sanguisorbit off., Bertr. Karlsruhe, i Ex.

Regensburg, Imaf auf einer Sumpfwiese gef., auch beim Tegernheimer Keller. Nach

T. bei Augsburg. Wien (Donau-Auen, Moosbrunn etc., Led.). Steiermark, auf

Wiesen, T.

Skandinavien »ist bei Ober-Torneä (67°) gef. , wie mir erzählt ist«. Wall. Nicht

slt. im Gouv. Or. u. den südlichen Vorbergen des Urals, auch in Lithauen, Ev. Ga-

lizien. Siebenbürgen. Ofen, slt. Britannien (im New-Forest auf sumpfigen Stellen].

Paris. Frankreich, Gn. Piemont (Heidegegenden, Mandria, Hügel v. Turin, 3).—

Die \d.r. Aguatilis Gn. im Altai.

22. HydrUla B.

1. Palustris //. 0? 1—3.

Sehr zerstreut im nordöstlichen und südlichen Gebiet, auf fcuclilen

Grasplätzen, von der Ebene bis zur Baumgrenze, überall selten.

Sie bewohnt Mitteleuropa zwischen 57° und 46° n. B. (Gothland-

Wallis; die Angabe Lappland bedarf der BeslMligung), England und dem

Ural. Das, freilich vereinzelte. Vorkommen in England lässt erwarlen,

dass sie auch im nordwestlichen Deutschland noch gefunden werden wird.

Wismar, nur Imal auf einem feuchten Rasenplatze zwischen Wiesen und Rohr

gef. Sohra bei Görlitz, auf nassen Wiesen, slt. Glogau, in einem trockenen, gras-

reichen Festungsgraben Imal. Breslau, Brieg, s. slt. Hirschberger Thal, slt., Stand!

Wiesbaden, Imal an BinsenblUthen. Regensburg, 2mal gef. Augsburg, H. München

(bei Lohhof, s. slt.). Böhmen (1 Ex. auf einer Sumpfwiese bei Bürglitz). Wien I

Dornbach, Led. Raupe unter Steinen u. frisch gemähtem Grase, nährt sich von Spitz-
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Wegerich u. niedcni Pfl., üborwinlert erwachsen in einer Erdhöhle, 7".). Wallis, Gn.

Ober-Engadin (am Rosegggletscher, etwa 6000' hoch, Pfaff.)

Lappland, Stand, coli. Wesigothland, einz.. Wall. Wolgagebiet (n. sIt. in den

Dralvorbergen, an der Sakmara u. dem Ik u. imMenselinskischen). Am Inderskischen

Salzsee, Led. An der untern Wolga z. gem., Ev. Siebenbürgen (bei Nagyäg), St.

Britannien (1 Ex. bei York).

23. Caradrina H.

l. Gluteosa T. (Uliginosa .ß.) ? 1-2.

Bisher nur in Schlesien, Waliis und in Ungarn einzeln gefunden.

Brieg, mehrere Raupen im Oct. im Moose der Kieferwalder, wo sie erwachsen

üborwinlern u. sich im März darin verpuppen, v. Prillwitz. (Entom. Zeitung 1857.

S, U2). Standfuss erzog einige Exx. aus bei Warmbrunn gefundenen Raupen ; ich

fing 1 ? bei Reinerz, Wo. Im Wallis v. Anderegg erzogen, HS.

Ofen. Syrmien, 7".

. 2. Taraxaci //. (Blande T.) O. 1—2.

In den meisten Gegenden des südlichen und nordöstlichen Gebiets,

im Nordwesten nur an wenigen Punkten beobachtet. Bis zur montanen

Region hinauf, im Ganzen sparsam.

Sie ist von den Pyrenäen und England bis zum Altai, zwischen 56"

und 43° (Schweden — P) renken) verbreitet.

Danzig, z. slt. Pommern, nach Tricpke. Wismar. Hamburg, überall. Lüne-

burg. Berlin. Dessau, n. slt. Hannover. Osnabrück, 1 Ex., HöffertI Göttingen?

Weimar, einz. Naumburg, hier u. da. Zeitz. Halle, slt. Leipzig, slt. Bautzen, Nisky,

slt. Glogau, auf einer Oderwiese au Stammen mehrmals. Breslau, auf feuchten

Wiesen öfters gef. .Schreiberhau, slt. Frankfurt. Wiesbaden, slt. Freiburg (bei

I.ittenwciler, hfg.), Stutt.cart, slt., Tübingen, hfg. Regensburg. Augsburg, \iia AUtnes.

Döhmen, seltner als Superstes. Brunn. Wien, überall, M.; weniger slt. als Ambiffua,

doch bei weitem nicht so hfg. als Atsines, T. Steiermark, Stand, coli. Krain. Salz-

burg. Botzen, St. Zürich. Oftringon, n. hfg. Schupfen, n. slt.

Skandinavien (Smaland, Schonen, slt.) Im Gouv. Kasan, Or., den Dralvorbergen,

Odessa, n. hfg., Ev. Gouv. Moskau, n. s. slt. Siebenbürgen. Ofen, slt. Britannien,

n. slt. (Brighton bis Edinburg). Belgien (bei Löwen, slt.). Paris, D6p. des Puy-de-

Döme. Digne, Staud. coli. Pyrenäen (4 o" der Var. a., H. 576, Gn.). — Südliche Vor-

berge des .\ltai, Ev.

3. Plantaginis /r. (Ambigua T.) (\) 1.

Zerstreut durch das Gebiet , in dessen nordöstlichen Provinzen sie

jenseil einer von Holstein nach den Sudeten gezogenen Linie nicht ge-

funden wurde. Ihr Vorkommen in Russland und Sibirien zeigt aber, dass

sie hier keine wirkliche Nordostgrenze erreicht.

Sie ist überhaupt von Spanien bis zum Altai verbreitet, zwischen

S6° und 36° n. B. (Menselinsk — Andalusien) ; in England und Holland

fehlt sie, im südwestlichen Europa ist sie dagegen die gemeinste Art

unter den Verwandten.
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Holstein. Ilainbuig. LUnebai'g. Hannover, Reinh. Braunschweig. Osfeiodf

Götlingen, s. slt. Erfurt. Herrnhut, slt. Krefeld, z. sIt. Trier, s. sll. Frankfurt. Wiesj

baden, fast gem. ; Wehen. Freiburg u. Dinglingen, slt. Stuttgart, hfg. Rcgensburjf

Augsburg, -wie Aisines. Böhmen, slt. Briinn. Wien, überall (s. Taraxaci). Krain

Botzen, St. Zürich. Oftringen, n. hfg.

Im Norden des Gouv. Or. (im Menselinskischen, s. slt.) u. im südlichen Ural, £i
|

Lemberg, 1 Ex. Siebenbürgen. Ofen, slt. Belgien (bei Huy). Paris. Besan^on, gern'

Döp. des Puy-de-Döme, n. s. slt. Die gemeinste unter den Verwandten in unswn

Gegenden [Frankreich], nach Süden an Hfgkeit zunehmend, Gn. .Andalusien, Staui

Savoyen, 2, Piomont, 2, Ligurien, 2, Sardinien, 2; Ebene, Thaler, Berge. Corsia,

Ji. — -Mtai.

Var. ? Siipcrstes O. (Blanda H.) 0. ? 1

.

Wenn alle unten mitgelheillen Angaben sich auf die wahre Supei^

stes 0. beziehn, so findet sich dieselbe Über das ganze Gebiet (mit Aus-

nahme vielleicht der nordöstlichsten Provinzen) zerstreut, aber sparsam:

überhaupt aber von Paris bis zum Kaukasus und von i)6° bis 37°(Mo,skiiu

— Sicilien).

Mecklenburg (bei Sülze u. in M.-Strelitz). Hamburg. Berlin, Stiiud. Jena, Schien-

ai'fl'. Naumburg, n. gem. Zittau, 1 mal; Herrnhut. Barmen, Imal. Frankfurt a. M., sll.

Wiesbaden, 8mal an Kornähren gel'. Pfalz. Regensburg. Böhmen, n. slt. Brunn.

AVien, überall, ilf
;
gleichzeitig mit Ambigua , Ende Juli, n. hfg. , T. Botzen, S,

Oftringen.

Gouv. Moskau , slt. Nach Nordmann im Kaukasus, der Krim u. bei Odessa,
Siebenbürgen. Ofen, slt. Niederlande (bei Wassenaar). Belgien (bei Huy u. Löwen].

Paris. Besanvon, n. hfg. Di?p. des Puy-de-Döme. Superstes, T., HS. 382, gem. in

den Alpen der Dauphinö u. im Jura, wo sie Blanda [Taraxaci HS. 380) zu ersetzen

scheint, Gn. Savoyen, 3, Piemont, 3, Ligurien, 3 (Hoch-Savoyen; Ebene, lig. Berge].

Palermo, M.

4. Aisines Brahtn. O. \—'i.

Fast allenthalben im Gebiet, bis in die montane Region, in einiget

Gegenden seilen, in vielen häufig.

Ueberhaupt von England bis zum Altai, zwischen 60" und iö" n. B.

(Schweden — Piemonl) verbrcilel.

Selten ist sie in Preusscn, Poumiern, bei Halle, Elberfeld, Augsburg, auch In

Waldeck sparsam; bei Wismar, Mühlhaus(Mi, in Schlesien u. fast in allen südlichen

Gegenden des Gebiets hfg. Die höchsten Fundorte sind Schreiberhau im Riesen-

gebirge (hfg., Slandf.) u. das Bodethal im Harz (1500'), wo wir sie bei Tage sehr

zahlreich auf Scabiosen sitzend fanden, Sp. M. fand sie bei Fiumo.
Skandinavien, bis 60° n. slt. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, n. hfg. Wolga-

gebiet (gem. in der Prov. Kasan, Or., u. Baschkirien u. den Uralvorbergen. Sarepta,

Möschler. Odessa, Ev. Lemberg. Siebenbürgen. Ofen, slt. Britannien, wahrschein-
lich an vielen Orten mit Blanda, mit der sie bis jetzt zusammengeworfen wurde,
Niederlande. Brüssel, z. gem. Besancon, gem. Puy-de-Döme, n. slt. Savoyen, ä,

Piemont, 8. — Altai.

5. Puinioiiaris E. \ ? \.

Sehr zerstreut durch das Gebiet und in dessen nordöstlichen Pro-

vinzen noch nicht gefunden; die Raupe auf Pulmonaria, sparsam.
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Sie isl von Südfrankreich bis Galizien und Siebenbürgen verliieilel.

Der nordlichste Fundort ist Lüneburg, 53°, der südlichste Montpellier

(oder in Italien?).

Lüneburg. Hannover. Osterode, ämalgef. Erfurt. Naumburg, Raupe auf Puimo».

off. inm. i. i\. Sit. Augsburg, H. Wien (bei Dornbach, Mödling, Led.]. Zürich. Oftringen.
Galizien (( Ex. bei Sambor). Siebenbürgen. Ofen, Thalwald, hfg. Niederlande

jiiach • unzuverlässigen Autorität]. Südfrankreich, G». Montpellier, StoMd. Italien, r.

6. Respersa tV. V. / 1 1—2.

Zerstreut durch das Gebiet und fast überall selten; von der Ebene
bis zur montanen Region. Westlich einer Linie Hamburg— Pfalz nirgends

gefunden.

Sie isl von Frankreich bis Moskau und von 60° bis 38° n. B. (Peters-

burg—Griechenland) verbreitet. Ihre Polargrenze scheint als Nordwest-
grenze zu verlaufen: Petersburg— Hamburg— Lüllich (Niederlande?).

Preussen [\ Ex. bei Rastenburg). Pommern. Wismar, an gleichen Orten wie
JforpAeus, hier u. da, n. hfg. ; M.-Stielitz. Hamburg, slt. Lüneburg. Berlin, Slaud.
Biaunschweig, Imal. Jena; Naumburg, slt. ; Zeitz. Oberlausitz (Nisky, slt. ; Görlitz?).
Schlesien, s. slt. (2 Exx. bei Ilicslau u. Freiburg ; Schreiberhau, slt.). Frankfurt a. M.,
s. Sit. Wiesbaden, Imal. Pfalz. Freiburg, Imal auf dem Schlossberge. Elsass, vSkh.
Regensburg, Abends hfg. an Echium schwärmend. Böhmen, z. slt. Brunn, Sehn.
Wien (V. Mödling bis Baden, Raupe unter Kalksteingeröll, Schmett. an Felsen u.

Abends an Echium, Led.). Kreis ob d. Wiener W. (bei Gresten). .Salzburg. Krain.
Oftringen, slt. Graubünden, Slaud. coli. Fiume.

Petersburg. Gouv. Moskau, mehrmals. Siebenbürgen. Ofen, slt. Niederlande.
Belgien (bei Huy u. Laroche, s. slt.). Besangen, n. slt., Raupe an dürren Stellen;
Burgund, Bruand. Mitlelfrankreich, Gn. Digne, Staud. coli. Hoch-Savoyen, 3, Pie-
moDt (nördliche Alpen), 4. Griechenland, Slaud. coli.

7. Morpheus //tf/n. 0. 1—2.

In Norddeulschland fast überall, in vielen Gegenden ziemlich häufig,

zerstreuter und seltner im Süden des Gebiets; an Zäunen, in G.lrlen

u. s. w., bis zur montanen Kegion (bei Schreiberhau).

üebcrhaupt in Nord- und Milleleuropa, von lingland bis zum Ural,

zwischen 62° und 45° n. B. heimisch. Die Aequalorialgrenze scheint dem
südlichen Abhänge der Alpen zu entsprechen (Turin?— Meran — Sieben-
l)Urgen)

.

In der nördlichen Hälfte des Gebiets fast überall n. slt., slt. nur b. Frankfurt
a- d. 0., Glogau, Elberfeld, in Waldeck. Die Fundorte der südlichen Hälfte sind:
Irankfurt a. M. Wiesbaden, slt. Constanz. Stuttgart, z. slt. Regensburg. Augsburg
Raupe auf Nesseln oft zahlreich). Prag, viel seltner als ^(sinex. Brunn. Wien, J»/.

ILwI. fand sie nichl). Salzburg. Hohenschwangau. Meran, Staud. coli.

Skandinavien (in Schonen u. Norwegen bis 62», einz ). Petersburg. Lievland.
^ouv. Moskau, n. hfg. In Nord- u. Mittelrussland, in den Provv. an der Wolga

, im
"luv. Or. u. im südlichen Ural gem., Ev. Siebenbürgen (bei Nagyüg)» Ofen, slf,
«ntannien (v. Brighton bis Edinburg, n. slt.). Niederlande. Lüttich, slf. Besanfon,
» Sit. In Frankreich eine dei' seilnern Arten, Gn. Piemonl? (Hügel v. Turin, 5).
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8. Kadeiiii Fr. [f^')
\.

Innerhalb des Gebiets nur in Krain und als einzelne Seilenheil in

Böhmen gefunden; sonst aber in Sudeuropa weit verbreitet: von Spanien

bis zur untern Wolga, zwischen 50° und 36° n. B. (Prag— Syrakus).

Die Polargrenze verläuft (das vereinzelte Vorkommen in Böhmen abge-

rechnet) als nur wenig gegen Südwest geneigte Nordgrenze
:
Sarepta-

Ofen— Lozöre.

Böhmen (»1 Ex. fing ich auf einer Waldwiese«). Krain.

Saiepta, Odessa , £«. Ofen. Däp. Lozfere (bei Florac, GuiH). Pyrenäen, Sud-

frankrelch, Gn. Spanien, HS. Turin. 8, Genua, 3. Syrakus, \ <r auf den Kalkhölie»

V. Acradina an Disteln, Z.

9. Scliiii Ä. "1 ^-2?

Aus dem südwestlichen Europa bis zum Wallis verbreitet, wo die

Art den nordöstlichen Winkel ihres Verbreilungsbezirks erreicht.

Wallis, HS., Gn. ^ ^,^ ,

Oestliche Pyrenäen (IcVernet, Bell. Ann.). Piemont (im Thale v. Domo dOssoli

5). Ajaccio (1 Ex. auf dem Pozzo di Borge, M.).

10. Cubicularis W. V. 0. 1—3.

Uebcrall im Gebiet, in den meisten Gegenden gemein, bis in die

subalpine Region.

Ueberhaupt in ganz Süd- und Mitteleuropa bis 02° n. B. (Schweden),

einem grossen Theile von Asien — bis zum Altai und Ostindien — und

in Südamerika heimisch.

In den Ver/z. von Leipzig u. Giessen fehlt sie; «fohlt, wie es scheint, am Vogels-

berge«, Gl. Selten ist sie nur bei Halle, nicht hfg. bei Naumburg und Lauban. H

Schlesien ist sie gem. bis auf den Kamm des Gebirges, Wo. ;
bis 3060', Slandf. li

Baden überall, sogar auf der Höhe des Gebirges, zuweilen äusserst hfg.

Skandinavien, bis 62» n. sIt. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, überall

Wolgagebiet (gem. in den Provv. Kasan, Or. u. Sar.). Galizien. Siebenbürgen. Ölen,

hfg Britannien, überall gem. Niederlande. Belgien, gem. Paris. Döp. des Doubs».

Puy-de-l)6mc, gem. D6p. der Niederalpen (bei Lärche, I716'", so gem. wie bei Paris,

Beil.). Andalusien, Slaud. Savoyen, 2, Piemont, 2, Ligurien, 3, Sardinien, 3 ;
Ebene,

Alpen. Ajaccio, n. sIt. ; Palermo, M. — Allai
,
gem., Ev. Tokat (im Hochgebirge)

Eine Var. in Ostindien, Gn. Montc-Video, Wall. i. I.

11. Exigua //. ^'^ \.

In Krain — schwerlich bei Hamburg.

Exigua ist über den Süden Europas und den Orient ,
von Fiank-

reich bis Syrien (südlichster Fundort: Beirut, 35°) verbreitet, findet sie»

aber auch an der Südküste von England (50%°) und soll nach Ev. sog»'

im nördlichen Theile des Gouv. Orenburg vorkommen.

Hamburg (bei Wandsbeck, s. Sit. [?]). Krain. Fiume, auf Berg-Hutweiden.
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Im Norden des Gouv. Or. u. in den südlichen Vorbergen des Urals [?], Ev. Bri-

tannien, sIt. (Insel Wiglit, Wortliing). Südfrankreich, Gn. I'iemonl, 3, Ligurien, 2,

Sardinion, 2 ; Ebene, Hügel. Corsica, R. Palermo, Jtf. Catania u. Syrakus, auf mit

Junctts bewachsenen Stellen {Junceti Z.). Ragusa, T. Türkei, M. — Tokat, in Nie-

derungen. Cypern u. Beirut, hfg.

24. Lampetia Hein.

1 . Arcuosa /Tau;. (Airae Poj'e) . ^\—2.

Zerstreut in Norddeutschland, auf Mooren und feuchten Grasplatzen

der Walder, von der Ebene bis in die montane Region, stellenweise nicht

selten; in der südlichen Hälfte des Gebiets bisher nur in Baden und in

der nördlichen Schweiz beobachtet. Raupe und Puppe in den Stengeln

von Aira cespitosa.

Ueberhaupt in Mitteleuropa, von England bis zu den russischen Ost-

seeprovinzen , zwischen 61° und 47° (Finnland— Oftringen) zerstreut.

Die Aequatoriaigrcnze liegt diesseil der Alpen und scheint im Westen

weiter südlich zu reichen als im Osten {Ostseeprovinzen -^ Reinerz—
Oftiingen — Frankreich)

.

Diinzig, Sit. Pommern. Wismar, an Orten, wo Aira cespitosa hfg. wächst, in

Simiiil^cgenden, doch auch an feuchten Stollen dunkler Laubwälder, hier aber oft n.

ih. Kiel, zuweilen in Menge. Berlin, Stoud. Hannover. Wolfenbüttel, slt. ; auf dem
Olii'riiarz, Harzburg, n. s. slt., Hein. .\uf dem Rothen Moore am Bruchberge, 2400',

iiiil Uep.velleda im Juli 1851 Abends zahlreich im Grase schwärmend, Blauel. Unweit
(lis Mrockens in einem Erlonbrucho, 1800', Werneburg. Zeitz, an feuchten Wald-
slcllci], Imal. I'reiberg. Herrnhut, 2 Exx. Schlesien im Vorgebirge, bei Landshut,

HiMnerz, Schreiberhau, z. slt. Karlsruhe, einige Exx. ; im Mööschen bei Freiburg, slt.

Oftringcii, slt.

In Finnland u. den baltischen Provv. Russlands, Ev. Britannien (v. Brighton bis

Edinburg, hier u. bei Manchester hfg.). Brüssel u. Enghien. Frankreich, slt., Gn.

25. Grammesia Steph.

1. Trigrnnimicay/tf/n. (Trilinea W. V.) 0. 1—2.

Fast allenthalben im Gebiet, doch nicht häufig, in lichten Gehölzen,

besonders an Eichen, bis zur montanen Region hinauf. Raupe an Spitz-

wegerich u. s. w.

Ueberhaupt von England bis Moskau und von 60" bis 44" (Schweden

~- Ligurien) verbreitet.

Sit. ist sie in Proussen, Pommern, bei Hamburg, in Mecklenburg, im Osterlande,
"Oi Zeitz, Glogau, Trier, Karlsruhe, München; hfg. bei Wiesbaden; auch bei Dessau,
"öttingen, in der Oberlausitz, b. Freiburg, Schupfen, n. slt. Scbreiberhau, z. slt. Fiume.

Skandinavien, bis 60° einz. Insel Seeland. Gouv. Moskau, slt. LithSTien, Odessa,
ß«. Lemberg. Siebenbürgen^ Ofen, n. slt. Britannien, hfg. (Brighton bis Scarborough).
Niederlande. Brüssel, n. gem. Paris. Besanfon, z. gem. Dop. des Puy-de-Döme.
Snvoyon, 3, Picmont, 3, Ligurien, 3; Ebene, Alpen.
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Vai. ?BilineaÄ^. (v^) I.

Nur im sUdliclien Tlieile des Gehiels, nördlich bis 19%° (Oberpfah),

zerstreut und selten.

Ueberhaupt in Cenlraleuropa, von England bis Siebenbürgen, hier

und dn.

Würtemberg, slt. Oberpfalz, Regensburg (bei Ensdorf). Augsburg (Imal bti

Diedorf). Brunn, Sehn. Wien, in Buclienwäldern s. slt., T. (nur bei Dornbach, ohm

Uebergänse zu Trilinea, Led.). Oberösterreich (um Ottensheim im Mai u. Juni, vor-

züglich in Buchenwäldern). Krain. Salzburg. Zürich.

Siebenbürgen (bei Nagyäg n. slt., auch hier ohne Uebergango, Led.}. Britannien

(bei Epping u. Lowes). Frankreich, Gii.

26. Panolis H.

1. Piiiipcnla IJ. 0. 1—2.

Ueberali in» Gebiet, s\o es Föhrenwiilder gii)t, bis zur montanen Re-

gion, im Süden und den Berggegenden Norddeulscidnnds sparsam oder

doch unschädlich, im nordö.nliohen Flachlande aber in manchen Jahren

in verwüstender Menge anfirelcnd.

Sie ist von England bis Moskau, zwischen G2° und 44° n. U. (Schwe-

den— Nizza) heimisch.

Die höchsten Fundorte sind Sclireiberhau u. llohenschwangau. Schädlich wuid

sie in Pommern, Brandenburg, Niederschlesien. Am Harz fand sieBlauel noch nicht;

selten ist sie bei Wismar, in Waldeck, im schlcsischen Gebirge, bei Trier, Freiburj,

Wien. Krain.

Skandinavien (von Schonen bis 62» cinz.). Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau,

n. hfg. Lemberg, 1 Ex. Britannien (nördlich bis Edinburg, n. slt.). Niederlande

Belgien, z. gem. Paris. D6p. des Puy-de-D"inie. Savoyon, 3, Piemont 3, Liguiii

(Nizzardo), J.

27. Perigrapha Led.

I. J cinctum »F. V. ([T") 1.

Nur bei Wien und BrUnn. Raupe an niederen Pflanzen.

Sie ist weil verbreitet, von Frankreich bis zum Altai, aber nur an

wenigen Localilalen und in sehr geringer nordsüdlicher Ausdelinuni;

(Ural — Mitlelfrankreich, 52°- 47°?) beobachtet.

Brunn. Wien (Laaerberg, Sievcrnig, Mödling u. s. w. ; auf sonnigen Hügeln, an

lehmigen Triften der Hohlwege u. s. w. auf der Erde sitzend, Led.).

Bei Indersk am Ural v. Kindcrmann gef., Ev. Ofen, Ebene u. Bergwald, n. sll

Mittelfrankreich, s. slt., G>i. — Die Var. Mannii Kind, in den südlichen Vorbrigt"

des Altai, Ev.

28. Taeniocampa Led.

1. Gothica /.. 1—2.

Ueberali im Gebiet bis zur obern Grenze der Bergregion, in de"

meisten Gegenden nicht seilen.
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Ueberhaupl von England bis zum Altai und von C4° bis 4i° n. B.

(Sudlappland — Liguiien) verbieilet.

Selten ist sie nur bei Mühlhauseii, Halle, Glogau u. in Obcihessen. Im Elb-
grundc des Riesen.^ebirges wurde die Raupe noch in 3000' Hölie gef. Fiume.

Skandinavien (bis Südlappland, einz.). Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau,
überall. Lilhauen, Simb., Kasan, Or., Uralvorberge, n. sIt,, Ev. Galizien, bfg. Sie-
benbürgen. Ofen, gem. Britannien, überall gem. Niederlande. Belgien, n. lifg. Paris.
Besanvon, n. slt. D6p. des Puy-de-Döme. Savoyen, 3, Piemont (.Mpen), 4, Berge
Liguriens, 4. — Altai.

2. miniosa «'. V. 0.1.

Mit der Kictie über das ganze Gebiet verbreitet, im Süden überall,

im Norden hier und da noch nicht gefunden; in vielen Gegenden seilen,

in einigen hüufig.

Sie bewohnt Europa von England bis zur Wolga, zwischen 60° und
44° n. B. (Petersburg — Montpellier)

.

In den Vorzz. von Mecklenburg-Schwerin, Frankfurt a. d. 0., Kemberg, der
Oberlausitz, Münster u. Krefeld fehlt sie; auch im schlesischen Gebirge wurde sie

nicht gefunden. Bei Wiesbaden, Trier u. Stuttgart ist sie hfg., in den übrigen Gegen-
den mehr oder minder slt., oder nur in m. J. hfg. Fiume.

Skandinavien (in Schonen, slt.). Petersburg. Gouv. Moskau, slt. Gouv. Sim-
birskctc, £1;. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Britannien (Seedistrict, Lowes, Lyndhurst,
York). Niederlande. Belgien, slt. Paris. Dcp. des Doubs, n. slt. D6p. des Puy-de-
DAme. Montpellier, Staud. coli. In Frankreich gem. , Gn. Savoyen, 3, Piemont 3
(beiStupinigi). Türkei, M.

3. Cruda W. V. (Pulverulenta Borhii.) 0. I.

Fast Überall im Gebiet an Eichen (seltner an Birken), in den meisten

Gegenden ziemlich häufig.

Ueberhaupl von England bis zur Wolga und von 57° bis 39° (Liev-

land— Cagliari) verbreitet.

Sie fehlt in den Verzz. v. Allenstein, Kemberg u. Obcrosterreich. Selten ist sie
bei Frankfurt a. d. 0. , Mühlhausen, Herrnhut, Nossen , Krefeld u. Trier, auch in
Waldcck nur in m. J. hfg. In Schlesien ist sie in der Ebene gem., im Gebirge seltner.

Skandinavien (in Schonen, einz.). Lievland. Gouv. Moskau, n. slt. Kasan, slt.,

h. Lcmberg. Siebenbürgen. Ofen, hfg. Britannien, überall gem. Niederlande. Bel-
Sicn, 7.. slt. Döpp. des Doubs u. Puy-de-Dömo. Turin, 3, Cagliari, 3. Corsica, /{.

4. Popiileti f\ 0. 1—2.

Zerstreut durch das Geiiicl, an F.spen und Pappeln, l)is in die mon-
tane Region, an den meisten Fundorten selten.

Sie ist über Mitteleuropa, von England bis zur Wolga und von 60°

l'is 46° (Petersburg— Krain), verbreitet; nichl in Schweden. Die Aequa-
lorialgrenze scheint ungefähr mit der unseres Gebiets zusammenzufallen.

Neustrelitz. Holstein, Raupe auf Popu/i/s eanodensis, weniger auf (remute. Lüne-
Wg. Berlin. Hannover, Kem/i. Braunschweig u. Wolfcnbültel, slt. Göttingen, s. slt.
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Weimar, einz. Naumburg, einz. Zeitz. Halle, s. slt. Leipzig, slt. Nossen, slt. Eres-

lau u. Kranst, n. hfü. ; Schieiberhau, slt. Wiesbaden, n. s. slt. Frciburs;, mehrmals,

Stuttgart , Sit. Regensburg, Sit. München, slt. Wien, im Pratei, slt. Kreis obd,

Wiener W. (bei Gresten). Krain. Oftringen, slt.

Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, s. slt. Lithauen, Kasan, Ev. Galizien

.Sambor, zuweilen z. hfg.). Ofen, slt. Britannien (v. Bristol bis zum Seedistrict|,

Belgien (Imal im bois de la Cambre). Paris, slt., Gn.

5. Stabilis tV. V. 0. 1—2.

Fast allenthalben im Gebiet, in den meisten Gegenden häufig, nur

in der nordöstlichen Ebene seltner und deshalb wohl hier und da nocl

nicht gefunden. Auf vielerlei Laubholz, bis hoch in die montane Region,

Sie bewohnt Europa von seinen westlichsten und südlichsten End-

punkten (Andalusien, 36°) bis Moskau (56°). In Skandinavien fehlt sie

und nimmt überhaupt gegen Nordosten an Häufigkeit ab. Ihre Polar-

grenze fallt nahezu mit der unseres Gebiets zusammen.

Sie fehlt in den Verzz. v. Allenstcin, Frankfurt a. d. 0. u. Nossen; in Schlesiei

ist sie Sit. (bei Glogau u. Breslau, z. slt. bei Schreiberhau). Bei Danzig ist sie z. hij,

findet sich auch bei Königsberg u. Insterburg. Wir fanden eine Raupe am Wcji

vom Brocken nach Schierke in «300' Höhe, Sp.

Gouv. Moskau, s. slt. Lithauen, £u. Galizien (1 Ex. bei Sambor). Siebenbürgen

Ofen, gem. Britannien, überall hfg. Niederlande. Belgien, gem. Paris. D6pp. da

Duubs u, Puy-de-D6me. Andalusien, Staud. Savoyeii, 1, Piemont, i, Ligurien,!;

Ebene, Thäler. Toscana. Corsica, R.

6. Gracilis fK V. 0. 1.

Fast überall in der untern Region, in einigen Gegenden Jiaufig,

den meisten sparsam. Die Raupe an Artemma vulgaris, Sahlweidcn-

bUschen u. a. Pfl.

Ucberhaupt in Mitteleuropa, von England bis zum Ural, zwiscliei

57° und 44° (Lievland — Montpellier) heimisch.

In Schlesien ist sie in Ebene u. Vorgebirge gem. , in einigen Gegenden (Damit

Naumburg u. a.) n. slt., in den übrigen selten oder nur in m. J. hfger.

Skandinavien (in Schonen, slt.). Lievland. Gouv. Moskau, slt. In der Prot

Kasan, Or., bei Menselinsk, s. slt. ; Odessa, Ev. Siebenbürgen. Ofen, slt. Brila«-

nien (Bristol bis zum Seedistrict). Niederlande. Belgien, slt. Frankreich (s. gem.»

unserer Gegend, Gn.; D6p. des Doubs ; Montpellier, Staud. coli.). Savoyen, 2, Pif-

mont, i ; Hügel, Thäler.

I. I iicerta /fM/n. (Instabilis W. V.) 0. 1-2.

Ueberall gemein, auf allerlei Laubholz, bis in die montane Region.

Sie ist von England bis zum Altai und von 60° bis 40° n. R. (Peters-

burg— Sardinien) verbreitet und findet sich auch in Nordamerika.

Im Verz. v. Alienstein fehlt sie. Als slt. wird sie nur bei Trier angegeben. A»

Harz ist sie überall, bis 2000'; auch bei Schreiberhau (z. slt.).

Skandinavien (in Schonen, slt.). Petersburg. Lievland. In Kasan, Or., Sar„

d. Uralvorbergen , s. slt. ; Odessa , Ev. Gouv. Moskau. Siebenbürgen. Ofen
,

?«"
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Britaiinien, überall gem. Niederlande. Belgien, gem. Paris. D6pp. des Doubs u.

Puy-de-Döme. Savoyen, 2, Piemont, \, Liguiien, 2, Sardinien, 2; Ebene, Thäler.
Cor.sica, R. Türkei, M. — Altai, Ev. Nordamerika, Gn.

8. Opima//. 0. 1—2.

Zerstreut durch das Gebiet und Überall selten ; die meisten Fund-
orte liegen in der nordöstlichen Ebene, die wenigsten in der westlichen

Hälfte des Gebiets. Die Raupe auf Sahlweiden, bis zur montanen Region.

Sie bewohnt Mitteleuropa, von England bis zur Wolga, hier und da,

wischen 57° und 4G° n. B. (Lievland— Krain). Wie bei Populeti ist uns
ausser Krain kein Fundort am Sudabhange der Alpen bekannt.

Danzig, sIt. Pommern, die Puppe wurde in Mehrzahl in den grossen Kiefer-
forsten zwischen Damm, Gollnow u. Slargard gef. Neustrelilz. Berlin. Arolsen, s.

Sit. Elberfeld, 2 Exx. Zeitz, an Sahlweidenkätzchcn gef. Leipzig, s. einz. Glogäu,
mehrere Exx. aus Puppen, die mit denen v. Piniperda gesammelt wurden. Miliisch,

1 Ex., Wo. Schreiberhau, s. slt. Frankfurt, slt. Wien, an blühenden Weiden bei
Dornbach, Ud. Kreis ob d. Wiener W. (bei Gresten). Krain. Schupfen, s. slt.

Lievland, 2 Exx. Wolgagebiet (slt. in der Prov! Kasan). Lemberg, 4 Ex. Ofen,
Bergwälder, n. slt. Britannien, an wenigen Orten (Bristol— Seedistrict)

.

9. Alunda »F. F. 0.1.

Fast allenthalben in der unlern Region des Gebiets, in einigen Ge-
genden häuüg, in andern selten und vielleicht nur deshalb in niehrern

noch nicht aufgefunden. Die Raupe auf Ulmen, Pappeln u. a. Laubholz.

Sie ist von England bis zum Altai und von 57" bis 46" (Lievland—
Sieben bUrgcn) verbreitet; nicht in Schweden. Auch hier ist Krain der
einzige bekannte Fundort am jenseitigen Abhänge der Alpen.

In Preusscn nur bei Königsberg, 1 Ex. ; auch in Pommern s. slt. ; in Schlesien
nur um Breslau, n. hfg. In Holstein, bei Kemberg u. in Obcrhossen noch nicht gef.
Bei Wismar, Naumburg, Zeitz, Weimar, Wiesbaden, Elberfeld u. Stuttgart in m. J.

l>fg.
;
bei Krefeld, Halle, Regensburg, München, in Baden u. Böhmen slt. Krain.

Lievland. Gouv. Moskau, s. slt. Gouv. Simbirsk, Odessa, Ev. Lemberg. Sieben-
bürKün. Ofen, n. slt. Britannien (an vielen Orten, v. Plymouth bis zum Seedistrict).
Niederlande. Belgien, z. slt. Paris, n. slt., Gn. BesanQon, slt. — Im südlichen
Altai, Ev.

29. Pachnobia (Gn.) Led.

1. Lcucographn W, V. i^ 1—3.

Zerstreut durch das Gebiet und in dessen transalpinem Theile, so-
*^ie in den nordöstlichen Provinzen (Preussen, Pommern, Brandenburg,
Schlesien) noch nicht gefunden. Der Schmetterling an blühenden Sahl-
^veiden, die Raupe an niedern Pflanzen, überall seilen; bis zur sub-
ä'pinen Region.
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Uebeihaupl in Milleleuropa hier und da, von England bis Russland,

zwischen 60° und 46° n. B. (l'eleisburg— Siebenbürgen) . Die sUdlichslen

Fundorte deuten eine von Nordfrankreich längs dem nördlichen Fusse

der Alpen (Bern — Salzburg) nach Siebenbürgen (Nagyiig) laufendt

Aequitlorialgrenze an.

Wismar. Braunschweig, slt. Erfurt, sIt. Weimar, 4 mal. Naumburg, äusscrsl

Sit. Zeitz, im Frühling an Weidenkätzchen. Teklenburg. Krefeld, slt. Elberfeld, sll.

Nassau (bei liaehenburg am Westerwalde 1860 mit Rubricosa in Menge an Sahl-

Sveidenblüthen gef.). Pfalz. Augsburg, an schattigen Waldstellen, s. slt. Wien, zu-

gleich mit Opima u. Rubricosa an blühenden Weiden bei Dornbach, aber slt., Lei.

Salzburg, s. slt. Oftringen, s. slt. Bern, s. slt. Ober-Engadin, im Thale, Bisch.

Petersburg. Lievland, 1 E\. Galizien (bei Sambor 2 Exx.). Siebenbürgen. Ofen,

Sit. Britannien (Seedislrict, York, Dorking, Marlow an der Themse). Niederlande.

Nordfrankreich, Gn.

2. Rubricosa IK V. O. 1—2.

Wohl überall im Gebiet, aber fast durchgebends selten und wahr-

scheinlich nur deshalb in mehrern Gegenden noch nicht beobachtet. In

lichten Gehölzen, der Falter an blühenden Sahlweiden, die Raupe auf

niedern Pflanzen, bis zur montanen Region.

Sie ist über Mitteleuropa zwischen 59° und 45° (Schweden— Turin)

verbreitet, nach g. b. aber über die ganze östliche Hemisphäre : von Eng-

land bis zur OslkUste Asiens.

In Holstein, am Harz, bei Halle, Nosscn, Münster, Krefeld, Aachen wurde«

nicht gef. In Schlesien bis Schreiberhau (slt.). In den schweizer Alpen n. slt., flott

Skandinavien, bis 59», einz. Lievland. Wolgagebict (slt. in der Prqv. Kasan»

inBaschkirien). Galizien. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Serbien, Stoud. coli. Brila«-

iiien (von Plymouth bis Edinburg, n. slt.). Niederlande, s. slt. Belgien, s. slt. Paris

Hügel V. Turin, 4. - Im südlichen Altai, Ev. Amurland.

30. Mesogona B.

1. Oxalina//. / 1-

Zerstreut und selten im südlichen Gebiet, in Schlesien und Preussen

Sie bewohnt Europa hier und da , von der Provence bis zum Ural,

zwischen 60° (? Petersburg, sonst 54%°) und 44° (Digne) n. B. Die Polar-

grenze des Verbreilungsbezirks wird, wenigstens in Deutschland,

zur Nordwestgrenze : Petersburg (oder Ural) — Danzig — Freiburg

-

Savoycn.

Danzig, 1 Ex. '/, 1857 gef. Breslau, s. slt. Freiburg im BreLsgau. Regcnsbur?.

sll. Augsburg, Raupe auf Erlen u. Woidenbüscben am Ufer des Lechs, slt. Muncli««

8. Sit. in den Isarauen. Brunn. Wien, Raupe auf Erlen u. Pappeln, Led. OberösW

reich (Ottcnsheini, slt.) Oftringen, slt.

Petersburg?. An der mittlem Wolga, im Gouv. Cr. u. im südlichen Ural, K

Galizien (I Ex. in d. Karpathen). Niederlande [Autorität unzuverlässig). Digne, SW
nach Donzel. Savoyen (Albertville), 4.



Acetosellae. Ochieago. Oo. g]

2. Acetosellae IF. F. 0. 1

.

Wie Oxalina zerstreut in der südlichen Hälfte des Gebiets, an einigen

Orten nicht selten, und hier und da im Norden beobachtet.

Sie ist von Frankreich bis zum Altai und von 55° bis 43° n. B.

(Ivünigsberg — Marseille) verbreitet.

üunzig (Imal bei Zoppot), Königsberg. Stettin (1 Ex. im Julow). Westfalen (v.

Hill. HölTert in der Gegend v. Waibuig, bei Enger, in 3 Exx. gef. , von welcben wir
iiiis ziir Ansiclit erhielten). Naumburg, immer nur einz. Stuttgart, n. slt. Uegens-
1.111,^', s. Sit. am Bruderwörth. Böhmen, s. slt. Brunn. Wien, Raupe hfg. unter
Kichbiischen (v. denen sie sich nährt) an sonnigen Stellen unter dürrem Laube, im
Mai, Led. überosterreich (Ottensheim, n. slt.). Zürich. Oftringen slt.

Sarcpla, Odessa, Ev. Galizien [t Ex. bei Sambor). Ofen, hfg. DCp. des Puy-de-
l)()nie (1 Ex. bei Puy-Guillaume). Marseille, Stand, coli. Savoyen, 3, Piemont, 3,
l.iuiirien, 4 ; Hügel, Berge. — Altai, in weit abstehenden Varr.

31. Hiptelia Gn.

1. Oclireago //. (Rubecula T.) A. 1b— 3 (4?).

In den Alpen, über die ganze Kette derselben verbreitet (Steiermark
— Provence), aber selten. In der montanen und subalpinen (wahrschein-
lich auch in der collinen und alpinen) Hegion, hier und da.

Ausserdem bei Turin, in Toscana und in der Auvergne (schwerlich
in Belgien)

.

Wien (Imal bei Mauer gef., M., Led. setzt?? dazu). Bewohnt die Gebirgsgegen-
den Mitteleuropas, wo sie in einer Höhe v. etwa 3000' bei Tage an Orijanwm-Blüthen
saugend gef. wird, Led. Steiermark, Slaud. Kreis ob d. Wiener W. (Alpen). Berner
Oberland, slt., Wullsclil., Roth.

Belgien (bei Löwen, s. slt. [?]). Gebirge der Provence u. Auvergne, Gn. D«p.
des Puy-de-D6me (am Mont-Dore auf Bergwiesen ob Chaudefour oberhalb der Wäl-
der s. hfg.). D<?p. der Niederalpen (auf dem Gipfel des Lauzanier bei Lärche, Beil.).
Hügel von Turin, 4, Ligurische Berge, 4. Florenz, s. slt., T.

32. Dicycla Gn.

1. OoZ,. 0. 1.

In den meisten Gegenden des Gebiets, aber fast überall selten.

Raupe an Eichen.

Sie bewohnt Europa von den westlichen Küstenländern bis zum
Ural, nördlich bis 60° (Schweden), südlich bis 37° (Andalusien, Stand..
sonst nur bis Piemont)

.

Preussen (tmal bei Pelplin mehrere Kaupen, Willenbcrg). Pommern, s. slt.

Mecklenburg (Sülze, slt., Strelitz). Holstein, slt. Bremen, Slaud. Lüneburg. Berlin,
"'l- Dessau, z. slt. Halle, slt. Hannover. Braunschweig. Osterode, einigemal in
<lcii Vorbergen, hfger im Lcinethal bei Göttingen u. auf dem Eichsfelde, BJauei. Mühl-
''aiisen, s. slt. Erfurt. Weimar, einz. Naumburg, einz. Zeitz. Leipzig, slt. Glogau,
•niiii. Breslau. Teklenburg. Aachen, 4 Ex. Oberhessen (Imal bei Laubacli). I'rank-
SpcyiM', Sclimcllciliiiijslnmia. M.

(j



gg Paleacea. Abiuta. Contusa.

fürt a. M., Sit. Nassau (Imal bei Herborn). Pfalz. Karlsruhe u. Freiburi;, slt. Elsass,

Sit. Würlenibery Regensburg, n. gem. Angsburg, s. slt. München, z. Iifg. BrUnn.

Auf Voralpen des Schneebergs 4mal gef., Jl/. Led. fand sie nicht um Wien). Kreis ol

d. Wiener W. (Gresten). Linz, slt. Krain. Istrien (1 Ex. hei Mitterburg). Botzen, o

hfg., St. Zürich. Schupfen, slt. Graubünden, Staud. coli.

Skandinavien (v. Schonen bis 60» n. B., 2. slt.). Lievland. Z. gem. an der mi«.

lern u. untern Wolga, im Gouv. Or. u. im südlichen Ural, auch in Lithauen, Ev. Oftn

slt. Britannien, an -wenigen Orten. Niederlande. Belgien, slt. D<5p. des Doulis

Mittel- u. Nordfrankreich, z. gem., Gn. Granada, Slaud. coli. Savoyen, 3, Piemo«!

{ThSler v. Susa), 4.

33. Cosmia O.

1. Paleacea E. (Fulvago W. V. etc.) 0. 1—2.

In den meisten Gebenden des Gebiets, in Lnubgehölzen an Espei

und Birken, bis zur montanen Region, im Ganzen ziemlich selten.

Ceberhaupl von England bis zum Altai und von 60° bis 44° (Finn-

land— Nizza) verl)reilet.

Danzig, slt.; Hastenburg, Allcnstein. Pommern, slt. Mecklenburg-Strelilt

Frankfurt a. d. 0., einz. Berlin. Kemberg, slt. Dessau. Hannover. Braunschwcif

Osterode, slt. Göttingen, n. hfg. Waldeck, slt. Mühlhausen, s. slt. Weimar, inm

J. n. Sit. Naumburg, desgl. Zeitz, n. hfg. Osterland. Leipzig, n. hfg. Nossen,s

slt. Oberlausitz, slt. Schlesien, verbr., doch nirgends hfg. ; Schreiberhau, Bit. Mün-

ster, meist sparsam. Frankfurt, slt. Wiesbaden, fast slt. ;
Wehen. Baden, verbrei-

tet, aber slt. Elsass, BarfA. Stuttgart, n. slt. Regensburg, n. gem. Augsburg, sll

München, n. slt. Böhmen, in m. J. n. slt. Wien, slt. Salzburg, oft. Krain. Züricl

Oftringen, slt.

Skandinavien (in Schonen, slt.). Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau , slt. Ii

der Prov. Kasan, Or. , im südlichen Ural hfg.; Finnland, Krim, Ev. Loniberg, sll

Siebenbürgen. Ungarn, 7". Britannion (Seedistrict, Shcrwood-Forest, Imal belli-

wishamj. Belgien, s. slt. Paris. Nord- u. Miltelfrankreich, Gn. Savoyen, 3, Alp«

V. Piemont, 4, Berge um Nizza, 4. — Altai.

?Ablutai/. <^1.

Angeblich in Oesterreich, neuerdings aber auch da nicht mehr ge-

funden. Raupe auf Pappeln.

Die Polargrenze des vom Ural bis Piemont ausgedehnten Verbici-

tungsbezirks scheint gegen Südwest geneigt zu sein : Orenburg (52°

Ungarn— Piemont (45°).

Auch in Oesterreich cinz., T. Mann u. Led. fanden sie nicht.

Provv. an der untern Wolga, Gouv. Or. u. südliche Vorberge des Ural, slt.,ft

Ofen, Sandwald, hfg. Piemont (Hügel v. Pinerolo), 5.

2. Contusa rr. L.? I.

Bisher nur in Thüringen und Oslpreussen an wenigen Stellen g*"

funden. Raupe an Espen.

Königsberg. Weimar, auf einzelnen Stellen des Ettersbcrgs. Naumburg,

einen kleinen üistrict besührüakt. Weissenfeis, Staud. coli.



Trnpcziiia. Affinis. Diffinis. 8S

3. Trapeziiia L,. 0. 1—2.

Ueberall gemein ; die Raupe an den meisten Laubholzarien, bis zur

montanen Region.

Sie ist von England bis zum Ural und von 60° bis 40° n. B. (Peters-

liurg— Sardinien) verbreitet.

Der höchste Fundort ist Sclircibcrhau, wo sie noch z. hfg ist.

Skandinavien, bis 59° z. gem. Petersburg. Licvland. Gouv. Moskau. Nicht sIt.

Inder Prov. Kasan, Or., den Uralvorbergen, der Krim, Ev. Galizien. Siebenbürgen.

Ofen, hfg. Tirilannien, überall hfg. Niederlande. Belgien, s. gem. Paris. D^pp. des

Doubs u. Puy-de-Döme, gem. Savoyen, 2, Piemont, ä, Ligurien, 8, Ebene, Alpen.

Toscana. Corsica, K. Sardinien, Stand, coli.

4. Affinis L. \i.
Zerstreut durch das Gebiet, in dessen nordöstlichen Theilen, jenseil

einer Linie Hamburg — Berlin — Breslau noch nicht beobachtet. Die

Raupe an Ulmen, stellenweise nicht selten.

üeberhaupl von den westlichen Küsten Europas bis zur Wolga und
von 56° bis 37° (Schonen — Andalusien) verbreitet. Die Polargrenze

scheint in Osteuropa nach Südost geneigt zu sein : Schonen — Sarepta.

Hamburg, slt. Lüneburg. Berlin, Slaud. Kemberg, slt. Dessau, einigemal gef.

Halle, n. slt. Gotlingen, s. slt. Mühlhausen, n. slt. Naumburg, n. gem. Zeitz.

Weissenfeis, Schlenzig. Leipzig, hfg. Schlesien (bei Breslau u. slt., Langenau bei

Glatz). Münster. Krefeld, Imal. Aachen, z. slt. Trier, s. slt. Frankfurt, Mainz.

Wiesbaden, slt. Zweibrücken, n. slt. Karlsruhe u. F'reiburg, slt. Stuttgart, n. slt.

Regensburg, slt. Augsburg, H. Prag. Brunn. Wien, im Prater. Salzburg. Zürich.

Oftringcn, Bern, slt. Fiume.

Skandinavien (in Schonen, slt.). Sarepta, Odessa, Ev. Siebenbürgen. Ofen, slt.

Britannien, im Süden (bis Cambridge) verbr. u. n. slt. Niederlande. Belgien, n. slt.

Paris. Besanfon , s. slt. D^p. des Puy-de-Döme. Chambcry, 4, u. Turin, 4. Cor-
sica, R. Andalusien, Slaud.

5. Diflinis L,. 0.1.

Zerstreut durch das ganze Gebiet; die Raupe an UlmcnbUschen und

niedern Zweigen, vvie Afßnis, meist sparsam.

Sie bewohnt Europa und den Orient, von den westlichen Küsten bis

lur Wolga und Syrien. Der nördlichste Fundort ist Moskau, 56°, die

südlichsten Andalusien und Antiochia, 36°. In Schweden fehlt sie (wenn

nicht etwa bei Wallengrcn Diffiim statt Affinis zu lesen ist, was der son-

stigen Verbreitung besser entspräche)

.

Danzig, s. slt.; Ivönigsberg. Hamburg, Boie. Frankfurt a. d. 0., einz. Berlin.

Dc.ssau. Hallo, n. slt. Naumburg, n. gem. Zeitz. Weissenfels, Schtenxig. Leipzig,

sIl- Breslau, n. slt. Krefeld u. LIerdingcn, slt. .\aclien. Frankfurt a. M. Hanau, n.

Sil. Wiesbaden, s. slt. Pfalz, slt. Elsass, Barth. Karlsruhe; s. slt. Stuttgart, slt.

Kegciisburg, s. Sit. Augsburg, ff. Prag, slt. Brunn. Wien, im Pralcr. Kreis ob d.

Wiener W. (bei Reinspcrg). Salzburg. Zürich. Fiume.

Lievland? Gouv. Moskau (2 Exx. bei Sserpuchow). An der untern Wolga u. in

ilcn südlichen Vorbergen des Ural, Ev. Ofen, slt. Britannien, im Süden verbr. (bis

6*



g4 Pyraliiia. Subtiisa. Retusa.

Cambridge, bei Plymoutb hfg.). Niederlande, slt. Belgien, slt. Paris. Besancoii, sll,

D6p. des Puy-cle-Döme. In Frankreich nirgends slt., doch weniger hfg. a\s Afßnis, Gn.

Andalusien, Staud. Turin, 3. — Georgien, Ev. Syrien (8 Exx. der Var. Conflnis, HS

bei Antiochia v. Kind, gez., Led.).

6. Pyraliiia W. V. 0. 1—2.

Fast allenthalben im Gebiet, in vielen Gegenden, besonders in den

Ostseeprovinzen, selten, in andern ziemlich häufig, zuweilen sogar als

Raupe den Obstbäumen (Pyrus malus, P. communis, Prunus) schädlich.

Bis in die montane Region.

Sie ist von England bis zum Ural und von 57° bis 44° (Lievland-

Montpellier) verbreitet, nicht in Schweden.

In Preussen nur bei Königsberg, Sieboid. In Holstein, bei Kemberg, Trier u.

berfeld wurde sie nicht gef. ; in Mecklenburg nur bei Gadebusch, in Böhmen bei Neu-

haus, slt. Selten in Pommern, hei Hamburg, Göltingen, Krefeld, Halle, in Oberhessen,

bei Wien, Augsburg, Schupfen. Bei Arolsen u. Rhoden, Breslau, Dessau, Zürich io

m. J. hfg. , an den beiden letztern Orten wurde die Raupe den Obstbäumen schäd-

lich. Bei Osterode fand sie Blauel Imal in 1800' Höhe. Krain.

Lievland. Im Gouv. Or. u. den südlichen Vorbergen des Urals; Lithaucn, Hii.

Galizien. Siebenbürgen. Ungarn, T. Britannien, an wenigen Orten. Niederlande,

Belgien, sll. Paris. Depp, des Doubs u. Puy-de-D6me. Montpellier, Staud. coli. Io

Frankreich seltner als Affinis u. Diffinis, Gn. Piemont (1 Ex. bei Pinerolo).

34. Plastenis B.

I. Siibtusa fV. V. 0. \.

In der südlichen Hiilfle des Gebiets überall, etwas zerstreuter

Norden. Die Raupe an Populus-krien , in den meisten Gegenden selten.

Sie ist von Fingland bis zum Altai und von 60° bis 44° (Petersburg

— Südfrankreich) verbreitet.

In Holstein, bei Lüneburg, Frankfurt a. d. 0., Kemberg, Halle, Osterode, Müiil-

hausen, in der Oberlausilz, bei Nossen, Elberfeld noch nicht gef. Bei Münster istsii

gemein, in Schlesien, bei Leipzig, Arolsen, n. slt., sonst überall n. hfg. oders

Istrien, M.

Skandinavien, bis 69°, z. sll. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, s. slt. !•

der Prov. Kasan, am Ural u. bei Sarepta, sll., Ev. Galizien. Siebenbürgen. Ofen,»

slt. Britannien (an vielen Orten, bis zum Seedistrict). Niederlande. Belgien, n. sli

Besangon, slt. D6p. des Puy-de-Döme. Im'südlichen Frankreich gemeiner, im nöri-

liehen seltner als /ie<u«a, Gn. Piemont (Hügel v. Turin, Alpen), 8. — Altai.

2. Retusa L. 0. 1—2.

Fast überall, in den meisten Gegenden nicht selten. Die Raupe ai

Weiden [Salix fragilis u. a.), bis zur montanen Region.

Ueberhaupt wie Subtusa von England bis zum Altai verbreitet, ah«

weiter nördlich reichend, bis Lappland (66°?); südlich bis Piemont.



Amhusta. Ccnlrago. Vimiiialis. g5

In den Verzz. von Pommern, Lüneburg, Kemberg, Osterode fehlt sie. Selten ist

sie bei Mühlhausen, Krefeld, Elberfeld, am Harz, bei Schreiberhau (höchster Fund-
ort), Schupfen ; hfg. bei Danzig, Freiburg, Augsburg, München.

Durch ganz Schweden n. sIt., Wall.; Lappland, sIt. , Zelt. Petersburg. Liev-
lond. Gouv. Moskau, sIt. In der Prov. Kasan, in Baschkirien, den Uralvorbergen u.

an der untern Wolga, z. sIt., Ev. Galizien. Siebenbürgen. Ofen, slt. Britannien, hier

u, da, nördlich bis York. Niederlande. Belgien, seltner als Su6<t«o. D6pp. des Doubs
u. Puy-de-D6me. Nordfrankreich, Gn. Savoyen, 2, Piemont, 1, Thöler, Alpen. —
Altai.

35. Cirrhoedia Gn. (*)

1. Anibusta W. V. / \.

Sehr zerstreut durch das Gebiet und an ihren meisten Fundorten
selten. Raupe auf Birnbäumen.

üeberhaupt nur hier und da in Mitteleuropa, von Frankreich bis

Odessa, zwischen 55° und 44° n. B. (Danzig — Ligurien) beobachtet. Im
nordwestlichen Deutschland und Europa fehlt sie jenseit einer Linie

Slrelilz — Göllingen (— Wallis) — Frankreich.

Danzig, s. slt. Noustrelitz. Göttingen (<851 2 Exx. , seitdem nicht wieder).
Weimar, s. einz. Naumburg, slt. Zeitz, 1 Ex. in einer Birnbaumpflanzung. Stutt-
gart, slt. Regensburg, slt. Brunn. Wien, Raupe auf wilden Birnbäumen, Led. Linz,
Sit. Wallis, Gn.

Odessa, Ev. Ofen, n. slt. Frankreich, Gn. Piemont (Thal v. Pesio, 5), Ligurien
(Meeralpen, 6).

2. Cciltrago ^«t». (Xerampelina //.) \l.
Nur bei Aachen , Wien und vielleicht bei Bern einzeln beobachtet.

Raupe auf Eschen.

Sie bewohnt das westliche Europa und Südrussland. Die Polar-

grenze scheint gegen Südost geneigt zu sein: Darlingion —Aachen

—

Wien— Odessa.

Aachen, Sit. Wien (bei Baden gef., I,ed. Bern, slt., flo(/i. (der die Angabe aber
nicht verbürgen kann.)

Britannien (hier u. da, nördlich bis Darlington). Belgien (bei Löwen, s. slt).

Paris. Mittel- u. Südfrankreich, Gn.

36. Cleoceris B.

1. Vimiiialis /'\ (Saliceti ßorAr/i.) 0.1—3.

In den meisten Gegenden des Gebiets, besonders im Norden und im
Gebirge. Die Raupe auf Sahlweiden , hier und da zahlreich , meist aber
ziemlich selten; bis zur subalpinen Region.

Sie ist von England bis zum Altai und von Lievland (oder Lapp-
'«nd, s. u.) bis zu den Alpen der Provence (57°— 44°) verbreitet.



gg Suspecta. Ypsilon.

Danzig, Sit., Königsberg, Rastenburg. Mecklenburg (bei Sülze). Holstein. J-iim

bürg. Frankfurt a. d. 0., n. slt. Berlin. Hannover, Reinh. Braunschweig. OsloifMi

einigemal. Göltingen, n. slt. Waldeck (meist n. hfg., b. Rhoden in m. J. zaliln i

MUhlhausen, hfg. Erfurt. Weimar. Naumburg. Osterland. Nossen, n. slt. (M
,

lausitz (Lauban, Lichtenau, slt.). Schlesien (b. Breslau «. Glogau slt., gem. im \.)i

gebirge, bis 3000'; Schreiberhau, hfg.). Barmen. Aachen. Frankfurt, einz. WK

baden, einz. ; Wehen. Pfalz. Constanz u. Freiburg, slt. Würtemberg. llogensbm;

Sit. Augsburg, n. slt. Böhmen, slt. Brunn. Wien. Salzburg, n. hfg. Krain. Züri. 1

Oftringen, n. hfg. Auf den schweizer Alpen n. slt., lioth. Ober-lingadin, am Fus.'. .li

Alpen, Pfaff.

Lappland, Stand, coli. Schonen, s. slt.. Wall, (der keines nördlichem Fundorts

erwähnt). Lievland. Wolgagebiet (slt. in der Prov. Kasan). Siebenbürgen. Britan-

nien, verbreitet (Brighton—Edinburg). Belgien (im Luxemburgischen, s. slt.). In

Nord- u. Mittelfrankreich gem. , Gn. Besannen. D6p. der Niederalpen (bei Lärche,

wo Weiden, Beil.). Savoyen, 3, Piemont (Alpen), 4. — Altai.

37. Dyschorista Led.

1. Suspecta //. (Congener H., T.) O. 1.

In der östlichen Hälfte des Gebiets, zumal im Nordosten, doch auch

hier zerstreut und selten; im Westen einer Linie Flamburg— Augsburg

wurde sie nirgends als bei Wiesbaden beobachtet. Raupe an niedein

Pflanzen.

Der Falter ist von England und Frankreich im Westen bis zum Allai

im Osten, nördlich bis Petersburg, südlich bis Piemont (60°—45° n. B.)

verbreitet.

Die Var. Jners T. hier und da mit der Slammarl.

Danzig, z. slt. ; auch Var. Iners, Grenz. Pommern, slt Wismar u. Gadebusch,

slt. Hamburg, S. in I. Berlin, Stand. Goslar, Imal, Dlauel. Weimar, einz. Naum-

burg, einz. Leipzig, slt. Obcriausitz (Ncusalza, Zittau, slt.). Schlesien (Breslau,

Reinerz, s. slt. ; Glogau, einz. ;
HirschbergerThal, Standf. Wiesbaden, '% ^ 860 \ Ex.

aus einer Hecke in einer feucht schattigen Wald wiese. Augsburg, H. Böhmen, .slt.

Wien, in den Gebirgen, slt., M. ; Iners auf den Bergen um Wien slt., T. Salzburg.

Petersburg. Wolgagebiet (s. gem. in den Provv. Kasan, Or., Sar., bei Sarcptal.

Ofen, Sandwald, n. slt. Britannien (hier u. da, Manchester— Edinburg). Paris, sll.;

Var. Congener H. 862 (Iners Germ.) an denselben Localitalcn, Gn. Piemont (Susa), S,

— Altai.

2. Ypsilon ir. V. 0. 1—2.

Fast überall an Pappeln und Weiden, bis hoch in die montane Re-

gion, in den meisten Gegenden nicht selten.

Ueberhaupl von England bis zum Altai und von 62° bis 40° (Nor-

wegen — Tokat) verbreitet.

Sie fehlt nur in den Verzz. v. Nossen, Krefeld u. Wehen. Selten ist sie bei Göf-

litz. Schreiberhau, in Oberhessen; hfg. in inehrern Gegenden (.\achen, Sclileslsclis

Ebene, Freiburg u. a.). Blauel fand sie Imal am Brocken 3000' hoch, auch am Eibsc

unter der Zugspitze. Krain.



Lota. Macilonta. . Ruticilla. g7

Skandinavien (in Schonen, u. in Norwegen bis 62", s. sll.). Petersburg. Liev-

liiiiil. Kasan, slt, , üralvorberge ii. Sarepta hfg. , Kaiilcasiis, £u. Galizien. Kiebeo-
liMi-.ncri. Ofen, hfg. liritnnnien (nördlich bis York, n. slt). Niederlande. Belgien, z.

^',Mii. IWpp. des Doubs u. Puy-de-Döme, n. slt. Piemont (Thal des Po, Simplon), 5.

- ,Vllai. Tokat.

38. Orthosia Led.

1. Lota Li. 0. 1—2.

Fast überall, bis in die montane Region; die Raupe an Weiden, in

vielen Gegenden seilen, in einigen häufig.

Sie ist von den westlichsten Ländern Europas bis zuin Altai und von

60° bis 37° n. B. (Petersburg— Andalusien) verbreitet.

In den Verzz. V. Kcmberg, Erfurt, Münster, Krefeld, Aachen , Oberhessen u.

Oberösterreich fehlt sie. InPreussen, Pommern, Mecklenburg, Frankfurt a. d. 0.,

Elberfeld, Baden, Böhmen, bei Regensburg, München ist sie selten. In Schlesien,

bis Schreiberhau, z. hfg. ; auch in Waldeck, bei Zeitz, Halle, Augsburg n. slt. Krain.

Meran, Slaud. coli. Ilohenschwangau.

Skandinavien (Schonen u. Sinaland, slt.). Petersburg. Lievland. Goiiv. Moskau,
II. hfg. Galizien, slt. Siebenbürgen. Ofen , hfg. Brilaimien, überall gem. Nieder-
lande. Belgien, Sit. Paris. Dop. des Doubs, s. slt. Dep. des Puy-de-Döme, n. slt.

Montpellier, Andalusien , S£a«c(. Piemont, 4, Ebene. — Altai. Tokat, aufhoben
Borgen.

2. Aladleiita //. (oder\?). 1—2.

Zerstreut durch das Ge])iet und meist selten, an Waldsäumen und
in lichten Gehölzen bis zur montanen Region.

Sie bewohnt das westliche und centrale Europa von England bis

Siebenburgen, zwischen 56° und 45° n. B. (Seeland —Turin). Im Nord-

osten des Welttheils, jenseit einer Linie Danzig— Siebenbürgen, wurde
sie nicht beobachtet, fehlt also vielleicht schon in Ostpreussen.

Danzig, t Ex. Pommern, Triepke. Wismar, cinz. ; Strclitz. Holstein. Lüneburg.
Berlin. Hannover. Braunsclnveig. Osterode, einigemal in denVorbergeo. Göttingen,

s. slt. Arolsen u. Rhoden, slt. Weimar, cinz. Naumburg, einz. Schandau, Raupe
auf Hainbuchen, T. Lauban , slt. Breslau, s. slt.; Schreihcrhau, s. slt. Münster.

Frankfurt a. M., slt. Wiesbaden, weniger slt. als Lota; Wehen. Freiburg u. Karls-

ruhe, Sit. Stuttgart, Sit Aschaffenburg, n. hfg. Augsburg, H. Böhmen, slt.. Raupe
auf Hieracium pilosella. Brunn. Wien, am Bisamberge, Led Oberösterreich (bei

Ottensheim, slt.). Salzburg. Oftringen, n. hfg.

Insel Seeland, Staud. co\l. Siebenbürgen. Ofen, slt. Britannion (von Briglilon

bis zum Seedistrict, n. slt.). Niederlande. Belgien, n. hfg. Miltelfrankreieh, die

Ravipe »bei uns« n. slt. im April zwischen Gestrüpp am Fuss der Buchen, Gn. Dep.
des Puy-de-D6me. Hügel v. Turin, 4.

3. Ruticilla^. (Serpylli //., liicis 7}.) ^Hj? 1.

Innerhalb des Gebiets nur in der niedersächsiscben Ei)enc an zwei

I'unklen beobachtet.
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Ausserdem in Frankreich und Hauen ; die Fundorte in Deulschland

bilden vielleicht den nordöstlichen Winkel des Verbreilungsbezirks.

Lüneburg. Nach Zinken bei Braunschweig, 8. Sit. im April; die Raupe im Juni

u. .luli, lässt sich mit üuendel orniihren, Hein.

Süd- u. Westfrankreich (Insel Noir-Moutier), Gn. Corsica, R. Florenz, T.

4. Laevis If. / oder ? 1

.

Zerstreut durch das Gebiet und an den meisten Fundorten selten;

westlich von einer Linie Lüneburg— Wiesbaden (Pfalz) nicht beobachlel,

Sie bewohnt Europa von Frankreich bis SUdrussiand, zwischen öä"

und 46° n. B. (Königsberg— Botzen). Da sie ausser im nordwestlichen

Deutschland auch in England und Belgien vermisst wird, so scheint ihr

Verbreitungsbezirk hier gegen Nordwest al)gegrenzt zu sein ; dem wider-

spricht aber das Vorkommen in Holland , wenn die Angabe nicht etwa

eine irrige ist.

Königsberg, 1 Kx. Wismar, Imalgez.
;

Neustrelitz. Lüneburg. Herlin. Oslc-

rode, einigemal in den Vorbergen des Harzes geklopft, 900'. Mühlhausen, hfgcrals

Cruda[1]. Thüringerwald, 1 mal, Werneburg. Naumburg, sIt. Osterland. Leipzig,

s. Sit. Nisky, slt. Brieg, s. slt. Frankfurt a. M., slt. Pfalz. Stuttgart, n. hfg. Böhmen,

einz. in Eichenwäldern. Brunn. Wien, in Eichengebüschen. Botzen, St. Zürich.

Odessa, Ev. Lemberg, 1 Ex. Siebenbürgen. Ofen, Berg- u. Thalwald, n. slt.

Niederlande [Autorität unzuverlässig]. In einigen Theilen v. Frankreich, Gn.

3. Circellaris Uufn. (Ferruginea W. V. etc.) 0. I—2.

Ueberall, bis zur montanen Region, in den meisten Gegenden häufig.

In Laub-, besonders Eichengehölzen ;
die Raupe auf niedern PDanzen.

Ueberhaupl in ganz Mitteleuropa, von England bis zur Wolga, zwi-

schen 57° und 45° n. B. (Lievland— Pieniont).

Seilen ist sie nur in Oslpreussen, Baden, bei Trier, Tübingen, Keutlingen (bei

Stuttgart gem.), Augsburg u. München. In Schlesien gem., bis Schreiberhau (z. hfg.).

Krain. In den schweizer Alpen n. slt., Roth.

Skandinavien (in Schonen, einz.). Lievland. Gouv. Moskau, slt. Lithauen ; Ka-

san, s. Sit., £«. Galizien, einz. Siebenburgen. Ofen, gem. Britannien, überall gem.

Niederlande, gem. Belgien, gem. Paris. D6pp. des Doubs u. Puy-de-Döme. Sa-

voyen, 3, Piemont (Stupinigi), 8.

6. Ruriiia //. 0. 1—2.

Fast allenthalben, besonders in EichwUldern, bis zur montanen Re-

gion, in den meisten Gegenden nicht selten. Raupe auf Heidelbeeren unJ

Heidekraul.

Sie ist von England bis zum Altai zwischen 61° und 40° (Schweden

— Sardinien) verbreitet.

In den Verzz. v. Dessau , Kemberg, Oberhessen u. Trier fehlt sie. Selten ist sie

bei Krefeld , Glogau , Schreiberhau. In Baden wurde sie nur b. Constanz u. Ding-

lingen, slt., u. bei Karlsruhe gef. In den schweizer Alpen n. «lt., Roth. Am Harz W*

1200' überall.
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Skandinavien, bis 6<« einz. Lievland, Gouv. Moskau. In Kasan
, Lithaußn , an

,|,T iintci II Wolga Sit.
;
Odessa, Ev. Lemberg. Siebenbürgen. Ofen, gem. Britannien

(l„^ Kilinluiig, n Sit.). Niederlande. Belgien, z. sIt. Paris. D6pp. des Doubs u. Puy-
,lr Drtine. In Krankroich gem., Gn. Savoyen, 3, Piemont, 2, Ligurien, t, Sardinien,
1 Thiiler, Berge. Toscana. Corsica, fl. — Altai.

I. Pistacina W. V. \i.
Ueber das südliche, milllere und nordwestliche Gebiet verbreitet,

ilini nordöstlichsten Theile desselben jenseit einer Linie Wismar— Breslau
fehlend. An den meisten Fundorten sparJBm , in Norddeulschland fast

nur in der Ebene. Die Raupe an Centaurea u. a. Pfl.

Sie ist von den westlichen Küsten Europas bis Kieinasien verbreitet,

zwischen 54° und 37° n. ß. (Holstein— Andalusien). Im Nordosten des
Welttheils wurde sie jenseil einer Linie Wismar— Lemberg— Tokat nicht

gefunden

.

Die Var. Ltjchnidis F. scheint gleiche Verbreitung zu haben.
Wismar, überall u. in m. J. n. eben sIt. Holstein. Hamburg, S. in lit. Dessau,

n. hfg. Zeitz, n. hfg. Osterland, in vielen Varr. Obcrlausitz, sIt. (Neusalza, Bautzen,
Lauban, Nisky). Glogau, *nial auf dem südlicben Höhenzuge. Breslau, nur Lychni-
dis. s. Sit. Krefeld u. Uerdingen, n. sIt. Elberfeld, mehrmals gef. Aachen. Trier, sll.

Oborhes.sen {Grünberg, Hinterland, in Hecken). Frankfurt a. M., Taunus, Bergstrasse.
Wiesbaden, z. sIt. Pfalz. Elsass (Lychn.). Freiburg u. Dinglingen oft, seltner bei
Karlsruhe. Würtemberg. München (auf dem Dachauer Moos, sIt"). Böhmen, immer
einz. Wien, in Weingarten. Steier, Ottensheim, Hartkirchen, n. sIt. Salzburg. Meran,
Sfottd. coli. Zürich, nebst Lj/cAn. Oftringen, nebst Lj/cAn. n. hfg. .Schupfen, Pi,s<. sIt.,

lychn. n. Sit.

Lemberg, \ Ex. Britannien, verbr. u. n. sIt. (Brighton — York). Niederlande
(Groningen, nebst Lychn.). Belgien, n. hfg. Paris. Besanfon, n. sIt. D6p. des Puy-
de-Dömc, überall. Andalusien, Stand. Savoyen, 2, Piemont, 2, Ligurien, 3, Ebene,
Thaler, Berge. — Tokat.

8. IVitida W. V. <^1—2.

Zerstreut in der südlichen Hillfte des Gebiets und hier und da im
Nordosten, fast überall selten. Die Raupe auf niedern Pflanzen , bis zur
montanen Region.

Sie bewohnt Mitteleuropa
,
von Paris bis Odessa , zwischen ö7° und

45 (Lievland— Turin). Ihre Polargrenze ist gegen Südwest geneigt:

l'ievland— Strelitz— Paris. In Deutschland wurde sie nirgends westlich
ftiner Linie Strelitz— Braunschweig— Wiesbaden (Pfalz) gefunden.

Im nördlichen Theile v. Mocklenburg-Strelitz. Berlin. Dessau, öfter vorkom-
mend. Braunschweig, slt. Schlesien (Schreiberhau, s\l. , Standf. [Wocke hat sie
nicht]). Frankfurt a. M., slt. Wiesbaden, s. slt. Pfalz. Elsass , JJnrtA. Constanz.
Reutlingen, slt. Augsburg (die Raupe auf Primeln im Wäldchen bei Westheim, slt.).

München (bei Schieissheim, Sit.). Böhmen, slt. Wien, in Laubwäldern. Steier. Salz-
«"•S- Krain Meran, Botzen, St. Im Emmenthal, sll., Roth.

Lievland. Odessa, Ev. Siebenbürgen. Ofen, Ebene, n. slt. Niederlande [unzu-
voi'lilssige Autorität], Paris. Frankreich, Gn. Savoyen, 4, Turin, 4.
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9. liiiiuilis tr. V. {^.] \.

Nur in der südlichen Hälfte Deutschlands, den 50. Breilengrad kaum

überschreitend, und auch hier zerstreut und selten. Die Raupe auf nie-

dern Pflanzen.

Ueherhaupt, soweit bekannt, nur im centralen Tlieile Kuropas zwi-

schen Belgien im Westen und Ungarn im Osten, .'iO%° im Norden (Namur,

Böhmen) und dem nördlichen Fusse der Alpen im Süden (47°) beobachtet.

Trier, sIt. , Raupe auf Leonlodon. Krankfurt a. M. , 2iiial gef. Pfalz. Baden (bei

Dinglingcn, sll.). Franken, T. Aiijjfsburg, H. München (hei llarlaching, s. sIt.). liüh-

inen, sIt. Wien, Raupe aufwiesen, Led. Oberösterreich (Ottensheim, slt.). Bern (bei

Burgdorf n. slt. [?], Roth.).

Ofen, Ebene, a. slt. Namur, slt.

10. Litura L. 0. 1—2.

Fast überall im Gebiet, besonders in waldigen Gegenden, doch im

Ganzen sparsam ; bis in die montane Region.

Sie ist über ganz Mittel- und Sudeuropa verbreitet, von Spanien bis

Moskau und von 61° bis 37° n. B. (Schweden— Andalusien).

In Preussen nur bei Danzig, z. .slt. In den Verzz. v. Krankfurt a. d. 0., Kera-

berg, Hannover, Münster, Krefeld, Elberfeld u. Aachen fehlt sie. In vielen Gegenden

ist sie Sit. ; hfg. bei .Stuttgart u. Salzburg, n. sU. bei Glogau, Schreiberhau, Regens-

burg, im Emmenthal {Roth.).

Skandinavien (v. Schonen bis 64', einz.). Insel Seeland. Gouv. Moskau. West-

liche Provv Russlands, Ev Siebenbürgen. Ofen. Britannien, überall gem. Nieder-

lande. Namur, Be((. Ann. Besanfon , z. slt. Döp. des Puy-de-D6mc. Andalusien,

Stand. Piemont (Thal v. Locana), 5. Florenz, T. Palermo, AI.

39. Xanthia Led.

1. Gilvago 6Fn. (Palleago T.) [") 0.?1.

Da die meisten Schriftsteller diese und die folgende Art als Varietäten

zusammenziehn und die Namen beider nicht immer in demselben Sinne

gebraucht werden , so lässt sich die Verbreitung fUr jede einzeln niclil

mit Sicherheit angeben. Beide zusammengenommen sind über das ganze

Gebiet verbreitet und fast überall in der untern Region, doch meist nicM

häufig, zu finden.

Sie sind überhaupt von den westlichsten Endpunkten Europas bis

zum Altai und von den südlichsten bis 37° (Lievland) verbreitet.

Gilvago, die als Raupe auf Ulmen lebt, doch auch auf Pappeln vor-

kommt, findet sich, ausser in Deutschland, sicher in England, Frank-

reich und Italien. Nur folgende Angaben lassen sich mit Gewissheil «"

ihr zichn

:



Occilaris. Cerago. Ol

Arolscn, sIt. Weimar. Münster, meist gem. Wiesbaden, beide Arten, die Rau-

pen nacli Regengüssen In Menge unter abgefallenem Laube der Pappeln.

Britannien, hier u. da, nördlich bis York. Belgien (};cm. bei Brüssel, slt. bei

Lüttich). Frankreich, s. gem., Gn. Chambery, 8, Turin, 2. Toscana, Sp.

2. Ocellaris BorRh., Gn. (Gilvago T.) (•) 0? 1.

Sichere Fundorte dieser Art, deren Raupe hauptsachlich auf Pappeln

lebt, sind die folgenden :

Arolsen, s. slt. Aachen, slt. Wiesbaden, s. Gilvago. Darmstadt, an Pappeln u.

krUmisia camp. \ii%. , T. Karlsruhe u. Freiburg, an Pappeln n. slt. München, slt.,

Raupe an Pappeln. Wien, überall, Led.

Frankreich, Raupe auf Pappeln fast ebenso häufig, als Gilv. auf Ulmen, Gn. An-
dalusien, Stand. —

Die übrigen Angaben führen wir im Folgenden an, wie sie die Verff. geben, ohne
sie mit Sicherheit auf die eine oder die andere Art beziehen zu können.

[G. = Gilvago, P. = Palleago.] Preussen (G. bei Danzig slt., P. bei Gilgenburg).

Pommern, beide s. slt. G. bei Wismar, P. bei Ncustrclilz. P. in Holstein. Hamburg,
beide. P. bei Lüneburg. Frankfurt a. d. 0., beide n. hfg. Berlin, beide. G. bei Halle,

n. slt. G. bei Hannover, lieinh. G. bei Braunschweig. G. bei Göltingen. Erfurt, G.

Naumburg, Zeitz, G. Ostcriand, P. Leipzig, G., n. hfg. Meissen, G. hfg., Z. Breslau,

beide n. slt. Krefeld, n. slt., G. Trier, slt. , G. Giesscn, G. Frankfurt a. M. , G.
stellenweise n. slt. Pfalz, G. hfg. Stuttgart, G. s. hfg,, P. slt.; P. bei Reutlingen, slt.

Aschallenburg , G. hfg. Regensburg, G. <mal. Brunn, G. Wien, P. besonders im
Prater. Steier, Linz, G. slt. Zürich, G. Oltringcn, G. slt. Bern, G. slt.

Skandinavien (G. in Schonen, slt., P. fand Wall, noch nicht). Lievland, beide.

Goiiv. Moskau, G. 1 Ex. Uralvorbergo, Saiepta, Odessa, G. u. P., Ev. Lcmberg, G.
Ofen, beide n. slt. Niederlande (bei Groningen gem., G.). Besannen, G. gem., P. slt.

Uf. des Puy-de-Dömc, G. überall. Palermo, G., M. — Altai, G., Ev.

3. Cerago »F. V. (Fulvagol.? Icleritia Hufn.) {") 0. 1—3.

Fast überall, in den meisten Gegenden nicht seilen, bis zur sub-
alpinen Region (wenigstens in den provencer Alpen). Raupe an Sahl-

weiden.

Ueberhaupt von England bis zum Altai und von 60" bis 44°(Petcrs-

liurg— Provence) verbreitet.

Die Var. Flavescens E. einzeln wohl Überall mit der Stamniarl.

Cerago fehlt in den Verzz. v. Krefeld, Trier u. Krain; slt. ist sie bei Elberfelil,
Aachen, Constanz, auch in Waldeck n. hfg. Fiume. In Schlesien bis Schreiberhau.
Wai). ist bei Danzig, Hamburg, Münster, Schreiberhau, in Böhmen, der Schweiz u.
^' 3- 0., überall viel seltner als die Stammform.

Skandinavien, bis 59° einz. Lappland, Stand, coli. Petersburg. Lievland. Gouv.
'loskau, Sit. Gem. in Kasan, den Vorhergen des Urals u. an der untern Wolga, Ev.
•'älizicn, z. hfg. Ofen, nebst Flav., hfg. Britannien, verhr. (bis Edinburg). Groningen,
S»"i. Belgien, slt. In Frankreich s. gem. überall wo Sahlweiden wachsen; Flav. slt.,
G» Döp. der Niederalpen (1 Ex. der Var. Flav. bei Lärche, 1715"', Bell.]. Chamouny,
^ Picmontesiscbe Alpen, 3. — Altai.
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4. Togata E. (Silago //. elc.) 0. 1—2.

Fast überall im Gebiet, in einigen Gegenden hiiufig, in den nieisien

sparsam; i)is zur montanen Region. Raupe an Sahlweiden.

Sie hat dieselbe Verbreitung wie Cerago: von England bis zum Altai

und von 60° bis 44° n. B. (Petersburg— Nizza).

Sie fehlt in den Verzz. v. Kemberg, Dessau, Halle, Leipzig, Krefeld u. Ober-

hessen. Sit. ist sie in Preussen, Pommern, bei Nosscn, Aachen, Elberfeld, Frank-

furt a. M., Trier, in Baden, bei München; hfg., wenigstens in m. J., bei Wismar, am

Harz, in Thüringen, Schlesien (Schreiberbau, z. sll.), bei Münster u. Stuttgart.

Skandinavien (Schonen, Sit.), Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, sIt. Inder

Prov. Kasan u. den Uralvorbcrgen n. hfg., Ev. Lemberg, einz. Siebenbürgen. Ofen,

n. Sit. Britannien, verbr. , bis Edinburg. Groningen
,
gem. Belgien, z. hfg. Paris.

Besanfon, z. sIt. D(?p. des Puy-de-Dömc, slt. Savoyen, 3, Alpen v. Viso, 3, Berge

um Nizza, 8. — Altai.

5. Aurago IV. V. 0. 1—2.

In den meisten Gegenden des Gebiets, ausschliesslich in Buchen-

waldern, hier und da zuweilen häufig, im Ganzen aber sparsam.

Sie ist von England bis Moskau und von 61° bis 42° (Schweden —

Corsica) verbreitet.

Die Var. IhUüago Borkh. Überall mit der Stammart, wenigstens in

Deutschland.

Danzig, slt. Pommern, n. hfg. Wismar, slt.; Neustrelitz. Holstein, s. geiu.

Hamburg. Lüneburg. Berlin. Hannover. Braunschweig. Harz, bis 1200' Höhe, slt.

Göttingen. Auf dem Eichsfelde, Werneturj/. Waldeck, überall ; in in. J. z. hfg. Miilil-

bausen. Weimar, n. hfg. Naumburg, einz. Osterland. Nossen, slt. Lauban, s. einz.

»Ich sah noch kein schlesisches Ex.«, Wocke. Münster, meist gem. Elberfeld, früher

n. slt. Giessen. Frankfurt a. M., einz. Wiesbaden, stellenweise hfg.; Wehen. Pfalz

Baden (bei Lahr u. Constanz). Stuttgart z. hfg. ; auf der Rauhen Alp slt. Böhmen

(Zbirow u. Ilohenelbc). Brunn. Wien, in Buchenwäldern, ied. Zürich. Oftringen,

slt. Schupfen, an Buchen oft hfg.

Skandinavien (von Schonen bis 61° ein/..). Insel Seeland, gem. Moskau, 1 Es.

Galizien (Sambor, 1 Ex.). Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Britannien, hier u. da, nörd-

lich bis York. Niederlande. Belgien, z. hfg. Besangen, slt. D6p. des Puy-de-Döme,

in Buchcnwüldern s. hfg. Mittel- u. Nordfrankreich, Gn. Savoyen (Albertville),*

Toscana (bei Gragnone, Sp.). Corsica, ß.

6. Sulfurago IT. V. (/) 1

Sehr zerstreut in der südlichen Hälfte des Gebiets, die sie nur im

Osten (Görlitz, 51°) ein wenig überschreitet. Raupe auf ylcer campesln

Sie scheintauf das östliche Europa beschränkt zu sein und in Ungarn

ihre wahre Heimat zu haben. Nach Westen reicht sie bis zur Pfalz

und Piemont, östlich bis Moskau, nördlich bis Schweden, südlich bis

zum Po (61°— 4.')° n. B.). Durch das Vorkommen in Schweden stellt sicli

ihre wahre Grenze in Westeuropa als Wcstnordwestgren/.e (Schweden-

Pfalz? — Piemont) heraus. Vielleicht wird sie im nordöstlichen Deutsch-

land noch aufgefunden werden.
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Jena, Schreiner. Görlite. »Soll in NiederscIUesien vorkommen« Woche Pfalz
Linz. Constanz. Regensburg, slt. München, sll. Brunn. Wien, in Berggegendei.'
Led. i

n. slt., T. Linz, Steier, slt. Krain. Zürich.
Skandinavien (v. Schonen bis 61» einz.). Petersburg. Gouv. Moskau (Podolsk

Sit.). Lemberg, Sit. Siebenbürgen. Ofen, hfg. Niederlande I? unzuverlässige Auto-
rität]. Piemont (Po-Thal), 4.

6 » "

1. Citrago L. 0. 1—2.

Fast überall im Gebiet, bis zur Bergregion, an Linden, doch in den
meisten Gegenden nicht häufig.

Ueberbaupt von England bis zur Wolga, zwischen 60° und 43° n. B.
(Petersburg— Pyrenäen) verbreitet.

Sie fehlt in den Verzz. v. Mecklenburg, Kemberg, Dessau, Krefeld, Elberfeld
Trier, Kram u. Schupfen. Selten ist sie bei Danzig, in Pommern, Holstein bei Göt-
lingen, Halle, Glogau, in Baden; hfg. bei Leipzig, Münster, in Schlesien, besonders
im Vorgebirge (bis Schreiberhau), bei München u. s. w.

Skandinavien, bis 59» einz. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, slt. Wolga-
gebiet (Kasan, s. slt.). Galizien, slt. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Britannien, verbr
bis York. Groningen, gem. Belgien, s. slt. Paris. D^pp. des Doubs u. Puy-de-Döme,'
Sit. »Ich fand sie in beträchtlicher Menge in den Pyrenäen«, Gn. Hügel v. Turin 4'

Berge Liguriens, 4.

40. Oporina Led. (Hoporina B.).

1. Croceago ir'. V. 0. 1.

Mit der Eiche über das ganze Gebiet verbreitet, im Süden überall,
im Norden hier und da noch nicht gefunden ; in einigen Gegenden häufif.-,

in den meisten selten.

Sie bewohnt Mittel- und Südeuropa, zwischen 56° und 37° n. B.

(Schweden— Andalusien), von Spanien im Westen bis Moskau im Osten.
Danzig, s. slt. Hamburg, slt. Lüneburg. Frankfurt a. d. 0., s. slt. Berlin. Halle,

n. Sit. Braunschweig. Harz, in den Vorbergen n. allzu slt. Göttingen, slt. Waldeck
(bcl.Vrolsen s. Sit., bei Wildungen in m.J. hfg.). Mühlhausen. Erfurt. Weimar, einz.
Naumburg, n. hfg. Zeitz, n. slt. Osterland. Leipzig, slt. Nossen, slt. Görlitz, Bautzen,
Sit. Glogau, slt.

; Breslau u. Freiburg, n. slt. ; HirschbergerThal. Krefeld, slt. Elber-
Wcl, n. Sit. Aachen, n. slt. Oberhessen, slt. In der südlichen Hälfte des Gebiets ist
sie überall, doch in der Pfalz, in Baden, bei Trier, Augsburg u. Schupfen slt.

Skandinavien (Schonen, Sit.). Gouv. Moskau (Podolsk, n.hfg.). Lilhauen, Odessa,
Jf. Lemberg, einz. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Britannien, hier u. da, nördlich bis
Worcester. Groningen. Belgien, s. slt. Paris. Besaneon, gem. Döp. des Puy-de-
Döme. Andalusien, S<o«d. Pieraont (Stupinigi), 8. Toscana (b. Gragnone n. slt., Sp.).

41. Orrhodia H.

I. i^ei'otiiia O. r^^ 1

.

Hier und da in dem zwischert den Alpen und 49° n. B. gelegenem
Tbeile Suddeutschlands, Überall selten.



g^ Erytlirocephala. Vcronicao. Silcne.

Ausserdem nur in Ungarn, Siebenbürgen und Toscana (?nach

Treitschke's Citat aus Rossi) beobachtet; neuerdings aber auch an der

OslkUsle Asiens, wonach es wahrscheinlich wird, dass sie eine öslhclie

Art ist, welche bei uns (am Oberrhein?) den westlichen Endpunkt ihres

Verbreitungsbezirks erreicht.

in der Eichhalde bei Freiburg i. B. in frühern Jahren \ Ek. Stuttgart u. Tübingen,

Sit die Raupe mehrmals auf der Feuerbacher Heide an niedern Schlehenstrauchern

acf
' Wien mit den veiNvandtcn Arten im Herbst (vom 1

.
Oct. an) m abgeschn.ttenera

Weinlaube das zum Trocknen auf die-Weinslöcko gehäuKt wird, ted.
;

Raupe in

WdnSe; unter Steinen u. niedern Gewachsen, v. welchen letztem sie sich n!.lirl,

T sipipr Sit Tirol, slt., Gn. . „

Ofen. Thalwaldungen, slt. Siebenbürgen. T. citirt dabei Orbonaltoss,, Faun,

Etrusc. Mant. — Aniurland.

2. Erythiocepliala »F. V. ^- 'i.

In den meisten Gegenden der südlichen Hälfte des Gebiets, zer-

streuter im Norden, fast nirgends hüufig. Die Raupe auf niedern Pflan.en^

Sie ist von England bis Lievland, zwischen 157° und 44 (L.evland

-Ligurien) verbreitet. Ihre Polargrenze ist etwas gegen Südwest geneigt

und schneidet den nördlichsten Theil Deutschlands in der Richtung L.ev-

land — Hannover— Brighton.

Die Var. Gktbra W. V. hat dieselbe Verbreitung.

Pommern (nach Tiiepke). Berlin u. Potsdam, s. sparsam, nebst GMra Helle,

nebst G Sit. Hannover, «einÄ. Braunschweig, slt. Wildungen, 1 Ex, an Sa dweid-

kätzchcn Naumburg, Gl., slt. Zeitz. Osterland, s. slt. Leipzig, Er. cinz Gi. sl.

Mutu NkTv nu;G^,einz. Brieg, Gl. Elberfeld, nebst Gi .
z. slt. Frankfurt aM.,

"ac Riese.' Wiesbaden . slt. (Uössler erzog aus den Eiern desselben J sowohl r

»1= riohrn\ Pfalz Gl Freiburg, 1 Ex. am Hirzbergc. Stuttgart, nebst Gl., slt. iw

insl r '.malinzieiiicherLahlgez. Augsburg, nebst Gi. einz. «Ohmen r.

!tnzGr öfter. Brunn, beide Varr. Wien, beide , zugleich mit ScrofmoSalzbui»

G( in 1 J gem Krain, beide. Bofzen, beide, n. hfg., St. Oftnngen. beide, s,
'

["cv and sTebenblirgen. beide. Ofen, beide, gem. Britannien (1 Ex^bei Brighton

NiedSndc «Sen (£r. bei Namur, Gl. bei Huy, s. slt.). Frankreu:h, an manche.

S ton fast so gem wie racdnü, beide Varr. in Menge aus derselben Raupe. Gn m
des Puy-de-Döme, beide Varr., slt. Piemont (Stupi.ügi), 4, Liguricn (Genovesato), 3.

3. Veronicae H. (Dolosa //., T.) f" 1

.

Aus dem Südosten, Siebenbürgen und Ungarn, bis Wien verbreitet,

Die übrigen Fundorte sind unsicher und beziehen sich vielleicht auf A/f

Neubrück bei Frankfurt a. d. 0. [?]. Wien, mit Sero«..a, Led.; slt., T. Zürich l!|.

Siebenbürgen. Ofen, in Waldungen, n. slt. Niederlande [?].

4. Sileiie fV. V. oder .^? I.

Zerstreut durch das Gebiet und fast überall selten. Die Raupe a«

Veilchen u. a. Pflanzen.



Vaccinii. Spadicea. gg

Sie ist über Slld- und Mitteleuropa, von Spanien bis Odessa, ver-
breitet. Die nördlichsten Fundorte sind Lüneburg und Stettin (53%°),
so dass die Polargrenze vielleicht noch die deutschen Küstenländer
schneidet. Südlich reicht sie bis Andalusien (37°).

Pommern. Lüneburg. Neulmick bei Frankfurt a. d. 0., Wern. Berlin. Dessau,
n.lif,?. Halle, s. sIt. Braunschweig, sIt. Göttingen, sIt. Arolsen u. Wildungen s sIt
Mühlhausen, Sit. Erfurt. Weimar, einz. Naumburg, s. einz. Zeitz. Leipzig sH
Görlitz, .Sit Glogau u. Breslau, s. sIt. Tecklenburg (?). Krefeld, slt, Aachen. Trier'
Sil. Frankfurt a. M., einigemal. Wiesbaden, slt. Pfalz. Freiburg, einz. • Dm-Iinsen'
in Mehrzahl erzogen. Stuttgart u. Tübingen, z. hfg. Franken, einz., T Regensbure'
slt. Wien, wie Serotina. Steier, Linz, Hartkirchen, slt. Krain. Oftringen slt

Odessa, Ev. Galizien (f Ex. bei Sambor). Siebenbürgen. Ofen, in Waldungen
gem. Niederlande [nach 1 unzuverlässigen Autorität]. Belgien, s. slt. (Soignes Lüt-
tioh, Löwen). Paris. Besanfon, z. slt. Di^p. des Puy-de-Dömc, überall, s. hfg' An-
dalusien, Rosenh. nach Graslin. Pieraont (Mandria, Turin), 4.

5. Vaccinii L,. (») o. 1—2.

Ueberall im Gebiet und fast nirgends selten, bis zur montanen
Region.

*

Ueberhaupl in ganz Mitteleuropa, zwischen 60° und 45°d. B. (Schwe-
llen - Piemont) und von England bis zum Altai verbreitet, vielleicht auch
in Nordamerika (s. u.).

Die Var. Polüa W. V. wohl allenthalben mit der Stammform.
Selten ist sie nur in der Oberlausitz u. bei Trier. Bei Schreiberhau noch z hfg •

Maiull. fand die Raupe auch auf Fichten u. erzog sie damit. Krain. Botzen.
Skandinavien, bis 60», einz. Lievland. Gouv. Moskau, 1 Ex. In der Prov. Kasan

II an der untern Wolga n. hfg., Lithauen, Odessa, Ev. Galizien, einz. Siebenbürgen.
Ofen, gem. Britannien, überall gem. Niederlande. Belgien, z. gem. Paris. Besancon,
n. Sit. Dep. des Puy-de-Döme

, überall hfg. (Guillemot erzog sie in grosser Zahl u!
ci'tiiclt aus auf Sahlweiden gcf. Raupen immer Vaccinii u. Polila, aus auf «Iiosac^es
arborescenles« gefundenen immer Spadicea u. Ligula E.). Savoyen, i, Piemont, 3,
Wiilder der Ebene u Hügel. — Altai, mit den gewöhnlichen Varr. Eine ganz ahn-
liclie, vielleicht nicht specilisch verschiedene Art in Nordamerika, Gn.

6. Spadicea Gn. (») 0? 1—2?

Die Verbreitung dieser Species, deren Artrechte noch etwas zweifel-
haft sind, lilssl sich aus denselben Gründen, welche schon bei A'. gilvago
angeführt wurden, nicht sicher ermitteln. Sie scheint mit Faccm« über
•las ganze Gebiet verbreitet, doch weniger häufig als diese zu sein.

Im westlichen liuropa ist sie nicht selten, vom nördlichen England
•iis Andalusien (.'iö— 37°) ; ob sie soweit östlich und nördlich reicht, wie
laccinii ist aus den Angaben nicht sicher zu ersehn.

Die Var. Ligula E. einzeln unter der Stammart, Briqcnsis li. im
Wallis.

(Wir geben die nachfolgenden Fundorte, ohne verbürgen zu können, ob die betr.
"^«toren unter ihrer Spad wirklich die Guenee'sche Art verslanden haben ; nur bei



yg Rubiginea. Satcllitia. Augur.

den mit ! bezeichneten ist diess gewiss). Pommern. Sülze u. Mecklenburg-Strelilz.

Berlin [Subnigra. Staud.). Arolsen u. Rboden, mit Vacc. aber seltner auch L.guta!

Weimar Naumburg, zuweilen unter face. Zeitz. Leipzig. Herrnhut, Su6n.3ra sH.

Elberfeld. Wiesbaden, n. slt. 1 Baden. Augsburg, einz. Brunn. Wien, Krain. Oflringen,

n. hfg. Brigensis B. in Wallis, Gn.

Russland? [Ev. citirt auch Spad.]. Siebenbürgen. Ofen. Britannien, n. slt.

(Bri-hton bis Scedistrict). Niederlande. In Frankreich ebenso gem., wie Vacc Gn.

D6p desPuy-de-D6me, hfg., s. face. Paris, Pyrenäen, Granada, S(o«d. coli,

-

Altai? s. Face.

7. Rubiginea IV. V. 0. 1-2.

Ueber das ganze Gehiet verbreitet, aber fast überall seilen und viel-

leicht nur deshalb in niehrern Gegenden noch nicht gefunden. Die Raupe

auf Apfel- und Birnbäumen, bis zur montanen Region.

Sie bewohnt Europa von England bis zum Ural , und von Lappland

(66°?) bis Corsica (42°).

Danzig Ostpreussen, slt. Pommern. Neustrelitz. Hamburg. Lüneburg. Frank-

furt a d o' Sit Berlin, Sit. Birnbaum an d. Warthe, 1 mal, Z. Braunschweig, slt,

Osterode, Inial. Arolsen u. Rhoden, slt. Mühlhausen. Erfurt, Imal. Weimar, stets

emz Naumburg, s. einz. Zeitz. Osterland. Nosscn, n. hfg. llerrnhut, slt., Lauban,

Nisky Breslau, Sit. ; Schreiberbau, slt. Münster u.Tcklenburg. Elberfeld, slt. Wies-

baden Sit. Pfalz. Freiburg u.Dinglingen, je Imal. Stuttgart u. Tübingen, slt. Aschaffen-

bürg in Wäldern. Regensburg, s. slt. Brunn. Wien, in Eichenwäldern, M.
;
wo St-

rotina.Led. Kreis ob d. Wiener W. (Gresten). Steier. Krain. Triest, Z. Zuricb,

Oltringen, n. hfg. „ ~ „

Durch ganz Skandinavien, slt., Wall.; im norwegischen Lappland, z. Sil., ieu.

Lievland Im orenburgiscben Baschkiiien, slt., Ev. Gouv. Moskau, 1 Ex. Galmen

(Sambor 1 Ex.). Siebenbürgen. Ofen, Wald, gem. Britannien, hier u. da, bis Wor-

cester. Namur. Besangon, slt. Dßp. des Puy-de-Döme. Mittel- u. Nordfrankrcicli,

Gn. Savoyen, 8, Hiigel v. Turin, S. Corsica, R.

42. Scopelosoma Curt.

1. Satellitia JL. 0. 1—2.

Ueberall im Gebiet, bis in die Bergregion, und fast nirgends selten.

Ueberhaupt von England bis Japan ,
zwischen 62° und 45° n. B.

(Schweden— Turin) verbreitet.

».Scheint am Vogelsberg u. im Hinterland zu fehlen«. Gl. Selten ist sie nur bei

Frankfurt a. d, 0., Krefeld, Aachen u. Trier. Bei Schreiberhau hfg. Krain.

Skandinavien, bis 62» einz. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, n. slt. Im

Prov%'. Kasan, Or. u. an der untern Wolga n. slt. ;
Odessa, Ev. Galizien. Siebenbürgen

Ofen, gem. Britannien, überall hfg. Niederlande. Belgien, z. gem. Paris. Besanfo».

n. sll. D6p, des Puy-de-Döme. Savoyen,«, Hügel v. Turin, 3. — Altai. Jap°"

Motschulsky.

43. Agrotis O.

I.Augur/''. 0. 1—3.

Fast überall im Gebiet und in den meisten Gegenden , besonders n«

Norden, nicht seilen. Bis in die subalpine Region (Lärche).



Neglecta. Xantliograplia. 97

Sic ist von England bis zum Allai und, da sie auch in Nordamerika

,(,i kommt, vielleicht um die ganze nördliche Hemisphäre verbreitet , in

l,iiii,|);i zwischen 60° und 44° n. B. (Petersburg — Liguricn).

Sir l'ehlt nur in den Verzz. v. Zeitz, Oberhessen, Trier, Zürich u. der Pfalz.

mIIi II ist sie bei Braunschweig, Halle, Kemberg, Frankfurt a. M. , Wiesbaden, in

lliilrii, l)ci Stuttgart, Augsburg, in Böhmen, Oberösterreich, bei Oftringen u. Schupfen;

\,h, ))ii Wismar, Göttingon, Elberfeld, Breslau, München u. a. 0. Bei Schreiberhau,

z, sll In den schweizer Alpen n. slt., lioth. Fiume.

SKnnrtinavien, bis 59» n. hfg Petersburg. Lievland. Gouv. Moskaii, slt. Z. gem.

im siiillichen, mittlem u. nördlichen Russland u. s. gem. an der mittlem Wolga, Ev.

i;:ili/ii'n (bei Sambor 2 Exx.). Britannien, überall gem. Niederlande. Belgien, n. gem.
II, |i ilei' Niederalpen (üigne , Donzel; Lärche, 1715">, n. slt , Bell). Savoyen , 2,

In [iiiiiit (Hügol V. Turin), 2, Ligurien (Alpen), 2. — Altai. Nordamerika, Gn.

2. Neglecta//. (") \ oder 0? 1.

Sehr zerstreut durch das Gebiet und im Nordosten
,
jenseit einer

liiiii' Lüneburg— Nisky (Oberlausilz), noch nicht beobachtet. Die Raupe

liesoiulers auf Calluna vulgaris, fast überall seilen.

Sie ist von England bis Siebenbürgen, südlich bis Sardinien (40°)

ei'breitet. Ihre Polargrenze erreicht in England fast 55° n. B. und neigt

sicli von da etwas gegen Südost (Seedistrict— Lüneburg — Nisky — Sie-

benbürgen) — wenn man das vei-einzello und deshalb etwas verdächtige

Vorkommen in Lievland ausser Betracht lilssl. Sollte Frau Lienig aber

Recht haben , so möchte sich Neglecta auch in unsern Ostseeprovinzen

wohl noch finden lassen.

Die Var. Castanea E. (Cerasina Fr.) hier und da in Deutschland,

noch seilner als die graue Varieliil, und in England.

Lünchuig. Göttingen, s. slt. Arolsen u. Rhoden, als Raupe in m. J.,auf Heide-
pliitzcn n. Sit. , beide Varr. Dresden, Slaud. coli. Oberlausilz (Cer. Jmal auf Heide
bei Nisky). Elberfeld, 1 Ex. Frankfurt a. M., slt. Wiesbaden, die Raupe Nachts an
Waldwicken fressend gef. Stuttgart u. Tübingen, slt. Cir. alljährlich bei Schwabach
« Guiizenhausen, Fr. Regensburg, s. slt. Brunn. Wien (bei Mauer, Hochrotherd,
Dornbaoh, Led.). Krain Schupfen, s. slt.

Lievland. Siebenbürgen, Ofen, slt. Britannien, hier u. da auf Heideplätzen, nörd-
lich bis zum Seedistrict, beide Varr. Niederlande. Lüttich, s. slt. Mittel- u. Süd-
Irankreich, Gn. Döp. des Puy-de-Döme, Raupe auf Ginster. Piemont (Alpen), 8, Sar-

n, 3. Florenz, Sp.

3. Xanthogiapha ir. V. 0.1.

In den meisten Gegenden des Gebiets, besonders auf sandigem Bo-
•Icn, in einigen selten, in andern häufig und bisher nur in der untern

|'\i;ion beobachtet.

Sie bewohnt Mittel- und Südeuropa, von den südwestlichsten Küsten-

ländern bis Lievland (37— ö7°n. B.) und Siebenbürgen. In England und
Prankreich ist sie besonders gemein , dem östlichsten Europa scheint sie

•l^gegen zu fehlen.

M'iM'iT, Sdiitifllci-lingsraiiiia II. 7



98 Umbrosa. Rubi.

Danzig, sll. ; Königsberg. Pommern l'J'riepke). Wismar z. sll., auf Wiesen u.j,

Waldrändern mit ieichterm Boden. Hamburg, S. Lüneburg. Frankfurt a. d, o,

stellenweise zahlreich. Berlin. Halle, sIt. Hannover. Braunschwoig. Osterode,
j

hfg. Göttingen, Sit. Waldeck, z. sIt., Uaupe auf Cu/(ujia ««(ji. u. Gras. Erfurt,

Weimar, Imal. Leipzig, n. hfg. Nos.sen, slt. Oberlausitz (Neusaiza, Imal). Glogai

Raupe oft hfg. in trocknen u. feuchten Gehölzen; Breslau, in Sandgegenden. Aadieii

n. Sit. Frankfurt a. M. , n. slt. Wiesbaden, gem.; Wehen. Pfalz. Elsass, n.

Stuttgart, z. slt. Augsburg, einz. Böhmen, mehrmals. Wien, überall. Oberösterreicl

(Ottensheim, n. hfg.). Salzburg, s. slt. Krain. Oftringen, slt.

Schweden, s. slt., Ze«. (Wall, kam sie nicht vor). Lievland. Sicbenbürge(i. Olei,

Ebene, n. slt. Britannien, überall gem. Niederlande. Belgien, s. gem. Paris. Dtp,

des Doubs. D6p. des Puy-de-Döme, s. gem. Andalusien, ütaud. Savoyen, 3, Pie.

mont (Monviso), 4, Ligurien (Meeralpen), 4. Corsica, /(.

4. Umbrosa^. :> I.

Zerstreut im nordwestlichen Deutscliiand — südlich bis 50°, östlict

bis Wismar — und bei Wien, Überall seilen.

Sie ist besonders in England, überhaupt im nordwestlichen Europ

beimisch , soll indess auch bei Petersburg und in Siebenbürgen vorkom

men. Der südlichste Fundort ist Piemonl (45°).

Wismar, Imal am Rande einer trockenen Wiese neben Sandboden als Raupe

s

hfg., sonst nur s. einz. Holstein. Hamburg, slt. Lüneburg. llannover.'Braunschwei.!.

slt. Göttingen, sll. Krefeld, 1 mal. 4Jarmen, s. slt. (einige Exx. bei Wald gel.) Aachen,!

z. slt. Frankfurt a. M., slt. Wiesbaden, Nachts an Disteln u. honigschwitzenden Gras-

stengeln in Wiesen in m. J. n. slt. Wien (bei Mauer u. Baden einz., M. ; Led. U
sie noch nicht).

Petersburg. Siebenbürgen. Britannien, gem., v. Brighton bis Edinburg. Nieder

lande. Brüssel u. Dinan , slt. Paris. Nordfrankreich, n. gem. , Gn. Chamouny, (,

Monviso, 'i.

5. Rubi Vieiveg. (Bella Borkli. etc.) 0. 1

.

In der nördlichen Ebene fast überall, in den Berggegenden und i

Süden sehr zerstreut; überhaupt nur in der untern Region und nirgeniii

häufig.

Sie bewohnt Mitteleuropa, zwischen 57° und 46° n. B. (Lievland-

Krain), von England bis zum Ural. Ausser Krain kennen wir nur Fund-

orte diesseit der Alpen.

Danzig, n. slt. ; Allenstein. Pommern. Wismar, allenthalben, doch n. hfg. Hol-

stein. Hamburg. Lüneburg. Frankfurt a. d. 0. Berlin. Kemberg, in Gärten anHeckMi

n. hfg. Dessau, slt. Halle, s. slt. Hannover. Braunschweig. Osterode, hin u. wicd«

an den vordem Abhängen des Harzes. Naumburg, slt. Leipzig, n. hfg. Herrnli«!

Görlitz, Zittau, slt. Glogau, Raupe in Erlgehölzen eben n. slt. In Schlesien verlifi

bis zur Baumgrenze des Riesengebirges [?) , Wocke. Dagegen sagt Standf. : »nur i«

(Hirschberger) Thale an einem Teichrande, slt.« Münster. Aachen, n. hfg. Frank-

furt a. M., n. slt. Wiesbaden, wie Umbrosa. Pfalz. Constanz, Freiburg, Dingling*

Regensburg, slt. Brunn. Wien (Brigittenau u. s.w., n. slt , ied.). Krain. Schupfen, sU-

Insel Seeland. Lievland. In den Provv. an der mittlem Wolga u. in den s

liehen Vorbergen des Urals, Ev. Lemberg, 1 Ex. Siebenbürgen, Ofen, slt. Britanniel

von Plymoiith bis Edinburg, gem. Niederlande. Brüssel, slt. Paris. Mittel- u. WfS''

frankreich, Gn.



Florida. I'iinicoa. Conlliia. I'estiva. «)<)

6. F\orlda Sc/imidt. (">) ? 1a.

Bislier nur von dem Entdecker {gefunden.

Wismar, s. sIt. u. bisher nur auf einem feuchlen Wiesenplatze gefunden; die
Biupe besonders auf Caltha palustris, wovon sie am liebsten die Blütlien frisst.

7. Puiiicea H. (r^j 1.

Innerhiilb des Gebiels nur auf der schwäbisch-haierischen Hocli-.

eliene und in der Schweiz, an wenigen Orten beobachtet.

Der Falter ist weit verbreitet, von der Normandie bis zum Allni, die

1 seiner bekannten Fundorte ist aber üusserst gering.

Augsbur}.', in Himbeer-Waldschlägen u. an den Ufern des Lechs zwischen hohem
Jrase unter Erlenbiischen

, die Raupe in m. J. hfg. , in andern gar nicht zu finden.
ilüochen (bei Perlach s. sIt., Raupe auf niedern P(l. u. Himbeeren). Zürich. Wallis
ilsai. coli.

'

In den südlichen Vorbergen des Urals, Ev. Belgien, s. slt. (bei Waterloo). Nor-
nindie, z. slt., Gn. — Altai, slt.

8. Coiiflua T. (") ^? l—3.

Bisher nur als Bewohnerin der montanen und subalpinen Region
lerSudeten und der arctischen Gegenden bekannt, neuerdings aber auch
nder Schweiz, in der niedersachsischen Ebene, in Belgien und im sUd-
ichen Schweden einzeln gefunden — wenn den betreCTenden Angaben
licht etwa irrthümliche Determinationen zum Grunde liegen.
Hannover, Reinh. [? nach einer Angabe v. Krösmann). Schlesien (Altvater u.

ilalzer Sfhnoeborg, stellenweise hfg.
, Kanpe awf Polygonum bistorta). Oftringen slt

lOhwcizer Alpen, s slt,, Roth.
'

Island, überall, wie es scheint, s. hfg., Staud. Skandinavien (in Schonen z slt )

irchan^el, Staud. Belgien, slt. [?].

'

9. Festiva fV. l\ 0. 1— 3.

In den meisten Gegenden der nördlichen Hälfte des Gebiets , zer-
Ifeuler im Süden und hier besonders im Gebirge heimisch. Sie liebt
«bwaldungcn und feuchtere Stellen. Raupe besonders an Primula.

Ucherhnupt in Mitteleuropa zwischen 57° und 45° n. B. , und von
'"Sland l)is zum Altai verbreitet.

Üanzif;, Sil.
; Königsberg, Elbing. Stettin, slt. Wismar, in Wäldern stellenweise

«" Holstein, Uaupe gesellig. Hamburg, slt. Lüneburg. Berlin. Hallo, slt. Han-

OüoM
^™""'*<='''''"='«- '" ''e» Verbergen des Harzes, slt. Waldeck (einzeln bei Usseln,

••0' hocl:

eliaii

cbrc

arm.

, ... lUioden). lirfurt. Wciniar, einz. Zeitz. Leipzig. Nossen, n. hfg.
"""'au, T. Lauban u. Neusalza, slt. Schlesien (Breslau, Reinerz, Schneeber
cbtp h k

— >.. ii^-v-v........
,

!,.•,. u^.i.oaicM (mcsmu, ixeiuerz, ocnneeoerg-
«iDDihau, bisweilen sich der Var. Con/iuo nähernd, z. slt.). Münster, s. gern!
Oen, hfg. Aachen, überall z. hfg. Giessen. Frankfurt a. M. Freiburg, Reutli;
« im Ilöllenthale, Sp. Stuttgart, Reutlingen, slt. Regensburg, slt. Augsburg, in
^^pn Schluchten der Laubwalder. München, s. slt. Brunn. Wien, in Birken-
'inRen, il/. (Led. fand sie nicht). Steiermark, subalpin, ted. Salzburg. Oftringen
»clnvoizcr Aloen, slt.. Roth.

'



JOO Dalilii. Bruiinea. Sobrina.

Lievland. Gouv. Moskau, s. Sit. Im Norden der Prov. Or. u. in den südlichi

Vorbergen des Urals, sIt., Ev. Britannien, überall hig. Niederlande. Belgien, s. gen

Mittel- u. Nordfrankreich, G». D<5p. des l'uy-de-D6me (Mont-Dore, Bergwieseni

Chaudefour). Piemont, 5 {<mal am Monviso gef.) — -Mtai.

10. Dahlii^. 0. 1—2.

Im Norden des Gebiets ziemlicli verbreitet, im Süden sehr zerstreui

Überall aber selten.

Sie bewohnt Mitteleuropa zwischen 56° und 46° n. B. (Kasan-

Bolzen), den Altai und Nordamerika, ist also wohl rings um die nörd

liehe Hemisphäre verbreitet, aber bis jetzt erst an wenigen Punkten \\m

weiten Bezirks aufgefunden.

Danzig, s. slt. ;
Königsberg. Stettin, zuweilen n, slt. v. Buchen geklopft,

in Gärten Zwischen aufgestellten Brettern. Wismar, s. slt., in andern Gegen*

Mecklenburgs wahrscheinlich stellenweise hfger (Plau, Waren; Strelitz). Holstfi

Hamburg slt. Berlin, s. slt. Braunschwelg, slt. Arolsen u. Rhoden, s. slt. Lwpa

Sit Oberlausitz, slt. (Herrnhut, Uothenburg). Schlesien, slt. (Brieg; Schreibcrh!

Imal; Gnadcnfeld bei Kosel, Imal). Üiessen, die Raupe im Frühjahr unter Primi

elatior. I-Yankfurt a. M., slt. Stuttgart, slt. Brunn. Wien (einz. bei Dornbach, Lil

Botzen, n. hfg., St.

Lievland. Wolgagebict (n. slt in Baschkirien, den Dralvorbergen u. in der Pn

Kasan). Britannien (v. Bristol bis zum Seedi.slrict). Niederlande? Belgien, s,s

(im Walde von Soignes u. bei Lüttich). Südfrankreich, Gn. — Altai, viele E.vx. Ei

Var. im Staate Neuyork, Gn.

II. Bruiiiiea »F. V. 0. 1—3.

Fast allenthalben im Gebiet, in Wäldern, bis in die subalpine Bi

gion hinauf, in einigen Gegenden ziemlich hilufig, in andern selten.

Ueberhaupt von England bis zum Altai und von 60° bis 44° (PeW

bürg— Ligurien) verbreitet.

Bei Frankfurt a. d. 0., Kemberg, Krefeld u. Trier wurde sie noch nicht?

Selten bei Danzig, Stettin, Elberfeld, Dessau, Mühlhausen, Altenburg, in Baden,!

Regensburg, Linz. In Schlesien reicht sie v. der Tiefebene bis zur Baumgrcnzeil

Schreiberhau hfg.).

Skandinavien, bis 59», z.slt. Insel Seeland. Petersburg. Gouv. Moskau. Wi

gebiet (z. slt. in den Provv. Kasan u. Simb.) Lemberg. Siebenbürgen. BrilBn»

(bis zumSeedistricl, an vielen Orten hfg.). Niederlande. Belgien, z. gem. M*

u. Nordfrankreich, bei Paris n. s. slt., Gn. Savoyen, 3, Piemont, 8, Ligurie»

Hügel, Alpen. — Altai.

12, Sobrina B. 0. 1—2.

In Deutschland , sowie überhaupt in ihrem weilen , von Schol*

bis zum Altai und von 57° bis 43° (Perlhshire— Pyrenäen) ausged*!'

Verbreitungsbezirk erst an wenigen Punkten beobachtet, Überall sd«

ausser in Sibirien.

Waldcck (Hr. Kreisthierarzt Langenbeck fing 1 schon verdogeiies ? End«

Abends auf einem Heideplatze in der Marke, einem Laubwalde bei Korbach). If'f^
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ilt ;
die Raupe an 1 Orte n. slt., aber schwer zu eiziehn. Wiesbaden, sIt., 3mal an

jeiscliiedenen Orten u. Jahrgangen, an Heideblüthe fliegend; auch bei Selters gef.

iugsburg (in den Waldungen hinter Leitershofen, s. slt. [Mista Fr.]). Schweizer
ilpen, s. Sit., Roth.

Wolgagpbiet (slt. in den Provv. Ka.<!an u. Or. , bei Sergiewsk u. Menselinsk).
Sritannien (Rannoch in Perthshire). Digne, Donzel (Slaud.). Die Var. Gruneri Pierrel

nden östlichen Pyrenäen, Gn. — Altai, zahlreich.

13. Baja ir. V. 0. 1—2.

Fast überall im Gebiet, doch in den meisten Gegenden sparsam;

jis in die montane Region.

Ueberliaupt von England bis zum Altai und von 60° bis 44° (Scliwe-

ien— Ligurien) verbreitet.

In Holstein, bei Dessau, Mühlhausen, Kemberg u. in der Pfalz wurde sie noch
licht gef.

;
slt. bei Danzig, Wismar, Hamburg, Göttingen, in der Oberlausitz, bei

(alle. Braunschweig, in Baden, Würtemberg, Baiern, Oberösterreich, bei Schupfen

;

nden übrigen Gegenden weniger slt. , doch nirgends hfg. Auf dem Hochwalde bei
ütlau, 2351' hoch ; Schreiberhau. Fiume.

Skandinavien, bis 60°, oinz. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, slt. Wolga-
jebiet (n. slt. in Baschkirien, Menselinsk u. Kasan). Lemberg. Siebenbürgen. Ofen,

Britannien, überall gem. Niederlande. Belgien, slt. Paris. DcJp. des Doubs.
Ifp. des Puy-de-Döme, 1 Ex. In Krankreich n. slt., Gn. Savoyen, 2, Piemont, »,

jjgurien, ( (Alpen). — Altai.

14. niiomboidea E. 0. 1.

Zerstreut durch das Gebiet, doch wohl in den meisten Gegenden,
mnn auch nirgends hilufig, zu finden.

Sie bewohnt Mitteleuropa, zwischen 56° und 45°, von England bis

ioskau.

Danzig, i Ex. Wismar, in Wäldern, z. slt. ; Neustrelitz. Hamburg. Lüneburg.
Win, Stand. Dessau, n. hfg. Hannover. Braunschweig. Göttingen, n. hfg. Rhoden,
itfg.

, die Raupe im Frühling besonders an Primula officinalis. Weimar, n. hfg.
Säumburg. n. hfg. Herrnhut, slt. Nicht in Schlesien. Glossen. Frankfurt a. M., n.

Wiesbaden, slt.; Wehen. Pfalz. Elsass, n. hfg. Constanz u. Freiburg, slt.

tagart, Sit. Augsburg, fl. Prag, viel seltner als fliVrnpezmm etc. Brunn, ScAn.
"ien, überall. Kreis ob d. WienerW. Oberösterreich (Ottensheim). Salzburg. Krain.
•Iringen, n. hfg. Schupfen, slt.

Skandinavien (in Schonen , slt., Zett. «Mir nicht vorgekommen,« Wall.). Gouv.
"oskau (Moshaisk, slt.). Odessa, Ev. Siebenbürgen. Ofen, Ebene, n. slt. Britannien
ji'ni. da, nördlich bis Darlington. Leiden. Belgien, slt. Paris. Besanfon, z. slt.

des Puy-de-D6me. Piemont (Wälder bei Stupinigi), 4.

15. Triaiigiiliiiii Hiifn. 0. \—%.

Ueberall im Gebiet, in einigen Gegenden seilen, in den meisten aber

häufigste unter den verwandten Arten. Die Raupe im Frühling be-
•iders an Gmm urbanum; bis in die montane Region.



102 Diti'Bpezium. C nigi'Uiu.

Sic ist von England bis zum Ural und von ^1° bis 41° n. B. (Liw

land— Iberien) verbreitet, auch in Nordamerika.

Nur in den Verzz. v. Kemberg, Zeitz u. Salzburg fehlt sie. Selten ist sieb

Mühlhausen, Krefeld, Wiesbaden, Trier, Reutlingen, Regensburg, München u. Ol

ringen. In Schlesien gem., auch noch bei Schreiberhau s. hfg.

Skandinavien (Schonen, z. Sit.). Lievland. Gouv. Moskau, überall. Im Goui

Kasan z. sll., aber z. gem. in den südlichen Vorbergen des Urals; Lithaucn, Ev. Ci

lizien. Siebenbürgen. Ol'cn , n. sIt. Britannien (bis Darlin.i;lon). In Frankrciciuii

der gemeinem, G«. Besanfon, sll. Dep. des l'uy-de-Diime. Niederlande. Belgiei

Sil. Savoyen, 2, Piemont, S, Ligurien, 3, Ebene, Alpen. — Iberien, Kol. (iineVii

bei Neuyork, G».

16. Ditrapeziiim Borhii. (Trislignia 0.) 0. 1—2.

Zerstreut durch das Gebiet, in den meisten Gegenden selten m

vielleicht deshalb in vielen noch nicht gefunden ; bis zur montanen Regioi

Sie bewohnt Mitteleuropa zwischen 60° und 45° n. B. (Petorsbuig-

Fiume) und Asien bis zum Altai und Himalaya.

Nach Siebold in Preussen. Wismar, s. sll. Holstein, n. gem. Hamburg,

Lüneburg. Frankfurt a. d. 0. , einz. Hannover. Braunscliwcig. Erfurt. Osterlail

Leipzig, n. hfg. Oberlausitz, veibr. u. n. slt. Schlesien, Ebene u. Vorgebirge, ii. sll

bei Schreiberhau hfg. (bei Glogau Sit, Z.). Giessen. Frankfurt a. M. Wiesbadcn,sll

Pfalz. Freiburg, Constanz, slt. Elsass. Regensburg, slt. Augsburg, m Laubwaldiingei

n. hfg. München, sll. Böhmen, n. slt. Brunn. Wien (bei Mauer u. im Gebiigev

Dornbach bis Baden). Kreis ob d. Wiener W. (bei Gresten einz.). Steier, slt.

ringen, n. hfg. Fiume.

Skandinavien (Schonen, slt. , ZeH. »Mir noch nicht vorgekommen«. Wall.]. Petcn

bürg. Lievland. Gouv. Moskau, slt. In den Provv. an der mittlem Wolga, im Com

Or. u. im südlichen Ural z. gem. , Ev. Lemberg. Siebenbürgen. Britannien (Birck

Wood u.New-Forest, sll.). Niederlande, Paris. Nordfrankreich, Gn. Piemont (Mo>

rosa), 4. — Im südlichen Altai z. gem., Ev. Kaschmir u. Himalaya, v. Hügel.

n. Cnigruni /^. 0. 1—2.

Ueberall im Gebiet , bis in die Bengrogion , in einigen Gegenden Sfl'

ten, in vielen ziemlich gemein.

Sie ist über fast ganz Europa, vom südlichen f.appland bis Andalu-

sien und Sicilien, Asien — bis zum ti'opischen Indien — und Nordaaieri''

verbreitet, also um die ganze nördliche Hemisphäre.

Selten ist sie bei Danzig, Stettin, Osterode, Mühlliausen, Krefeld, Trier, Reg*

bürg, Augsburg u. München; auch in Waldeck, bei Weimar u. in Mecklenburg sp»f

sam. In Schlesien bis in's Vorgebirge gem., bei Schreiberhau slt.

Skandinavien (v. Schonen bis Südlappland einz.). Petersburg. Lievland. Gc"

Moskau, überall. In den Wolgaprovinzen u. am Ural hfg., Ev. Galizien, slt. Siel""

bürgen. Ofen, gem. Britannien, überall gem. Niederlande. Belgien, z. gem. P""*

D(5pp. des Doubs u. Puy-de-D6mc, überall. Andalusien
, Stand. Savoyen, ä, I*

mont, 2, Ligurien, 2, Sardinien, 3, Ebene, Hügel, Alpen. Corsica, R. Palermo, W'

.\ltai, s. gem. Japan, Molsch. Kaschmir u. Himalaya, v. Hügel. Pondich<^ry (W'

Gn. Nordamerika (Var.), Gn.



Sigma. Uopiincta. Glaroosa. 103

18. Sigiiia ir. i^. 0. 1—2.

In den meisten Gegenden, bis in die montane Region, doch im
Ganzen sparsam.

Ueberbüupt von Frankreich bis zum Altai zwischen üO° und 41°

(Petersburg— Iherien; in Europa nur bis zum SUdabhange der Alpen)
icrbreilet.

Danzig, z. Sit.
;
Königsberg, Alienstein. Pommern, s. Sit. Hamburg,«. Berlin.

Halle, Sit. Hannover. Braunschweig. Osterode, \ E,\. Göltingen, slt. Mühlhausen,
s, ült. Erfurt. Naumburg, n. gem. Leipzig, n. big. Nossen, s. slt. Im Oberlande der
Obcriausitz verhr.

,
doch slt. Schlesien, Ebene u. Gebirge, in m. J. hfg. , Wo. ; am

rrobsthainer Spitzherg, Z. ; bei Schreiberhau hfg. Osnabrück, n. slt. Tccklenburg.
Bannen, slt. Aachen?Trier, slt. Frankfurta. M. Wiesbaden. Pfalz. Elsass. Regensburg,
n. Sit. Augsburg, im Siebentischwakle, n. hfg., die Raupe im Herbst auf Waldrebe!
München, s. slt. Böhmen, nie hfg. Brunn. Wien, slt. Oberösterreich (Ottenshelm,
Sit.). Salzburg. Krain. Zürich. Oftringen, slt.- Schweizer Alpen, z. slt., Äo/A.

Skandinavien (in Schonen, s. slt.). Petersburg. Gouv. Moskau, n. hfg. In den
Provv. an der Wolga, im Gouv. Or. u. im südlichen Ural z. gem., Ev. Galizien. Sie-
benbürgen. Ofen, n. slt. Niederlande. Lüttich, s. slt. Im nördlichen Krankreich, Gn.
Piemont (Monte Viso, Mont-Cenis), k'. — Altai. Kaukasus u. Ibcrien.

19. De|Miiirtn ¥j. (™,) 1—3.

Im südlichen Theile des Gebiets zerstreut und selten, nordlich von
(9° nirgends als — angchlicli — auf dem Brocken gefunden ; bis zur
subalpinen Hegion.

Sie ist in Europa von England bis zum Ural , zwischen 59° und 44°

lOesel — Digne) verbreitet, ausserdem am Ilimalaya beobachtet. Da sie

lestlich und östlich von Millel- und Norddeutschland vorkommt, wird
sie vielleicht auch hier noch zu finden sein.

Nach Zinken's Angabo v. Dahl auf dem Brocken gef. , Hein. Baden (Conslanz,
taglingcn). Würtemberg, slt. Augsburg, auf dem Lechfelde, slt. Brunn, Sehn. Wien
Donihach, ied). Kärnlhen, y. Salzburg. Krain. Meran, S/aud. coli. Oftringen,
lEvgez. Alpen, Sit., /lo(A. Wallis, ted. Ober-Engadin, < Ex., Biic/io/f.

Schweden, slt., Zell.
;
»mir nicht vorgekommen«, Wall. Wolgagcbiet (in Baschki-

"en u. den Uralvorbergen, in den Provv. Kasan, Sar., bei Sarepta u. s. w., n. hfg.)

;

nselOesel in der Ostsee, £t). Siebenbürgen. Mehadia, f. Ofen. Britannien, hier u.'

«(Exeter bis Carlisle). Mittolfrankreich, z. slt. , Gn. D6p. des Puy-de-Uöme, slt,
hne

,
Donzel (Slaud.)

. Savoyon, 4, Piemont (nördliche Alpen), 4. — Kaschmir u
"malaya, v. Hügel.

20. Glareosa E., HS. (Hebraica H.)
i|

1

.

Sehr zerstreut und selten in der westlichen Ilalfle des Gebiets, öst-
!> bis Regensburg und Berlin (31° ö. L.) ; wohl bis in die montane
gion.

Ueberhaupt nur im westlichen Europa, so dass die Fundorte in

^«iilschland die östliche Grenze des Verbreitungsbezirks bezeichnen.
wdlich erreicht derselbe Edinburg, südlich Spanien.
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Hamburg, s. Sit. Lüneburg. Berlin, Staud. Wildungen (1 Raupe auf Hieracut,

murorum am Bilstein, Ende Mai). Trier, s. .slt. Frankfurt, slt. Wiesbaden, s. sll,

Darmstadt, T. Pfalz. Uegensburg, Unal auf den Tegernheimer Bergen gef. ; Ohet.

pfalz. Augsburg, H. Schweiz, ÖS. Wallis, Stand, coli.

Britannien (v. Brighton bis Edinburg, in Heidegegenden). Niederlande (Imalbe

Wassenaar). Belgien. Paris. Di^p. des üoubs (1 Ex. bei St. Vit). D(^p. des Puy-d^

Dome (bei Puy-Güillaume, an trocknen Abhängen). Digne, Donz. (Slaud.). Die Raup!

in unsern Gegenden (Mittelfrankreich) n. s. slt., auf iiumea;; Spanien, Gn. Ligurin

(Meeralpen), 5.

21. Candelisequa tV. V. <^- 1—3.

Zerstreut und sparsam im östlichen und südlichen Gebiet, nord-

westlich einer Linie Pommern (Slellin?) — Wildungen (— Frankreicfc;

nicht beobachtet. Bis zur subalpinen Region.

Sie bewohnt Mitteleuropa , 'von Frankreich bis zur Wolga
,
zwisch«

55° und 44° n. B. (Simbirsk— Provence). Die Polargrenze scheint vm

Simbirsk bis Pommern als Nordgrenze, westlich von da als Nordwest-

grenze zu verlaufen.

Pommern. Frankfurt a. d. 0., öfter. Berlin. Waldeck (als Raupe bei Wildunjti

an sonnigen Abhängen auf Solidago virgaurea im Aug. u. Sept. in m. J. n. slt ; Böhmi}

hausen). Mühlhausen, s. slt. ,Iena, in m. J. n. slt. Naumburg, n. gem. Breslau, sll

Freiburg (im llöUenthal). Stuttgart, slt. Regensburg. Brunn. Wien (v. Mödlingbii

Baden, Raupe im Frühjahr unterSteinen, ied.). Salzburg. Botzen, n.hfg.,S(. Wallii,

HS. Ober-Engadin, im Thale, PfafI'.

Im Gouv. Simbirsk gel'., £d. Siebenbürgen. Ungarn, T. Frankreich, Gn. D(p

des Doubs (am Doubs-Sprunge). D6p. der Niederalpen (bei Lärche, 1715'", spärlick

Beil. ; 1 Ex. bei Faucon, GuilL). Piemont (1 Ex.. am Monte Rosa).

22. iVlargai'itacea Borlih. (1 intactum H., Glareosa T.) r.^. 11).

Innerhalb des Gebiets nur bei Wien und in der Schweiz im niede

Gebirge (auf Kalkboden) beobachtet; überhaupt aber von der Auvergii

bis zum Altai, zwischen 50° und 41° n. B. (Allai — Kleinasien). Dii

Polargrenze scheint demnach eine nur wenig gegen Südwest geneig»

Nordgrenze zu sein: Altai — Wien— Oftringen— Auvergne.

Wien (Mödling bis Baden, Raupe im Frühling unter Steinen, Led.). Oftringeii,

^

slt., Raupe vorzüglich auf Wegerich. Wallis, HS.

Siebenbürgen (bei Nagyög). Ofen, auf kahlem Steingebirge, slt. D6p. desP«!'

de-D6rae, slt. Südfrankreich, Italien, slt., Gn. Piemont (Hügel v. Turin), 4. —AH»

n. slt. An den südlichen u. östlichen Küsten des schwarzen Meeres, Ev.

23. Plecta f., O. 1-2

Ueberall im Gebiet, in den mei.slen Gegenden nicht selten, bis"

lue montane Region.

Sie ist von England bis zum Ural und von, 60° bis 42° (Petershinl

— Corsica) verbreitet, auch in Nordamerika.
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Nur in den Verzz. v. MUhlhausen, München u. Zürich fehlt sie. Selten ist sie hei

Halle, Krefeld, Aschaffenburg, Trier, Regensburg, auch in Waldeck u. Oberhessen

sparsam. Am Harz überall, bis 2000'. In Schlesien überall gem., bis Schreiberhau.

Skandinavien, bis 59°, z. sIt. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, z. sIt. Wolga-
gebiet (Sit. in Kasan u. dem nördlichen Or., bei Menselinsk). Galizien, einz. Sieben-

bürgen. Ofen, Sit. Britannien, überall gem. Niederlande. Belgien, z. gem. Paris.

Besan^on, sIt. Dep. des Puy-de-Döme. Savoyen, 2, Piemont, 2, Ligurien, 2, Ebene,

Berge. Toscana, Imal. Corsica, R. — In Nordamerika ganz gleich, Gn.

24. Ericae B. (Velum Germ., HS., Mololhina Gn.) ? 1.

Die wenigen bis jetzt bekannten Fundorte in Deutschland und Frank-

reich erlauben noch keinen Schluss auf die Verbreilungsverhaltnisse des

seltenen Falters.

Dresden, HS. Pfalz (lEx. am Drachenfels bei Dürkheim, Bertr.).

Mittelfrankreich (bei Gien), Gn.

25. Carnica Hering. (Glacialis HS.) A. 4—5?

Auf den kärnlliner Alpen nahe der Schneegrenze, sehr seilen.

Sonst nur im hohen Norden Skandinaviens und — angeblich — in

Schottland gefunden.

Die Raupe v. Kahr 1845 auf der Saualpe [in Kärnthen] hfg. auf Schneefeldern,

seitdem nicht wieder gef., Led. Grossglockner, sehr hoch, Slaud. coli.

Skandinavien {Alpicola Zelt. = Carnica Her. et Egregia Led. [Led. hat keine solche
Art] in Dalekarlien, Dowre , Südlappland. Aquilonaris '/.eil. = Glacialis HS. im nörd-
lichen Lappland [Wall, nimmt also Carnica Her. u. Glacialis HS. für 2 Arten; ob seine

Synonymie richtig ist, wissen wir nicht]). »Ich sah nur 1 J aus Schottland, welches
Hr. Lederer, der es bei mir sah, für identisch mit Carnica Heer, [lege Her.] er-

kliirle«, Gn.

26. Colliua B. (A.j 2.

Wahrscheinlich über die ganze Alpenkette verbreitet (da sie an den

östlichen und westlichen Endpunkten des Gebirges gefunden wurde),

aber wenig beobachtet und selten ; ausserdem nur auf dem Riesengebirge

und (angeblich) in Lievland.

Schlesien (Schreiberhau, s. slt., die Raupe imSpfitherbst in einem mit Epilobium

onguslif. zwischen einzelnen Buchen bewachsenen Schlage in tiefem Fichlenwalde,
etwa 16—1700' hoch, Standf. ; »Montana Fr. gehört dazu, ich besitze das von Standf.

an l'r. gesandte Original«, Wocke. Voralpen des (wiener) Schncebergs, gegen 3000'

Höhe: Gahns, Kuhplacke, Led. Berner Oberland, Led. Wallis, HS., Gn.

Alpen V. üigne, Gn. Keferstoin erhielt sie aus Lievland, Led.

27. Agathiiia B. !{ 1.

Nur im Taunus beobachtet, wo der Falter die östliche Grenze seines

Über England, Frankreich und Belgien ausgedehnten Verbreitungsbezirks

erreicht.
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Im südwestlichen Taunus 3uial an verschiedeneu Orion u. .lahrKänjjen aullleide-

hlUthe gef., Hössler.

Britannien, auf Ileidcplätzen (Weybridge, Westwickhain u. Lyndhurst). Lütticli,

s. sIt. Mittel- u. Südfranlireich, Gn.

28. Poiphyiea IF. F. 0.1—2.

In den meisten Gegenden, vielleicht überall im Gebiet, wo Heide-

kraut (Calluna vulgaris und Erica carnea) wäclisl, itn Ganzen nicht hüufig;

bis in die montane Region.

Ueberhaupt in Mitteleuropa , von England bis Moskau, zwischen 61°

und 46° (Schweden — Auvergne) heimisch. Im südlichen und südöst-

lichen Europa scheint sie zu fehlen.

Am Harz, bei Göltingen, Mühlhausen, Erfurt, Weimar, Zeitz, Altenburg u. Aachen

wurde sie noch nicht gef. Seiton bei Danzig, Dessau, Halle, Naumburg, Nosscn,

Frankfurt a. M., Trier, in Baden, Würtemberg, bei Regensburg, Augsburg, München,

in Oesterreich ; mehr oder minder hfg. in Waldeck, bei Krefeld, Elberfcld, in Schlesien,

bei Giessen u. s. w. Auf dem Inselsberge, Möller. Schreiberhau, z. sIt. Holicn-

schwangau. Krain.

Skandinavien, bis 6i°, z. slt. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau (bei Klin,

Sit.). Britannien (nördlich bis Edinburg). Niederlande. Belgien, n. slt. Paris. Be-

san^on, z. slt. D6p. des Puy-de-Dömc (Wald v. Durtol). Im nördlichen Savoyen, 3.

29. Alpcstiis B. A. 2-4.

In den Alpen, besonders (ob allein?) den südlichen Theilen der-

selben, von Kärnlhen bis zur Provence, hier und da, von der montanen

bis in die alpine Region.

Sie ist von Spanien bis zum Altai verbreitet, im westlichem Europa

nur als Bewohnerin der Hochgebirge, an der Wolga auch in der Ebene.

Heiligenblut (im Möllthal u. am vordem Sattel an Distelbluthcn mehrmals gel.,

N.). Seisser Alpe, 5000', n. hfg., St. Schweizer Alpen, s. slt., Rolh., Gn. Wallis,

Stand, coli.

Wolgagebiet (n. hfg. in d. Provv. Kasan u. Sar., b. Sarepta; hfg. u. gem. in den

Uralvorbergen, auf Blumen nach Sonnenuntergang [Ev. vereinigt Ocellina u. Alpesiris

u. sagt in den NoctuCI., dass am Ural »besonders« die Var. Alp. vorkomme] ). Am In-

derskischen Salzsee, Led. D6p. der Niederalpen (Alpwiesen bei Barcelonnotte u.

Lärche, slt., Guill. ; bei l.arche hfg., Beil.). Sierra Nevada, Stand, coli. — Altai.

30. Ocellina W. V. A. 2—4.

Ueber die ganze Alpenketle vei'breitet, von der montanen bis in die

alpine Region , bei Tage aufwiesen und Abhängen fliegend, an vielen

Orten, doch nur stellenweise hilufig.

Ausserdem auf dem französi.schen Jura. Ob sie wirklich bei Peters-

burg und zugleich mit Alpestrin an der Wolga und am Ural zu Hause ist?

Constanz, Leiner [?!. Schneoberg, Hochschwab etc. ,
4000', ierf. Heiligenblut,

auf den Wiesen der Pasterzo u des Moharkopfs, nicht unter 5000', n. hfg., N-

i

6—7000' n. hfg., Stand. Auf dem Tagelberge bei Hohenschwangau cinz.; Schlucken-
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alpe, Fr. Soisser.Mp, 5000', n. hfg., St. Pilatus, 6000', Wullschl. Bei Milircii im
Deiner Oliei'lande u. auf der Genimi zwischen 5000' u. 6300' auf Grasplätzen u. son-

nigen Triften n. slt,, Sp. Im Engadin, bei St. Moritz, etwa 6000' hoch, n. slt., Meng.
Oherwallis (zwischen Täsch u. Zermatt auf Blumen, Struve, Regensb. Corr. Bl.).

Petersburg [?]. Wolgagebiet [? s. .4ipes<ris]. D6p. des Doubs (Pontarlier). D(^p.

der Nicderalpen (Alpwiesen bei Barcelonncttc u. Lärche, slt., Guill., Beil.).

31. Cuprca fV. V. (A.) 1b—3.

Wie die vorige über die ganze Alpenkelte verbreitet, von dercollinen

bis in die subalpine Region, auf Blumen bei Tage, stellenweise nicht

selten; ausserdem, aber selten, am Jura, im Schwarzwalde, in Schwaben
und der Oberlausitz.

Ausserhalb des Gebiets und Alpenlandcs in Skandinavien, Russland

und Siebenbürgen.

Hamburg (Flottbeck u. Blankenese[??]. Oberlaiisitz (nur im südlichen Theile

lies Oberlandes, im böhmischen Grenzgebirge, um Gross-Schönau u. s. w. , slt.).

»Soll auf dem Glatzer Schneeberg gef. sein, doch vermuthe ich eine Verwechslung
\m\, ImbecUlaa, Wocke. Auf dem Schönberge bei Freiburg Smal auf BlUlhen v. Carlina

acaulis gef. Stuttgart u. Reutlingen slt. Voralpen des Schneebergs, salzburger Alpen, M.
Rossalpo bei Golling, Wiesen unterhalb des Rauriser Tauernhauses, N. Oberhalb
Heiligenblut auf Blumen, Äaud. Stcier, slt. , auf Disteln schwärmend. Schliicken-

alpe. Krain. Zürich. Oftringen, n. hfg. Alpen, n. slt., ÄotA. Ober-Engadin, bei St.

Moritz, Aleng. Obcrwallis (wo Ocellina, Id.).

Skandinavien (einz. in Dalekarlien). Petersburg. Nord- u. Mittelrussland, in

(lenProvv. an der Wolga, in Or. u. im südlichen Ural, z. slt., Ev. Siebenbürgen. Dep.
der Niederalpen (bei Lärche, Beil.). Alpen Savoyens, Piemonts u. Liguriens, 3.

32. Reptaiigula W. V. (''') <^ 1— 3.

Die typische Art hier und da im südöstlichen Deutschland, nördlich

bis 50° (Görlitz), die Var.? Ändereggü B. in Wallis.

Wenn beide zusammen gehören, so ist der Falter von den Alpen der

Provence bis zum Altai verbreitet, zwischen 56° und 44° n. B. (Mense-

linsk— iMeeralpen). Die Polargrenze neigt sich in Osteuropa (Menselinsk

-Görlitz) wenig, dann (Görlitz — Wallis) stärker gegen Südwest.
»Ich besitze l bei Görlitz gef. Ex.«, Möschler. »Reclangula der schlesischen Be-

richte u. meines Katalogs war MuUaugula», Worlie. Augsburg, wie Mullangula [zwei-
felhaft, da sie im gedruckten Verz. ausgelassen ist]. Böhmen, slt. Brunn. Wien
(üornbach, Baden, Abends an Echium etc., Led.). Botzen , n. hfg. , St. Südliche
Schweiz, WullscM. Andereggii in Wallis, Staud. coli.

And. in den Uralvorbergen der Prov. Or. u. bei Menselinsk n. slt., Ev. (der die
typische flec<. nicht fand). Am Inderskischen Salzsee, Led. Siebenbürgen. Ofen, Sand-
wald, slt. Döp. der Niederalpen {And. bei Lärche einz., Bell. Nach Donzel beide bei
I^igne, Staud. Piemont (am Monte Viso), 8, Ligurien (Meeralpen), 3. — Altai.

33. Multangiila A". „,„1b— 3.

Nur in der südlichen Hälfte des Gebiets, nördlich bis 51°, zerstreut und
"II den meisten Fundorten selten; de- Tiefebene, wie es scheint, fehlend.
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Uebeihaupl von Belijien bis zum Altai und von IVi" bis iO° ii. li.

(Ural— Tokat) verbreitet. Die Polargrenze ist eine kaum gegen Südwest

geneigte Nordgrenze: Sakmara— Weimar— Iluy.

Weimar, slt. Görlitz, einige Exx. Riesengel)irge; Schreiberhau, nur Imal in

18 Jahren gef. Oberhessen (bei Grünberg n. slt., dessen). Taunus (an der Ruine v.

Königstein, «•.). Wiesbaden, auf dem Ncrobergc; Weilburg. Pfalz. Heidelberg, be-

sonders die Var. Bectangula B. Ucgensburg, an den Winzer u. Tegernheimer Bergen

Abends an Blumen, .\ussburg, auf sumpfigen Waldwiesen auf dem weissen Stern-

kraut [? fehlt ebenfalls im gedruckten Verz.]. Böhmen, slt. Brunn. Wien, Raupe im

Frühling auf trocknen, sonnigen Hügeln unter Steingerölle, Led. Oftringen, slt. Am

Jura, bei Neucnstadt, slt., Roth. Wallis, Statid. coli. Ober-Engadin, an blühenden

Disteln, Bischoff.

Wolgagebiet (s. slt. in den Uralvorbergen, an der Sakmara). Siebenbürgen. Ofen.

Belgien (mehrere Exx. bei Huy). D(5p. des Doubs (Weiden u. Wiesen bei St. Vit).

D6p. des Puy-de-D6me (Raupe hfg. bei Thiers). Alpen der Dauphin6, Gn. Dignc,

Donz. (Slaud.). Piemont (Fenestrella, Monviso), 5. — Altai. Tokater Alpen.

34. Fimbriola //. ("1) 1b-2.

Innerhalb des Gebiets nur in Wallis gefunden , sonst aber von Sa-

vüyen bis Kleinasien zwischen 48° und 37° (Ungarn — Sicilien) verbreitet,

so dass die Polargrenze im Ganzen eine Nordgrenze zu sein scheint. Nur

in Berggegenden.

Wallis (in Gamsen v. Anderegg gez., Sp-; Unter-Wallis, Wullschl.

Ofen, auf kahlem Sleingebirge, n. slt. Nach Donzel bei Digne, Staud. Chamouny,

4, Piemont (Alpen v. Viu), 4. Sicilien. HS., Gn. — Tokat, im Gebirge.

35. Corrosa US. (Grisescens T., Lalens Gn.) ('") A. 1b—4?

Auf den Alpen der Schweiz und Oeslerreicbs, also wohl über das

ganze Gebirge verbreitet, aber selten und zumal im östlichen Flügel des-

selben wenig beobachtet. Ausserdem in SUdfrankreich (auch hier wohl

nur im Hochgebirge), und nach Treitschke im Riesengebirge gefundene?).

Grisescens wurde auf den Höhen des Riesengebirges gel'., T. »Ist mir nicht in

sctilesischen Exx. bekannt«, Wocke. Alpenlhäler u. Alpen Ocslerreichs, Jl/. (Led. fand

sie dort noch nicht). Steiermark, Staud. coli. Oftringen, slt. Berner Alpen (1 Ex. bei

Murren, 5000' hoch, in einer Felsspalte, Sp.). Ober-Engadin, im Thale, BiscAofl'. Ober-

Wallis (auf Alpwiesen zwischen Täsch u. Zermatt, Struve, Regensb. Corr.-Bl. 1860)

— Sudfrankreich, Gn. Digne, Slaud. coli.

36. Lateiis /y. (Murina Fr., Latilans r.'n.) (") (t^) 1—3.

Zerstreut und selten im südlichem Gebiet, nördlich bis wenig über

51° n. B. hinaus (Arolsen — Dresden] ; wohl nur im Hügel- und Bei'g-

lande, bis zur Baumgrenze der Alpen.

Sie bewohnt Mitteleuropa, von der Auvergne bis zu den Ostsee-

provinzen Russlands — wenn Eversmann's Angabe richtig ist, nach wel-

cher dann auch die Polargrenze des Areals stark gegen Südwest geneig'
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sein würde (Baltische Prov. — Arolsen — Auvergne). Die südlichsten

Fundorte sind Diiltn;itien und die Provence (44°).

Arolsen (51" 23' ii. B.), 1 Ex. Weimar, einz., bei Jena, wie es scheint, hfger.

Naumburi;, s. einz. Dresden, Staud. coli. Freiburs? (1 vcrflo.aenes E.\.). Regens-
burg, an den Winzer u. Tegernheimer Bergen Abends an Blumen. Böhmen, i Exx.
Brunn. Wien (Gumpoldskirchen, Baden, in Felsspalten; die Raupe in Steinbrüchen,

Lcd.). An der Grenze V. Oesterreich u. Steiermark, T. Auf der Schlückenalpe, 2 Rau-
pen, Fr. Oftringen, Sit. Schweizer Alpen, n. sIt., /io<A. Ober-Engadin, am Fuss der
Alpen an Felsen sitzend, Pfaff. Die Raupe wurde v. Kindermann bei Fiume auf Hüh-
ncrdarni gel'., HS.

Baltische Provv. Russlands, Ev. [?]. Ungarn, T. D6p. des Puy-de-Döme (Durtol,

la Baraque). Dep. der Niederalpen (beiLarche n. hfg., Bell.]. Savoyen (Chamouny), 3.

31. Simulans Hufn. (Pyrophila W. V. etc.) 0. 1—2.

In der nördlichen Rbene fast überall ziemlich hiiufig, zerstreuter

und seltner inti milllern und südlichen Gebiet. Bis in die montane Region.

Sie ist von England bis zum Altai, zwischen GS" und 45° n. B.

(Schweden — Piemonl) verbreitet, im Norden häufiger, als im Süden.
Sie fohlt nur in den Verzz. v. Halle, Osterode, Göttingen, Miihlhausen, Alten-

hurg, Baden u. München; in Freussen, Pommern, bei Berlin, Dessau, Kemberg, Kre-
feld u. Stuttgart ist sie hfg. ; bei Braunschweig, in Waldeck, Schlesien (bis Schrei-
herhau), bei Trier, Wiesbaden, Regensburg, Augsburg, Oftringen u. Schupfen slt.

Fiume. Am Genfer See n. slt., Fr.

Skandinavien, bis 62° n. B. gem. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau. Wolga-
gebiet (n. Sil. in Kasan, bei Saropta, in Baschkirien u. den Vorbergen des Urals).

Galizien. Siebenbürgen. Ofen, s. slt. Britannien (hier u. da , mehr im Norden , bis

Edinhurg, u. ziemlich slt.). Groningen, massenhaft Belgien, s. slt. Besanvon. D6p.
des Puy-de-Döme. Nicht selten bei uns in warmen Jahren , Gn. Piemont (Berge v.

Saluzzo u. Pincrolo), 3. — Altai.

38. Kyctinieiia B. (") ^\—3.
In der südlichen Schweiz und im östlichen Frankreich, noch selten.

Wallis, HS., Gn, Graubünden, Stand, coli. Ober-Engadin (v. BischotT an den
Abhängen des Septimer gef , Meng.).

Burgund, Bruand. Lyon, Besan^on [? Bruand führt sie nicht als dort vorkom-
mend an], Gn.

39. Lucei'iiea fc. (Cataleuca ß.) A. 2—4?

In den Alpen Südlirols und der Schweiz, ziemlich selten.

Sie ist auf den Hochgebirgen des südwestlichen Europas, in Eng-
land und im südlichen Schweden heimisch.

Bolzen (auf der Tirsclier Alpe, 7000', n. hfg., St.). Wallis, Gn. Schweizer Alpen,
s. Sit., Itoth. Ober-Engadin, im Thale, Bischoff.

Skandinavien (Schonen u. Gotlland, s. slt.). Britannien (Edinburg, hfg., See-
district, Plymoulh) ; Insel Wighl, Staxtd. coli. Dep. der Niederalpen (beiLarche,
spärlich, Beil.). Alpen, Pyrenäen, Gn. Andalusien, fi. (Rosenh.). .Savoycn (Aix), 8,

Piemonl (Monviso), 4.
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40. Helvetiiia ü., //'^* A. 2—/./

Nur auf den Alpen, besonders den westlichen, doch wohl llber das

ganze Gebirge verbreilel, da sie auch in Karnlhen vorkotnnil ;
seilen.

Schneeberg, M. (Led. fand sie da nicht). Saualpe in Kärnthen, Led. Berner Al-

pen, in der Nachbarschaft der Gletscher, WuUscIil. ;
Meirinsen, Led. Wallis, Gn.

Nach Donzel bei Digne, Stand. Chainouny, 2, I'iemont (Monte-Rosa), 3.

41. Lucipeta »F. F. "^ 1—3.

Im südlichen und miUlern Gebiet, nördlich bis 51 Va", zerstreut und

selten, besonders auf bergigem Terrain, bis in die subalpine Region

hinaufgehend.

Sie wurde bisher nur in MiUeleuropa, von Belgien bis Siebenbürgen,

zwischen 5lVa und 44° n. B. (Götlingen— Nizza) beobachtet. Die Polar-

grenze scheint eine Nordgrenze zu sein : Namur — Göltingen — Brieg

(— Siebenbürgen).

Göttingen, s. sIt. Wildungen, 1 mal unter aufgeschichteten Lehmsteinen. Miilil-

hauscn, «mal. Erfurt, Imal. Weimar, einz., Jena. Naumburg, slt. Gera, Wilde i. I.

Herrnhut, Imal; Görlitz, mehrere Exx. Brieg, s. slt. Nassau (bei Weilburg u. ller-

born). Baden (bei Petersthal). Stuttgart, s. slt. Aschaffenburg, s. slt. München, s.

slt. Böhmen (Radnitz, seltner bei Prag). Brunn , ScAn. Wien (Bisamberg, Mödling

bis Baden; Raupe an Tussilago farfara , in Steinbrüchen; Schneeberg, in 4— 5000'

Höhe, Led.]. Salzburg, s. slt. Bolzen, Sl. Oftringen, s. slt.

Siebenbürgen. Ofen, slt. Beigion (bei Huy u. Namur, s. slt.). Südfrankreich, Gn.

Hügel V. Turin, 4, Berge v. Nizza, 4.

42. Fugax O. IT"
1a.

Aus dem östlichen Europa bis Wien und Fiume verbreitet, wo der

Falter den südwestlichen Winkel seines bis Moskau ausgedehnten und,

wie es scheint, nordwestlich (Petersburg— Wien— Fiume) begrenzten

Verbreitungsbezirks erreicht.

Wien (auf Flugsand bei Ober-Weiden im Marchfclde gef., Bogenhofer ,
Verb. d.

zool. bot. Gcsellscb. in Wien, 1858. S. 107). Fiume, 1 Ex. beim Fulverthurm.

Petersburg. Lievland? Gouv. Moskau (1 Ex. bei Swenigorod). Siebenbürgen.

Ofen, auf Sandboden, big.

43. Ravida IF. V. 0. 1—3.

Zerstreut durch das Gebiet, in Pommern und Preussen häufig, sonsl

sparsam, besonders im Süden. Bis in die subalpine Region.

Sie ist von England bis zum Altai und bis Nordamerika verbreitet,

in Europa zwischen 60° und 43° n. B. (Petersburg— Pyrenäen).

Preussen (Danzig, gem.; Insterburg u. s. w.). Pommern, hfg , die Raupe au(

Saalfeldern. Wismar, verbr., doch einz. ; M.-Strelitz. Lüneburg. Frankfurt a. d. 0.,

hier u. da. Berlin, hfg. Braunschweig, slt. Wildungen, 2 Exx. unter aufgeschlchtelon

Lehmsleincn. Weimar, früher hfger. Leipzig, einz. Nossen, slt. Glogau, slt.
;
Bres-

lau, slt. Aachen, slt. Frankfurt a. M. U.Mainz, s. sll. Wiesbaden, einz. Pfalz.
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Karlsruhe. Stuttgart, slt. Regeiisburg, slt. Augsburg, s. einz. Böhmen, ii. hfg. Wien,
in Gebirgsgegenden. Steiermark, bis 4000', Led. Kreis ob d. Wiener W. (bei Grasten)!
Salzburg. Ortringen, n. hfg.

Skandinavien, bis 59» n. B., z. spar.sam; Wall. ; Oeland, hfg., Zell. Petersburg.
Lievland. Gouv. Moskau, \ Ex. Wolgagebiet, überall gem. Lcniberg. Siebenbürgen.
Ofen, hfg. Britannien (nördlich bis Edinburg). Niederlande. Belgien. Dt'p. des Doubs.
n(>p. des Puy-de-Dönie, zuweilen s. hfg. D6p. der Niec^eralpen (bei l.arche n. slt.,

Beil.). Hautes-Pyrenees, Stand, coli. Savoyen, 2. I'iemont, 2, Ligurien, 3, auf allen
Alpen, in der Ebene slt. — Altai. Nordamerika, Gn.

44. 8eiiiia //. ^ 1

.

Nur im südwestlichen Winkel des Gebiets und in Frankreich. Frei-

burg ist der nördlichste, Chur der östlichste bekannte Fundort.
Freiburg i. B. (2 Exx. im Juli 1852 im botanischen Garten gef.). Chur, T. Wallis

(V. Anderegg bei Gamsen gef., Sp.\ zwischen Täschu. Zermatt auf AIpwies'en, Struue).
BesanQoi^ Südfrankreich, Gn.

45. Musiva^. .^ 1h—3.

Nur im Alpenlande, von den Berggegenden bei Wien bis zu den süd-
westlichsten Theilen des Gebirges, seilen; von der collinen bis zur sub-
alpinen Region.

Sie ist von Savoyen bis zum Altai, zwischen ;i6° und 40° (Menselinsk
— Tokat) verbreitet und scheint an der Wolga auch die Ebene zu be-
wohnen.

Wien, Sit. (Mödling, Baden, Dornbach, Led.). Salzburg. Sarnthal, n. hfg., St.
Schweizer Alpen, s. slt., Rolh., Gn. Wallis, HS.

Wolgagebiet (n. slt. bei Sarepta u. in den Uralvorbergen, bei Menselinsk). Sie-
benbürgen. Ungarn, T. D6p. der Niederalpen (bei Lärche, slt., Beil.). Chamouny, 4,
.Mpen des Monte-Vlso, 4. — .Mtai, n. slt. Tokater Alpen.

46. Flammatra W. V. / 1—2.

Hier und da im südlichen , besonders südöstlichen Gebiet und ein-
zeln bei Danzig gefunden.

Ueberhaupl im sUdlichern Europa und Vorderasien, von Spanien bis

Diarbekir, zwischen 54% und 37° n. B. (Danzig— Andalusien), und in

SUclamerika. Die Tolargrenze ist in Westeuropa eine Nordvvestgrenze

:

Diinzig— Regensburg— Wallis— S|)anien.

Danzig (hei Russoczin gef.). Regensburg, slt. Böhmen, ^ E\. Brunn. Wien, in
"! J- hfg.

,
Abends an Ecliium , Led. Bolzen (im Sarnthal , n. hfg.), St. Wallis, HS.

I Schweiz, Gn.

Odessa, Ev. I.emberg, t E.\. Siebenbürgen. Ofen, in Waldungen, n. slt. Süd-
"ankreioh, Gn. Nach Donzer bei Digne; Andalusien, Staud. Piemont iweslliche Al-
Pen, Monte-Viso), 4. Corsica, fi. — Diarbekir, äusserst gem. Brasilien, nur durch
inre Grösse verschieden, Gn.
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47. Sagittifeia /T. ^ 1b—2.

An wenigen Punkten des südöstlichen Deutschlands und in Wallis,

auf hers;igeni Terrain.
^

Sie ist von da östlich bis zum Altai, zwischen 50° und 46 n. B.

(Böhmen — Monte Rosa)" verbreitet. Die Polargrenze neigt sich in Deutsch-

land gegen Südwest: Altai— Böhmen— Aargau.

Uöhmen, seit 20 Jahren nur 2 Exx. Abends an Echium. Wien, in Gebirgsgegen-

den (Müdlins, Baden, die Raupe mit der v. Signifera elc, Led. ;
bei den Felsen m

Giimpoldskirchen, v. Hornig). Ofiringen. Walliser Alpoii, Sit., HS., Gnl

Sarepta »meine 2 Exx. sind nicht aschgrau, sondern rostbraun, nur gegen den

Vorderrand grau bestäubt«, Möschler. Krankreich, JW. [?]. Piemont (Cormayour,

Monte-Rosa), 5. — Südliche Vorberge des Allai, Ev.

48. Putris L. 0. \—'i. •

Ueberall im Gebiet, in Norddeutschland hier und da häufig, in den

meisten Gegenden aber, zumal im Süden, sparsam; bis zur Bergregion.

Sie bewohnt Mitteleuropa von England bis zum Ural, zwischen 60°

und 44° n. B. (Petersburg— Toscana).

Nur die Verzz. v. Trier, München u. Salzburg führen sie nicht an. Hfg. ist sie

b. Danzig, in Mecklenburg, b. Berlin, Gottingen, Münster u. in Schlesien (bis Schrei-

berhau). Krain.
. .

, , ,»r„i„
Skandinavien (in Schonen u. Blekingen, slt.). Petersburg. Lievland. Wolga-

gebiet (in den Vorberaen des Urals). Galizien. Siebenbürgen. Ofen, hfg. Britannien

(V. Plymouth bis Edinlnirg, n. slt.). Niederlande. Belgien, s. gem. DCpp. des Uonbs

n. Puy-de-ü6me. Savoyen, 3, Piemont, 3, Hügel, Thäler. Toscana.

49. Signifera fV. V. ^ 1—3.

Nur im südlichen Alpenlande, bei Brunn, Wien und in Ostpreussen

(ob wirklich auch bei Lüneburg und in der Pfalz gefunden?), so dass liir

Verbreilungsbezirk hier, ähnlich wie bei /'7amm«/ra, nordwestlich be-

grenzt zu sein scheint : Allenstein— (Brunn —) Savoyen. ^

Sie ist von letzterem Lande bis zum Allai ,
zwischen 56° und W

n. B. (Kasan — Aiiiasi.'i) verbreitet, reicht also im Osten jedenfalls viel

weiter nördlich als im Westen.

Preussen (Mlenstcin, 3 Exx. [S. sah sie nicht u. kann deshalb die Angabe mc

verbürgenl). Lüneburg (?]. Pfalz, l.inz[?i Brunn, Sdm. Wien, die Raupe mit dene

V Forcivula elc. hfg. im Mai an Feldwegen u. in lockerer Erde in Steinbrüchen, W^

Krain. Oftringen. Ober-Engadin, am Fuss der Alpen, P/a/T. Wallis (v. Anderegg i»j

Gamsen zahlreich gez., Sp.).
,

Wolga"ebiet (n.sit. in d. Provv. Kasan, Or. u. bei Sarepta). Siebenburgen. Ol«",

auf kahlem Steingebirge, n. slt. Französische Alpen , Gn. Savoyen, 4, Piemont,

(nördliche Alpenj. — Altai. Amasia.
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50. Forcipula W. V. ^ 4—2.

Hier und da im südöstlichen Deutschland, der Schweiz.
Ueberhaupt vom Jura bis zum Ural und von GÜ° bis 40° n. B. (Pe-

tersburg— Amasia) verbreifet, und gegen Nordwest begrenzt: Peters-

burg— Böhmen— Jura.

Miihlhausen, Imal am Sohützenberge (??]. Regensburg (1854 an den Winzer-
bergeii Abends gef.). Böhmen, periodenweise lifg. , dann wieder mehrere Jahre s.

Sil. Brunn. Wien, Raupe mit %n(/era, hfg. Salzburg, Abends an blühendem £cAi«m.
Oftringen. Schweizer Alpen, slt., i)o<A. Graubünden, S«aud. coli. Wallis (v. Anderegg
InGamsen zahlreich gez., Sp.).

Petersburg. Gouv. Moskau, an steinigen Orten, n. hfg. Wolgagebiet (slt. in den
öialvorbergen u. bei Sarepta). Kaukasus, Ev. Siebenbürgen. Ofen, auf kalilem
Sleingebirge

,
n. slt. Französische Alpen, Hochgebirge des Jura, Gn. Savoyen, 4,

Piemont, 4, Berge, Thaler, Alpen. — Amasia.

51. Valesiaca B. (^) 1—2?

Nur in Wallis und Südrussland beobachtet.

Wallis (v. Anderegg, HS-, Gn.).

Wolgagcbiet (in den Uralvorbergen u. den Provv. an der untern Wolga). Am
Inders kischen Salzsee, Lei.

52. Biiivia W. V. A. \ b—2

?

In den südlichem Alpentheilen, von (Wien?) Steiermark bis zur
Provence, selten. Ausserdem nur in den Karpathen.

Pfalz, Linz [??]. Wien (einigemal in der Brühl an Felsen gef., M. [Lcd. setzt «??«
i)). Steiermark, hei. Wallis (v. .\nderegg in Gamscn gez., Sp.).
Galizien (2 Exx. Juli an Apfelbäumen bei Sambor). Karpathen, slt., Anker. Die

Var. Uonoralinfi D. im Döp. der Niederalpen, slt., Gn. Piemont (Thal des Po), 4
Ligurien (Meeralpen), 4.

53. Cos M -"11—2?

Innerhalb des Gebiets nur in Wallis, sonst aber vom Ural bis SUd-
bnkreich gefunden , so dass die Polargrenzc im Ganzen als Nordnordr-
weslgrenze verläuft: Ural (nördlichster Punkt 52°?) — Ofen— Wallis

—

Hyärische Inseln (43°).

Wallis, Gn., Led.

Südliche Vorberge des Urals, £v. Siebenbürgen, ied. (Nagyagensis Fr.). Ofen.
fieraont?, 4 (Alpen). Hydrische Inseln, Südfrankreich, slt., Gn.

54. Decora »F. V. ^- 1b—3.

In den HUgelgegenden bei Wien und im südlichem Alpenlande, von
^rain bis zur Provence und Savoyen, bis zur subalpinen Region hinauf.

Ausserdem in den Pyrenäen und im südöstlichen Russland beobachtet;
Speyer, SeliiueltDrlingsraiina. II. g
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also nur zwischen 49° (Indersk) und 43° n. B. und mit etwas gegen Süd-

west geneigter Polargrenze: Indersk— Wien— Savoyen.

Wien, die Raupe in lockerer Erde zugleich mit Sagiltifera etc. n. slt., Led. Aul

Alpen, Sit., M. Kraiii. .Schweizer Alpen, slt., Roth. Wallis, HS., Gn. (zwischen Zer-

niall u. Täsch mit Corrosa etc., Slruve}.

Bei Indersk am untern Ural, Et: Dc'p. der Niederalpen (b. Lärche gem., Bell. elc.|,

Savoyen, 3, PiemonI, 4, I.igurien, 4 (alle Alpen).

? Koiii^ora //. (Dumosa Donz.) .... ?

Angeblich am wiener Schneeherg, sonst nur auf den Hochgebirgen

Sudeuropas (und in Ungarn?) gefunden.

Einmal im Höllenthal (am Schneeberg) an einem Felsen gef., M. ;
»?? war viel-

leicht Birivia« Led.

Ungarn, Dignc, HS., Gn. Balkan, Pyrenäen, Led. Ostpyrenäen, Le Veinet (An

soc. Fr.).

55. Simploiiin B. A. 2—4.

lieber die ganze Aipenkelle verbreitet (Schneeberg — Provence),

doch nicht hitufig; von der (collinen?) montanen bis zur alpinen Region.

Ausserdem nur auf den Pyrenäen beobachtet.

Steiermark, Schneeberg, 3

—

4000', an Felsen oder alten Baumsliicken sitzend

gef., Led. Auf der Schlückonalpe n. slt. im Sonnenschein auf grasreichen Stellen

fliegend. Fr. Krain, Raupe auf einer Viehweide bei Laibach an Grasspitzen nagend

gef. Pilatus, Berner Oberland, Wullschl. Chur, T. Ober-Engadin, am Fuss der Alpen,

Pfa/f. ; am Siidabhang des Bornina, 6500', Meng. Wallis (zwischen^Zermatt u. Tästk

mit Corrosa etc., Struve).

D6p. der Niedcralpen (bei Lärche n. hfg., Beil.). Pyrenäen, Gn. (Gavarnie, Picrt.].

Riemont (Monrosa, Thal der Ossola), 4.

56. Cinerea #F. F. 0. 1—3.

In den meisten Gegenden, besonders auf trockenen Bergwiesen, bis

in die subalpine Region hinauf, doch fast überall selten.

Sic bewoiint l':uropa vom südlichen England bis zum Ural, zwiseben

63° und 43° n. B. [Schweden— Toscana).

Danzig, 1 E\. , S. ; das. 1 E.x. der Var. Obscura H. , Grzbg. Stettin, auf einet

Bergwiese im Apr. u. Mai alljährlich fliegend. Neustrelitz. Holstein, 1 Ex. Lüne-

burg. Neubrück bei Frankfurt a.d.D., Wem. Berlin, s. slt. Halle, slt. Braun-

schweig, slt. Osterode, 2 Exx. in den Vorbergen. Göttingen, slt. Waldeck (ao

Quast bei Rhoden u. bei Korbach, slt.). Weimar, einz. Thüringer Wald, Wf-

Naumburg, oinz. Ostorland, slt. Nossen, s. slt. Oberlausitz, slt. Schlesien, verl)'-

aber n. hfg. (Breslau; bei Schreiberhau slt.). Osnabrück, slt., Höfferll Münster,«»

Trier, slt. Frankfurt a. M., s. slt. Wiesbaden, s. slt.
;
Mombach. Pfalz. Klsass, slt

Freiburg, Imal; Constanz. Regensburg, s. slt. Augsburg, nebst Oftscura s. cini

Böhmen, auf Waldwiesen, einz. Brunn. Wien, überall, ied. Kreis ob d. Wiener^

(St. Polten). Oberösterreich (Hartkirchen, slt.). Wippach, M. Oftringon, n. lift

Schupfen, z. slt. Fiume, auf Hutweiden.

In Schweden u Norwegen bis 63" z. slt.. Wall. ;
auf den Alpen des Dowrr, Z«"



Hipae. Triix. Saucia. Hg
Provv. an ilcr niiltlern Wolga ii. südliche Vorbergo des Urals, liv. I.cmherg, 1 Ex.
Siebenbüi-jicn. Ofen, auf kalileiii Steingebirge, slt. Britannien, nur im Süden (Brigliton,

liristol, Hallon). Nicderlanilo (Katwigk). Belgien, s. slt. Besancon, n. s. slt. DCp!
des l>uy-<le-Dömo (Bergwieson , slt.). Dop. der Niederalpen (auf den höchsten Alp-
vvlesen des Ozglosse, Guill.]. Hautos-Pyrcnöes, S<a«d. coli. Savoyen, 3, Piomont, 3,

Hiif!i;l, Alpen. Toscana, 1 E.\., 0. Sp.

57. Ripae^. (^) 1a.

Am Seestrande, von der Westküste Schleswigs bis Ostpreussen —
hier auch noch in betrachtlicher Entfernung'von der Küste — auf Sand-
boden, zerstreut, doch stellenweise hiiufig.

Sie ist als Küsteninsect vom westlichen Kuropa bis zum Schwarzen
Meer verbreitet, findet sich aber am Ural und der Wolga auch lief im
Lande.

Die Var. Ohotritica Her. in Mecklenburg.

Preussen, seit der Entdeckung nur in 1 Ex. gef. (Albrechtsthal bei Wehlaul.
Pommern. Wismar [Obolr.

, nur am Meeresstrande u. wo das Ufer s. sandig ist; die
Raupe stellenweise hfg.

,
in der Nähe der FutterpHanzen, liumcx marUimm, Atriptex

mar., Salsola kali, die aber in reinem Ufersande wachsen müssen, wenn die Uaupe
dabei gedeihen soll; überwintert erwachsen tief im Sande, verpuppt sich daselbst
Im Mai). Holstein (am Ostseestrande beim Gute Waterneverstorf unweit Lütjenburg,
Raupe in grossen Gesellschaften)

; Insel Föhr an der Westkiiste v. Schleswig, Boie.
Skandinavien (1 mal in Schonen an der Ostseeküste gcf.). Insel Seeland. IlipaeH.

an den Küsten des Schwarzen Meeres
; Var. Desertorum B. (Veserlicola Ev. , weisser

u. zeichnungsloser) ebenda u. in den Uralvorbergen , bei Sarepta, Kamys'chin etc.,
Sit., Ev. Britannien (auf Dünen im Scedistrict). Var. DesiUii Pierret an der Küste des
Kanals, Gn. Vendöe, Slaud. coli.

58. Tru.v//. rr^ I—.2'?

Aus Südeuropa bis SUdlirol und in's Berner Oberland verbreitet, wo
sie die Polargrenze ihres von der Auvorgne bis Syrien zwischen 47° und
33''n. B. (Wengernalp— Beirut) ausgedehnten Verbreitungsbezirks er-
reicht.

Bolzen, S/. Zürich [?]. Wengernalpe, H^u(bc/ii. Wallis, oft hfg., Fr.
D(5p. des Puy-de-Döme (Raupe s. hfg. an deli felsigen Ufern der Durole oberhalb

Ihiers). Südfrankreich, Italien, Gn. Ligurien (Meeralpon), 3. Corsica, fl. Sicilien
meist In der Var. Terranea Fr. v. Dahl gez., T. Dalmaticn, Led. — Beirut.

59. Saucia ißr. (\) 1.

liier und da in Suddeutschland, im Westen nördlich bis Aachen, im
Osten nur bis Wien, seilen.

Wenn den Angaben der Faunisten zu trauen ist, so findet sich Saucia
nicht allein im grössten Theile von Europa , sondern auch in Kleinasien,
Nordafrika und Südamerika, gehört somit zu den verbrcitetslenNocluinen.

8*



llß Cursoria. I.ulia.

In Europa soll sie bis ins nöidliche Enginnd und bis Petersburg (60'

vorkommen , wodurch das bescliriinkle Vorkommen in Deutschland selir

auffallend wird.

Die Var. Aeqiia II. (Margarüosa Ihm.) scheint gleiche Verbreitung

zu liiiben.

Aachen ? (Mengelbior lami sie nicht selbst). Wiesbaden, slt. (Rössler zogsie

Imal). Augsburg, einz im Siehentischwalde. Wien, nebst ^eguo s. slt. ,
7'. (M.n.

Led. fanden sie nicht), yalzhiug. Krain (Laibach, Lcd.), nebst ^legua. Fiunie, nebsl

Aequa, Raupe auf Verbascum.

Petersburg. Lievland? (iouv. Moskau (I Ex. beiKlin). Aequa bei Odessa, h
Galizicn (/tesuo Imal bei Samboi'). .Siebenbürgen. Ofen, nebst j^ejuo, slt. Britannien,

V. Brighton bis zum Seedistrict, slt. Niederlande. Prov. LUltich, s. Sit. Frankreich,

gem. »bei uns«, Aequa an denselben Localitilten, Gn. Ddp. des Puy-de-Döme, Sil.

Andalusien, nebst Aequa, Slaud. Pienioiit, 3, Ligurien, 2, Sardinien, 2, Hügel, Berge,

Meeralpen. Corsica, It. Florenz, Dalmatien, nebst i^e^ua, T. — Tokat, im Gebirge,

nebslAequa. Damask (oder Libanon?), nebst ilejua, Led Algier. Im pariser Museum

V. den Canarien, K. Die li.w. aus Brasilien u. Columbien genau identisch mit cito

unserigen, Gn. '

60. Cursoria /fw/Vi. ^^^^oderO? 1a.

Auf sandigen Stellen unserer nördlichen KUstengegenden , hier unil

da bis lief ins Binnenland hinein (Berlin). Die Fundorte im Süden h^

dürfen der Bestätigung.

Sie ist tlberhaupt von den westlichen Küsten Englands und Frank-

reichs bis ins innere Russland und von 57° (Lievland) bis 46° (Krain,

Weslfrankroich ?) verbreitet.

Danzig, am Seestrande n. slt. ;
AUenstein, slt. Pommern. Wismar, nur an san-

digen Stellen des Meercsstrandes u. nicht oft ; auch bei Kiel, S. Holstein, in Gesell-

schaft an den Ufein der Ostsee. Hamburg. Lüneburg. Berlin, n. slt. An Mauern,

trocknen Lehnen u. Waldrändern um Wien, M. »Um Wien'??« Led. Krain. Zürichl»;

Insel Seeland, Boie. Lievland. Gouv. Moskau (bei Sserpuchow s. slt.). Britan-

nien, auf Dünen (Birkenhead in Chesbire, hfg. ; Edinburg, Seedistrict). Niederlande.

Belgien, slt. (in der Campine u. auf den Dünen bei Ostende). Frankreich (Küste *»

Oceans, Gn.).

61. Lidia Cramer. (_|) 1a.

Nur in dem Winkel zwischen Elbe und Weser, nahe der Nordsee,

in manchen .Jahren beobachtet. Ausserdem in Corsica und Berbice (we

Craraer's Art die unserige ist).

Hamburg (Imal bei Eppendorf, Tess.; bei Blankenese 1857 u. 58 in betriicW-

lieber Anzahl gef., es ist diess eine Sand- u. Heidegegend, S. in Wismar inl.). Liii""

bürg. Bremen, Anfangs Juli zugleich mit Pyrophila hinter Fensterläden verstecB

gef., T.

Südfrankreich? 1 Ex., Gn. Corsica, R. — Berbice, Cramer. (»la flg. de Craro«

est exag(;rCe pour la taille, les couleurs et Ics dessins, mais est-il bien sür, q*

l'espfece de Berbice soit oxactement la mfime que la nölre?« Gn).
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62. ^'igl'icaIls L. (Fumosa W. V.) O. 1—3.

In den meisten Gegenden, l)esonders auf loichleni, sandigem Hoden,
hier und da häufig, ja schädlich (Lithauen), im Ganzen ahor sporsnni.

Dis in die subalpine Region (Lärche).

Sie ist von England bis zum Altai, zwischen 62° und 38° n. B.

(Schweden — KleinasFen) verbreitet, auch in Nordamerika heimisch.
Pioussen (Danzig, n. sIt., Insterburg etc. , S. ; in Lilhaucn 1859 den Winter-

saaten, zumal Uoggen, scliädllch
, besonders in jcictiten, sandigen oder grandigen

Aeckein, Hagen, entom. Zeit. 1860). I'ommeni, sehr variirend. Wismar, slt., lifger

in HeidogcgendenMecIilcnburgs; Sülze, Strelitz. Hamburg, n. slt. Lüneburg. Krank-
rurta. d. 0., einz. Berlin. Des,sau, seltner. Halle, slt. Hannover, ßraunschweig.
Göltingen, hfg. Waldeck (1 mal bei Korbach). Mühlhausen, s. slt. Erfurt. Weimar,
npbst Varr. n. gar slt.

;
Naumburg, ebenso. Nisky, slt. ; Lauban? Schlesien, in Sand-

gfigenden der rechten Oderseile, s. slt.. Wo.; Glogau, einz.; Schreiberhau, in
(8 Jahren nur einmal. Münster. Aachen? Trier, slt. Oberhessen (Grünberg u. l'lin-
lerland, n. slt.). Frankfurt a. M., slt. Wiesbaden, einz. Bingen. Sp. Pfalz. Elsass,
Sil. Freiburg, tmal. Würtemberg. AschafTenburg, slt. Hegensburg, n. slt. Augs-
burg, fast überall, doch einz. München, slt. Böhmen, n. hfg. Brunn. Wien. I.inz.
Sülzlnirg. Hohenschwangau, einz. Botzen, St. Zürich. Oftringeii, n. hfg. Alpen, z.
Sil., flo(/i. Wallis, Slaud. coli. Obor-Engadin, im Thalo, Bischoff.

Skandinavien, bis 62« n. B. gem. Petersburg, bicvland. Gouv, Moskau, sll.
l'eberall in Russland, nach Tritici die gemeinste im Gouv. Or. u. im südlichen Ural,
U Galizien, einz. Siebenbürgen. Ofen, Sandwald, slt. Britannien, z. gem. (Brighton
-Edinburg). Niederlande. Belgien, slt. Paris. Besan^on, n. slt. Dep. des Puy-de-
DJme. Dt'p. der Niederalpen (bei Lärche, n. hfg., Beil.). .Savoyen, 2, t>iemont, 2
Ligurien, 2, Thaler, Alpen. — Altai. Kleinasien «o^ v. Bolat, Z,). ..Ich sah \ E.v. aus
Nordamerika, welches v. den unserigen (Var. liuOricam E.) nicht abwcichl« Gn

63. RcciKssa.0. A .3.

In der subalpinen Region der Alpen SUdtirols und der Schweiz,
selten.

Ausser auf den westlichen Alpen und den Pyrenäen findet sie sich
in Lappland, am Altai und Ural (s. jedoch unten).

Auf der Seisscr Alpe, 5000', n. hfg., S«. Pilalu.s, slt., WuUschl. Broini And. auS
Alpen, Z.Sit., Roth. Wallis, Gn. (Alpwiesen bei Zermatt, mH Corrosa elc, Slruve).
Skandinavien (in Lappland zwischen 64" u. 67» n. slt.). (FlorigeniEv., hfg. in den

Wvnrhergen der Prov. Or. u. bei Menselinsk, erklärt Ev. (Noctmil.] für eine sicher
mntcussa H. verschiedene Art). D<5p. der Niederalpen (bei Lärche, n. hfg

, Bell).
fyrenäcn, Gn. Piemont (Wiesen am Monte-Viso, 2000'" hoch), 4. — Altai.

64. Diüitiiigueiida Led. mr,? I—2?

In Walli.s, Ungarn und am Altai, wahrscheinlich also durch das süd-
^liclie Europa verbreitet, aber noch wenig beobachtet.
Wallis (t Paar v. Anderpgg, Led.).
Ofen, led. - Altai, 2 j v. Kindermann, Led



11g Trifici. Aquilina.

65. Tiitici L. ( ") 0. 1

Fast überall ; in mehrern Gegenden , besonders in den nördlichen

Ebenen auf leichtem, sandigem Boden häufig, in andern, besonders im

Süden des Gebiets, selten.

Sie ist von England bis zum Allai und von 62° bis 40° n. B. (Schwe-

den— Amasia) verbreitet; auch in Nordamerika. •

Die Vorzz. v. Osterode, Mühlhausen, Weimar, Naumburg, Elbcrfeld, Trier,

Oberhpssen, der Pfalz, v. Oftringen u. Schupfen erwähnen sie nicht, llfg. ist sie bei

Danzig, in Pommern, Mecklenburg, Holstein, bei Kemberg, Zeitz, Krankfurt a. d.

n. Münster; sIt. bei Hallo, Göttingen, in Waldeck, der Oberlausitz, bei KrefeM,

Frankfurt a. M. , in Baden, im Elsass, in Würtemberg u. bei München. Im höher«

Gebirge schemt sie zu fohlen. V. den zahlreichen Varr. findet sich u. A. 'Erula B. u.

Hilaris Fr. in Pommern (die meisten Verzz. erwähnen sie nicht).

Skandinavien, bis 62° gem. Petersburg. Gouv. Moskau, .sH. In denWoIgapron.

u. im Norden des Gouv. Or. die gemeinste aller Eulen, Ev. .Siebenbürgen. Ob,

Sandwald, hfg. Britannien, n. slt. (Brighton— Edinburg). Niederlande. Belgien, sll,

Paris. D6p. des Puy-de-D6me, z. slt. Westfrankreich, G». Savoycn, 2, Picmonl.J,

Ligurien, 2, Ebene, Borge. — Altai. Var. Hilaris Fr. bei Amasia. Eine Var. in Nord-

amerika, Gl».

66. Aquilina »F. V. (">) O? 1

Wenn die Angaben der Faunisten sümmllich sicher würen, wUiile

diese Art oder Varietät über das ganze Gebiet verbreitet sein, es ist i

sehr wahrscheinlich, dass in mehrern Verzeichnissen Varietäten von

TV/to' als ylf/H//ma aufgeführt sind, und zweifelhaft, ob die letzlere wirk-

lich in Norddeulschland vorkommt. Jedenfalls nimmt sie nach Süden an

Häufigkeit zu und ist als Raupe in Oesterreich und der Schweiz sogar

zuweilen schädlich geworden.

Sie soll von England bis zum Altai verbreitet sein und nördlich l)is

Petersburg gehn, südlich bis Andalusien (60°—37° n. B.).

Preussen (Danzig, n. slt. ; Rastenburg etc. [7 Alles, was wir von da v. Hrn. Dir

S. zur Ansicht erhielten, war Trilici in mannigfachen Varr.]). Pommern [?]. Hau-

burg[?]. Lüneburg ['/Alles, was S. in Wismar v. da, sowie v. Danzig u. aus Mecklcif

bürg erhielt, waren Varr. v. Trilici]. Berlin. Dessau, in m. i. n. slt. Halle, M?

Hannover, Reinh. Braunschweig. Erfurt, inm.J. hfg. Weimar, frühern. slt. Nai»-

bürg, n. hfg. Zeitz, n. hfg. Leipzig, n. slt. Nossen, etwas slt. Herrnhut, slt. Glog»»

[als Var. V. rn'iici] , einz. Aachen, n. hfg. Frankfurt a. M., slt. Wiesbaden, li'Si

Wehen. Pfalz. Baden (Freiburg bis Heidelberg), slt. Regensburg, slt. Böhmen, bfj.

Abends an Echium. Brunn. Wien, in Laubgehölzen, AI. ;
an der mührisclien Gic«"

einst verwüstend in Weinbergen, T. Linz, n. slt. Krain. Oftringen, n. hfg. IniJ«''

hfg., den Reben schädlich, Holh.

Skandinavien (in Schonen u. Smaland, z. slt.). Petersburg. Gouv. Moskau, z..*

Wolgagebiet (in den Provv. Kasan, Or. u. Sar., aber nirgends hfg.). Lemberg. Siolie»'

bürgen. Ofen, Sandwald, n. slt. Britannien (nördlich bis York). Belgien, s. slt. IW^

Depp, dos Doubs u. Puy-de-D6nio, n. slt. Dop. der Nioderalpen (bei Lärche ccrn^'

Bell.]. Andalusien, Slaud. Savoyen, 2, Piemont, 3, Ebene, Thälcr. Sardinien, SW«'

coli. — Altai. Kaukasus u. Iberien.



VitU. Obclisoa. Rmis. UJ)

«7. MttaH. ('») ....V I.

Die Unsicherheit in den Bestimmungen ist bei dieser, ebenfalls ihren

Arlrechlen nach zweifelhaften, Species noch grösser als bei Aqmlina; die

wahre Vitta scheint nur im Suden des Gebiets und Europas vorzukom-
Qien (Wallis, Ungarn).

Nach den Angaben der Faunisten wUrde sie von der Auvergne bis

zum Altai und von Schweden [?] bis zum Kaukasus (60—43° n. B.) ver-
iireitet sein.

Danzig? Pommern. Hamburg. Lüneburg. Breslau, oinz. Münster? Aachen?
Wiesbaden, slt. Böhmen, einz. Wien, z. slt. , T., M. (Led. fand sie nicht bei W.).
Oftringen, n. hfg. Wallis, Led.

Skandinavien, bis zum 60», z. slt. Lievland. Wolgagebiet, yiin Aquilina. Sieben-
bürgen. Ofen, ied. Dop. des l'uy-de-D6me (bei Durtol, Aigueperse). Savoyen, 3,

l>ieinont, 3, Ligurien, 4 (Hügel, Thaler, ligurische Berge). — Altai. Nach M6n. im
Kaukasus, in meiner Sammlung aus Baltimore, K.

68. Obelisca IV. V. ('») 0? 1—2?

Zerstreut durch das Gebiet, mehr im Süden, doch auch hier an den
meisten Fundorten selten.

Sie ist nach den Citaten von England bis zum Ailai und von 60» bis

44° (Petersburg— Ligurien) verbreitet, ob sich aber alle auf die wahre
Obelisca beziehen, können wir nicht entscheiden.

Danzig, slt.
; Allenstein, 3 Exx. Lüneburg. Dessau, seltner. Braunscbweig, slt.

.Arolson u. Uhoden, s. slt. Weimar, n. hfg. Naumburg, n. hfg. Nisky, slt. Glogau,
cinz.; Breslau, in Sandgegenden; Schreil)erhau, slt. Krefeld, slt. Giessen. Frank-
furt a. M., slt. Wiesbaden. Baden, slt. u. einz. (Constanz, Dinglingen, Karlsruhe).
Stuttgart, hfg. Regensburg, slt. Augsburg, Grandauer. Böhmen, z. slt. Brunn. Wien,
überall. Linz, n. slt. Salzburg. Krain. Schweizer Alpen, slt., Roth. Wallis, Staud.
coli, l'iume.

Skandinavien (in Schonen u. Smaland, z. slt.). Petersburg. Gouv. Moskau, n.
uig. Im Gouv. Or. u. den südlichen Vorbergen des Urals, Odessa, Ev. Siebenbürgen.
Ofen, Sandwald, slt. Britannien (bei Brighton, Scarborough u. Edinburg). Nieder-
lande? Paris. Döp. des Puy-de-Üönie (Durtol). Savoyen, 3, Turin, 8, Ligurien
(Meeralpen), 4. — Altai.-

69. Riiris Jtf. (") <^'? I.

Zerstreut im südlichen Gebiet und hier und da im Nordosten —
wenn die Bestimmungen richtig sind.

Ueberhaupt in Mittel- und SUdeuropa, von Frankreich bis zur Wolga,

wischen 56° und 40° n. B. (Kasan — Sardinien) verbreitet. Dem nord-
westlichen Europa scheint sie zu fehlen (Grenzlinie: Danzig— Weimar—
Millelfrankieich?).

Üanzig, Sit. ; Rastenburg. Berlin (fehlt bei Staud.). Weimar, »lt. Nassau (bei
Wehen). Freiburg u. Constanz, slt. Stuttgart, slt. Regensburg, slt. Wien, üboraU.
Salzburg. Krain.
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Wolgagebiet (z. hfg. in den Wolgaprovv. , im Gouv. Or. u. im südliclien Ural

Siebenbürgen. Ofen, Sandwald, n. sU. D6p. des Puy-de-Döme, hier u. da. liurish

in Krankreich .slt. , Var. Villiersii Gn. in Mittelfrankreich, Gn. Piemont, 8, Thälci

Alpen. Sardinien, Stand.

Anm. Baslifera Dons. — in den Vorborgen des Urals, s. slt. ; am Altai , s. slt,

Ev. ; in Frankreich, besonders in Gebirgsgegenden, Gn. — bisher meist als Vor.

Obelisca angesehn, wird sich vielleicht auch in imsern südlichsten Gebirgsland

Schäften auffinden lassen.

70. Puta H. \i.

An wenigen Punkten des südlichen Gebiets.

Sie ist über Westeuropa und um das ganze Miltelmeerbecken vcr

breitet und eine der wenigen Arten, deren Poiargrenze im Westen liölien

Breiten erreicht als im Osten: Mittelengland — Lütlich — Karlsruhe-

Salzburg— (Ungarn?) Kleinasien.

Elsass, Barth. Baden (scheint bei Karlsruhe n. slt. zu sein). Salzburg, ( Ei

Krain (Wippach, 2 E\x. am Südabhange des Nanos an einem Steine, M.}. Fiumi

(bei Martiuischza, slt.).

Ungarn, HS. [?\. Britannion (im Süd- u. Mittelengland verbr. u. n. slt.). In dei

Prov. Lütticb, slt. Paris. Üöp. des Puy-de-Döme. Vav. Henitens H. in Frankreicb,

England, n. slt., Gn. Andalusien (Var. lignosa], Slaud. Hügel v. Turin, 3, Sardinien,

3. Ajaccio, einige an Baumstämmen, M. Palermo, M. Dalmatien, Led. — Klelnasien

(1 o^ im Waldgebirge bei Davas, Z.). Beirut. Algier, Lucas (GerstUcker's Berichl

f, 1867).

Var.? Erythroxylea T. ^ ?

Im Süden der Alpen , wie es scheint sehr seilen , da sie nur von

Schmidt in Laibach und von Treitschke erwähnt wird.

Krain. — »Als Heimat wurde mir, zwar unverbürgt, Südfrankreich u. Italien

angegeben«, T. [Gn. kennt sie nicht).

71. Exciamationis Ij. O. \—2.

üeberall mehr oder minder, zuweilen bis zur Schädlichkeit häufig.

Bis in die montane Region.

Sie ist in ganz Europa , von Lappland bis Sicilien und Andalusien,

in Nordasien, bis Japan, und in Canada heimisch, demnach um die

ganze nördliche Hemisphiire verbreitet.

In Holstein so gem., dass sie schiidlich wird. Schreiherhau, z. slt. Eibseo unter

der Zugspitze, Blauet, in I.

Durch ganz Skandinavien gem.. Wall.; Lappland, hier u. da, Zet«. Petersburg

Lievland. Gouv. Moskau, überall. Wolgagebiet, überall. Galizien, hfg. Sicbcnbüig««'
Ofen, gem. Britannien, überall gem. Niederlande. Belgien, s. gem. Paris. 0(^pp.*
Doubs u. Puy-de-D6me, überall. Andalusien, Staud. Savoyen, 1, l'icmont, 1, li'

gurien, i, Ebene, Alpen. Toscana. Ajaccio, Palermo, M. — Altai. Tokat, imö''
birge. Japan, Motschulsky. Auch in Canada, ohne alle Abweichung, Gn.
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72. Corticea »F. T. 0. 1—3.

Fast allenlhalben , doch in den meisten Gegenden sparsam;, in den

Alpen bis gegen die Baumgrenze hinaufgehend.

Sie ist von England bis zum Altai und von 62° bis 43° n. B.

(Schweden— Pyrenäen) verbreitet.

Bei Dessau, Kemberg, Zeitz, Glogau, Elberfeld, Frankfurt a. M. und Wiesbaden
wurde sie nicht gef. ; in Baden nur bei Karlsruhe Imal; nicht selten ist sie bei Dan-
lij!, Weimar, Naumburg, Regensburg u. Augsburg, in den meisten übrigen Gegendon
selten. Stentz fand sie auf der Seisser Alpe, 5000'; Mengelbier bei St. Moritz im
Eiigadin, bis 6000'.

Schweden u. Norwegen, bis 62» n. B. , z. slt. Petersburg. Lievland. Gouv.
Moskau, Sit. Wolgagebiet (z. slt. in der Prov. Kasan u. in Baschkirien). Am Inders-

kischen Salzsee, Led. Galizien. Siebenbürgen. Britannien (von Plyniouth bis Edin-
biirg). Niederlande. Belgien, slt. Paris. Depp, des Doubs u. I'uy-de-Döme. D6p.
der Niederalpen (bei Lärche gem., Bell.]. Montpellier, Siaurf. coli. Pyrenäen (bei

Govarnic, Pierr. Savoyen, 1, Piemont, i, Ligurien, 8, Alpen. — Altai.

13. Scgetum fF. V. (") 0. 1—2.

Ueberall gemein und oft schädlich
; bis zur montanen Region hinauf.

Sie ist weit verbreitet : über Europa, nördlich bis 64°, einen grossen

Theil von Asien, Südafrika und Nordamerika; findet sich demnach in

vier WeUtheilen, auf der nördlichen und südlichen üemisphäre und von

Lappland bis zu den Tropen (Ceylon, 8° n. B.).

Als nicht hfg. wird sie nur in den Verzz. v. Frankfurt a. M., Trier u. Oberoster-
reich angegeben. Bei Schrelberhau ist sie noch hfg. Hohenschwangau.

Dui-ch ganz Schweden u. Norwegen, bis 64», gem. Petersburg. Lievland. Gouv.
Moskau, in m. J. s. hfg. , in andern fehlend. Wolgagebiet, überall hfg., auch noch
am Schwarzen Meer, am Don etc., Ev. Lemberg. Siebenbürgen. Ofen, s. gem. Bri-

laiiiiien, überall hfg. Niederlande. Belgien, s. gem. Paris. D6pp. des Doubs u. Puy-
Je-Döme, überall. Andalusien, Staud. Savoyen, 2, Piemont, 2, Ligurien, 1, Sardi-
nien, 1, Ebene, Alpen. Ajaccio, Jl/. Syrakus, Z. — Altai. Tokat, im Gebirge. Nietner
sandte sie aus Ceylon als N. coffeae, die Raupe soll den Kaffoepflanzungen sehr
schädlich sein, Led in 1. Ostindien, Cap der guten Hoffnung, Gn. In meiner Samm-
lung V. Baltimore, K.

14. Suffusa W. V. (Ypsilon Ww/"«.) 0. 1—3.

Ueberall in den beiden untern Regionen des Gebiets, in manchen
Gegenden und Jahren selten, in andern häufig, ja schädlich (Pommern).

Sie ist eine der verbreilctsten Noctuinen und findet sich von den
Westküsten Europas bis zur Oslküste Asiens, in Australien, Nordafrika
und beiden Amerika — demnach in allen Weltthcilen und von 60° n. B.

(Petersburg) bis zum Aequalor und bis zu den subtropischen Gegenden
"ler südlichen Hemisphäre.
• Die Verzz. v. Lüneburg u. Erfurt erwähnen sie nicht. Hfg. ist sie bei Danzig,
Steltin (in m. J. s. hfg. u. schädlich), Wi.smar, in Holstein, bei Nosscn, Münster,
Cöttliigcn, Stuttgart, München, Fiumo; slt. bei Osterode, Halle, Wiesbaden, Trier,
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Regensburg, Augsburg — doch wccbsell die Hüutigkeit in allen Gegenden selir'nucii

den Jahren. Bei Schreiberhau z. Sit. N. fand bei Salzburg i Ex. frisch eiilwickcll

unter e^em Steine in 4000' Höhe. Ober-Eng«din, im Thale, Bisch.

Skandinavien (in Schonen z. slt.). Insel Gottland, Stoud. coli. Petersburg. Llev-

land. Gouv. iMoskau, 1 Ex. In den Wolgaprovv. u. im südlichen Ural, Ev. Galizien.

Siebenbürgen. Ofen, s. gem. Britannien, überall gem. Niederlande. Belgien, z

Paris. Döpp. des Doubs u. Puy-dc-Döme. Savoycn, 2, Piemont, 2, Ligurien, 2, Sar-

dinien, 4, Thäler, Alpen. Corsica, fl. —Altai. Tokat, im Gebirge. Kleinasien, z,

Beirut. Peking. In Ostindien u. dem •grössten Theile v. Amerika, Gn. Nach dem

Berliner Museum bei Kairo, in Süd-Carolina, Mexico, Columbien U.Montevideo;

meiner Sammlung in Maryland, Delaware u. Australien, K.

75. Vestigialis ilufn. (Valligera W. V.) 0. 1.

In der nordöstlichen libene an geeigneten Localilälen — saudii;«!,

trockenen Stellen — fast überall nicht seilen , im übrigen Gebiet nur

zerstreut und spUrlich.

Sie bewohnt Europa von England bis zur Wolga zwischen 58° und

42° n. B. (Schweden— Corsica) und findt-t sich nach Koch auch in Nord-

amerika.

Preusscn (Danzig, n. slt., Tilsit etc.). Pommern, n. slt., besonders auf Bracli-

ackern. Wismar, Sülze, Mecklenburg-Strelitz. Holstein, gem. Hamburg, slt. Liint-

burg. Frankfurt a. d. 0., öfter. Berlin, überall n. slt. Kemberg, in Kieferwaldungi

gem. Dessau, einz., am Tage auf Blumen schwärmend. Hannover, fiein/i. Braun-

schweig. Osnabrück, Öö/Tcr«/ Rhodeii , 1 Ex. Herrnhut, Görlitz, slt. ; Nisky, öfter.

Schlesien, in allen Sandgegenden, bei Breslau hfg. , Wocke; Glogau auf Sandhodei

auch in Gehölzen n slt. Frankfurt, einz. auf sandigen, trockenen Stellen. Mom-

bach, Vigelius. Pfalz (im Speyercr Wald). Elsass, 1 Ex. der Var. Signata D. , C».

Augsburg, auf der Lcchebene, sll. [fehlt aber im gedruckten Verz.]. Böhmen (eiiii.

bei Beraun). Wien (Türkenschanze, Mödling, Marclifeld, Led.]. Oberösterreich (Ol-

tensbeim, n. hfg.). Wallis, Gn.

Skandinavien (in Schonen u. Smaland, z. slt.). Lievland. Gouv. Moskau,

In derProv. Kasan u. bei Sarepta, slt.; Odessa, Krim, Ev. Lemborg. Ofen, auf .Sand,

u. Sit. Britannien (auf Dünen im nördlichen England u. bei Edinburg). Niederlande.

Belgien [z. gem. auf den Dünen v. Ostendc u. en Gampine). Paris. D6p. des Puy-dc-

Döme (Durtol). Tours, Lcd. Savoyen,3, Piemont, 3, Ligurien, 3, Ebene, Al|*

Corsica, R. — Baltimore, K. (nach seiner Sammlung).

16. Fatidica U. A. 4-5.

Am südlichen Abhänge der norischen, auf den Botzener und Schsvei-

zer Alpen, oberhalb der Baumgrenze, hier und da nicht seilen.

Ausserdem auf den Alpen der Provence, in Dalmatien, SUdrusslanil

(hier also in der Ebene) bis zum Altai.

Heiligenblut, hinter dem Gasrade i Exx. in 8500' u. 7000' Höhe, bei Tage flie-

gend, JV. AufderTirscher Alpe (einem Thcil der Seisser Alpe), 6000', dierf'ö" s'c"'"'

weise hfg. bei Tage fliegend, das kurzflügelige ? einz. u. slt. auf der Erde kricchcnil

St. Wcngernalp, Engadin, Wtilischl.
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In den Provv. an dor untern Wolga u. im Gouv. Or. [Crassa der Fauna volgo-

ural. ist allegirt], Ev. Noct. Döp. der Niederalpen (bei Lärche, wenig verbr. u. nur

im den höchsten Stellen, wie es scheint. Beil.). Dalmatien iHeydenreichii. Germar.).

- Altai.

11. Crassa //. ^ ].

Im südlichen Theile des Gebiets und in der nordöstlichen Ebene zer-

streut und sparsam, besonders auf Viehweiden und sandigen Stellen.

In den mitteldeutschen Berggegenden und im Westen einer von Wismar

nach der Pfalz gezogenen Linie wurde sie nirgends beobachtet.

Sie ist von Spanien bis zum Altai, zwischen 60° und 37° n. B. (Pe-

tersburg— Andalusien) verbreilet. Die Polargrenze ist eine Nordwesl-

grenze: Petersburg— Wismar— Paris.

Pommern, Triepke. Wismar, 3 Exx. Frankfurt a. d. 0., sIt. Birnbaum an d.

Warthc, mehrmals; Berlin, auf dürren sandigen Gefilden einigemal v. Verbascum

(Aapsi/brnis Anfang Aug. abgeklopft, Z. Nossen, mittel.selten [?). Breslau, auf Vieh-

weiden an der Oder. Pfalz. Karlsruhe, s. slt. Stuttgai't, slt. Gunzenhausen, T. Re-

gensburg, s. slt. Böhmen, auf Uasenplätzen , z. slt. Brunn. Wien, mitten in der

Stadt, im Volksgarten , an den Bänken, Led. ; einigemal in Gebirgsthälern der Ro-

(iauner Gegend gef., M. Krain. Wallis, Stand, coli.

Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, s. slt. Odessa, £u. Ofen. Paris. D6p.

des Puy-de-Döme (Villars, la Baraque). Var. ia(o bei Granada, Slaud. Savoyen, 8,

Piomoiit, 2, Ligurien, 1, Sardinien, 1, Ebene, Berge. Corsica, R. Rom, 1 Ex. Inder

Cainpagna, Z. Palermo, 1 Ex., M. — Altai.

18. Praecox JL. 0. 1-2.

In den nördlichen Ebenen sehr verbreilet und stellenweise häufig,

im übrigen Gebiet nur zeistreut und spärlich ; in den Oberrheingegen-

ilen, der Schweiz und den nördlichen Alpenländern überhaupt scheint

sie zu fehlen. Die Raupe besonders auf Euphorbia cyparissias.

Sie bewohnt Europa und Sibirien, von Irland bis Irkutzk , zwischen

dem 57° und 46° n. B. (Lievland— Auvergne), welcher letztere unge-

tilhr die Aequatorialgrenze bildet : Auvergne — Krain— Siebenbürgen —
Odessa. ,

Danzig, n. hfg. ; Königsberg, .Mleiistein. Pommern, Imal. Ncustrelitz. Holstein

(Sägeberg, Raupe im Flugsando). Hamburg, S. in I. Lüneburg. Frankfurt a. d. 0.,

cinz. Berlin, in m. J. n. slt. Kcnd)erg, n.slt. Halle, s. slt. Hannover. Braunschweig,

Sil.
; Helmstedt. Göttingen, s. slt. Arolsen, Korbach u. Wildungen, s. slt. Weimar,

S- cinz. Osterland, slt. Leipzig, slt. Herrnbut, Görlitz, Lauban, Nisky, s. cinz.

öloiiau, Raupe auf den Sanddünen des Oderbotts hier u. da n. slt. Breslau, an den

sandigen, jährlich überschwemmten Oderufern s. hfg. Schreiberhau, nur Imal, in

tiefem Fichtenwalde, etwa 2200' lioeli gef. Münster, Imal. Barmen, l Ex. Frank-

furt a. M. Auf der Mombacher Heide (bei Mainz), n.slt., Menyelbier in 1. Pfalz. Fran-

ken, 7'. Stuttgart, slt. Augsburg, H. München, in den Isarauen s. slt. Prag, höchst
Sil. Wien, im Prator u. s. w. Krain (1 Ex. auf dem Kouk bei Wippach), M.

Lievland. Gouv. Moskau, slt. Lilhuucn, Odessa, slt , Ev. Galizicn (in den Kar-

Palücu). Siebenbürgen. Ofen, Sund, n.slt. Britannien (v. Mittelcngland bis Edin-
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bürg). Irland, Cn. Nieclerlanclo. Belgieu, sll. (Ostende olc.)- Westfrankreidi, Gn.

D6p. des Puy-de-üörne (1 Ex. bei Pasliöres) ; auf den Dünen bei Boulogne s. ni.

Sit., Guill. — Gouv. Irkutzk, Ev.

79. Polygona »F. V. / 1— 3.

Im nördlichsten und südlichsten Gebiet sehr zerstreut und meisi

sparsam; im Nordwesten einer Linie Danzig— Harz— Wiesbaden nicht

beobachtet. Nach ihrem Vorkommen in den Alpen der Provence lilssl

sich schlicssen , dass sie auch bei uns bis in die subalpine Begio

hinaufgeht.

Sie ist von Paris bis zum Altai, zwischen 60° und 40° n. B. (Peters-

burg— Tokat) verbreitet. Die Polargrenze ist stark gegen Südwest ge-

neigt: Petersburg— Smaland— Harz— Paris.

Preussen (Danzig, stellenweise zahlreich ; Raslenbiirg, Königsberg; Allen.stelD,

n. Sit.). Harz, Bein. Weimar, seltner als früher. Naumburg, slt. Görlitz, slt. Schle-

sien, verbr., aber slt. (Breslau, Freiburg etc. ; Schreiberhau, slt.). Wiesbaden, sll.

Pfalz. Constanz, slt. Regensburg, Abends an Blumen gef., auch gezogen. Böhmen,

z. slt. Brunn. Wien, im ganzen Gebirge, Led. Salzburg. Krain. Wallis, G».

Skandinavien (in Schonen u. Smaland, z. slt). Petersburg. Licvland. Wolga-

gebiet (in der Prov. Kasan, den Uralvorborgen u. bei Sarepla). Siebenbürgen. Ofen,

Ebene, slt. Paris. D6p. des Puy-do-Döme. D(5p. der Niederalpen (bei Lärche, 17(5'",

n. s. slt., Bell.]. Savoyen, 3, Piemont, 3 (Alpen), Berge Liguricns, 4. — Altai. To-

kaier Alpen.

44. Hiria D.

1. Linogrisca W. V. [.ti^] 1.

Zerstreut in der südlichen Hillfte des Gebiets und an wenigen Punk-

ten des nordöstlichen Tieflandes, fast überall selten.

Sie bewohnt Mitlei- und SUdeuropa von Paris bis Siebenbürgen,

zwischen 53%° und 40° n. B. (Strelitz — Sardinien). Die nördlichsten

Fundorte liegen demnach in der Nähe' der Odei'tnUndung, wo die Polar-

grenze des Areals einen convexen Scheitel zu besitzen scheint: Lütticb—

Strelitz — Siebenbürgen.

Pommern, Triepke. Neuslrelitz. Berlin, 1 Ex., Kirchner erzog dort viele, 2.

Aachen ? Oherhe.oscn (mehrmals im Hinterlando, 1 mal bei Friedberg, Raupe an Garlei'

primeln). Frankfurt a. M., einz Wiesbaden, s. slt. Pfalz. Baden (Lahr, Imal; Con-

stanz). Stuttgart, sll. Schwabach , Fr. Augsburg, slt. Böhmen, stets slt. Brunn.

Wien (in der Brühl, bei Mödling). Steiermark, ierf. Krain. Bolzen, S<. Oftringe»,

slt. Flu ine.

Siebenbürgen. Ofen, slt. Lüttioli , s. slt. Paris. Besanfon. Di'p. des Puy-d*'

D6iiie. .Savoyen, 4, Piemont, 8, Ligurien, 8, Sardinien, 3, Ebene, Thälcr, Berge

Toscana, n. hfg. Neapel (2 Exx. bei Camaldoli u. Antignana, Z).
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45. Tryphaena H. (").

1. Fimbria /.. 0. I -2.

Uelierall im Gobiel, bis in die montane Region, doch in den meisten

Gegenden nicht hiiufig.

Sie ist von den westlichsten Küsten Europas bis zum Kaukasus und
Kleinasien, nördlich bis 56°, südlich bis 37° (Moskau— Andalusien) ver-

i)roitet.

Selten ist F. bei Danzig, in Pommern, SIrelitz, bei Hamburg, Frankfurt a. d. 0.,

Komborg, Miililliausen , bei Schreiberiiau , Trier, Rcgensl)urg, Salzburg; n. sIt. bei
Osterode, Halle, Breslau, Frankl'urt a. M., Achall'enburg, In Ijaden, bei Stuttgart.

Skandinavien (Schonen, sIt.)- Insel Seeland, Doie. Gouv. Moskau (Podolsk, Sser-
pucliow, Sit.)- Siidrussland, Odessa u. Kaukasus, Ev. Galizien, einz. Siebenbürgen.
Ofen, Ebene, n. sIt. Britannien (nördlich bis Edinburg). Niederlande. Belgien, z. sIt.

Paris. D6pp. des Doubs u. i»uy-de-üöme. Andalusien, Slaud. Savoyen, 3, Pieniont,

3, Ebene, Hügel, Tliäler. Toscana, Sp. Sardinien, Staud. Messina, Z. — Amasia, im
hohem Gebirge.

2. Janthina ir. F. \ 1.

Mit Ausnahme der nordöstlichsten Provinzen, Pommern und Preussen,

über das ganze Gebiet verbreitet und in den meisten Gegenden , doch in

der Regel nur sparsam zu finden.

Sie bewohnt Süd- und Mitteleuropa von Spanien bis Ungarn, zwi-
schen 56° und 37° n. B. (Schottland— Andalusien). Die Polargrenze ist

gegen Sudost geneigt : Schottland— Wismar— Glogau— Ungarn.
Wismar, einz. Holstein, 1 Ex. Hamburg, sIt. Lüneburg. I'Yankfurt a. d. 0., slt.

Berlin. Dessau, seltner. Halle, slt. Hannover, n. slt. Osterode, 1 mal. Pyrmont, einz.,

Sp. Mühlhauson, slt. Erfurt. Weimar, slt. Naumburg, slt. Osterland, slt. Leipzig,
Sil. Herrnhut, Imal. Schlesien (Breslau n. slt., bis Schreiberhau [fehlt aber bei
Standf.]; Glogau, in feuchtem Gehcilz als Raupo Imal n. slt). Münster, gewöhnlich
Sit. Krefeld, meist slt. Barmen, einige Exx. Trier, slt. Frankfurt a. M. Wiesbaden,
öfters. Elsass, in feuchten Waldungen, z. slt. Pfalz. Baden (Heidelberg, Karlsruhe;
Frciburg, hfg., mit Pimftrio ; Constanz). Stuttgart, slt. Regensburg, Imal. München,'

Sit. Böhmen (1 Ex. bei Neuhaus). Brunn. Wien (Mauer, Bisamberg). Oberöster-
reich (Ottensheim, slt.). Krain (\ Ex. bei Oberfeld, M.). Oftringen, z. slt. Aaiberg
Sit., flo/A. Fiume.

Lievland? [schwerlich]. Ofen, slt. Britannien, überall gem. Leiden, Imal.
;icn, slt. Paris. Depp, des Doubs u. Puy-de-Döme. Andalusien, Staud. Piemont

(Turin, Pinerolo), 3. Florenz (Otto Sp. fand die Raupo auf Oleander u. erzog damit
besonders grosse Exx.). Ajaccio, M. Pontinische Sümpfe, Catania, Z. Palermo, M.
Spnlato, ied.

3. Interjecta //. i{ \.

An wenigen Punkten des westlichen Deutschlands, welche (nebst

Fiurae — wenn sie wirklich da vorkommt) , die Ostgrenze ihres Ver-
weiiungsbezirks bezeichnen, der nördlich bis 54° (York), sttdlich bis
'^° (Gorsica) ausgedehnt ist.
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Hannover, Reinh. Osnabrück, 1 Ex., HOffert. Münster (in den letzten Jalirei

wnrden 6 Exx. gef.). lilberfold, linal. Soll bei Frankfurt a. M. u. Mainz gef. sein, i

Baden (in der ganzen Umgebung Freiburgs am Gebirge hin, besonders hfg. in LlHen-

Weiler, am Hirzberg u. Lorettoberg, mit Fimbria u. Janthina vom Juli bis Sept.
; auct

bei Ottoschwanden). Fiume (bei Hraszt).

Britannien (v. Plyraoulh bis York, an mehrern Orten hfg.). Niederlande (aufdd

Insel Walcliem). Belgien, 8. sIt. (in der Campiae). Paris. Raupe bei ChäteaudiiD

hfg., Gn. Corsica (im Thale nach St. Antonio aus Hecken gescheucht, sIt., M.).

4. Conics H. (Orbona F.) 0. 4 .

Im Süden und Nordwesten des Gebiets fast überall, wenn aucli

meisl nicht häufig, im Nordosten nur zerstreut und selten.

Sie ist besonders im westlichen liuropa und um das Millelniecr

hilufig; der nördlichste Fundort ist Schweden (59°), der südlichste iinJ

westlichste die Canaren (30°), der östlichste Moskau und Syrien.

Nach Siebold bei Königsberg, S. fand sie nicht. Wismar, z. slt. ; Strelitz. Berlin

[fehlt bei Staudinger]. Dessau, seltner. Magdeburg, Staud. coli. Halle, slt. Hannover.

Hraunschweig, slt. In den Tliälern des Harzes, slt. Gcittingen, n. hfg. Waldcck, !.

slt. Miihlhausen, Langensalza, slt. Weimar, n. hfg. Naumburg, n. hfg. Zeitz, sll,

Leipzig, n. hfg. Nossen, n. hfg. Bautzen, mehrmals. Glogau, slt. Breslau, 1 mal gel,

Münster, n. slt.; Tecklenburg. Krefeld, slt. Elberfeld , slt. Aachen? Obcrhcsscn

(Grünberg, Hinlerland, n. slt.). Trier, slt. Frankfurt a. M, n. slt. Wiesbaden, s. hfg.;

Wehen. Pfalz. Elsass. Baden, verbr. aber z. slt. Stuttgart, slt AschalTenburg, sll.

Uegensburg (bei Ariesberg). Prag, slt. Brunn. Wien. Salzburg, z. slt. Krain. 0(1-

riiigen. Schupfen, slt. Fiume.

Skandinavien, bis 59», z. slt. Gouv. Moskau (1 Ex. bei Sserpuchow). Südliche

u. westliche Provv. Russlands, Odessa, £v. Siebenbürgen. Ofen, gem. Britannien,

überall hfg. Niederlande. Belgien, n. gem. Paris. Dfpp. desDoubs u. Puy-de-D6me,

gem. .\ndalusien, Staud. Turin, 3, Genua, 3. Florenz, Raupe auf Oleander, mitJm-

thina, 0. Sp. .4jaccio, .M. Sardinien, Staud. Agnano-See, Catania, Z. Türkei, ^.

-

Beirut. Algerien, am Tonga-See. Im pariser Museum v. den Canarischen Inseln, i'

5. Subscqua IF. V. [Orbona Ilufu.) ('«) 0. 1—2.

Ueber das ganze Gebiet verbreitet , in der nordöstlichen Ebene fast

Überall, im Übrigen Gebiet zerstreuter und zumal im Westen viel selinci

als Comes. Bis zur montanen Region.

Sie ist von England bis zum Himalaja verbreitet, in Europa «wi-

schen 64 (V Lappland) und 42° n. B. (Corsica).

Sie fehlt bei Göttingen, Erfurt, Triei-, in Würtemberg, bei Regensburg, Augs-

burg, München, in Krain u. bei Schupfen. Selten ist sie bei Halle, Hannover,

Braunschweig, Krefeld, Mühlhausen, in der Oberlausitz, bei Nossen, am Harz (in d'"

Thälern), in Waldeck (je 1 Ex. bei Arolsen u. Wildungen), bei Frankfurt a. M., ^Vic*

baden, bei Linz, Salzburg u. Oflringen; in Baden u. Böhmen seltner als Comes; h'f'

bei Danzig (stellenweise), in Pommern, bei Dessau, in Holstein (aber Boie ist nio»'

sicher, ob seine Art Subs. oder Comes isti), bei Wien, wenigstens in m. J. In Sclil«'

sien auch bei Sclireiberhau, slt. Fiume.

Skandinavien (in Schonen u. Smaland n. slt.. Wall. ; Lappland, Zeit.]. Lievlanfl'

Wolgagebict (um Menselinsk , nehsl CoTisequa , s. bei Sarepta, s. slt. in der Fro'

Kasan u. den Vorbergen desUraLs) ; Lilhaucn, im Kaukasus n. slt., Ev. Siebenbür.^'"''
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Ofcn^ sll. Britiinnien (im New-Korest ii. Slierwood-Foiest). Niederlande (Groningen).

Belgien, s. sIt. Paris. DiSpp. des DoUbs u. Puy-de-Döme, slt. Nordfrankreich, Gn.
Corsica (bei Cavro aus Hecken gescheucht), A/. — Amasia, im höhern Gebirge.
Kaschmir u. Himalaya, v. Hügel.

6. Pronuba L,. O. 1—3.

Ueberall gemein, bis in die subnipine Region.

Ucberhaupl in fast ganz Europa und dem gesammicn Mittelmeer-

«eWu'l, sdillieh bis Syrien (35°). Die Polargrenze erreiciit im Westen
ihren nördlichslen I'uniit in Island (65°) und neigt sich von da etwas
gegen Südosten: Island— Schweden, 61° — Moskau, 56°.

Die Var. Inntiha T. ebenso verbreitet.

In Schlesien bis aufs Hochgebirge, M^ocfee (Schroiberhau, hfg,, Standf.). Ober-
Engailin, am Fuss der Alpen, Pfaff.

Ishind, 1 a^ nahe lieini üeysii-, S/n«d. Skandinavien, bis 61 °z. gem. Lievland.
Gouv. Moskau, verbr., doch nirgends lifg. Am unlern Don, bei Sarepta, Odessa, in

der Krim, Ev. Galizien. Siebenbürgen. Ofen, gem. Britannien, idjerall hfg. Nieder-
lande. Belgien, s. gem. Paris. D6pp. des Doubs u. Puy-de-Döme, überall gem.
Andalusien, Slaud. Savoyen, 1, Piemont, 1, Ligurien, 2, Sardinien, 8, Ebene, Alpen.
Ajaceio, Palermo, ;i/. Toscana. — Ibcrien, nebst /nimio, Äoi. Amasia, im höbern
Gebirge. Beirut, nebst Innuba. Algerien (Imal bei Conslantine).

46. Aplecta Hein.

i.Zcneri HS. (Sinccra //S. Text.) (A.) 1b—2?

Bishernur in einigen Berggegenden des centralen Theils von Deutsch-
land in Nadelwäldern einzeln und selten gefunden.

Oherliarz (am Oderleiche im Tannenwalde Mitte Juli Imal v. den Zweigen ge-
klopft, Hein.). Erzgebirge, Staud. coli. Oberpfalz (1 ? bei Volienstrauss an einer
Tiinne, HS.).

2. Spcciosn ^. 0? 1—3.

Als Beri;faller über die (alle?) Gebirge des Gebiets vom Harz bis zu
den südlichsten Zweigen der Alpen verbreitet, wo die Art in der mon-
'inen und subalpinen Region stets einzeln und selten gefunden wird; als

Bewohnerin der Ebene nur in Pommern beobachtet. Ausserdem in der
Auvergne und, nach Slaudinger, in Lappland.

I'onimern, HS. (1 mal bei Swinemündc, Werneburg). Obcrbarz (beim Oderteich
""Tannen- (Fichten] wald Ende Juli auf moorigen .Stellen im Grase 2mal gef. ; Dahl hat
Weh Zinken's Notizen die Puppe Ende Juli u. Anfang Aug. unter Moos an Tannen-
slöcken zwischen dem Torfhause u. Oderbrück gef., Hein.). Thüringen, HS. Schle-
'ien (Altvater u. Grafschaft Glatz, am Schneoborge u. bei Reinerz, stets slt.). Vo-
SWen, s. slt., Gn. Böbmen, Slaud. coli. Grüner in Leipzig fing sie auf dem Nass-
Wde zwischen Gastein u. Böckstein, Sp. Hohenschwangau, Imal. Schweizer Alpen,
Eninicntlial

, s. sll., liolh. Andermalt, < o" am Stamme einer Fichte des Bannwiild-
'licns, 4600' hoch, Sp. Wallis, Slaud. coli.
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Lappland, Staud. coli. D(Sp. des Puy-de-Döme (Pierre-sur-haute, 1 Ex. in Fich.

tenwald). Die Var. Speciosa D. bei Chamouny, s. sIt. , Gn. Dieselbe im D^p. de,

Niederalpen (1 E\. am Stamme einer Lärche bei Lärche, Beil.). Savoyen (Ciia-

niouny), 6.

3. Occulta L. 0. 1—3.

lieber das ganze Gebiet verbreitet , im Norden auch in der Ebene,

im Süden fast nur im Gebirge, wo sie bis zur Baumgrenze hinaufgeiil,

Im Ganzen nicht hilufig.

Sie bewohnt Europa (zwischen 65° und 44° n. B.) und Nordasien

in ihrer ganzen Längenausdehnung (England— Amur) und das arclisohe|

Nordamerika.
I

Prcussen, verbr., bei Danzig n. sIt. Stettin, alljährlich. Wismar, allenthallicn,

aber Sit. ; Strclitz. Holstein. Hamburg. Lüneburg. Berlin. Dessau, 1 mal. Halle, s.

Sit. Hannover, Imal. Harz, v. denThälern bis zu 3000' Höhe, zuweilen hfg., Blautl

Sp. .\rolsen, s. sIt. Erfurt. Naumburg. Zeitz. Osterland (in der Leine bei Altenburf

hfg., Wilde). Leipzig, sll. Schandau, Raupe im Gebirge auf sonnigen Plätzen in tiefer

Waldung, besonders an Heidelbeeren, T. Oberlausitz, verbr. aber slt. Schlesie»

verbr., im Gebirge bfger, bis zur Baumgrenze. Elberfeld, (mal. Aachen, mehrmals,

Wiesbaden, Imal. Baden, am Gebirge hin verbr., aber s. slt. (Karlsruhe, Freiburg,

Constanz). Stuttgart u. Tübingen, slt. Augsburg, Raupe in lichten Waldschlägen im

Mai auf Primeln ,
jung im Oct. , oft s. hfg. Böhmen (einz. bei Asch u. Hohenelbe).

Wien, s. slt. Steier, Linz, slt. Steiermark , Z,ed. Zürich. Oftringen , slt. Alpen, n

slt., Holli.

Skandinavien, bis 65° n. slt. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, slt. Wolga-

gebiet (z. hfg. in Wäldern der Prov. Kasan, Baschkiriens u. der Vorberge des Urals).

Lemberg. Britannien (nördlich bis Edinburgh. Belgien, s. slt. (bei Huy u. im Luxem-

burgischen). Hügel V. Turin, 5, u. Umgebung v. Genua, 4. Toscana (nach T.'s Cital

aus Rossi). — Altai. Amurland. Grönland, Schiödte ;
Labrador, Staud. coli. (Inder

Var. Implicata. Lef.).

4. Ileibida IV. V. 0. 1-3.

Fast allenthalben im Gebiet, besonders in waldigen Gegenden, wo

die Raupe an sclialtigen, etwas feuchten Stellen bis zur Baumgrenw

hinauf gefunden wird — in manchen Gegenden und Jahren haulig, i"

andern selten.

Sie ist von England bis zum Altai, .zwischen 60° und 45° n. B^

(Petersburg— Piemont) verbreitet; auch in Nordamerika heimisch.

In den Vcrzz. v. Holstein, Frankfurt a. d. 0., Dessau, Aachen, bei StultgarU

Regensburg fehlt sie. Selten is^t sie bei Stettin, Mühlhausen, Nosseji, Miiiisler.

Trier, in Baden, Böhmen, bei München u. Wien; häufiger bei Danzig, Wisra«.

Leipzig, Halle, Rhoden, Frankfurt a. M. , Giessen, Augsburg, in Oberösterreidi »

Bern. In Krain kommt sie noch vor; in Schlesien bis zur Baumgrenze (bei Schrei'

berhau z. slt.).

Skandinavien (in Schonen, slt.). Insel Seeland, Bote. Petersburg. LievlanJ

Gouv. Moskau, slt. Wolgagebiet (n. slt. in der Prov. Kasan, dem nördlichen Or., i»

den Uralvorbcrgen). Galizien. Siebenbürgen. Britannion (v. Plymouth bis zum See-
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jixtiiil, 11. Sil.)- Xietlerlarule. Belgien. Paris, n. slt., Gn. Üvp. des Puy-dc-Döme.
Nord-u. Mittelfrankicicli, Gn. .Savoyen, 2, Piemont, H, Hiisnl, Thillor, Alpen. — .Mlai.

liiae Var. in Nordamerika, Gh.

47. Xaenia Steph.

I. Typica JL. 0. 1—2.

Allenlhalben, bis zur montanen Region, in einigen Gegenden selten,

in den meisten ziemlich gemein. Raupe und Falter lieben feuchte, schal-

lige Stellen.

Ueberhaupt von den Westküsten Europas bis zum Altai, zwischen

M" und 37° (Schweden — Andalusien) verbreitet.

Seilen ist sie bei AsclialTenburg, Trier, Stuttgart, im Elsass, in Oberösterreich

;

auch bei Weimar, Naumburg, in Waldeck in der Regel sparsam. In Schlesien bis

Sclueiberhau hfg.

Skandinavien, bis 60" n. slt. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, slt. Gouv.
Kiusk, Ür., Wolgaprovinzen, Ev. Sarepta, Möschler. Galizien. Siebenbürgen. Ofen,

II. Sit. Britannien, tiberall gem. Niederlande. Belgien, gem. Paris. D^p. des Puy-
ile-D6me. Cliamouny, 4, Turin, 3. Andalusien, Staud. — Altai.

48. Anunoconia Led.

1. Coecimaciila IF. V. ^ \—2.

Im Süden und Nordosten des Gebiets zerstreut und an den meisten

Fundorten selten, nordwestlich einer von der OdermUndung zum Taunus
(Pfalz) gezogenen Linie nicht beobachtet. Bis zur Bergregion.

Sie ist von Paris bis zum Altai verbreitet, nördlich bis 01° (Schwe-

den), südlich bis 44° (Ligurien), In England und Belgien fehlt sie, wie

im nordwestlichen Deutschland, soll aber in Holland vorkommen.
Danzig, s. sll. Pommern. Frankfurt a. d. 0., slt., Vieiverj. Berlin, Staud. Hallo

ITiolhaer Werder, s. slt.). Nordhausen, Werncburg. O.sterland, sll. Oberlausitz,

Sil. (Herrnhul, Bautzen, Nisky). Schlesien (Glogau, Itaupc n. slt., besonders an
Saxifraga granulata, Z. ; Breslau slt., bis 2,'iOO' im Riesengebirge, s. sll., Wocke; bei

Schreiberhau Imal in 46—1700' Höhe, Standf.). Frankfurt, Mainz, K. Wiesbaden,
8. slt. Pfalz. Karlsruhe u. Dinglingen, slt. Stuttgart u. Tübingen, sll. Regensburg,
Sit. Augsburg, H. Böhmen, z. sll. Brunn. Wien, in Büschen. Linz u. Wels , slt.

Kreis ob dem Wiener W. (Gresten). Krain. Zürich. Oftringen, slt. Wallis, Gn.

Skandinavien, bis 61° einz. Petersburg. Gouv. Moskau, slt. Wolgagebiet (s. slt.

in ileu Vorbergen des Urals u. in der Prov. Kasan). Leniberg. Siebenbürgen. Ofen,
kahles Steingebirge u. Thalwald, n. slt. Niederlande [?]. Paris. D6p. des Doubs
(llesangon, s. slt., St. Vit). D6p. des Puy-de-Dörae, an gleichen Orten mit Neglecta.

yoii, Slaud. coli. Savoyen, 3, Hügel v. Turin, 3, Berge Liguriens, 4. — Altai.

2. Vetula ». ^ 1

.

Sie erreicht bei Botzen die Polargrenze ihres über Italien und SUd-

bnkreich ausgedehnten Verbreitungsbezirks.

Von Stentz bei Botzen gef., Led. — Provence, hy^rische Inseln, Gn. Florenz, WS.

Speyer, Schiiii'UerliiiKsruuiiu. II. 9
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49. Episema Led.

1. Trimaciila W. V. ttt^ \

.

In der südlichen Hälfle des Gebiets, bis 51° n. B., zerstreut und

seilen.

Ueberhaupl nur im südlichen Cenlraleuropa , von Frankreich his

Ungarn beobachtet, zwischen 51° und 43° n. B. (Weimar— Montpellier),

Die Var. Tersa W. V. an denselben Orten, seltner.

Weimar, nebst Tersa auch am Etlersberge in einer Baumschule gef. Puppen in

mehrern lixx'. gez. Sachsen, Slaud. coli. Wiesbaden, \ Ex. im Thal nach Bibrichiu

gef. Böhmen, Sit. Wien, slt. (Mödling, auf dem Kalenderberge, meist an steiilen

Plätzen; Raupe im Frühjahr an Anlhericum, Muscari u. a. Zwiebelgewächsen, immer

in der Erde, ted., Hornig; Tersas.sh., T.]. Oftringen, 1859 mehrere Ex.x. Wallis, Gn,

Ofen, auf kahlem Sleingebirge n. slt., nebst Terso. Mittelfrankreich, Monlpelllcr,

Gn. Lyon, nebst Tersa, T. Nach Donzel bei Digne, Staud. Chamouny, 4, Hügel v

Turin, 4.

2. Scoriacea £r. ((T^) 1.

Nur im südöstlichen Theile Deutschlands (wo die Raupe mit der von

Trimacula zusammen an Anlhericum liliago lebt), zerstreut und selten.

Auch diese Art bewohnt das südlichere Centraleuropa von Frank-

reich bis Ungarn; der nördlichste Fundort ist Brunn, 49°, der südlichste

Montpellier, 43°. Die Polargrenze scheint gegen Südwest geneigt, aber

westlich von Wien zum südlichen Abhänge der Alpen abgelenkt zu sein.

Mühlhausen, s. slt., Schützenberg [??]. Brunn. Wien (bei Dornbach, slt., Ui].

Oberösterreich (bei Ottensheim). Krain.

Ofen, auf kahlem Steingebirge, n. slt. Südfrankreich (bei Montpellier n. sll.,

Gn.). Italien, T. Picmont (bei Susa), 5.

50. Charaeas Steph.

1. Oraniiiiis L. 0. 1—3.

Im Norden des Gebiets fast überall auf Wiesen, von der Tiefebene

bis zur Baumgrenze, im Süden zerstreuter und fast nur im Gebirge; in

vielen Gegenden selten, in manchen häufig, in den nördlichsten Pro-

vinzen zuweilen sogar in schädlicher Menge erscheinend.

Sie ist von Irland bis zum Ural verbreitet, zwischen 70° und 45

n. B. (Finnmarken — Piemonl) ; auch in Grönland und hier, wie in Islana

und den arctischen Ländern überhaupt, besonders gemein und nicM

selten schädlich.

In der nördlichen Hälfte des Gebiets überall, ausser bei Halle, Erfurt, Weimaf,

Naumburg, Zeitz u. Mühlhausen; hfg. in Holstein, in m. J. auch in Preussen (18»'

bei Königsberg auf den Wiesen in verwüstender Menge, Hagen, Ent. Zeit. 1860), l)^'

Wismar, auf dem Harz u. Riesengebirge; in den übrigen Gegenden sparsam. *
Fundorte südlich v. 50" sind: Wiesbaden. Taunus, K. Elsass (auf den höclisle"
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(iipl'eln der Vogeseri). Doiiaiiquellen, <mal; Constanz? Augsburg, auf sumpögeii
Wiesen am Lech u. der Weitach, s. sll. Wien, auf Berg- u. Waldwiesen, sIt., öfter
aiilden steiiisclienGebirgswiesen. Linz, n. gem. Rossalpo, lifg., Möllllial, JV. Ober-
halb Heiligenblut, Slaud. Krain. SeissorAlpe, 5000', St. Zürich, am Uto, slt. Oftrin-

gen, auf Bergwiesen, n, hfg. Ober-Engadin, überall, bis zur Baumgrenze, Meng. Auf
Alpwiesen bei Zermatt, Slruve (Regensb. Corr.-Bl.).

Island, auf der ganzen Insel, wie es scheint, in m. J. in verheerender Menge.
Durch ganz Schweden bis zum nördlichen Finnmarken immer gem., in Südschweden
nur zuweilen zahlreich. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau. Kinnland, Krim ; in

derProv. Kasan u. den Vorbergen des Urals n. hfg, , Bv. In Lievland u. Kurland zu-
weilen verwüstend, Hagen 1. c. Britannien (v. Plymoulh bis Edinburg). Irland, Gn.
Niederlande. Lüttich, slt. Ardennen, Gn. D6p. des Doubs (auf dem Larmont bei
Pontarlier). D6p. des Puy-de-Döme (s. hfg. auf allen Hochebenen des Mont-Dore, wo
Sardus stricto wächst). Savoyen, 2, Piemont (Alpen, Thal v. Ala), 3. — Grönland,
im. Nach 0. Fabricius verzehrte die Kaupe 1778 bei Friedrichshaab alles Gras, T.).

51. Neurouia Le'd.

1. Popiilaris f. 0. 1—2.

Fast überall im Gebiet auf Wiesen und Grasplätzen der beiden unteren

Regionen, in den meisten Gegenden sparsam, in einigen häufig, zuweilen

(doch sehr selten) sogar schädlich.

Sie bewohnt Mitteleuropa und Sibirien, von England bis zum Altai,

zwischen 60° und 43° n. B. (Petersburg— Kaukasus).
Nur die Verzz. v. Frankfurt a. d. 0., Kemberg, Mühlhausen u. Zeitz haben sie

nicht. Häufig findet sie sich, wenigstens zeitweise, bei Danzig, in Pommern, der
Oberlausitz, bei Nossen, Münster, Salzburg; bei Augsburg erschien die Raupe 18S3
auf ebenen, sumpfigen Wiesengründen in verwüstender Menge. Der höchste Fundort
isl Schreiberhau (oder »Gebirgswieson Steiermarks«, Led.?). M. fand sie auch in

Istrien (bei Castua 1 Ex.).

Skandinavien (in Schonen, s. slt.). Insel Seeland , fioie. Petersburg. Lievland.
Wolgagebiet (n. slt. in der Prov. Kasan u. an der untern Wolga). Galizien. Sieben-
bürgen. Ofen, n. slt. Britannien (v. Brighton bis Edinburg, n. slt.). Niederlande (bei

Groningen massenhaft). Belgien, slt. Paris. Depp, des Doubs u. Puy-de-Döme. Hügel
V.Turin, Thal des Po, 4. — Südliche Vorberge des Altai, Ev. Im Kaukasus beim
Dorfe Kasbek.

2. Cespitis IF. F. 0. 1—2.

Auf Wiesen und Grasplätzen der meisten Gegenden , doch fast nir-

gends hüufig; bis zur montanen Region.

Sie ist über Mitteleuropa, von England bis zur Wolga, zwischen 57°

.und 44° n. B. (Lievland— Ligurien) verbreitet; nicht in Schweden.
In Holstein, bei Halle, Osterode, Mühlhausen, Erfurt, Krefeld, Elberfeld, Trier,

'»Baden u. bei München wurde sie noch nicht beobachtet. In den übrigen Gegen-
den meist slt., hfger nur bei Alienstein, Dessau , Braunschweig, in der scblesischen
Kliene, bei Wien u. Linz. Bei Meran u. Krain (Wippach) kommt sie vor. Bei Schrei-
••erhau, Sit.

Lievland. Provv. an der mittlem u. südlichen Wolga, Ev. Siebenbürgen. Ofen,
*" Britannien (v. Brighton bis York). Groningen. Döp. des Puy-de-D6me (Wald v.

Royatj. Savoyen, 3, Piemont, 3, Ligurien, 4 (alle Alpen).

9*
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52. Apamea Led.

1. Testnvoa iV. V. O. 1.

Fast allenthalhen in der unlern Region, auf Rasenplülzen, an Wegen

u. s. w. (der Falter an Baunislämmen , die Raupe im Grase), in einigen

Gegenden selten, in andern, besonders in der Ebene, häufig.

Sie ist von England bis Russland, zwischen ö6° und 42° n. B,

(Schonen— Pyrenälen) verbrcilel

.

Sie fehlt nur in den Verzz. v. Kemberg, Nossen, Oberhessen, Augsburg, Zürich

u. Schupfen, Mehr oder minder hfg. findet sie sich bei Wismar (besonders auf

schwerem, fettem Boden), in Holstein , bei Göttingen, Leipzig, Münster, Breslau,

AschalTenburg u. Mühlhauscn im Elsass; in den übrigen Gegenden n. hfg. oder sll.

Skandinavien (in Schonen, s. sIt.)- Westliche Provv. Russlands, Ev. Sarepla,

1 sehr dunkles, scharf gezeichnetes Ex., AföscA/er. Lemberg. Siebenbürgen. Ofen,

ebene Wiesengegend, n. sIt. Britannien (v. Plymouth bis Edinburg, an vielen Orlcn

hfg.). Niederlande. Belgien, überall s. gem. Paris. D6pp. des Doubs u. Puy-dc-

Döme. Bei Gien u. in den östlichen Pyreniien, Gn. Savoycn, 3, Piomont, 3, Ligurifii,

4, Thaler, Alpen.

2. INickeilii Fr '? I.

Nur in Böhmen und Frankreich einzeln gefunden.

Prag, Ende Juli u. Anfang .\ug. an Baumstämmen, höchst sIt. — »Ich erhiell

1 ? V. Pogge aus Krankreich«, HS.

53. Luperina Led.

? Rubella/). "1?

Angeblich in Wallis, sonst nur in SUdfrankreieh beobachtet.

Wallis, Slaud. coli. Südfrankreich, Gn. Provence, Lyon, HS.

I. Vireiis/:«. 0. 4—2.

In den meisten Gegenden, im Osten des Gebiets Überall, zerstreuter

und sparsamer im Westen. Sie geht bis in die montane Region hinauf

und liebt, wie es scheint, trockene Stellen , wo der Falter Abends an

Blumen schwärmt, die Raupe unter Steinen zu finden ist.

Sie bewohnt Mitteleuropa und Sibirien, von Frankreich bis zum

Altai, zwischen 60° und 45° n. B. (Petersburg— Piemont) ; in England

fehlt sie.

In Holstein, Waldeck, bei Göttingen, Weimar, Münster, Krefeld, ElberfcU.

München, Zürich u. Schupfen wurde sie noch nicht gef. Z. hfg., oder doch nicW

Sit., bei Dessau, Halle, Glogau, Breslau, in Oberhessen, Böhmen, Oesterreicli, b^'

Salzburg u. im Möllthal; in den übrigen Gegenden slt.

Skandinavien (in Schonen u. Hailand, slt.). Insel Seeland, Bote. Petersburg

Lievland. Gouv. Moskau. Wolgagebiot (z. slt. in der Prov. Kasan u. b. Scrgiewsk^

hfg. in den Uralvorbergen, beiSarepta). Galizicn. Siebenbürgen. Ofen, Ebene, ri.sll
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Niederlande (Groningen, Nordwijk). Belgien, s. slt. D<*p. des Doubs, z. slt. (Brc^gille,

Si. Vit). D6p. des Puy-de-Döme (Wald v. Randannc). Savoyen, 2, Pieinont, 4 (Cha-

iiiüuny, Alpen). — Altai.

?Zollikofori Fr. |Ma.

Wenn sich das Vorkommen bei Berlin bestätigt, würde der seltene

Falter hier die Westgrenze seines bis zum Ural ausgedehnten Verbrei-

tungsbezirks erreichen.

nEs soll mit Gewissheit Imal K Paar bei Berlin get. sein», Stand, in 1.

Wolgagebiet (s. slt. in den Vorcergen des Urals u. bei Sarepta). V. Kindermanii

111 Ungarn entdeckt, HS.

54. Aporophyla Led.

t.Mgra Hatv. (Aelhiops 0.) !|? 1.

In Suddeutschland und der nordöstlichen Ebene, nördlich bis Frank-

furt a. d. 0., sehr zerstreut und selten.

Sonst nur im vveslliclien Europa , so dass die Fundorte in Deulsch-

Innd die Ostgrenze des bekannten Verbreitungsbezirks bezeichnen (Frank-

furt— Melnik — Krain). Die Polargrenze erreicht in England 55°, der

südlichste Fundort ist Andalusien, 37°. Koch's Angabe des Vorkommens
in Australien steht so isolirl, dass sie der Bestätigung bedarf.

Frankfurt a. d. 0. , slt. Nculirück (bei Frankfurt a. d. 0.), Imalgez., Wem.
Dessau, s. slt. Sachsen, Staud. coli. Oborlausitz (1 Ex. hei Nisky). Frankfurt a. M.
u. Mainz, in wenigen Exx. gef. , *:. Wehen (bei Wiesbaden) , aus einer Anfang Juni
auf dem Hallberg unter niedern Püanzen erwachsen gef. Raupe gez. , Schmett. An-
fang Sept. Pfalz (bei Zweibrücken). Freiburg u. Karlsruhe, einz. Anspach , S(aud.
coli. Augsburg, »mal am Lcchufer. Böhmen (mehroie Exx. im Park zu I.iboch nächst
.Melnik im Spätherbst gef.). Krain. Kiumc, Led.

Britannien (v. Plymouth bis zum Seedislrict hier u. da). In Frankreich n. s. slt.,

Gn. Paris. Dep. des Puy-de-Döme, an gleichen Lncalitäten wie Lululenta. Anda-
lusien, SJoud. Hügel V. Turin, 5, Cagliari , «. Florenz, 7". Corsica , R. Palermo,
! Raupen naf Asphodelus, M. — »Erhielt ich aus Australien, wo sie nicht gerade slt.

ist«, K.

2. liiitulenta »F. V. 0. 1—2.

Zerstreut durch das ganze Gebiet, fast Überall selten ; bis zur mon-
tanen Region.

Ueberhaupl von England bis Siebenbürgen (Russland?) zwischen
55" (60°-? Petersburg) und 4.3° (Seedistrict — Pyrenäen) verbreitet.

Danzig, tmal. Stettin, slt. Neustrelitz. Lüneburg (Var. Luneburgensis Fr.).

Berlin, Staud. Osterode, einz. in den Vorbergen des Harzes, Waldeck (in der Gegend
V. Korbach, einz.). Mühlhausen, mehrmals gez. Leipzig, «mal gez. Breslau, s. slt.

;

Schreiberhau, Imal. Krefeld u. Uerdingen, n. slt. Aachen, 1 Kx. Frankfurt a. M., slt.

Irciburg, tmal; Karlsruhe Regensburg, einigemal. Augsburg, 9 Exx. am Ufer des
Lechs in hohem Schilfgrase gef. Wien (hei Dornbach an Planken), Lei. Langnau im
'•:mmcnthal, s. slt., Holh. Oftringen.
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Petersburg? Siebenbürgen. Ofen, slt. Britannien {v. Brighton bis zum Seedistricl

hieru. da). Frankreicli, n. s. slt. (Var. lutul. H. 159 in Südfrankreich, Var. Sedi B.

inMittel-u.Südfrankreicb, Gn.]. Paris. D6p. desPuy-de-Döme {Clerniont, Thiersetc).

WS. erhielt Luneburgensis v. Kef. als Sedi aus den Pyrenäen. Piemont (Wald v. Slu-

pinigi), 4, Ligurien (Meeralpen), .
Anm. Epunda Uchenea H. wird von Bremi (unter dem Namen Viridicincta) ak \

bei Zürich vorkommend angeführt. Sie ist sonst nur als Bewohnerin des südlichen

Englands, des westlichen u. südlichen Frankreichs, Corsicas und Siciliens bekannt,

Da Bremi's Angaben nicht unbedingt zuverlässig sind , so nehmen wir Anstand , ihr

bis zur anderweitigen Bestätigung das Bürgerrecht zuzugestehn.

55. Cerigo B.

I. Matura Hufn. (Cylherea F., Texla E.) 0. 1.

Zerstreut durch das Gebiet; wohl in den meisten Gegenden, beson-

ders in Norddeutschland, zu finden, doch fast nirgends häufig.

üeberhaupt nur in Mitteleuropa zwischen 56° ('/Schweden) und iu"

(Turin) n. B., England im Westen und Odessa im Osten beobachtet.

Preussen (bei Danzig n. slt.; Willenbcrg). Stettin, in m. J. hfg. (besonders aul

dem Kirchhofe an Grabsteinen). Stargard, Wifde. Wismar z. slt. , auf Sandboden;

Neustrelitz. Hamburg, S. in lit. Lüneburg. Frankfurt a. d. 0., oinz. Berlin. Braun-

schweig, Sit. Osterode, in den Vorbergen des Harzes. Göttingen, n. hfg. Waldeck,

überall, aber slt., an Baumstämmen, \ ^ auch einmal bei Tage an einem grasreichen

Bergabhange (liegend. Erfurt, z. slt. Weimar, einz. Schlesien (Raupe bei Trebnili

zahlreich gef., Wbcte; Glogau, n. s. slt.). Münster, slt. Aachen, slt. Giessen. Frank-

furt a. M. Wiesbaden, n. s. slt. ; Wehen. Pfalz. Elsass, in Waldungen der Ebene.

Karlsruhe. Stuttgart u. Tübingen , slt. Augsburg, in Wäldern, s. einz. Aschaffen-

burg, Sit. Böhmen, einz. Wien (Donauauen, Mödling). Oftringen, slt.

Schweden, slt., Zelt. (Wall, kam sie nicht vor). Odessa, £v. Siebenbürgen. Ofen,

Sit. Britannien (v. Brighton bis zum Seedistrict, an vielen Orten). Niederlande. Bel-

gien, s. Sil. Paris. Besanton, s. slt. Di'-p. des Puy-de-Döme, verbreitet. Savoycn, (,

Turin, 4.

56. Polyphaenis B.

I . Pro.spicua H. "^ I .

An wenigen Punkten des südwestlichen Gebiets, nördlich bis Aaclien,

und bei Wien stets einzeln und selten beobachtet. Die Raupe auf Liguster

und Loniceren.

Üeberhaupt im südlichem Europa , von Frankreich im Westen bis

Siebenbürgen im Osten. Die Polargrenze erreicht bei Aachen, 51°, ihren

nördlichsten Punkt und scheint eine, wenig gegen Südost geneigte Nord-

grenze zu sein : Weslfrankreich— (Aachen — Wien) Ungarn.

Bei Aachen v. Baumhauer gef. Nassau (bei Ems erzogen). Bei Darinstadt *

Scriba gef., T. Pfalz, Linz. Freiburg, 1 mal gef. Wien (bei Baden, 7".; in Eiclicn-

Wäldern, U ; Led. fand sie nicht). Zürich [? Afi//A. conspi'oua Bremi\. Aarberg, in Ct-

büschen, s. slt., Roih. Fiumc (bei Portorö).
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Siebenbürgen. Ofen, Thahvald, n. sIt. D6p. des Doubs (Gehülz v. Pagiiey). D(Sp.

des Puy-de-Döme (1 Kx. bei Pny-GuiJlaume). Im D6p. der Loz6re stellenweise hfg.,

Guill- Sericina in Mittel- u. Westfrankreich, Dalmatien, nie hfg. ; Var. Prospicua in

Ungarn, Deutschland, Gn. Dalmatien, Italien, T.

57. Valeria Germar.

1. Oleagina ir. T. 0. 1.

In SUddeulschland zerstreut, hier und da nicht seilen, in Nord-

(Iputschland nur an wenigen Punkten als einzelne Seltenheit gefunden.

Die Uaupe auf Prunus spinosa, besonders an allen BUschen.

Sie ist über Mitteleuropa weit verbreitet, von Schottland bis Moskau

zwischen 56° und 45° n. B. (Schonen— Piemonl), aber nur hier und da

beobachtet und nördlich von 50° überall selten.

Hamburg (bei Eppendorf, sIt.). Dessau (bei Oranienbaum einz. gef.). Mühl-
liausen, s. Sit. gez. Schlesien, »soll bei Freiburg gez. sein , ich sah noch kein schle-

sisches Ex.«, Wocke. Oberhessen (bei Grünberg). Wiesbaden, einz., n. s. sIt. Kreuz-

nach, Mengelbier i. 1. Pfalz. Karlsruhe. Stuttgart, hfg., Tübingen, sIt. Regensburg,

am Wege nach dem Tegernheimer Keller u. an den Winzerbergen. Brunn. Wien, in

allen Gebirgsgegenden, wo alte Schlehen. Krain. Botzeii, St. Fiume, einz.

Skandinavien (in Schonen s. sIt.). Gouv. Moskau (bei Wercja, slt.). Lemberg,

) Ex. Siebenbürgen. Ofen, Thalwald, n. slt. Britannien (I Ex. im .1. 1800 bei Fish-

guard in Pembrokeshire). Niederlande [nach 1 Angabe]. Picmont, 3, Ebene, Hügel.

Z. Jaspidea Donzel. ....? 1.

Bis jetzt nur an der Saale und in Frankreich beobachtet. Die Raupe

an Schlehen.

Jena, Schreiner. Naumburg, s. slt.

D6p. des Puy-de-D6me (bei Thiers an Schlehenhecken, n. s. slt.). Lyon, Be-

sanfon, slt., Gn. [Jn Bruand's Catal. nicht erwähnt].

S8. Miselia Gn.

I. Oxyacanthae Z/. 0. 1—2.

Ueberall im Gebiet an Weissdorn, Schlehen und Obstbäumen bis in

die montane Region hinauf, in den meisten Gegenden nicht selten.

Ueberhaupt im grössten Theile Europas : von England bis zur Wolga,

zwischen 59° und 42° n. B. (Schweden— Corsica) helmisch.

Selten ist sie nur bei Frankfurt a. d. 0. , Halle, Münster, Krefeld, im Elsass u.

in Böhmen. Die höchsten Fundorte sind Klausthal und Schroiberhau (hfg.).

Skandinavien, bis 59°, slt. Lievland. Gouv. Moskau, überall. In der Prov. Kasan
' Sit.

; Lithauen, Ev. Galizien. Siebenbürgen. Ofen. Britannien, überall gem. Nie-
derlande. Belgien, z. slt. Paris. D#pp. des Doubs \i Puy-(Ie-D6me. Savoyen, 3,

Hügel V. Turin, 2, Berge Liguriens, 3. Corsica, ß.
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2. Biiiiaculosa Li. oder v^v,t? 1.

Sehr zerstreut durch das Gebiet und auch wo sie vorkoniinl seilen.

Die Raupe an Vlrnus campestris, bei Tage in den Rindenspallen sitzend,

Ueberhaupt in Mitteleuropa, von England bis Galizien, nördlich hin

Lüneburg (53° — oder Lievland'?), südlich bis 44° (Sudfrankreich) ver-

breitet. Ob unsere nördlichsten Küstenprovinzen noch in ihren Verbrei-'

tungsbezirk fallen, ist zweifelhaft.

Lüneburg. Berlin, s. slt., Staud. Dessau, slt. Halle (Wornilitz, sIt.). Osterlaml,

Sit. Schlesien (Wocke fing sie einst zahlreich bei Liegnitz). Karlsruhe (im üurlaclicr

Walde). Regensburg, in den Promenaden, slt. Augsburg, H. Böhmen (1 lix. bei

Hohenelbe). Brunn. Wien (Prater, Doiiauauen). Steier, slt. Krain.

Lievland? Galizien (4 Ex. bei Kalusz an der Lomnika). Oedenburg, Anker. Bri-

tannien (1815 1 mal bei Bristol gef.). Mittel- u. Südfrankreich , Italien, Gn. Monl-

pellier, Staud. coli. Chambcry, 3, Turin, 2.

59. Chariptera Gn.

I. €uita »r. r. (^] I.

Zerstreut in dei' südlichen Hälfte des Gebiets und hier und da im

östlichem Theile von Mitteldeutschland, nördlich bis WolfenbUttel (02°),

überall sparsam. Die Raupe auf Crataegus und Primus-Krlea.

Sie bewohnt Mitteleuropa, von Frankreich bis Siebenbürgen und

Galizien, zwischen 37° und 45° n. B. (Schweden— Pieuiont). Das Vor-

kommen in Schweden steht vereinzelt, nördlich von 52° wurde Cnllu

sonst nirgends beobachtet.

Wolfenbüttel, 1 mal gef. Mühlhausen, s. slt., gez. Weimar, einz. Jena, Schlemig-

Naumburg, einz. Zeitz, s. slt. Gltigau, tmal bei der Stadt. Soll bei Kreiburg in

Schlesien gezogen sein, Wocke. Trier, äusserst slt. Frankfurt a. M. Wiesbaden,«,

slt.. Raupe an Zwetschenbäumen. Pfalz. Baden (einz. bei Freiburg, Dinglingenu.

Karlsruhe). Würlemberg, slt., auch im Kocher- u. Jaxtthale. AschalTenburg, oinz.

UfTenheim u. Marktbreit in Franken, Fr. Regensburg, slt. Böhmen, s. slt. Briinn.

Gebirge um Wien, Led. Steler u. Ottensheim, slt. Steiermark, Staud. coli. Salzburg.

Oftringen, s. slt. Fiume, an Felsen.

Skandinavien (Schonen u. Mailand, slt. ; in Schonen v. Wall, selbst gef.). Lcm-

berg, 1 Ex. Siebenbürgen. Ofen, in der Ebene, n. slt. Mittelfrankreich, G»i. Bc-

sancon. l)(^p. des Puy-de-D6me, Imal. Lyon, S<omcI. coli. Piemont, 5 (t Ex. b.Ivrea).

60. Dichonia Led.

I. Apiiliiin L. 0. 1— 5J.

Ueberall im Gebiet, wo es Eichen gibt, und in den meisten Gegeiiiini

nicht seilen.

Bisher nur in Europa gefunden, hier aber von England bis zur Wolga

\ind von 60° bis 43° n. B. (Petersburg— Toscana, vielleicht bis Sardinien,

40°) verbreitet.
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Seilen nur in I'oininern, bei Aachen, Grünberg, Nossen, im Elsass u. bei Frank-

furt a. M. In Schlesien noch bei Schreiberhau, hier aber slt. Blauel fand sie Imal in

J800 bis 3000' Höhe am Bruchberge im Harz.

Skandinavien (einz. in Westgothland). Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau,
voibr. aber sll. Südliche Provv. am Don u. der Wolga, Ev. Galizien, i Ex. Sieben-
bürgen. Ofen, gem. Britannien, überall hfg. Niederlande. Belgien, slt. Paris. Depp.
ilcsDoubsu. Puy-de-Döme. Savoyen, 4, Piemont, 3, Ligurien, 4, Ebene, Hügel.

Toscana. Nach Keitel in Sardinien, Slaud.

2. Aerugiiiea H. ^- \

.

Im südöstlichen Theile des Gebiets, nördlich bis BrUnn (schwerlich

imOsterlande), westlich bisAugsburg, zerstreut und sparsam. Die Raupe

auf Eichen.

Sie wurde bisher nur zwischen 50° und 43° n. B. (Lemberg— Tos-

cana), der Dauphine im Westen und Siebenbürgen im Os(en beobachtet.

Die Poiargrenze ist etwas gegen Südwest geneigt: Lemberg— BrDnn—
.\ugsburg— Dauphine.

Osterland [?]. Augsburg (nur bei Strassberg, in lichten Waldsch lägen, s. einz.).

Ilninn. Wien, Raupe auf Eichbüschen an sonnigen Stellen, Led. Krain. Botzen, S(.

Lemberg, \ Ex. Siebenbürgen. Ofen, Bergwald, n. slt. Alpen der Dauphin^, Gn.
Toscana (Florenz, T.; Gragnone, 0. Sp.).

3. Convergens W. y. 7^ i.

Im südlichen und mittlem Gebiet, nördlich bis Leipzig und Arolsen,

sparsam und nicht Überall ; an Eichen.

üeberhaupt nur in Mitteleuropa zwischen 51
'/s° und 45° (Arolsen—

Piemont), Frankreich im Westen und Siebenbürgen im Osten sicher

beobachtet. Die Angaben : Holland und Ostseeprovinzen bedürfen der
Bestätigung.

Arolsen u. Wildungen, Sit. Jena, Schreiner. Zeitz, <mal. Leipzig, slt. Schlesien,
im Vorgebirge u. um Breslau, n. hfg. Frankfurt a. M., n. slt., Taunus, K. Wiesbaden,
Sit. Pfalz. Constanz, slt. Stuttgart, z. slt. Augsburg, Raupe einz. auf Eichen, oft in
ilen Hindenfurchen. Regensburg, /.. slt. München, slt. Böhmen, in m. J, hfg. Brunn.
Wien. Kreis ob d. Wiener W. Salzburg. Krain. Zürich. Oftringen, slt.

Baltische Provv. Russlands, Ev. [?]. Siebenbürgen. Ofen, Bergwald, n. slt. Nie-
talande [?). Nord- u. Mittelfrankreich, weniger verbr. als Pro/eo, gem. bei Mans,
C». D^p. des Puy-de-Döme, stellenweise n. slt. Piemont (Thal v. Sosia), 5.

61. Dryobota Led.

I. Piotea tr. V. 0. 1—2.

Mit der Eiche über das ganze Gebiet verbreitet und fast überall, in

liiiiigen Gegenden und Jahren ziemlich häufig, in andern selten zu finden.

Üeberhaupt in ganz Mittel- und Sudcuropa, zwi.schcn 57° und 37"

(Lievland — Andalusien), Moskau im Osten und Spanion im Westen,
liüimisch.
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Nur bei Mühlhauscn, Trier, Kreiburg u. Zürich wurde sie bisher niclit bemerkl.

häufig ist sie, wenigstens in m. J. , bei Wismar, Stettin, Nossen, in Waldeck, bd

Osterode, in Schlesien, Böhmen, bei München u. a. 0. ; selten bei Münster, Krefeld^

Danzig, Wiesbaden, Halle, Kemberg, in der nördlichen Schweiz. Bei Schreiberhaü

ist die Raupe bisweilen s. hfg.

Skandinavien (in Schonen u. Blekingen, z. slt.). Lievland. Gouv. Moskau (hei

Podolsk). Lithauen, jBu. Lemberg. Siebenbürgen. Ofen, gem. Britannien, überall

gem. Niederlande; bei Groningen massenhaft. Belgien, slt. Paris. D6p. des Doubs,

gem. Dep. des Puy-de-D6me. Granada, Staud. Savoyen (Chamouny), 5, u. Pieinoni

(Thal V. Gressoney), 5. Corsica, R. Sardinien, Staud. coli.

2. iHoiiochroma i^. (Distans //.) <^? 1.

Nur im Südosten des Gebiets, nördlich bis Böhmen, westlich bis

Salzburg und Bolzen, hier und da beobachtel. Die Raupe auf Eichen.

Sie ist über ganz SUdeuropa, von Andalusien bis Siebenbürgen und

Kreta (35°) verbreitet. Ihre Polargrenze erreicht in Böhmen (50°?) die

höchste Breite und scheint von da stark gegen Südwest geneigt zu sein:

Böhmen— Salzburg— Botzen— Provence.

Böhmen, in Eichwaldcrn unter abgefallenem l.aubc, slt. Wien, in den Gebirgen

Salzburg. Botzen, St.

Siebenbürgen. Ofen, slt. Provence, gem., Gu. .\ndalusien, Sfaud. Piemont, I,

Ligurien, k (an beiden Abhängen der Meeralpen). Corsica, R. Sardinien, Staud.
"'

matien, St. Im pariser Museum aus Kreta, K.

3. Roboiis B. rr,^ i.

Aus dem südlichen Europa bis Bolzen verbreitet. Die rolargrenie

des von Wcslfrankreich bis Ungarn ausgedehnten VerbreilungsbezirliS

überschreitet in Frankreich den 48. Breilengrad, neigt sich dann g

den Südabhang der Alpen und erhebt sich in Ungarn wieder — wem

das Vorkommen bei Ofen sicher ist. Andernfalls würde sie eine Oslnord-

ostgrenze sein : Chäteaudun— Botzen— Dalmatien (Ofen?).

Botzen, an Eichen, St.

Ofen, Bergwald, ,slt. Mittel-, West- u. SUdfrankreich (bei Chäteaudun

Pornic, Loire inför.), Gn. D6p. des Puy-de-Döme. Dalmatien, St.

62. Thecophora Led.

1. Fovea T. [p i.

Bisher nur in Ungarn und von da westlich bis zur Küste des adm-

tischen iMeeres beobachtet, überall seilen. Die Raupe nach Treitschl'

auf niedern EichcnbUschen.

Krain.

Ofen, Bergwald, slt. Fünfkirchen, Fiume, Led.



Scrponlina. I'olymita. Flaviciiicla. 131)

63. Polia Led.

1. Serpentiiia T. f" 1.

Aus dem südöstlichen Europa bis Krain (Böhmen ?) verbreitet, selten.

»Die Prager behaupten das Vorkommen bei Prag« Led. [fehlt aber in Nickerl's

Vera.]. Islrien, Krain, HS. Fiume,' T.

Italien, HS. Dalmatien, sIt., Gn.

2. Polyniita L. | 1

.

In den nördlichen Küstenländern, westlich bis zum 27. Meridian,

am Harz und im südöstlichen Gebiet, zerstreut und sparsam.

üeherhaupt nur in einem Theile Centraleuropas gefunden : zwischen

Gl" und 46" n. B. (Schweden— Bolzen), Siebenbürgen im Osten und
der Elbmündung im Westen.

Danzi«!, zieml. zahlreich. Pommern. Wismar, verbr. aber z. sIt., nie in Waldern
beobachtet; Strelitz. Plön in Holstein vi. Hamburg, Boie. Altona, s. sIt. Lüneburg.
Hannover, Reinh. Am Oberharz u. bei Blankenburg, sIt. , Hein. Brunn. Wien (bei

Mauer u. im Helenenthal bei Baden, M. ; Mödling, Led.). Kreis ob d. Wiener W. (bei

Lunz). Krain. Botzen, Sl.

Skandinavien, bis zum 61» hier und da; soll auch in Dalekarlien vorkommen

;

Var. h. Zelt, aus Lappland habe ich niemals gesehn, Zett. vermuthet selbst, dass sie

eine besondere Art sei, Wall. Seeland, Boie. Siebenbürgen. Ofen, ebene Wiesen-
«egend.

3. Flnviciiictn tV. V. 0. \.

Im Südlichen Gebiet fast überall , im Norden , besonders im Nord-
oslen nur zerstreut (in Preussen und Schlesien noch nicht beobachtet)

:

an Mauern und Felsen , wie die Verwandten, wohl bis in die montane
Region, nirgends häufig.

Der Falter ist Über Mittel- und SUdeuropa, zwischen 59° und 37°

nlt. (Schweden — Andalusien), von England und Spanien bis Moskau
verbreitet.

Pommern (bei Stargard, Wilde.). Mecklenburg (Wismar, sIt. ; Sülze). Hamburg.
'»i». Lüneburg. Dossau, in m. J. n. sIt. Hannover. Wolfenbüttel, s. sIt. Osterode,.
'inigemal. Göttingen. Arolsen u. Rhoden, sparsam, die Raupe an Cam'panula rapun-
'"fisa.Chelidoniummajus. Mühlhausen, oft. Weimar, n. hfg. Leipzig, n. sIt. Nossen,
*sig Sit. Zittau. Teklenburg. Krefeld, z. hfg. Aachen. Grünberg, Giessen, einz.
''"er, n. hfg. Krankfurt a. M., n. hfg. Wiesbaden, s. Sit. ; Wehen. Pfalz. Karlsruhe
«Freiburg, slt. Elsass, bis 500'", z. sIt. Stuttgart, slt., Tübingen u. Reutlingen, n.
«11 Aschaffenburg, n. slt. Regensburg, n. slt. Augsburg, einz. München, s. slt.

»Ohmen, nie häufig. Brunn. Wien. Linz, Steier etc. , slt. Salzburg, n. hfg. Krain.
wich. Oftiingen, n. hfg. Schweizer Alpen, slt., Äo<ft.

Skandinavien, bis 59", slt. Lievland. Gouv. Moskau, verbr. aber s. slt. Galizien
"Ex. in den Karpathen). Siebenbürgen. Britannien, nördlich bis Darlington, an
*i«len Orten. Niederlande (Gioningcn , Leiden). Belgien, n. hfg. Paris. Besanfon,

J-

Sit. Döp. dos Puy-dc-Dömc. Andalusien , Stand. Savoyen, 3, Hügel v. Turin , 3,
""

;e Liguricils, 3 Corsica, li. Die Var. Calvesccns B. in Sicilicn, Gh.
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4. Rullciiicta //. v^. <

In der Schweiz und im südlichen Tirol, sparsam.

üeberhaupt in SUdeuropa und im Orient, von Frankreich bis Sild-

russland undAmasia, zwischen 47 y^" und 36° n. B. (Oftringen— Hhodus,

verbreitet.

Meran, Staud. coli. Bolzen, Led. Oftringen, slt., nur an sehr warmen, felsigen

Abhängen ; die Raupe besonders auf Asplenium ruta muraria , frissl aber auch einiiii

Hieracien u. die Blüthen u. Früchte v. Sileneen, besonders Sil. nutans; W. fandi

Januar 1861 ein verflogenes Ex. des Schmett. in einer Mauerspalte. Wallis, Lei.

riume.

Die Var. lUucida B. in Siidrussland, G». Siebenburgen (bei NagyiSg, n. hfg., St.).

Bcsanfon, z. slt. Savoyen, *, Hügel v. Turin u. Susa, 4. Palermo, M. — Smyrnaii

Kliodus, Led. Amasla.

5. Xaiitlioiiii.sta i^. (Nigrocincta 7'.) r,rr= I— ;{.

Zerstreut in der stldlichen Hälfte des Gebiets, nördlich bis Bauiacii

und Weilburg, an felsigen Stellen, bis in die subalpine Region, sparsm

Sonst nur im südlichen Theil Ceniraleuropas , von Frankreich bis

Ungarn beobnclilel. Die nördlichsten Fundorte liegen in Deutsclilanti,

der Nähe des 51° n. B. , die südlichsten an der französischen SUdkilsle

(43°— 4i°).

Oberlausilz (Bautzen, slt.
;
auf dem Oybin l)ei Zittau, 1597', Quadersandsleiii].

Schreiberhau im Riesengebirge, slt. Nassau (Hadamar; Raupe an den Felsen des

Weilwegs bei Weilburg). Kastei in der Oberpfalz u. Etterzhausen bei Regensbuts,

HS. Asch in Böhmen, n. slt. Wien (Felsen zwischen Mödling u. Baden, T.\ Led

fand die Raupe nur Imal bei Gumpoldskirchen). Salzburg, u. hfg. Oftringen, n.lifgi

auch die Var. Nivescens Staud. St. Moritz im Engadin, Meng. Wallis, HS. Scinvcijei

Alpen, n. slt,, Roth.

Ofen, auf kahlem Steingebirge, n. slt. Besancon, slt.; in Burgund, bei Nullsi

hfg. , die Raupe besonders auf Plantago lanceolata, Bruand. B6p. des Puy-de-DdiiK

Südfrankreich, in unzähligen Varr., Gn. Marseille, Montpellier, Sfawd. coli. Savoyen,

3, Piemont, 4, Ligurien, 4, Thäler, Alpen.

? Caiiescen.s ö. "^ 1 •

Ob die besonders im Mitlelmeergebiet — von Spanien bis Rhodus-

heimische, doch auch in Mitlelfrankreich vorkommende Art wirklieb

Deutschland (Steiermark) gefunden wurde?
Steiermark, Staud. coli.

Besangen. D(?p. des Puy-dc-l)önie, s. slt. Montpellier, Staud. coli. Mittelfranl

reich , /.. slt. ; Var. Pumicosa H. auf Sicilien , Asphodeli lt. auf Corsica ,
Gn. Malas".

Staud. coli. Toscana (bei firagnone im Sept. v. Kastanien geklopft, 0. Sp.]. ^s/iA*

überall auf Sardinien, 2. — Rliodus, Led.

6. Hwla H. A.

Nur in Wallis beobachtet.

Wallis, Raupe auf Gatium, Gn., HS.
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7. Chi Ij. 0. J—2 (:??).

In der sddlichon Ilalfle des Gebiets überall, besonders in Gebirgs-
i;es;oinlon ;

im Norden seltner und in niehrern Gegenden noch nicht ge-
dulden. Bis zur obern Grenze der montanen Region.

Sie ist von Kngland bis zum Altai, zwischen 60° und 41° n. B. (Pe-

lersburg— Toscana) verbreitet.

I'ieiiss(!n, verbr.
,
bei Danzig Sit. Pommern, n. sIt. Strclitz. Hamburg. Lüne-

burg, l'ftinkfuit a. d. 0. Berlin. Kemberg, in Waldern u. Garten, slt. Hannover.
Am Harzrande, Harzburg, 1800', In m. J. n. slt. Götlingen, s. slt. Mühlhausen, s. slt.

Bifurt. Weimar, s. einz. Thüringer Wald (1 Kaupe bei Liebenstein in 2000'' Höhe,
Sf.j. Naumburg, Sit. Leipzig, nur 1 mal. Nossen, etwas slt. Oherlausitz, verbr. u!

11, Sit. Schlesien (bei Breslau u. Glogau slt., im Gebirge z. hfg., bis 2500'). Krefeld,
Sil. Aachen, slt. Siebengebirge, Weymer. Trier, n. hfg. Obferhessen, überall, auch im
Hinterlande ,

gewöhnlich. In der südlichen Hälfte des Gebiets lindet sich Chi allent-
lulbcn, wenn auch im Ganzen nicht häufig.

Skandinavien, bis 59», slt. Seeland, Boie. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau,
!, Sit. Wolgagebiet (z. slt. in den Provv. Kasan u. Or.). Siebenbürgen. Ofen, Wal-
ilunseii, 11. slt. Britannien, nördlich bis Edinburg. Belgien, slt. Paris. liesan^-on,

jem. Wp. des Puy-de-Döme. Savoyen, 8, Piemont, 3, Ebene, .\lpen. Toscana. —
Altai.

64. Dianthoecia B.

I. Caesia IF. V. (A.) 1b—3.

Ueber die ganze Alpenketle verbreitet — von der Provence bis

Steiermark — doch nicht häufig; an felsigen Stellen der coliinen, mon-
lanen und subalpinen Region. Ausserdem nur noch im Jura beobachtet.

Die Raupe an den Samenkapseln von Silene nutans (WuHschl.).

Kreis ob d. Wiener W. (be^Greslen). Steiermark,?'. Unterhalb Mallnitz 1 Ex.
an einer Mauer, JV. Döllach, \ Ex. in 8200' Höhe, Sp. Hohenschwangau, einz. Wip-
pach, \ Ex. an den Felswänden des Kouk, M. Tirol (bei Trafoi zwischen 3500 u. 5500',
in Felsen

, Sp.
;
Sarnthal , 3000', St.). Zürich. Oftringen, Pilatus , Berner Alpen , n.

jem. Ober-Engadin, am Fuss der Alpen ; Poschiavo-Thal, etwa 4500' hoch Menq
Wallis, Gl).

l)<Sp. des Doubs (Hochgebirge, Pontarlier, Jougne). DiJp. der Niederalpen (4 E.x.
tiei Lärche, Guill.]. Savoyen, i, Piemont, 3, Alpen.

? Liiteociiictn Donzel. r^rr, I .

Nur an der südlichsten Grenze des Gebiets und in Südfrankreich

lieobacbtet, selten.

Fiume, ^ Paar an Felsen. Südfrankroich, Gn.

2. Filip-amma E. ^- oder 0? 1—2.

Sehr zerstreut durch das Gebiet, an trocknen AbhUngen und felsigen

'^'len, wo die Nahrungspflanze (Silene mitan.i) wuchst.
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Sie ist weil verbreitet: von Spanien bis zum Altai, zwischen li]»

und 40° n. B. (I.ievland— Spanien). Im nordwestlichsten Europa : Düne-

mark, Holland, Belgie^i, Britannien, wurde sie bisher nicht gefunden, es

ist daher möglich, dass ihr Areal durch eine Nordweslgrenze beschränkl

wird, die Deutschland noch durchschneidel(Blekingen — Rhoden— Paris).

Die Var. Xanthocj/anea H. scheint verbreiteter und häufiger als dif

als Stammform angenommene olivenbraune Var. zu sein und in Noid-

und Mitteldeutschland allein vorzukommen.

(X. = Xanthoryanea, wo kein Name beigesetzt ist, wurde die Art als Filigr. auf-

geführt.] X bei Danzig, n. sit. Rhoden, die Raupe i 860 zahlreich an Siienc nuta

zugleich mit der v. Albimacula; die daraus erzogenen Falter gehören säinmtlich zu.\.

Leipzig, nur Imal gel. Soll in Obersehlesien gef. sein, Wocke. Wiesbaden, früher v.

Vigelius gef. Elsass, Barth. Augsburg, einz. an Pfählen und Baunislaninien des Ro-

senaubcrgs. Prag, slt. Wien (einigemal bei Baden u. Mödling, Led.). Steiermarli,

Tirol, r Salzburg. Oftringen, beide Varr. , bei Tage an Felsen sitzend, Abends ai

den Blüthen v. Silene nulans, slt. Schweizer Alpen, n. slt., Roth.

Skandinavien (Wall, sah < in Blckingen gef. Ex.). Lievland. An der unleni

Wolga, Ev. (wir erhielten von da die Var. X, Sp.). Auf dem Domoglct bei MehadI»,

St., Led. Besancon, slt. D^p. des Puy-de-Döme. X. in Frankreich (1836. hfg. bei

Chdteaudun u. Paris), Italien, Spanien; Var. a. in den Pyrenäen, Gn. Pionionl(Cfr-

tüsa di Pesio), 5. — Altai. Gebirge bei Tokat.

3. Tephroleuca B. 1 lb-2?

In der Schweiz und in Savoyen.

Oftringen, 1 Ex. am Fuss eines Hügels an einem Sandsteine gef. Berner OI)er-

land, Led. Schweizer Alpen, s. slt., Roth.

Savoyen (Chamouny), 4. Chamouny, n. slt., Gn.

4. Magnolü B. ^1—2?
An wenigen Punkten des südlichsten G«biets, nördlich bis 48°n.B,

|W'jen— Aargau), an sonnigen, felsigen Stellen, selten.

Sie ist über Südeuropa von Frankreich bis zum Ural verbreitet. Dif

Polargrenze erreicht im Osten höhere Breiten als im Westen : Ural (52°?S

_Wien— Oflringen— Sudfrankreich. Südlichster Fundort ist Sicilicn

»Ich fing 1 Ex. bei Baden nächst Wien«, Led. Oflringen, an sehr warmen, son-

nigen u. felsigen Abhangen, s. slt.; Raupe im Sept. zugleich mit der v. Albima«'''

auf Si/ene nufnns. Fiume, an Felsen, slt.

Wolgagebiet (n. slt. in den südlichen Vorbergen des Urals u. bei Sarepta). SiW-

frankreich, slt, Gn. Palermo, 2 Evx. bei San Martine an Felsen, M.

5. Albimacula Borhh. 0. 1—2.

Zerstreut durch das Gebiet, in Norddeutschland noch wenig beobacb-

tpt und an den meisten Fundorten selten. Die Raupe auf Mene nidanS'

an sonnigen Abhangen.
,

Sie findet sich von England bis zum Altai zwischen 59° und *"

n. B. (Schweden— Amasia)".
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Danzii;, z. sIt. GülUngen, sIt. Walileck (bei Klioden in m. J. an <len Slanilorten

jerNahrungspnanze n. sIt. ; Korbacli). Oslerlaml, sIt. Zittau, s. sll. ; (Joililz, Lauban.
Breslau, sIt, Oberhessen (Grünberg, Hinterland, s. slt ). Frankfurt a. M., n. hfg. Wies-
liaden, n. hfg. Elsass, Barth. Freiburg u. Uinglingen, je i Ex. Regensburg, s. slt.

Augsburg, n. bfg. Wien ((mal bei Mödling). Oberösteri'eich (Ottenshcim, slt.). Salz-

liirg. llohenschwangau, 1 Ex. Krain. Sarnthal, 3000', St. Zürich. Oftriiigen, n. hfg.

Scliweizer Alpen, n. slt., Roth. Fiuine, an Felsen, slt.

Skandinavien, bis 59°, slt. Lievland. Wolgagebiet (n. slt. in den Provv. Kasan
u. Or., bei Menselinsk, in den Vorbergen des Urals etc.), Odessa, Ev. Siebenbürgen.

Oten. Britannien (18)6 1 Ex. bei Birchwood). Niederlande. Lütlich, s. s|t. Paris.

Dep. des Puy-dc-Döme. In Frankreich nirgends slt. , wo Sitene nutans wächst, Gn.
Savoycn (Chamouny), 2, Pieniont (Alpen), 3. — Allai. Amasia, 1 Ex., M.

0. Comta #r. V. oder .^'? 1—3.

Fast überall im Süden und Nordosten des Gebiets, zerstreuter im
,\oi(Iwes(en. Die Raupe an Dianthus carthusianorum , auch in Gürten, in

iiianciien Gegenden häufig, in andern seilen ; bis in die subalpine Region

tinaufgeliend (Ober-Engadin).

Sie ist von Belgien bis zum Allai verbreitet, nördlich bis 57° (Liev-

land), südlich bis 35° (Cypern) . In England fehlt sie — ob in Folge einer

auch noch das nordwestlichste Deutschland schneidenden Arealgrenze:

Schonen — Tecklenburg— Belgien ?

Üanzig, n. slt. Pommern, in m. J. z. hfg. Frankfurt a. d. 0., öfter. Potsdam, n.

Sil., View. Kemberg, \ Ex. Dessau, slt. Halle, n. slt. Braunscbweig, Harzburg, z.

Sil. Osterode, n. hfg. Göttingen, zuweilen hfg. Mühlhausen, s. slt. Weimar, einz.
Naumburg, einz. Zeitz, n. slt. Oslerland, slt. Leipzig, n. slt. Nossen, weniger slt.

alsConspewa. Oberlausitz, verbr., doch slt. Breslau, n. slt. ; Glogau, Raupe an Dian-
\kscarlh. überall; Schreiberbau, z. slt. Münster, z. slt.; Tecklenburg. Aachen,
seltner als Conspersa. Trier, n. hfg. Oberhessen (Grünberg, Giessen, Hinterland, ge-
wöhnlich). In der südlichen Hälfte des Gebiets überall (nur im Verz. v. Krain nicht
erwähnt), u. in den meisten Gegenden n. slt. Ober-Engadin, imThale, Pfaff. Fiume.

Skandinavien (in Schonen, s. slt.). Lievland. Wolgagebiet (n. slt. in den Provv.
Kasan u.Or., in den Vorbergen des Urals etc.). Sarepta, Jl/ö. Lemberg, 1 Ex. Sieben-
bürgen. Niederlande. Belgien, z. gem. in allen Gärten, wo Nelken gez. werden.
Paris. D('p. des Uoubs (Pontarlier, Ficbtenregion). D6p. des Puy-de-Döme, überall.
Hügel V. Turin, 2, Berge Liguriens, 3. Corsica, M. — Altai. Cypern.

7. Nana ifufn. (Conspersa W. V.] 0. 1—3.

In der südlichen Hälfte des Gebiets fast überall , etwas zerstreuter

im Norden; in den meisten Gegenden nicht häufig. Die Raupe besonders
'in Lyclmis (los cuculi; bis in die subalpine Region hinaufgehend.

Ueberhaupl in fast ganz Europa, von England bis zum Ural und von
Petersburg (Lappland?) bis Sicilien (60°—38° n. B.) heimisch.

I'rcussen, verbr., bei Danzig n. hfg. Stettin, slt., hfger bei Pasewalk. Wismar,
»llcnthalbou n. bfg. Hamburg, slt. Berlin. Kemberg, einz. Halle, s. slt. Braun-
schwcig, Harzburg, z. slt. Osterode, n. hfg. Rhoden, slt., die Raupe Imal auf Silen»
"i/!<Kogef. Thüringer Wald, Wem. Weimar, einz. Naumburg, einz. Zeitz, Imal.
''ipzig, n. hfg. Breslau, n. slt.; Schreiberbau, z. slt. Tecklenburg, Alttm. Krefeld,
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Sit. Elbcifelil, Imal. Aachen , n. gerade slt. (iiessen. In der siullichen Ilalfle des

Gebiets überall, nur In den Verzz. v. Trier u. Zürich nicht erwähnt. Wir fanden den

Falter bei Traloi in Tirol an Strassenpfiihlen bis zu 5800' Höhe, Sp. Ober-Engadin,

Bischo/f.

Skandinavien (in Schonen u. Blekingeu n. slt.). Lappland, Staud. coli. Pelers-

burg. Lievland. Gouv. Moskau, slt. Wolgagebiet (n. slt. in der Prov. Kasan u. ij,

nördlichen Or.), Krim, Et). Galizlen. Siebenbürgen. Britannien, nördlich bis Kdln.

bürg. Niederlande. Belgien, slt. Paris. D6pp. des Doubs u. Puy-de-D6me. Frank-

reich, gem. auf allen Wiesen, wo Lychnis flos cuc. wuchst, Gn. Savoyon, 3, Piemonl,

3, Ligurien, 3, Sardinien, 1, Berge, Hügel, Thäler. Corsica, Palermo, M.

8. Bicruris .ATM/Vt. (Capsincola W. V.) 0. 1—2.

Ueherall im Gebiet, in einigen Gegenden selten, in den meisten

häufig, bis in die nionlane Region. Die Raupe an Lychnis vespertina und

diurna.

Sie ist Über fast ganz Europa und Sibirien verbreitet: von England

und Spanien bis zum Altai, zwischen 62° und 37° n. B. (Schweden-

Andalusien).

Nur bei Xossen u. Elberfeld wurde sie noch nicht gef. Wir fanden sie bei Diil-

lach in Kürnthen in 8000' Höhe, Sp.

Skandinavien, bis 62" einz. Lievland. Gouv. Moskau, z. hfg. Wolgagebiet, über-

all, n. slt. Gallzien, hfg. Siebenbürgen. Ofen, s. gem. Britannien, bis Edinburg.

Niederlande. Belgien, slt. Paris. D6pp. des Doubs u. Puy-dc-Döme, überall. Anda-

lusien, Staud. Savoyen, Piemont, Liguricn u. Sardinien, je 2, Ebene, Berge. Ajaccio,

M. — Altai.

9. Cucubali »F. V. 0. 1—2.

Allenthalben im Gebiet, bis in die montane Region hinauf, in den

meisten Gegenden hliufig. Raupe au( Silene inflata (in den Gürten aiicli

auf Lychnis chalcedonica]

.

Ueberhaupt in Europa und Sibirien, von England bis zum Allai,

nördlich bis zum Polarkreise (Lappland), südlich bis Toscana — als«

etwas weiter nach Norden und weniger weil nach Süden reichend, als

die vorige Art.

In Schlesien bis über 2000' Höhe, bei Schreiberhau hfg. Fiume.

Ganz Skandinavien, n. Sit. , WaH. Nordlappland ,^ZeH. Petersburg, Lievland

Wolgagebiet (n. slt. in d. Prov. Kasan, Or. , Ural, Sarepta). Galizien, hfg. Sieben-

bürgen. Ofen, Sit. Britannien, bis Edinburg, n. Sit. Niederlande. Belgien , z. gel"

Paris. Ü6pp. des Doubs u. Puy-de-Döme. Savoyen, 2, Piemont, 2, Liguricn, 3, Ebene,

Alpen. Toscana, in Wäldern n. slt. — Allai.

10. Behenis Fr. p? 1.

Ob diese von Nickerl bei Salzburg entdeckte, seitdem, wie f*

scheint, dort nicht wieder aufgefundene und nur noch in Schmidt's Ver-

'zeichniss der Falter Krains ohne weitere Bemerkung erwähnte Art mehr

als eine Varietät (Aberration) von Cucubali ist?
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Wurde v. Nickeil in 1 Ex. an einer llolzwand bei Salzbsn; Ende Aus gef.

(Stell. Ent. Zeitung 1845. S, 2U). Krain.

II. Carpophaga Bralim, (Perplexa 7.) 0. 1—2.

In der südlichen HiiKie des Gebiets fast überall, zerslreuler im Nor-
den; hier und da hiiufig, im Ganzen aber viel seltner als J?/cmm und
CumbuU' Bis in die montane Region. Die Raupe auf Silene inßatn.

Sie ist über Europa und Asien , von England bis zum Altai , zwi-
schen 60° und 40° n. B. (Petersburg— Sardinien) verbreitet.

Danzig.slt.
,

Raslenl)urg, Willenberg. Wismar z. slt., Neuslrclilz. Holstein.
Hamburg, slt. Kembcrg, slt. Dessau, zuweilen. Braunschweig, Harzburg, z. slt.
Göttingen, n. Iifg. Klioden u. Wildungen, in m. J. n. slt. Mühlbaiisen, bfg. Erfurt.
Weimar, n. bfg. Naumburg, n. bfg. Osterland. Nossan, s. slt. Görlitz, Nisky, slt.

Schlesien, seltner als Cucubali , doch ebenso verbr. ; Schreiberhau, slt. Münster.
.\aclien, n. bfg. Oberbessen

, manchmal big. In der südlichen Hälfte des Gebiets
überall, doch in mehrern Gegenden slt., bei Wien niif Imal gef. (M.).

Skandinavien (in Schonen, n. slt.). Petersburg. Lievland. Wolgagebiet (z. slt. in
Baschkirien, den Uralvorbergen , der Prov. Kasan, bei Sarepta). Galizien. Sieben-
Wirgen. Ofen, slt. Britannien, zerstreut, nördlich bis York. Paris. D6p. des Doubs.
Savoyen, 2, Piemont, 3, Liguricn, 2, Sardinien, 1 , Ebene, Alpen Corsica , R. —
Altai. Gebirge bei Tokat.

Anm. Unter dem Namen Satiteri stellt der Verf. das Verz. der Schmetterlinge
des AUensteiner Kreises (in Ostpreussen) eine neue Art auf, die sich von Carpophaga
durcli kürzern l-eib, verbältnissm^ssig grössere Flügel und schwarzlichere Zeichnung
standhaft unterscheiden soll. Hr. v. Müller fand sie bei Alienstein. Es ist wahr-
scheinlich Carpophaga Var. a. Guenöe's «in Deutschland — ob eigene Art?«. Wir
sahen Varr. von Carpophaga in ziemlich abweichender Färbung und sehr verschie-
ilcner Intensität der schwarzen Zeichnungen. Am lichtesten gefärbt kommt sie in
England vor, als Ochracea Haw

.
, und nach den uns durch Hrn. Dr. Schmidt in Elbing

milgetheilten Originalexemplaren scheint uns diese Sauteri nichts als der Gegensalz
ilazn, die dunkle östliche Varietät von Carpophaga zu sein.

12. Capsophila ß. C"^) 1-2?

Aus dem wesilicbcn Europa bis nach Wallis verbreitet. Ob wirk-
lich auch in Galizien?

Alpen v. Wallis, G«., HS.
Galizien, Nowicki in I. [?]. Irland, HS. (Correspondenzbl. 1861. S. 181). Digne,

z- Sit.
;
Var. a. in Spanien, Gn. Andalusien, Stand, coli. Ajaccio, einige Exx. an

Maulljftorstanmien beim botanischen Garten, M.

13. irregularis .^u/n. (Echii Bo7-k/i .) <^ 1.

Zerstreut durch das Gebiet, im Norden und Westen einer von Stettin

lach Erfurt und von da nach Aachen gezogenen Linie nicht beobachtet.
Auf sonnigen, trocknen Stellen der untern Region, im Ganzen sparsam.

Sie ist von Weslfrankreich bis zum Ural (Ostsibirien?), zwischen
57° und 40° n. B. (Lievland — Amasia) verbreitet. \n England fehlt sie,

''Pi'vi^r, SilniwlKMliMjtsralliia. II. ^0
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das Areal ist also durch eine Nordnordweslgrenze ; Lievland — Slcliin-

Aachen (Niederlande?) beschränkt.

Preusscn (1 Ex. bei Frauenbuig) . Pommern (Raupe bei Garz Ende Juli mit der v.

Delphinii an den .Samenkap.seln v. Delphinium consolida]. Frankfurt a. d. 0., hier u. da.

Berlin. Kembers;, 2 Enx. an EcÄium. Erfurt. Naumburg, n. gem. Schlesien, nur in

der Ebene, bei BreMan an Gypsophila fasligiata u. Silenc otiles hf^., Wocke ; Ologaii,

Sit. Aachen, mehnnals gef. Oberhessen (bei Grünberg manchmal .^bcnds an Nalter-

kopf u. Disteln n. sIt. , im Hinterlande, bei Giessen u. Friedberg seltner), Frankfurt

a. M. Mombach, Sit., flöisfer. Pfalz. München (bei Föhring, höchst ,slt.). Böhmon,

Sit. Wien, auf Hutweiden, Af. (Led. fand sie nie). Salzburg, slt. Botzen, S«.

Lievland. Wolgagebiet (slt. in den Provv. Kasan u. Or. ,
hfg. an der untern

Wolga) Lemberi.', 2 Exx. Ofen, slt.
;
Kindermann fand die Raupe an den Samen v.

Gj/psopW'HpantcuFa«! in Sandgegenden, T. Niederlande!?]. Westfrankreich, »icli fing

sie gewöhnlich an der Küste an den Blüthen v. Gypsophila panic«, Gn. Südfrankreicli,

Staud. coli. Piemont (Hügel v. Susa), 3. — Ostsibirien, Staud. coli. Aniasia.

14. Luteago IF. F. <^ 1.

An wenigen Punkten des südlichen Gebiets, nördlich bis 50° (Wies-

baden) — angeblich auch in Mecklenburg und Pommern — allenthalbeii

sehr selten. Die Raupe in den Wurzeln von Sihne mßata.

Ihr Verbreitungsbezirk reicht von Frankreich bis zum Altai und von

57° bis 40° n. ». (Lievland — Sardinien). Die Polargrenze ist gegen SUd-

\>est geneigt: Lievland — Paris.

Var. ArgillaceaH. im südöstlichen Europa und Kieinasien; ob wirk-

lich auch in der Pfalz?

Mecklenburg-Strelitz. Pommern, nach Triepke (Hering setzt ein ? dazu). Wies-

baden (= Fehrii Vigel.t, in den zwanziger Jahren Imal auf dem Neroberge gef., seit-

dem nicht wieder. ArgiUacea in der Pfalz, Lins. Brunn. Wien (Brigittenau, Penzing,

Abend.s an £c/((Min, Led.). Oberösterreich (Windern, Michcldorf, slt.). Krain. Ziinch.

Lievland. Wolgagebiet (slt. in der Prov. Kasan, z. hfg. in der Prov. Or., in den

Uralvorbergen, etc.). /IrffiHacea in SUdrussland, T. Dieselbe im Banat, ied. Sieben-

bürgen. Ofen, ebene Wiesengegend, n. slt. Niederlande [nach einer unzuverlässigen

Autorität!]. Pari.s. Besancon. In Frankreich slt., Gn. Savoyen (Chamouny), 4, Tie-

mont, 4, Ligurien, 3, Sardinien, 2, Berge, Hügel. Corsica, R. — Altai. Var. Ajf'-

lacea T. in Kleinasien, Led.

15. Proxima //. (A.) Ib— 3.

In der monlaaen und subalpinen Region der Alpen ,
über die gamc

Kelle derselben verbreitet (Schneeberg— Provence), aber seilen. Aussei-

doin bei Prag gefunden.

Ueberhaupt von Spanien bis zum Altai, zwischen ^1° und 37° n. B.

beobachtet; im Südwesten nur im Gebirge, im Nordosten auch in der

libene. Belrachlel man den Verbreitungsbezirk als ein Ganzes, so er-

scheint die Polargrenze desselben als Nordweslgrenze : Lievland— Pfo

— Auvergne.

Prag, 2 Exx. Auf dem Schneeherge, 4— 6000', slt., Steiermark, Led. .Salzburg«'

Alpen, k. Heiligenblut, 1 Ex., Slaud. Tirol [1 Ex. bei Trafoi, in 5500' Höhe, in eine
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ensen Spalte des Strassengeläntlers versteckt, Sp. ; Sarnthal, 3000' St ) Schweizer
Alpen, Sit., lioth. Wallis, Gn.

LievlaiKl. Wolgagebiet {Proxima H. in den Provv. an der mittlem Wolga Cana
Et., (nach I.ed. I'roximae var.] n. slt. in der Prov. Or., den südlichen Uralvörber-
»eii etc.). DC'p. des Puy-de-Döine (auf dem Mont-Dore, s. slt. u. erst in grosser
Höhe). D(5p. der Nioderalpcn (bei Lärche, spärlich, Dell.]. Andalusien, fioseiiA
[nach R.). Savoyen (Chamouny), .S, Piemont, 3, Ligurien, 4, Alpen. — Altai.

65. Hadena Sckk.

a. M a ni e s t r a Led.

1. iNaponariac BorAh. 0. I—2.

Fast überall in den beiden untern Regionen des Gebiets, aber in

den meisten Gegenden selten.

Ueberhaupt von England bis zum Altai, zwischen 60° und 44° n. B.

(Schweden— Ligurien) verbreitet.

Nurbei Kemberg, No.ssen, Krefeld, Elberfeld, Aachen u. in Krain noch nicht
beobachtet. Häufiger bei Miihlhausen, Weimar, Naumburg, Salzburg, im Möllthal.
I» Schlesien bis Schreiborhau.

Skandinavien, bis 60« einz. Insel Seeland, Boie. Lievland. Gouv. Moskau, s slt
Wolgagobiet (n. slt. in der Prov. Kasan, Or. , Sar. , bei Sarepta). Lemberg.'z. Ufa.
Siebenbürgen. Ofen, slt. Britannien, nördlich bis York. Niederlande. Belgien, slt!
Paris. Besancon, z. slt. Ddp. des Puy-de-Dömo. Frankreich, ?.. hfg. in unsern Gärten
in wannen Jahren, Gn. Savoyen, 2, Piemont, 2, Ligurien, 3, Alpen. — Altai.

2. Cappa //. ((T") 1.

Aus dem südlichen Europa bis Krain verbreitet; Überhaupt aber
von Frankreich bis zum Altai, zwischen '60° und 40° n. B. (Altai—-Ania-
sia). Die Polargrenze scheint im Ganzen als Nordnordwesigrenze zu ver-
laufen

; Altai — Sarepta— Krain — Südfrankreich.
Auf dem Nanos-Abhange ober Gradischa an Steinen einige gef., M.
Bei Sarepta hfg., Odessa, Ev. Südfrankreich, Gn. Ligurien, Nizzardo, 3. Ragusa,

^»»pe auf Delphinium staphisagria, T. — Altai. Amasia.

? Corsica JR. '^ 1

.

Angeblich in GraubUnden, sonst nur im westlichen Mittelmeergebiet

Scfuoden.

»Hopllor erhielt sie aus Graubündeno, Slaud. in lit.

Madrid, 1 Ex., Gn. Andalusien, Staud. Ajaccio, an Mauern u. Bergrändern, M.
Sardinien, 2, zerstreut auf der ganzen Insel.

3. Uirolorata Hufn. (Serena W. V .) O. 1—2.

Fast überall, besonders in der südlichen ILllfte des Gebiets, in

^eussen und Holstein noch nicht gefunden. Bis in die montane (sub-

10"
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alpine?) Region. Die Riiupe an den BlUlhen von Hieracium-kvlen , in

einigen Gegenden ziemlich hiiufig, in andern selten.

Ueberhaupt in ganz Mittel- und SUdeuropa: von England und Spa-

nien bis zum Ural, zwischen 60° und 37° n. B. (Petersburg— Andalusien)

zu Hause.

In den Verzz. v. Hrensscn, Holstein, Dessau, Mühlhausen, Erfurt, Oslerland,

Nossen, Krefeld, Elberfeld u. Salzburg ftjilt sie. Die höchsten Fundorte sind der

Oberharz, Schreiberhau, Disontis in Graubünden, 3000', Sp.

Skandinavien (in Schonen, Sit.). Petersburg. Gouv. Moskau, sIt. Wolgagebiel

(Var. Leuconota, Ev. n. slt. in der Prov. Kasan, den Vorbergen des Urals, bei Or., Sa-

repta). Gallzien. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Britannien, nördlich bis Darlington.

Niederlande. Belgien, slt. Paris. Besanfon, n. slt. Döp. des Puy-de-Döme. D^p. der

Niederalpen (Alpwiesen ob Barcelonnette, slt., Guill). Andalusien, Stand coli. Sa-

voyen, 2, Piemont, 2, Ligurien, 3, Ebene, Alpen. Palermo, AI. Griechenland, Stoud. coli.

4. Dysodea tr. V. 0. 1-2.

Ueberall im Gebiet, bis zur montanen Region, in einigen Gegenden

seilen, in den moisten ziemlich gemein. Die Raupe an den BIlUhen von

Lactucu sativa zuweilen bi.s zur Schadlichkeil liüufig.

Sie ist von den westlichsten Küsten Europas bis zur Wolga und zum

Libanon, zwischen ö6° und 35° (Schweden— Syrien) verbreitet.

Nur im Verz. v. Holstein fehlt sie. Selten ist sie bei Danzig, Wismar, Kemberg,

Trier, Augsburg, in den meisten Jahren auch in Waldeck, bei Elberfeld. Der höchste

Fundort ist Hohenschwangau.

Skandinavien (in Schonen, slt.). Gouv. Moskau, n. hfg. Wolgagebiet (z. slt. in

der Prov. Kasan u. an der untern Wolga). Lemberg. Siebenbürgen. Ofen, hfg. Bri-

tannien (bei Cambridge, Slowmarket u. Worcester). Niederlande. Belgien, z. gem.

Paris. D6p. des Doubs, n. slt. D6p. des Puy-dc-D6me. Andalusien, Slaud. Savoyen,

Piemont, Ligurien u. Sardinien, je 2, Ebene, Berge. Corsica, «. Palermo, M.
;
Mes-

sina, Z. — Libanon.

5. Cheiiopodii fV. V. O. 1—2.

Fast allenthalben in den beiden untern Regionen des Gebiets, in

einigen Gegenden selten, in andern hiiufig, besonders auf leichtem ,
san-

digem Boden.

Sie ist weit verbreitet : von den westlichen Küsten Europas bis zur

OslkUstc Asiens und von 60° bis 35° n. B. (Schweden — Syrien). Ausser-

dem findet sie sich in Nordafrika und Nordamerika, ihr Verbreitungsbe-

zirk läuft also vielleicht gürtelförmig um die ganze nördliche Hemisph-I'''''

In Norddeutschland fehlt sie nur im Verz. v. Osterode (Harz) ; im Süden to

Giessen u. besonders dem ganzen obern Landestheile Badens, während sie bei Diog-

lingen u. Karlsruhe hfg. ist. Selten ist sie ausserdem bei Krefeld, Schreiberhau, '"

Waldeck, bei Trier, München, in der nördlichen Schweiz. In Preusscn ,
Holstein

(Raupe auf Safsoto kalt), bei Kemberg, Wiesbaden u. a. 0. ist sie gemein.

Skandinavien, bis 60" z. gem. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, überall

Wolgagebiet, überall hfg. Galizien, gem. Siebenbürgen. Ofen, gem. Britannien,

nördlich bis Shrewsbury. Niederlande. Belgien, z. gern Paris. DCpp. des Doubs u
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Puy-de-Döme
,

überall. Andalusien, Stand, coli. Savoyen, Piemont, Ligurien u.
Sardinien, jo 2, Ebene, Berge. Rom, Z. Corsica, R. Palermo, n. slt., M. — Altai.
Aniiisia, M. Beirut. Peking. Algerien (1 mal bei Bona). Nordamerika, Gn.

Anm. In Nickerls Verz. der Schmetterlinge von Böhmen ist aufgeführt:
«Treilschkii, 4 mal aus der aui Mesembryanlhemum crystalUnum gefundenen Uaupe«
Ob darunter Treischkii B.

, T.=PugnaxH., oder TreilschkH H. 800, eine Var. von
Chenopodii zu verstehn ist

, wissen wir nicht; haben die erstere deshalb vorläufig
nicht als deutsche Art aufzunehmen gewagt.

G. niarniorosa JSofM. (A.) 1b- 3.

Hier und da in den Berg- und IKlgellaiidschaften des mittlem und
südlichen Gebiets, nördlich bis gegen den '62° (Götlingen), und auf den
Alpen. Sie fliegt bei Tage auf Blumen, besonders auf Kalkboden, wo die
Raupe ihre Nahrungspflanzen

, llippocrepis comosa und Coronilla minima,
lindet.

Sie bewohnt ausserdem die Gebirge SUdeuropas, von .den PyrcnUen
bis Kroatien, SUdrussland und vielleicht auch Norwegen und Lappland
(wenn Frigida Zeit, hierher gehört)

.

Göttingen, 2mal am I'lesse-Abhange im Soinicnschein schwärmend gef. Weimar,
an oiiier sonnigen Berglehne. Naumburg, einz. Osterland, slt. Elsass, Barth. Baden
(Inial bei Unter-Grombach, AmtDurlacb, gef.). Regensburg, Abends an den Tegerii-
lieimer Bergen an Blumen. Hohenschwangau, Raupe u. Falter einz. auf der Südseite
des Calvarienbergs auf CorOHiHo min. Ischl, auf Alpen, etwa 5000' hoch, hfg., Woche.
Gebirgsgegenden Steiermark, Led. Auf der Schlückenalpe z. hfg.. Fr. Auf der Tir-
scberAlpe (Südtirol), 6000', St. Winterthur, Raupe auf fl/ppoc-epis com., T. Zürich
Oflnngcn, an sonnigen

, felsigen Stellen , n. hfg. Jura, bisweilen hfg. an der Huf-
eiseiischote, /io(A. Chur, T. Ober-Engadin, am Fuss der Alpen, P/a/T-.

?Skandinavien [Had. frigida Zelt. = marmorosa T. ? in Lappland u. Dowre). Odessa,
lo. Kroatien

,
auf dem Gipfel eines der höchsten Berge, T. D6p. des Doubs (Hoch-

gebirge, Jougne). D6p. der Niederalpen (bei Lärche, spärlich, Bell). D(^p. der Ober-
pyrenäen, Staud. coli. Piemont (Alpen v. Aosta), 4.

? Peregrina T. .^ \.

Nach Mann bei Wien gefunden. Ueberhaupt von Frankreich bis zur
Wolga und Kleinasien zwischen 56° und 40° n. B. (Kasan— Sardinien)
verbreitet, so dass die Polargrenze im Osten viel höhere Breiten erreicht
als im Westen. Am häufigsten ist der Falter an den Küsten des Mittel-
Dieers, wo die Raupe auf Me.iembrt/njithemum cryslaüiiium lebt.

Wien
() stück bei Ilütteldorf an einem Baumstamme, M. ; »ein Salzthier, also

«"Cht bei Hütteldorf.., Led.).

Selten in der Prov. Kasan u. bei Sarepta, Odessa, Ev. D6p. des Doubs (Pontar-
iw, Fichtenregion [??]). An der Küste des Mittelmeors gem., Gn. Ligurien (Golf v
äpezia), 4. Corsica, R. Sardinien, T. — Amasia.

1. Dentina tV. V. 0. 1—5.

Ueberall im Gebiet gemein , zumal in Berggegenden , wo sie bi« zur
Schneeregion hinaufgehl.
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Sie ist von England bis zum Allai und von Lappland bis Gorsica

verbreitet.

Die Varietäten Ongspurgeri B. und Latenai Pierr. nur im Gebirge,

besonders in den Alpen.

Nur bei Elberfeki , Krefeld, Trier u. Frankfurt a. M. wird ß. slt. oder doch ri.

hfg. gef. Am Harz gem., bis gegen 3000'. In Berner Oberlaiidebei 5500', ob Zermall

bei 6800' gcf. , Sp. Bei Heiligenblut überall, bis zu den tiöohsten Sclmeerc.sioncn

gem., Slaud. Ongspurgeri bei Schreiberhau, Wocice ; dieselbe imMöllthal, N, bei

Oftriiigen u. am Pilatus, 6000', slt., Wullschl. Lafena» im Osterlande (?], in Tirol u,

im Berner Oberlande, Led., am Pilatus, slt., Wullschl.

In ganz Skandinavien n. slt. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, überall.

Wolgagebiet (in der Prov. Kasan, Baschkirien u. den Uralvorbergen hfg.). Galizien,

gem. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Britannien, überall gem. Niederlande. Belgien, z.sll.

Paris. D6p. des Doubs, ii. sll. Dep. des Puy-de-Döme. Wp. der Niederalpen, Bett

Savoyen, Piemont, 2, Alpen. Auf dem Pozzo di Borgo bei Ajaccio, W. Fiume. — .MIai.

8. Glauca//. O. 1— 3.

Zerstreut durch das Gebiet, im Süden fast nur im Gebirge, beson-

ders den Alpen, bis in die Fichtenregion hinauf, im Norden auch in den

Wäldern der Ebene; im Ganzen sparsam.

Sie bewohnt Mittel- und Nordeuropa, von England bis zur Wolga,

nördlich bis Lappland, südlich bis Piemont (45°).

Preussen (Danzig, s. slt. , Rastenburg, AUenstcin). Pommern, Imal. Frankfml

a. d. 0., Imal, Z. Berlin, Slaud. Hannover, slt. Braunschweig, Oberharz, slt. Osterode.

Waldeck, in allen Wäldern, wo Heidelbeeren wachsen, an denen die Raupe lebt, doch

einz. Nossen, s. Sit. Herrnhut, Lauban, Nisky, slt. Schlesien (bei Breslau in sum-

pfigen Birkenwäldern Sit., hfger im Gebirge — Seefelder z. hfg.. Schreiberhau sU.-

die Raupe bis zum kleinen Teich, 3500'). Elberfeld, s. slt. Im Taunus, *:. Vogeseo,

Oberpfalz, HS. Augsburg, Raupe einz. n. slt. auf Gentianen. Böhmen (bei Aschu.

Zbirow, z. slt.). Scbneeberg, Sommering, Steiermark, J»/., Led. Tirol (auf derSchlü-

ckenalpe zahlreich als Raupe, Fr. ;
Sarnthal , 3000', Sl.]. Auf dem Pilatus, n, hf|!.,

Wullschl. Burgdorf; Disentis, 3000', LeukerBad, '.000', Sp. Alpwiesen zwischen

Täscli u. Zerniatt, Struve. Ober-Engadin, im Thale an Felsen, Pfaff'.

In Lappland, einz., PVa^i [der dabei bemerkt: Lappo Dalm. , Zelt, minime var.

H. glaucae, ut vuluerunt Auetores]. Petersburg. Gouv. Moskau, slt. An der unicin

Wolga, Ev. Britannien, nördlich bis Edinburg. Französische Alpen, Gn. Savoyen, ä,

Piemont, 4, Alpen.

9. Contigua fV. V. O. 1—2.

Fast überall im Gebiet in Laubwäldern der beiden untern Regionen

nicht selten.

Sie ist über ganz Mitteleuropa, zwischen 60° und 45° n. B. (Peters-

burg— Piemont) und Sibirien bis zum Altai verbreitet.

Nur in den Verzz. v. Holstein, Kemberg, Dessau u. Nossen fehlt sie. Selten is'

sie bei Wismar, Krefeld, Aachen, Schreiborhau, Trier, Tübingen, Reutlingen u- '"

der Schweiz. Höchste Fundorte : Voralpen des Schneeborgs, Schreiberhau, Hohcn-

schwangau.
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Skandinavien (in Sclionenz. Sil.). Petersburg!. Lievland. Gouv. Mosliau, überall.

Wiili^ageblot (big. in den Provv. Kasan u. Or. , den Uralvorberf^en etc.). Galizien.

Sichciibürgen. Ofen, t;em. Britannien (Glocestersbire, Susscx, Lyndburst). Nieder-
liiiidf. liclgien, z. Sit. Paris. Dpp. des Puy-de-Döme. Krankreich, gem., Gn. Sa-
voyen, 3, Piemont (Aosta, Tlial v. Viul, 3. — Altai.

10. Gciiistae Borkh. (W lalinum Gn) 0. 1—2.

Uel)er;ill im Gebiet, bis zur montanen Region: in den meisten Ge-
genden ziemlich gemein.

Ueberhaupt in fast ganz Milleleuropa , zwischen 60° und 44° n. B.

(Petersburg— Ligurien, doch nicht in Skandinavien), in Sibirien und
Nordanieriiia.

.Selten ist sie nur bei Kemberg, Krefeld, Elberfeld, Aaobcn u. Trier, aucb bei

Wismar u. in Waldeck n. bfg. In vielen andern Gegenden : Danzig, Wiesbaden, Ba-
den etc. ist sie gemein. Ilöcbster Fundort: Scbreiberbau (z. bfg.).

Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, überall. Wolgagebiet (sIt. in den Vor-
hLMgen des Urals u. bei Sarepta). Galizien, bfg. Siebenbürgen. Ofen, gem. Britan-
nien (zerstreut in Süd- ii. Mittelengland). Niederlande. Belgien, z. gem. Paris. Depp.
des Doubs u. Puy-de-Dönie. Hügel v. Turin, 3, Berge Liguriens, 3. — Altai. Nord-
amerika, Var. a, Gn.

11. Thalnssiiia ^Kfu/it. 0. 1-2.

Käst überall in den beiden untern Regionen des Gebiets ziemlich

ijenicin.

Ueberhaupt, wie die vorige Art, in Millelouro|)a zwischen 60° und
11° (auch im südlichen Schweden) und in Sibirien heinusch.

Die Var. ? Achates H. scheint ebenfalls über das ganze Gebiet, we-
nigstens diesseit der Alpen, verbreitet zu sein , doch nicht Überall vor-

zukommen.

Nur in den Verzz. v. Frankfurt a. d. 0., Wehen u. Giessen fehlt die Art. Selten
ist sie bei Keniberg, Mühlhausen, Krefeld, München u. in Oberösterreich. Im Riesen-
sebirge geht sie bis 2000", Woche. Auch bei Fiume kommt sie vor. ^cAofes in Strelitz,

Holstein, im Osterlande, der Pfalz, bei Augsburg; in Schlesien an denselben Orten,
«ie Thal, Wo.; bei Scbreiberbau, wo Thal. s. hfg. ist, Sit. (Slandf. halt sie »nach
ilei' ganz verschiedenen Raupe« für eigene Art).

Skandinavien (in Schonen, Z.Sit.). Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, überall.
Wolgagebiet (gem. in der Prov. Kasan u. im nördlichen Or.). Galizien, s. gem. Sie-
liciibürgen. Ofen,slt. Britannien , überall gemein. Niederlande. Belgien, z. gem.
J'aiis. D6pp. des Doubs u. Puy-de-D6me. Frankreich, gem., Gn. Savoyen, 3, Pie-
mont (Hügel v. Turin), 3, Ligurien, 3, Alpen — Altai.

12. Suasa ir. V. 0. 1—3.

lieber das ganze Gebiet verbreitet und vielleicht überall in den bei-

u(;n untern Regionen desselben zu finden, aber in den meisten Gegenden
*llen. Sie scheint mehr die libene und cullivirte Localitälen als Wald
und Gebirge zu lieben.
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Ueberhaupt von England bis Japan, in Europa zwischen 62° und 44°

n. B. (Schweden — Ligurien), heimisch.

Var. Permixta II. hier und da in der norddeutschen Ebene (Krefeld

— Preussen).

Am Harz, bei Mühlhausen, Erfurt, Zeitz, im Osteriande, bei Münster, Elbeifeld,

München u. Salzburg wurde S. noch nicht gcf. ; in Waldeck nur bei Korbach, s. sH.

Hfg. oder doch n. sIt. ist sie bei Berlin, Frankfurt a. d. 0., Alienstein, im ebenen

Schlesien, bei Wiesbaden u. Wien. Höchster Kundort: Schreiberhau. Auch bei

Fiume. Permixta bei Wismar, Gilgenburg in Preussen u. Krefeld.

Skandinavien, bis 62" einz. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, n. slt. Wolga-

gebiet, überall hfg. ; auch am Schwarzen Meere, Ev. Gallzien, z. hfg. Siebenbürgen.

Ofen, n. slt. Britannien, nördlich bis York. Niederlande. Belgien, z. slt. Paris. Döpp.

des Doubs u. Puy-de-Döme, slt. Westfrankreich, Var. a., Gn. Savoyen, 2, Piemonl,

a, Ligurien, 3, Alpen, Hügel. — Altai. Japan, Molscliulsky.

13. Aliena//. / 1—2.

Im östlichen und südlichen Gebiet, sehr zerstreut und selten. West-

lich einer von Strelitz nach Götlingen und von da zum Jura gezogenen

Linie (Nordvvestgrenze) wurde sie in Deutschland und Überhaupt in

Europa nicht beobachtet.

Sie bewohnt Mitteleuropa und Sibirien zwischen 60° und 45° n. B.

(Petersburg — Pieniont), Savoyen im Westen und dem Altai im Osten.

Pommern, s. Sit. Neustrelilz. Berlin [fehlt aber bei Staud.]. Göttmgen, 3 Exx.

an einer Planke u. einem Baumstamme am Hamberge. Jena, Stowrf. coli. Naumburg,

slt. Oberlausitz (Imal bei Nisky). Schlesien (bei Brieg, s. slt., Puppe im Frühjahr

unter Moos). Constanz, slt. Regensburg, Abends an den Tegernheimer Bergen, an

Blumen, slt. Böhmen, Raupe neuerdings mehrmals gof. Brunn, Raupe in waldigen

Gegenden auf Cytisus nigricans, Trifolium monlanum u. Anthyllis vuln. im Juli zuweilen

zahlreich gef. , Gärtner, Ent. Zeil 1861. Wien, überall auf Bergen, aber vereinzelt,

Led. Oftringen, slt. Alpen, Jura, slt., Roth.

Petersburg. Nord-u. Mittelrussland, im nördlichen Or. u. im südlichen Ural, Ev.

Am Inderskischen Salzsee, Xed. Siebenbürgen. Ofen. Savoyen, 4, Piemont (west-

liche Alpen), 3. — Altai.

14. Oleracea L,. 0. 1—2.

Ueberall im Gebiet, bis zur montanen Region, mehr oder minder

gemein, doch weniger zahlreich im waldigen und bergigen als in culü-

virten Gegenden.

Sie ist über ganz Europa, zwischen 66° n. B. und den südlichsten

Spitzen des Welttheils, und von England und Spanien bis zum Ural ver-

breitet.

In Baden oft in verderblicher Menge. Bei Weimar, Naumburg, Zeitz, in Waldeck

ist sie n. hfg., in den Verzz. v. Nossen u. Wehen nicht erwähnt. Höchster Fundort:

Schreiberhau (z. slt.).

Skandinavien, bis 66°, n. slt. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, überall-

Wolgagebiet, überall n. slt., auch am Schwarzen Meere, Ev. Galizien, gem. Sieben-

bürgen. Ofen, hfg. Britannien, überall gem. Niederlande. Belgien, s. gem. Paris-
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Depp. lIcsDoubs u. Puy-do-D6me. Granada, Staud. coli. Savoyon, i, Pieinonl, t,
|,igurieii, i, Ebene, Berge. Florenz, 0. Sp. Corsica, ft. Sardinien, Staud. Palermo, M.

15. Spleiidens //. u^? 1a.

Hier und da in der ballischen Ebene, von Mecklenburg bis Osl-
preussen, und in Oesterreich gefunden, überall sehr seilen. Ausserdem in

Galizien und — angeblich — in Holland, so dass sich der bekannle Ver-
breilungsbezirk auf den cenlralen Theil des cisalpinen Europas be-
schränkt.

Preussen (1 Ex bei Rastenburg). Stettin, s. slt. , am hfgsten im Juli zwischen
zusammengestellten Brettern. Wismar, slt., auftrocknen Wiesen u. den Promena-
den der Stadt. Berlin, s. slt. Wien, höchst slt. , T. 2mal in Eichwäldern gef., M.
iLcd. fand sie nie). In der Umgebung v. Linz, s. slt.

Lemberg, 1 verblichenes Ex. % an einem Gartenzaune. Niederlande (nach
1 .\ngabe).

16. Pisi Z/. 0. 1—3.

Ueberall im Gebiet; in wenigen Gegenden seilen, in den meisten,

besonders im Gebirge, bis in die subalpine Region hinauf, gemein.

Sie ist Über ganz Nord- und Mitteleuropa, zwischen 66° und 43°

n. B. (Lappland— Toscana), von England und Island bis zum Ural ver-

breitet und auch in Nordamerika zu Hause.
Nur bei Prag u. Wien ist sie selten. Höchste Fundorte: Andermatt, bis 4700',

bei Tage auf Wiesen fliegend, Sp. ; Ober-Engadin, am Fuss der Alpen, Pfaff.

Island, 1 Dutzend Exx. bei Reikiavik, Staud. Skandinavien, bis 66° n. slt. Pe-
teburg. Lievland. Gouv. Moskau. Wolgagebiet (z. slt. in den Provv. Kasan u. Or.,

«n.
;
Sarepta, Möschler). Galizien. Siebenbürgen. (Nicht bei Ofen.) Britannien, nörd-

lich bis Edinburg, n. slt. Niederlande. Belgien, gem. I)6p. des Doubs (bei Besangen
i. Sit.

;
Gipfel des Montd'or). Ddp. der Niederalpen (bei Lärche mehrmals gef.,

M.). Savoyen, 1, Piemont, ^, Ligurien, i, Ebene, Berge. Toscana. — Nord-
amerika, Gn.

11. Persicariae JL. 0. 1—3.

Allenthalben im Gebiet, in einigen Gegenden seilen, in den meisten,

«imal in Garten und Feldern, ziemlich gemein. In der Ebene scheint sie

am häufigsten zu sein, doch geht sie (wenigstens nach Wocke's Angabe,
8- u.) bis in die subalpine Region hinauf.

Sie bewohnt Mittoleuropa zjvischen 67° und 45° n. B. (Lievland —
Turin), von England bis zur Wolga.

Var. Accipitrina E. wohl überall einzeln unter der Slammart.

Nur bei Halle, im oberhessischen Hinterlande, in Waldeck, im Elsass u. bei
treiburg ist sie selten , bei Karlsruhe war sie dagegen 1851 so hfg. , auf allen mög-
lichen Pflanzen, dass sie vielfach Schaden verursachte. Accipitrina bei Danzig n. slt.,

ifi Mecklenburg, bei Trier, Brunn, in Krain etc. slt. Wocke fand die Raupen beider
*än'. noch in der kleinen Schneegrube des Riesongobirges, 3460' hoch. Fiume.
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Skandinavien (in Schonen u. Blekingen, sll.). Lievland. Gouv. Moskau, überall.

Wolgagebiel (hfg. in den Provv. Kasan, Or. u. Sar.)- Galizien
,
gem. Siebenbürgen.

(Nicht bei Ofen.). Britannien, in Süd- u. Mittelengland n. sll. Niederlande. Belgien.

i. gem. Paris. D6pp. des Doubs u. Puy-de-Döme. Chambery, 3, Hügel v. Turin, 3.

18. Leineri Fr. [T^ 1 •

Wien ist der sudwcsllichstc Fundort des seltenen , nncli Osten bis

zum Ural und Balkan veibreitelen Falters, dessen Folargieir/.c zwischen

Wolga und Ural viel weiter nördlich, bis o6°, hinaufreicht..

Wien (2 Exx. wurden auf der Tiirkcnschanze u. bei Dolling v. Anfan,^eln

gef., Led.].

Wolgagobiet (Cemmi Ev. slt. in den Uralvorbergeii, im Menselinskischen u. Iici

Sarepla). Pesth, slt., Anker; der alte Kinderniann klopfte sie aus dürren Büschen la

trocknen Pappclwaldeni bei Pesth, Led. Balkon, HS.

19. Albicolon U. 0. i—2.

In Norddeutschland sehr verbreitet, doch nirgends häufig, im Süden

zerstreut und selten ; bis zur montanen Region.

Ueberhaupt in Mitteleuropa und Sibirien, von England bis /.um Altai,

zwischen C0° und 45° n. B. (Petersburg— Piemont) heimisch.

Danzig, z. slt., Uastenburg; AUenstein, n. hfg. Pommern, z. slt. Wismar, z.

.slt., scheint Wälder nicht zu lieben; Sülze, mitunter hfg. ,
Neustrelilz. Holstein,

hinter Fensterladen. Hamburg. Lüneburg. Neubrück bei Frankfurt a. d. Berlin.

Dessau, n. hfg. Halle, n. hfg. Braunschweig, früher öfter. Gottingen, n. hfg. Aiol-

sen, Sit. Weimar, n. hfg. Naumburg, n. hfg. Nossen, z. slt. Zittau, 1 Kx. Glogau,

slt. Breslau, z. slt. Münster, Tecklenburg. Frankfurt a. M., die Raupe Imal in ziem-

licher Anzahl an Taback. Wiesbaden, slt. Karlsruhe, slt. Regensburg, s. slt. Augs-

burg, an Planken etc., slt. München, s. slt. Böhmen, slt. Wien {Brigittenau, iei).

Linz, slt. Hobenscbwangau, einz. an Zäunen etc.

Skandinavien (in Schonen, s. slt.). Petersburg. Lievland. Gouv. Mo.skaii, slt.

Wolgagebiet (hfg. in Baschkirien u. den üralvorbergen). Siebenbürgen. Olen.'Saml-

wald, n. slt. Britannien (in Cheshire, im Seedistrict, b. Stowmarket). Niederlande.

lielgien. Paris. Besanfou. Döp. des Puy-de-D6me (bei Clermont). Piemont (Thal v,

Aosta), 5. — Altai.

20. Biassicac L,. 0. 1—2.

Ueberall gemein und oft schädlich, bis zur montanen Begion.

Ueberhaupt in ganz Kuropa : von den westlichsten Klisten bis zum

Ural und von Lappland bis zu den südlichsten Halbinseln des Welttheils,

ausserdem in Grönland und im südlichen Asien — also von den arcti-

schen Gegenden bis zu den Tropen verbreitet.

Bei Schreiberliau u. Hohenschwangau noch s. hfg.

Ganz Skandinavien, n. slt. , in den südlichen Provv. gem., Wail. ;
Lappland, Z-

Sil., Zell. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, überall. Wolgagebiet, überall gelti.

Galizien, s. gem. Siebenbürgen. Ofen, s. gem. Britannien, überall hfg. Niederlande.

Belgien, s. gem. Paris. Uepp. des Doubs u. Puy-de-Döme , überall. Andalusien.
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Slaud. Savoyoii, l'iemoiit, Ligurien u. Sardinien, jo 1, Ebene, Ber^e. Florenz, lifg.,

0, Sp. Corsica, li. Palermo, n. slt., M. — Uiussa, Z. Amasia , M. Oslindieii, Gn.

Grönland, Zelt.

21. Serratiliiiea O. <f^ 1b—3.

Im niedern Gebirge bei Wien und BrUnn und in den schweizer

Alpen, bis in die subalpine Region, sparsam.

Wallis ist der südwestlichste Kndpunkl ihres Areals, welches von

da über den Südosten Europas bis zum Orient und Altai, nördlich bis

Orenburg, südlich bis Diarbekir (38°) ausgedehnt ist.

[Glasei's Angabe »öfter bei Biedenkopf u. llatzfeld, auch am Winterstein u. um
Friedberg« beruht wohl auf einer irrigen Bestimmung.] Briinn, Sckn. Wien (v. Möd-
liiii^ bis Baden, Abends an Echium, die Raupe im Frühling in lockerer Erde, Led.).

Olier-Engadin, am Fuss der Alpen, Pfaff. Wallis, HS., Gn.
Gouv. Orenburg, Ev. Ungarn, Slaud. co\l. — Altai. Tokat, im Gebirge; Diarbekir.

22. Kebiilosa f/u/n. 0. 1—2.

Allenthalben im Gebiet, bis in die Bergregion, nicht selten.

Ueberhaupl von England bis zum Altai, zwischen 60° und 38° n. B.

(Petersburg— Palermo) verbreitet.

Bei Schreiberhau noch s. hfg. Nur bei München z. slt. u. im Verz. v. Allenstein

In Prcussen fehlend.

Schweden, slt., Zelt. ; »mir nicht vorgekommen«, Wall. Petersburg. Lievland.

Couv. Moskau, n.sit. Wolgagebiet (z. hfg. in den Provv. Kasan u. Or., in Baschkirien

11, den Dralvorbergen). Galizien. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Britannien, überall

Kom., oft hfg. Niederlande. Belgien, s. gem. Paris. D6pp. des Doubs u. Puy-de-
D6me. Savoyen, 4, Piemont, 4. Palermo (bei San Martine, M.). — Altai.

23. Tincta Brahm. 0. 1—2.

Ueber das ganze Gebiet verbreitet, doch nicht überall, am hSufig-

slen in waldigen Gegenden und im Gebirge, sonst sparsam. Die Uaupe

besonders auf Heidelbeeren.

Sie bewohnt Euro|)a und Sibirien, von England bis zum Altai, zwi-

schen Gü° und 44° n. B. (Petersburg— Ligurien).

Danzig, Rastenburg, Allenstein, slt. Pommern, n. hfg. Sülze, Noustrelitz. Ham-
liurg, slt. Lüneburg. Berlin. Kemberg, slt. Halle, slt. Hannover. Braunschweig,
seltner. Osterode, slt. Göttingen, in entferntem Hölzern. Waldcck, als Raupe n. slt.

Nordhausen, Thüringerwald, Werneburg. Weimar u. Naumburg, einz. Ostcriand.

l'fipzig, n. slt. Nossen, n. hfg. Oberlausitz, verbr. Schlesien, verbr., geht im Ge-
Wrge höher hinauf aUAdvena, Woche; Schrciborhau, meist z. slt.; Seofelder bei

"einerz, Z. Münster, slt., Tecklenburg. Krefeld, z. slt., Elberfeld, slt. Aachen, slt.

friedborg, am Winterstein, slt. Homburg, K. Wiesbaden, Raupe manchmal n. slt.
;

Wehen, s. hfg. Pfalz. Freiburg, Emmendingen, slt. Reutlingen, slt. .4scha(Tenburg,

slt Augsburg, mit Advena, aber seltner. Regensburg, s. slt. München, slt. Böhmen,
"lit yldvona , aber seltner. Brunn. Steiermark, slt., Led. Kreis ob d. Wiener W,
Sarnthal, Sl. Zürich. Oftringen, slt. Emrflenthal, slt., Rolh.

Skandinavien (in Schonen , slt.). Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, z. slt.

Wolgagebiet (n. slt. in der Prov. Kasan u. den Vorbergen des Urals). Lembcrg, slt.
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Britannien (Plymoulli, Worcester u. an einigen a. 0.). Niederlande. Ucigieii, sll.

Nord- u. Mittelfrankrcich, Alpen, nie s. gem., Gn. D6p. des üoubs (Pontarlier). Sa-

voycn, 2, Piemont, 3, Ligurien, 4, Alpen, Hügel. — Altai.

24. Advena »F. V. 0. 1—3.

In den meisten Gegenden , besonders der südlichen Hälfte des Ge-

biets, doch im Ganzen spaisam ; bis in die unlere Alpcnregion.

Sie ist von England bis zum Altai imd von 57° bis 44° n. B. (Liev-

land — Provence) verbreitet.

Danzig, n. hfg., Rastenbiirg; Allenstein. Pommern, slt. Neustrelitz. Halle, sIt.

Hannover. Braunscliweig. Unweit der Rosstrappe, Imal, Bl. Göttingen, s. slt. Arol-

sen , als Raupe in m. J. auf Sarothamnus scoparius an 1 Stelle hfg. Jena, Stand, coli.

Naumburg, einz. Oslerland, einz. Leipzig, n. slt. Nossen, manclimal lifg. Schandau,

Raupe fast alljährlich zahlreich auf freien Waldpliitzen, mit Tincta, v. Tischer. Obei-

lausitz, vcrbr. , doch seltner als Tincta. Schlesien, verbr. ; Schreiberhau, z. hfg.

Krefeld, s. slt. Aachen. Trier, slt. Frankfurt a. M. Wiesbaden. Zweibrücken. El-

sass, slt. Heidelberg, Freiburg, je 1 Ex. Stuttgart, z. slt. Regensburg. Augsburg,

Raupe in Waldschlägen auf hohem Grase in m. J. n. slt. München, slt. Böhmen, in

Laubwäldern, n. hfg. Brunn. Wien, überall, Led. Linz, slt. Salzburg, n. hfg. Sarn-

thal, St. Oftringen, n. hfg. Ober-Engadin, am Fuss der Alpen, Pfaff.

Skandinavien (in Schonen u. Blekingen, slt.). Lievland. Gouv. Moskau (Wereja,

s. slt.). Wolgagebiet (n. slt. in Kasan, dem nördlichen Or. , Baschkirien, den Vor-

bergen des Urals) ; Lithauen, Ev. Galizien. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Britannien,

n. slt., v. Brighton bis Edinburg. Niederlande. Lüttich, s. slt. Paris. D6p. des Douhs

(Pontarlier, Fichtenregion; Pagney). D6p. der Niederalpen (1 Ex. bei Lärche, Guill.].

Chambery, 3, Hügel v. Turin, 3. — Altai.

25. Leucophaea fV. V. 0. 1—2.

Fast überall in den beiden untern Regionen des Gebiets mehr oder

minder häufig, besonders in Waldungen.

Ihr Verbreilungsbezirk erstreckt sich von England bis zum Altai

(doch scheint sie im östlichen Russland zu fehlen) und vom 56. bis zum

44. Grade n. B. (Moskau — Ligurien).

In Holstein, bei Erfurt, Nossen u. Glossen wurde sie noch nicht gef. Am Harz

geht sie bis etwa 2000', im schlesischen Gebirge (Schreiberhau) ist sie viel seltner

als in der Ebene, .\lpen der Schweiz, Steiermark
;
Fiume hfg.

Skandinavien (in Schonen, s. slt.). Gouv. Moskau, überall. Westliche Provv,

Russlands, Lithauen, Ev. Lemberg. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Britannien (bei

Mickleham, slt.). Niederlande. Belgien, z. gem. Paris. Depp, des Doubs u. Puy-de-

Uörae. Hügel v. Turin, 3, Ligurien (Meeralpen), 3. — Altai.

b. Hadena Led.

26. Satura W. V. 0. 1—2.

Zerstreut durch das Gebiet und. fast überall seilen.

Sie ist von England bis zum Altai und von Lappland bis Piemont

verbreitet.
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»atizif!, s. Sil. Hamburg, 1 Ex., Boie. Lüneburg. Berlin, Slaiid. IFannover, slt.

Nosseii, s. Sit. Herrnhut, Görlitz, slt. Schlesien, s. slt. (4 E\. bei Klarenkranst,
Wocke; <mal Abends in einem Garten bei Petersdorf, 1200', Standf.). »armen, Imal
gef. Nassau (1 Ex. bei Diez an der Lahn). Baden, verbr. aber slt. (Karlsruhe, Ross-
kopf II. Littenweiler bei Freiburg, Constanz). Stuttgart, slt. ; Tubingen u. Reutlingen,
lifi;. Kegensburg, einz. Augsburg, Raupe im Juni auf Heckenkirschen im Sieben-
lischwalde etc. auf dunkeln Stellen, in m. J. n. slt., in andern wieder nicht zu finden.
München, slt. Brunn. Wien (am Bisamberge, Led.). Kreis ob d. Wiener W. (bei

Greslen, einz.). Oberosterreich (bei Ottensheim, slt.). Salzburg. Krain. Zürich.
Onringen, slt. Schupfen, Emmcnthnl, slt., Holh.

.Skandinavien (v. Schonen bis Nordbottnien, einz.). Lievland. Wolgagebiet (z.

slt. in iler l'rov. Kasan, in Hainen). Siebenbürgen Ofen, liergwald, slt. Britannien
(iExx. in O.vfordshire u. Cambridgeshire). Dop. des Puy-de-üöme (2mal bei Puy-
Cuillaume). Ostfrankreich, Italien, G». Savoyen, 3, Piemont (Alpen), 4. — Altai.

21. Adusta ^. 0. 1—3.

Fast allenllialben, in einigen Gegenden, zumal im westlichen Gebiet

und im Gebirge, ziemlich häufig, in den meisten sparsam; bis in die

subalpine Region (Riesengebirge, Alpen).

Ueberhaupl von England bis zum Altai, zwischen 60° und 44° n. B.

(Petersburg — nach Slaud. Lappland — Provence) verbreitet.

Die Var. Daltica Her. scheint in der nordöstlichen libene , östlich

der untern Elbe und Saale, die Slanimform zu vertreten.

Nur in den Verzz. v. Holstein, Erfurt, Aachen u. Krain mangelt Adusta. Ziem-
lich hfg. findet sie sich, wenigstens in m. .1., bei Göttingen, Frankfurt a. d. 0., Wei-
mar, Naumburg, Münster, Wiesbaden, AschafTenburg, Trier, auf den schweizer
Alpen (Holh.) u. im schlesischen Gebirge, wo Wocke die Raupe noch auf der Mädel-
wieso im Riesengebirge, 3600' hoch, an Gentiana asclepiadea hfg. fand. Istrien, auf
dem Monte maggiore

, M. — Baltica: Danzig, n. slt. Pommern, Schmetterl. slt.,

Puppe im Forstrevier Pütt bei Gollnow in Mehrzahl gef. Greifswald, Pr. Berlin,
Sluud. Glogau, Sit., Z. Halle, Slaud. coli.

Skandinavien (in Schonen, z. slt , Wall; Lappland, Sfaud. coli. [?] ). Peters-
burg. Lievland. Gouv. Moskau, überall. Prov. Kasan, slt. , Gebirge v. Guberlinsk
iniGouv. Or., Odessa, Ev. Siebenbürgen. Britannien, n. slt., nördlich bis Edinburg.
Brüssel, Lüttich, z. slt. Ostfrankreich, Gn. DC'p. der Niederalpen (bei Lärche,
niS'", mehrmals, Beil.). Savoyen, 3, Piemont (Alpen), 3. — Altai.

28. Atriplicis L. 0. 1-2.

üubeiall im Gebiet, bis zur montanen Region, hier und da selten,

in den meisten Gegenden ziemlich gemein, doch mehr in Garten und
''eld als im Walde.

Sie ist von England bis zum Ural gnd Himalaya (wenn die Nach-
liclH richtig ist), nördlich bis 61° (Schweden), südlich bis Sicilien (und
Kaschmir?) verbreitet.

Selten ist sie nur bei Osterode, in Waldeck, Oberhessen u. Würtemberg, auch
''ei Weimar, Wiesbaden u. in Böhmen nie hfg. Bei Schreiberhau hfg.

Skandinavien, bis 61", z. slt. Ueberall in Russland; in den Provv. an der milt-
8rn Wolga u. im Gouv. Or. lebt die Raupe auf Polygonum aviculare zuweilen zu
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Myriaden, Ev. Petersburg. Lioviand. Gouv. Mosl<aii, überall. Oaüzien, gem. Siebeii-

bürpen. Ofen, slt. Britannien (bei Cambridge, lifg. , früher auch bei Manchester).

Niederlande. Helgien, z. slt. Paris. Besanpon, n. slt. Di^p. des Puy-de-Döme, meisi

s. hfg. Savoyen, 2, Piemont, S, Ligurien, 3, Ebene, Berge. Corsica, Palermo, M. ~

Kaschmir, Himalaya, v. Hügel.

29. Gemmea O. /'? 1—2?

Hier und da in Gebirgsges5enden des sUdliclien und milllern Gebiets,

von \Vi\liis und Niederösterreich bis zum Riesengebirge, ül)erail seilen,

und Intal im Flachiande der Oberiausit/ gefunden.

Ausserdem nur in Lappland und den nordwestlichen Provinzen

Russlnnds. Im nordöstlichen Europa demnach auch in der Ebene, im

Süden montan. Westlich einer Linie Lappland (Lausitz) — Schwarzwald

— Wallis wurde sie nicht beobachtet.

Oberlausitz (1 Ex. bei Nisky). Schlesien (bei Srlireiberhau im Uicsengebirge, in

, dem bei Agr. coltina beschriebenen Schlage, Ende August an Baumstämmen, slt.,

'

Standf.}. Baden (uii BadeAntogast bei Peterslhal, 1 Ex.). Böhmen (1 Ex. bei Scliwarz-

Kostelec). Je \ Ex. bei Türnitz in Niederösterrcich u. Gastein, T. Ober-Engaditi, im

Thale, Pfaff. Berner Oberland, Wallis, Wullschl.

Lappland, zwischen 6'i° u. 67°, z. slt., Wall. Petersburg, Finnland, s. slt., &
Lievlaiid. Krankreich, T. [Gn. erwähnt Frankreich nicht als Heimat].

30. Albescens Crw. A. ^
In den walliser u. provencer Alpen, selten.

Wallis, HS.

Alpen V. Digno, s. slt., Gn.

31. Platinen O. (A.) ^? tb—3.

Im Alpenlande und seinen nördlichen Vorlagen bis zur Donau, hier

und da, an felsigen Stellen, sparsam; angeblich auch bei Naumburg ge-

funden. Von der collinen bis in die subalpine Hegion (Lärche).

Ausserdem in den Gebirgen des südwestlichen Europas, bis zu den

Pyrenäen. Wien ist der östlichste, Regensburg (49° — oder Naumburg,

,')1°?) der nördlichste bekannte Fundort.

Naumburg, äusserst slt. IVegensburg, Abends, jedoch nur kurze Zeit, an ilcii

Togernheimer Bergen an Blumen schwärmend, 1854 nur 9nial gef. Wien, v. MödlinS

bis Baden, an Felsen, Led. Ol'tringen, s. slt. Wallis, HS., Gn.

Ü6p. des Puy-de-Döme (Thiers, Abhänge der Durole, Imal). D6p. der Nieder-

alpen (Digne, slt., Gn.; bei Lärche, 1715"', einz. , Dell.). Ostpyrcniien (Le Veriiel,

Bell. Ann.). Piemont (Monviso, Monte Rosa), 3.

32. Peniix M. A. 2—4.

Ueber die ganze Alpenkette verbreitet, aber selten; von der mon-

tanen bis zur alpinen Region.
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l]pl)Ciliaiipt auf den Gebirgen Sudeuropas , von den Pyreniien bis

jiiiii Marmora-Meer.

Die Vnr. Zehi T. auf den ösliichen Alpen.

SIeiormark, Körrithen, Tirol, subalpin; unsere E.vx. neigen mehr zu grau oder
sind fianz grau (M. fing 1 ganz graues J auf dem Schnccberge) : Var. Zela T., Led.

Icia wurde in \ niännlichlen Ex. bei Mödling gef. ,
7'. Pernix auf der Seisser Alp,

SOOO', Sit.; Ze/o auf derTirscherAlp, 6000', s. slt., St. Pilatus, Berner Alpen, s. slt.,

WuUscM. Ober-Engadin, hoch auf der Bernina, Pfaff. Walliser Alpen, Gn.
Dep. der Niederalpen (bei Lärche, einz., Beil.). Pyreniien (bei Gavarnie, Pierret).

Gebirge am Marmora-Meere, HS-, Gn.

33. Maillanii B. A. 2—3.

In der (monlanen? und) subalpinen Region der Alpen, weil ver-

breitet, aber nicht überall und sparsam. Ausserdem nur auf den Pyre-

näen gefunden.

Am Sclineeberge, M. Steiermark, Kiirnthcn, subalpin, Led. "Fand ich einz. auf

Felsen in den Alpen«, Fr. Seisser Alpe, slt., St. Berner Alpen, slL, WuUscM. Ober-
Engadin, am Fuss der Alpen, Pfaff.; \ Ex. bei Ponlresina, 5566', Sp. Walliser Ge-
birge, Gn., HS.

Pyreniien (bei Gavarnie, Pierr.). Piemont (westliche u. nördliche Alpen), 4.

34. Riibiirena T. (A.) 1b— 3.

In den Alpen weit verbreitet (Steiermark— Savoyen), aber selten

und zerstreut; ausserdem im Riesengebirge, angeblich in Thüringen und

Mecklenburg [!] und in den kleinen Karpathen (Tyrnau) beobachtet. Von

der collinen bis in die subalpine Region.

Mecklenburg (bei Sülze, n. Iifg. [?'?)). Thüringen, S/oud. coli. [?]. Riesengebirge

(Irf* bei Schreibcrhau 1200' hoch, am 12. Juli, 1 J in der kleinen Scbnecgrube,

3500', am 26. Juli gef., Slandf.). Böhmen, HS. Steiermark, am Oetscher, in Gebirgs-

scliluchten an Klafterholz etc., Led.\ Mariazeil, T. Berner Alpen, slt., WuUscM.
Obcr-Engadin, am Fuss der Alpen, Pfaff.

Bei Tyrnau in Ungarn, T. Savoyen (Cbamouny), k.

35. Finva IV. V. 0. 1-3.

Uober das ganze Gebiet, bis in die subalpine Region hinauf, vcr-

lireitet, aber sehr zer.slreut und überall selten.

Sie bewohnt Europa und Sibirien, von England bis zum Altai, zwi-

schen 5ü° und 43° n. B. (Schottland— Pyreniien); im Süden besonders

die Gebirge.

Pommern. Wismar, slt. , auch bei Sülze; Neustrelitz. Holstein (Frej/e»-i Boi«;.

Hamburg, slt. Lüneburg. Berlin. Halle (Trotbaer I-'elsen, Galgenberg, s. slt.). Han-

nover, Sit. Braunschweig, slt. Waldeck (3 Exx. bei Korbach v. Kreistbicrarzt Lan-

SMbeck gef.). Jena , Stoud. coli. Naumburg, s. slt. Leipzig, s. slt. Regensburg,

Aliends an den Tegernheinier Bergen an Echium. München, slt. Böhmen, einz. Brunn,

^^'ien (Mödling, Baden, Abends an Ec/iiuin, ted.). Salzburg, n. hfg. Oftringen, slt.

Obor-Engadin, im Tbale an Felsen, Bischoff. Wallis, Gn. Fiume.
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Gouv. Moskau, slt. Wolgagebiet (sll. in der Prov. Kasan, weniger slt. in den

Uralvorbergen). Am Inderskisciien Salzsee, Led. Siebenl)ilrgen. Britannien, zerstreut,

bei Edinburg hfg. Niederlande. Döp. der Niederalpen (bei Lärche, Wie es schien, n.

slt.. Bell). Pyrenäen, Gn. Piemont (Thal v. Aosta, Alpen), 3. — Südliche Vorbergt

des Altai, £11.

36. Abjecta ä: (Nigricans F/e<<.-.) .^oderO? 1.

In der nördlichen Kbene, besonders in Preussen, ziemlich verbreitel,

ausserdem nur bei Bautzen , MUhlhausen in Thüringen und Wien (wenn

die Angaben richtig sind) einzeln gefunden.

Ihr Verbreitungsbezirk erstreckt sich von England bis zur Ostküsle

Asiens und von Schweden bis Ligurien und Kleinasien (62» bis 40° n.B.),

Es ist deshalb aulTallend, dass sie in Suddeulschland und der Schwell

nirgends oder fast nirgends bemerkt wurde.

Danzig, n. slt.; Salfeld, Rastenburg, Insterburg; Alienstein, n. slt. Stettin, in

Gärton zwischen zusammengestellten Brettern. Wismar, in der nächsten Umgebung

der Stadt, n. hfg., die v. Graswurzcin lebende Raupe scheint fetten, schweren Boden

zu lieben; auch bei Sülze. Holstein, Raupe an Graswurzeln. Hamburg. Lüneburg

Berlin. Dessau, .slt. Mühlhausen, s. slt. Bautzen, 2 Kxx. Glogau, slt. Wien (hd

Dornbach v. Eichen geklopft, M. ; Led. fand sie nicht).

Skandinavien, bis 62°, seltner als Suaso. Lievland. Hfg. in der Prov. Kasan,

Bascbkirien, den Uralvorbergen, bei Ufa etc., slt. beiSarepta; Lithauen, Odessa, Et.

Am Inderskiscben Salzsee, led. Galizien (bei Sambor). Siebenbürgen. Britannien

(Lewes bis York, hier u. da). Niederlande (Groningen, Leiden). Süd- u. Mittclfrank-

reich, Fribolus B. an denselben Orten, Gn. Piemont (Alpen), 3, Berge Liguriens, 3.-

Altai. Alpen v. Tukat. .\murland,

37. Lateiicia Hufn. 0. 1—4.

In der nördlichen Ilülfte des Gebiets fast überall, mehr oder minder

hüutig, im Süden zerstreut und fast nur montan, im Gebirge aber eben-

falls nicht selten. Sie gelit bis hoch in die alpine Region hinauf.

Ueberhaupl von Frankreich bis zum Altai, zwischen C0° und 44

n. B. (Petersburg — oder Lappland? — Ligurien) heimisch, nicht in

England.

In Nord- u. Mitteldeutschland fehlt sie nur den Verzz. v. Göttingen, Krefelilu-

Oberhessen u. ist in vielen Gegenden (in Preussen, Pommern, Mecklenburg, bei Ber-

lin, Leipzig) hfg., in wenigen (Hannover, Braunscbwoig, Kcmberg) z. slt. Im sclile-

sischen Gebirge z. hfg., Imal am Koppenplan, 4300', Standf. Die Fundorte der sUii-

lichen Hälfte des Gebiets sind : Frankfurt a. M., Imalgef. Wiesbaden, Selters. P'ol^'

Elsass, Barth. Baden (bei Dinglingcn). Würtembcrg. Regcnsburg. München, z slt-

Böhmen, n. slt. Brunn, Sehn. Bei Salzburg u. im Möllthal n. slt. An der Strasse

über das Stilfser Joch ober- u. unterhalb Trafoi zwischen 3500' u. 5500' hfg., in den

Ritzen der Pfähle versleckt, 1 Ex. noch in St. Maria am Fenster, 7690', Sp. Züricli-

Oftringen, n. hfg. Disentis, 3000', Sp. Ober-Engadin, am Fuss der Alpen, Pfalf.

Skandinavien (in Schonen u. Smaland, slt., Walt. ; Lappland, Staud. coli.).
•"*'

lersburg. Lievland. Gouv. Moskau. Wolgagcbiet (s. gem. in den Provv. Kasan U'

Or,, in den Ural vorbergen, bei Sergicwsk etc.). Galizien (bei Sambor). NiederlanJ»

Belgien, z. gem. (Brüssel, Namur etc.). Döp. des Doubs (Jougne, Hochgebirge). Wf-
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des Piiy-rfe-l^öme (am Mont-Üore, s. slt.). Döp. der Niederalpen (bei Larclie hfg.,

Seil)- Savoyen, 2, Piemont, 2, Mgurieii, 3, Thälor, Alpen. Dalniatien, T. — Altai.

38. Polyodoii L. 0. 1—3.

Ueherall, bis zur subalpinen Region, und fast nirgends selten.

Sie ist von den vvestliciislen Küsten Europas bis zum Altai und vom

60. bi's zum 37. Breitengrade (Schweden — Andalusien) verbreitet.

Nur bei Trier .slt. Bei Schreiberhau z. .slt. , auch auf den Seefeldern u. bei der

Sclilingclbaude, 3300', Standf.

SItandinavien, bis 60° einz. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, überall.

Sehr gem. in den Wolgaprovv. u. im Ural, Ev. Galizien. Siebenbürgen. Ofen, gem.
Britannien, überall hfg. Niederlande. Belgien, gem. Paris. D6pp. des Doubs u.

|iuy-<le-Döme. Savoyen , Piemont , Ligurien u, Sardinien
,
je 2, Thäler, Alpen. An-

dalusien, SCaud. — Allai.

39. Lithoxylea IV. V. 0. 1—2.

Fast allenthalben in den beiden untern Regionen des Gebiets, in

vielen Gegenden selten, in andern ziemlich gemein; an Bretlvvilnden dei'

Gürten und an Baumstämmen.

Sie bewohnt Europa und Asien, von England bis zum Altai, zwi-

schen 57° und 40° n. B. (Lievland— Amasia), wurde aber weder in

Skandinavien, noch im europäischen Russland östlich von Lievland

bpobachlet.

Die Var. Sublustris E. findet sich besonders im Süden v. Deutsch-

land, in Frankreich und England.

Nur die Verzz. v. Kemberg, Osterode u. Erfurt erwähnen sie nicht u. in Wal-
ileok wurde sie bisher nirgends als bei Wildungen gef. Mehr od. minder hfg. ist sie

bei Danzig, Göttingen, Mühlhausen, Frankfurt a. d. 0., in Holstein, bei Leipzig,

Aschallenburg, in MnAen (Subl.j, bei Salzburg, im Elsass, bei Uegensburg ("Sudi.,),

Oftringen u. Schupfen ; in den übrigen Gegenden mehr od. minder slt. Thüringer-
wald, Wem. Möllthal, N. — Sublustris in Baden u. bei Regensburg, wo die Stamm-
art zu fehlen scheint.

Lievland. Lemberg, < Ex. Ofen, n. slt. Britannien: Lilh. überall gem. , Suhl.

zerstreuter, bis Edinburg. Niederlande. Belgien, slt. Sublustris bei Paris, Gn. Be-
sangon, n. slt., nebst Jt/usicaH* £. D(5p. des Puy-de-D6mo. Savoyen, 3, Piemont, 4,

Khene, Alpen. Dalmatien, T. — Altai. Amasia, 1 Ex., M.

40. Riiien /<'. 0. 1—2.

Ueberall im Gebiet, bis in die Bergregion, in den meisten Gegenden
nicht selten.

Sie ist in der allen Well von England bis zum Altai, zwischen 60°

(Petersburg— oder Lappland?) und 45° (Piemont) verbreitet, ausserdem
iD Nordamerika zu Hause.

Die Var. Combusta E. scheint gleiche Verbreilimg zu haben, im Ge-
l^iet ist sie fast allenthalben, doch meist seltner als die Slammart.
'Pcycr, Schmcllciliiigsfounn. II. \\
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Nur im Verz. v. liiesseii fehlt Hurea ; selten ist sie nur bei Keniberg, Mühlhauspn

Trier u. in Böhmen. Am Harz fanden wir sie in 1500' Höhe, bei Schreiliorhau ist sie

in allen Varr. hfg., auch auf den schweizer Alpen n. slt. (lioth.j. Krain, Combustain

bei Herrnhut hfger als die Stammvar., in den übrigen Gegenden seltner.

Skandinavien (in Schonen u. Blekingen, slt., Wall.; Lappland, Stand, coli,),

Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, überall. Wolgagebiet (hfg. in der Prov. Kasan,

Comb. slt.). Galiziun. Siebenbürgen, nebst Comb. Britannien, überall gem. Nieder-

lande, nebst Comb. Belgien, z. gem., nebst Comb. Paris. Depp, des Doubs u. Puy-

de-D6me. Savoyen, , Piemont,6, Alpen. — Altai, nebst Com6. Ganz gleich in

Nordamerika, Gu.

41. Scolopacina 12. 0. 1—2.

Zerstreut durch das Gebiet, mehr im Norden als im Süden des-

selben; an grasreichen, schalligen Stellen, bis zur montanen Region, in

den meisten Gegenden sparsam.

Sie ist von England bis zum Altai, zwischen 60° und'iö" n. B. (Pe-

tersburg— Turin) verbreilot.

Preussen (Königsberg, Raupe zahlreich gef., Elbing). Greifswald, Raupe n. slt.

bei Tage an Blüthenrispen des Grases gef. , Plotz, Ent. Zeit. 4 86). Wismar, Imal

gef.; Neustrelitz. Holstein. Hamburg, slt. Lüneburg. Berlin. Hannover. Braun-

schweig. Göttingen, s. slt. Mühlhausen, s. slt. Erfurt. Weimar, in m. J. n. sll,

Zeitz, slt, Osterland, slt. Leipzig, slt. Scliandau, Raupe auf Schmclengras (v. Ti-

scher), T. Oberlausitz (Lauban , slt., Neusaiza). Schlesien, im Gebirge, die Raupe

stellenweise hfg. ; Schreiberhau, Imal am Co/imo-Fundort. Aachen, z. slt. Wies-

baden, Selters. In der ganzen Umgebung v. Kreiburg u. Karlsruhe n. slt. Augsburg,

Raupe im Siebenlischwalde einz. auf hohem Waldgras unter Büschen. München (bei

Thalkirchen, s. slt.). Brunn. Wien (bei Mauer, slt., M., T.]. Krain. Oftringen, an

feuchten Stellen, slt Schupfen, an Hecken, slt.

Skandinavien (in Schonen, slt.). Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, 8. Sil.

Galizien. Siebenbürgen. Ungarn, HS. Britannien (zerstreut in Mittelengland). Nie-

derlande. Belgien (z. gem. im Walde v. Soignes). Paris. Nordfrankreich, Gn. Pie-

mont (Hügel v. Turin u. Dogliani), 4. — Altai.

42. Ilepatica ir. V. 0. 1—2?

Zerstreut durch das Gebiet und fast überall selten , wohl bis 2ur

montanen Region (Oberharz).

Ueberhaupt von England bis zum Altai, zwischen 60° und U"

(Schweden — Toscana) verbreitet.

Pommern, einz. u. Sit. Lüneburg. Hannover. Osnabrück , slt, //ö/^irt/ Obcr-

liarz, slt. , Hern. Weimar, einz. Jena, Staud. coli. Naumburg, slt. Nossen, o"

hfg. [?]. Breslau, s, slt. Oberhessen (1 mal bei Biedenkopf). Frankfurt a. M, in Walil-

schlagen, slt. Pfalz. Freiburg u. Dinglingen, slt. München, n. s. slt. Prag, an Fohren-

stämmen, slt. Brunn, wo Altena, Gärtner. Wien, in Eichenwäldern, M. ; bei Dorn-

bach, Led. Kreis ob d. Wiener W. (bei Grosten). Steier, Ottensheim, slt. Krain.

Oflringen, slt.

Skandinavien, bis 60», einz. Petersburg. Gouv. Moskau, slt. Wolgagebiet (sH-

in der Prov. Kasan [in seinen Noctuel. sagt aber Ev. nur »nach Mad. Lienig in I.W'

land«; im Lienig'schen Verz. in der Isis ist Hep. aber auch weggelassen]). Lemberg.

Siebenbürgen. Ofen, in Wäldern , slt. Britannien, verbr. , nördlich bis Darlington
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)(icilcrlantie [nach 1 unzuverlässigen Autorität]. BesauQon, s. slt. Diip. des I>uy-de-
piiiie(lnial beiFuy-Guillaume). Mittel- u. Westfrankreich, Gn. Piemont (am Monte
Bosa). 5. Toscana (nach T.'s Citat aus Kossi's Mantissa). — Altai.

43. Basiliiiea W. V. 0. 1—2.

Fast Ubei-üll in den beiden untern Regionen, in den meisten Gegen-
den, besonders auf Rasenplätzen in Gärten und Feldern, ziemlich gemein
-bisweilen, doch selten, dem Getreide schädlich.

Sie bewohnt Europa und Sibirien : von England bis zum Altai und
von 61° bis 45" n. B. (Schweden — Piemont).

Nur in den Verzz. v. Kemberg, Osterode, Giessen u. Krain fehlt sie. Selten oder
(loch II. hfg. ist sie bei Dessau, in Waldeck, bei Wiesbaden, im Elsass, in Baden u.

bei Schlipfen (C. Bern). Im Österreich. Schlesien wurde die Raupe iSSs'dem Roggen
schädlich, KoUar. Im Riesengebirge geht sie bis S500' (Schreiberhau, s. hfg.), im
süüliclien Schwarzwalde bis über 3000' (Breitnau).

Skandinavien, bis 61» n. slt. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, n. s. hfg.
Wolgagebiof, überall z. hfg. Galizicn, s. gem. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Britannien,
überall gem. Niederlande. Belgien, n. hfg. Ü6p. des Doubs (n. slt. bei Ponlarlier)'.
Diip. des Puy-do-Döme (Thiers, \ Ex. am Ufer der Durole), .savoyen, 3, Piemont;
IThalv. Viü, Alpen), 3. — Altai.

44. Infesta O. 1—2.

In Norddeulschland fast überall , zerstreuter im Süden des Gebiets.
Sie geht bis zur Bergregion hinauf und ist an den meisten Fundorten in

Gärten und lichten Gehölzen nicht seilen.

Sie wurde bisher nur in den mittlem Breiten Europas, zwischen
56° und 43° (Schonen — Fiemont), von England bis zum Ural beobachtet.

In der nördlichen Hälfte des Gebiets fehlt sie nur den Verzz. v. Holstein, Mün-
slcr, Erfurt, Aachen u. Oberhessen. In Schlesien ist sie im Gebirge (Schreib'erhau)
seltner als in der Ebene. Die süddeutschen Fundorte sind : Trier, hfg. Frankfurt a. M.,
cinz. Wiesbaden, hfg. Pfalz. Elsass, n. hfg. Karlsruhe, s. gem., Freiburg, einz.'
Uhr. Tübingen, slt. Aschaffenburg, n. slt. Regensburg, n. slt. München, hfg. Böh-
men, hfg Wien. Oflringen, slt. Schupfen, slt., Emmenthal, liotk.

Skandinavien (in Schonen, s. slt.). Wolgagebiet (n. slt. in den Provv. an der
milllernu. untern Wolga, im Gouv. Or. u. im südlichen Ural [= Gemina, var. Vna-
wn'sfii), Fauna]. Galizien (bei Sambor gem.). Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Britan-
nien, nördlich bis Edinburg. Niederlande. Belgien, n. hfg. Paris. Besanfon, z. slt.
"^p. des Puy-de-Döme, überall. Piemont, 4, Hügel, Berge.

\nin. Stentz führt in seinem Verz. der Falter Tirols auf: »Renardi, auf derSeisser
*lp, selten«. Ob hierunter Renardi B., nach Gn. eine Varietät von Infesta, verstanden
"'. wissen wir nicht, vermuthen es aber.

45. Gemina//. 0. 1—3.

In der nördlichen Ebene fast Ubei-all , etwas zerstreuter im mittlem

'J"|' südlichen Gebiet; besonders auf lichten, grasreicheu Stellen der
"f'liölze, bis in die subalpine Region hinauf, in den meisten Gegenden
sparsam.

M*
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Ihr Verbreilungsbezirk reicht in weslösllicher Richtung von Rno.

iand bis zur OslkUste Asiens und vielleicht, da sie (Var. Rernissa) auct

in Nordamerika gefunden wird, um die ganze nördliche Hemisphäre,

Ziemlich beschrankt ist er dagegen nach geogr. Breite, wenigstens

Europa, wo er nach Norden den 60., nach Süden den 46. Grad (Peieis-

burg— Monte Rosa) nicht üherschreitel.

Die Varietäten Submissa 0. und Remissa H. scheinen ziemlich gleiche

Verbreitung zu haben. Nur die letzlere wurde an den höchstgelegenen

Flugslellen in den Alpen und in Amerika beobachtet.

Danzig, nebst flem. u. Subm. , n. gem.; Alienstein, ebenso; Insterburg. Pom-

mern, nebst beiden Varr., sIt. Wismar, Hern. z. slt. ; Neustrelitz, .sämmtliche Vurr.

Holstein, n. slt. auf den Heidehöhen der Halbinsel, auch Hern. Hamburg u. Lüne-

burg, nebst Kern. Frankfurt a. d. 0., einz. Berlin. Dessau, slt. Halle, n. slt. Han-

nover, alle Varr. Brannschweig, nebst Hern. Osterode, einz. Weimar u. Naumburg,

alle Varr., n. hfg. Osterland, alle Varr. Leipzig, n. hfg. Nossen, slt. Oberlausitz, n

gem., Rem. slt. Glogau, nebst fleni., n. hfg.; Breslau, nebst /{«m., slt.; Schreiber-

hau, z. slt. Barmen, slt. Aachen? Trier, s. slt. Frankfurt a. I\l., slt. Wiesbaden, aul

Wiesen, nebst Hern. Baden, Gem. vorbr. aber slt.
; Hcm. bei Freiburg n. slt., ki

ßreitnau über 3000' hoch gof. Stuttgart, slt., Tübingen u. Reutlingen, hfg. .Augs-

burg, Raupe auf freien Waldschlägen an hohem Gras, nebst Rem., z. slt. München,

slt. Böhmen, viel seltner als Thala.isina. Wien, slt., Led. Oberösterreich (bei Ottens-

heim, slt.). Salzburg. Krain. Oftringen, nebst fiem., slt. Züricij. Rem. bei St. Morili

im Engadin, 5600', Meng, in lit.

Skandinavien (in Schonen, z. slt.). Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, z. sll

Gem. in den Provv. an der mittlem u. untern Wolga u. im südlichen Uial
; Hern, [als

eigene Art) n. slt. in der Prov. Kasan u. bei Menselinsk, Ev. Rem. bei Sarepla,

MOschler. Galizien (ftem. Imal bei Sambor). Siebenbürgen. Britannien, überall geni

Niederlande. Brüssel, slt. Paris. Döpp. des Doubs (Pontarlier etc.) u. Puy-de-D6raii

(Clermont). Nördliches Savoyen, 3, Piemont (Monte Rosa), 4. ~ Altai. Amiirland.

Hern, in Nordamerika, Gn.

46. ScorteaÄS. (Fig. 582), Led. ^? 1-3V

Im Alpenlande weit verbreitet, aber noch wenig beobachtet (oder

mit Remissa verwechselt) und bis jetzt selten; ausserdem in Ungarn und

Siebenbürgen.

Bei Wien (2mal bei Dornbach) u. einigemal in den Umgebungen des Schnee-

bergs, «000', Led. lUyrica Fr. (die Led. mit ? zu Scorlea zieht] in Krain. »Ich erhielt

Scortea öfter aus dem Berner Oberlande», Led.

Kindermann erzog ( Stück bei Ofen ; Siebenbürgen. Led.

41. Assimilis Z>o«A/. (Funerea //em.) x^? i.

Bisher nur bei Hannover und in Schottland gefunden.

»Ich sah 6 bei Hannover gezogene, ganz übereinstimmende Stücke ; die RauP'

auf Gras, soll der von Rurea sehr ähnlich sein; der Falter im Juni», Hein.

Britannien (Rannocli, Perthshire, u. Insel Arran).
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48. Unaiiiniis £f. Ooder»^'? |.

In Norddeutschland sehr verbreitet, im Süden des Gebiets zerstreut

und selten; auf sumpfigen Graspliltzen , an Gräben und Flussutern
, wo

ilie Nahrungspflanzen (besonders Phalaris arundinacea) wachsen.
Sie bewohnt Mitteleuropa von England bis zum Ural , zwischen 56°

und 40° (Schollland— Sardinien). Gliiliani's Angabe ist die einzige aus

dem transalpinen Europa, sollte sie irrig sein, so würde die bekannte
Aequatorialgrenze den /|.7° (Besancon) nicht überschreiten und etwa dem
nördlichen Fusse der Alpen entsprechen.

Danzjg, Sit.; Pelplin; .\llenstein, \ E.\. Stettin. Wismar, n. hfg., die Raupe nur
ao feuchten Orten, wo das Milenzgras ;?j wächst ; Sülze. Hamburg. Lüneburg. Ber-
lin. Halle, Saalufer, slt. Hannover. Braunscluveig , z. oft. Osterode, einigemal.
Gelingen, 11. hfg. Rhoden, s. slt. Erfurt, am Geraufer. Weimar, Raupe im Spät-
herbst auf PAniaWs ar. n. slt. Naumburg, n. slt. Leipzig, als Raupe n. slt. Glogau,
D. Mg.

;
Breslau, Raupe u. Puppe im Frühjahr mit L. obsoleta in Rohistoppeln, in m.

Jnsit.
;
hirschbergerThal, Standf. Frankfurt a. M. Wiesbaden, slt. Speyer, Bertr.

Freiburg, wenige Exx. Oberpfalz, HS. Augsburg, H. München, s. slt. Prag, s. slt.

Brunn. Wien, in Obstgarten gef.

Im südlichen Ural, Ev. Britannien, verbr., bis Edinburg. Niederlande (Leiden).
Frankreich, Gn. Besanfon, slt. Sardinien, 2, Ebene, Berge [?].

49. Didyma B. 0. 1—3.

Ueberall im Gebiet, bis in die subalpine Region hinauf, fast nirgends
seilen, in vielen Gegenden gemein.

Sie ist über ganz Millel- und SUdeuropa, von England bis zum Ural,

and von 61° bis 37° n. B. (Schweden —Sicilien) verbreitet, auch in Ca-
rnien gefunden worden.

Die zahlreichen Varietäten scheinen nicht an besondere Localiläten

gebunden, SecaUna H. im Ganzen seltner zu sein.

Nur bei Giessen scheint D. nicht gef. zu sein. In Schlesien ist sie gem., bis zur
Jingrenze, Wocke, bei Schreiberhau s. hfg. In Waldeck, bei Frankfurt a. M., Augs-

burg, in Oberösterreich n. hfg.

Skandinavien, bis 61», einz. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau. Wolgagebiet
(s gem. in den Provv. Kasan u. Or., u. in den Vorbergen des Urals). Galizien. Sie-
' bürgen. Ofen, nebst See, hfg. Britannien, überall hfg. Niederlande, nebst See.

Sien, überall s. gem., auch See. Paris. Dfp. des Doubs, s. gem. D6p. dos Puy-
ifc-Döine, nebst See. u. Niet. D6p. der Niederalpen (bei Lärche gem.. Beil.). Sa-
»»yen, 2, Piemont, 2, Ligurien, 2, Sardinien, 1, Hügel, Thäler, Alpen. Corsica, R.
Palermo, Jlf. — Californien, Wall, in lit.

50. Connexa Borhh. .^ \

.

In Nord- und Mitteldeutschland, südlich bis zur Pfalz, sehr zer-
slreul und selten.

Ueberhaupl von England bis zur Wolga , aber nach Norden nicht

•iber den 57. (Lievland), nach Süden nicht über den 49. Breitengrad

^fal«. Bukowina?) hinaus beobachtet und tiberall selten.
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Preussen (Dainnihol' bei Königsberg; Alienstein, S Kxx.). Berlin, Stand. liraun.

schweig, Sit. Weimar, einz. von Eichenflsten am Ettersberge geschlagen. Leipzi,

n. hfg.
,

seit einigen Jahren verschwunden. Mainz, in Laubwäldern an Bauroslänj

man, slt., Brahm Pfalz (nach Linz).

Lievland. Provv. an der mittlem Wolga, Ev. üalizien (1 Ex. bei Leniberg,
jj

geblich auch in der Bukowina). Britannien (bei Huddersfield, ShefTield u. Scai

borough).

51. Ophiogramma .£. =^^ 1.

In Norddeutschland in vielen, in SUddeutschland nur in wenigei

Gegenden und nur diesseit der Alpen (bis Heidelberg und Wien) beob-

achtet; auf sumpfigen Wiesen der Ebene und Thäler, sparsam.

Sie bewohnt das cisalpine Europa und Sibirien, von England bis

zum Altai; der nördlichste Fundort ist Petersburg (60°), der sUdJicbsls

Siebenbürgen (46°).

Preussen, slt. (Danzig, Xnsterburg, AUenstein). Stettin, slt. Wismar, In Sumpl

gcgenden, n. hfg. ; die Raupe an Phalaris arundinacea u. a. Sumpfpflanzen, wo djesi

ausserhalb des Wassers stchn, im Mai in den jungen Schösslingen , deren Marks
<—2" über dem Wurzelstock ausfrisst; Puppe in der Erde. Hamburg, slt. Berlin

s. Sit. , Staud. Dessau , einigemal. Halle , am Saalufer n. slt. Hannover. Brauo-

schweig, Imal. Göttingen, slt. Weimar, sIt. Naumburg, n. gem. Leipzig u. Nosscb,

slt. Lauban, Zittau, slt. Glogau, 2mal im Gebüsch der Oderwiesen ; Breslau, Heincti,

n. hfg. Aachen, 1860 gef. Frankfurt a. M., s. slt. Wiesbaden, einz. Pfalz. Heidel-

berg. Achaffenburg, Imal. Briinn. Wien (bei Floridsdorf an der Donau, an Plan-

ken, Led.).

Petersburg. Gouv. Moskau, 2 Exx. Siebenbürgen. Ungarn, T. Britannien (a«l

allen Sümpfen um London). Niederlande (Groningen, Leiden). Belgien, s. slt. (bti

Huy u. Löwen). — Altai.

52. Strigilis L,. ('») O. 1—S.

Ueberall in den beiden untern Regionen des Gebiets und nirgends

selten.

Ueberhaupt in ganz Mittel- und Südeuropa , von England und Spa-

nien bis zur Wolga und zum Schwarzen Meere, zwischen 60° und 37"

n. B. (Schweden— Sicilien), verbreitet.

Die Var. Latruncida W. V. ist ebenso verbreitet und an den meisleo

Orten noch hiiufiger als StrigUü; Var. Aerata E. seltner.

In Schlesien sind beide Varr. noch bei Schreiberhau z. hfg. ; bei Hohenschwanga»

einz. Nickerl fand Strig. u. Latr. mehrmals in Begattung. Aerata bei Danzig, Wis-

mar, in Waldeck, bei Weimar, Krefeld, Münster, Trier, meist nicht hfg.

Skandinavien, Str. bis 60", hier u. da. Petersburg. Lievland, beide Varr. Gouv

Moskau, beide. Str. in Nord- u. Südrussland, an den Küsten des Schwarzen Meers etc.;

Latr. s. gem. in den Wolgaprovv., Baschkirien, den Uralvorbergcn, auch in Lithauen.

Ev. Galizien, beide hfg. Siebenbürgen, beide. Ofen, n. slt. Britannien, Str. iil

Mg., Fasciunculan.sll., bis Edinburg. Niederlande, beide. Belgien, beide gem. Paris

D6p. des Doubs, Str. gem., Latr. weniger gem. Döp. des Puy-dc-Döme, Strig., au^'

RubeunculaDonx. am Monl-Dore, n. slt. Die Var. Fasciuncula Haw. (Hubcuncula Doi"

in England, Nordfrankreich, den Pyrenäen, Gn. Granada, Staud. coli. Savoyon, Pit-

monl, Ligurien, je 2, Hügel, Thäler, Alpen. Palermo, Latr. n. slt., M. Türkei, ^'
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53. lAterosa Hmv. (Suduruncula T.) 0? I.

An wenigen Punkten der nordöstlichen Ebene und des südlichen

Gebiets, selten.

Ueberhaupt sehr zerstreut von England bis zum Altai, zwischen 56°

und 46° n. B. (Edinburg— Wallis).

Danzig, slt. u. nur an i Stelle. Pommern. Berlin, Staud. Regensburg, Abends an
ilcn Winzer-Bergen an Blumen schwärmend; an den Tegernheimer Bergen aus
Hecken geklopft. Wien (bei Dornbach, Led.). Zürich. Jura, an sonnigen Halden, s.

slt., Roth. Wallis, Led., Gn.

Sarepta, i Ex., Möschler. Lemberg, 1 Ex. Ofen, auf Sandboden, slt. Britannien

(V, Brighton bis Edinburg, an vielen Orten). Nordfrankreicb, n. gem., Gn. — Altai.

54. Onychina HS. [T" I .

Auf der Insel Norderney, HS. Nähere Nachrichten fehlen uns. Ob
Varietill der Vorigen?

55. Furuncula tV. V. 0. 1—2.

In den meisten Gegenden, besonders in der Ebene, in einigen selten,

in andern häufig.

Sie ist von England bis zum Altai und von 57° bis 37° n. B. (Liev-

land— Andalusien) verbreitet.

Danzig, hfg. , \ar. Erratricula Fr. \ Ex.; Rastenburg; Alienstein, gem. Pom-
mern, slt. Wismar, allenthalben u. stellenweise s. hfg.; in endlosen Varr. ; Neu-
strclitz. Lüneburg. Frankfurt a. d. 0., einz. Berlin, Staud. Hannover. Braunschweig.
Osterode, einigemal. Göttingen, slt. Mühlhausen, gem., in vielen Varr. Naumburg,
Zeitz. Leipzig, hfg. Zittau, n. hfg. Glogau, in Gebüsch auf trocknem Boden hfg.

;

Breslau, hfg.
; Schreiberhau, nur 2mal an der bei Agr. collina angegebenen Stelle.

Wer, slt. Frankfurt a. M., slt. Wiesbaden, n. slt. Pfalz, n. slt. Elsass, slt. Baden,
verbr. u. n. slt., Var. Virluncula H. einz. bei Freiburg, Lahr u. Karlsruhe. Stuttgart,
Sit.

;
Tübingen, n. Sit. Regensburg. München, allenthalben. Böhmen, an Stammen

11. Zäunen, einz. Brunn. Wien, an Baumstämmen, Led. Zürich. Oftringen. Emmen-
llial, s. Sit., Roth.

Skandinavien (in Schonen u. Smaland, einz.). Lievland. Wolgagebiet (slt. in den
l'rovv. Kasan, Gr., u. den Uralvorbergen). Lemberg, z. hfg., auch im Hochgebirge
CMrnahora mit Captiuncula. Ofen, auf kahlem Steingebirge, n. slt. Britannien,
iilierall hfg. Niederlande (Leiden, Middelburg). Belgien, überall gem., auch Var.
^icluncula H. Paris. Besangon, slt. D6p. des Puy-de-DAme (am Mont-Dore). Anda-
lusien, Staud. Piemont, 3, Ligurien, 3, Ebene, Berge. — Altai.

66. Celaena Gn.

1. Haworthii Steph. (Erupta Fr.) i^ 1a.

Itinci halb des Gebiets nur in den Küstenländern an der Ostsee, von
llolslein bis Preussen , südlich bis Frankfurt a. d. O. , hier und da auf

Mooren gefunden ; meist sparsam.
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Ueberhaupl in Nordeuropa, von Irland bis zur Wolga, besonders in

der Nabe der Küsten. Der südlichste Fundort ist die Bretagne (48°), der

nördlichste Lievland (57° oder Lappland, wenn Slaudinger recht he-

richtet ist)

.

Danzig, sIt. Wismar, in einem Heidemoore 4 mal, hfger bei Gadebusch ; Kiel, s,

Frankfurt a. d. 0., Sit. Berlin, neuerdings s. slt.

Lappiand, Staud. coli. Lievland. Wolgagebiet (in der Prov. Kasan, n. hfg,|.

Britannien, gem. auf den nördlichen Heiden (Manchester— York). Seekiiste Krank-

reichs, Var. Hibernica in Irland u. England, Gn. Bretagne, am Ufer des Erdre, Graslm.

67. Hydroecia Gn.

1. Leucostignia //. ^.^ I .

In der norddeutschen Ebene fast überall , in Mitteldeutschland zer-

streut, im Süden nur an wenigen Punkten des cisalpinen Gebiets beob-

achtet; auf sumpfigen Steilen der Ebene und der Flussthaler.

Sie ist von England bis zum Altai, zwischen 57° und 46° n. B.

(Lievland— Odessa) verbreitet. Ihre Aequatorialgrenze lüuft von Mittel-

frankreich über Wien zur Nordküste des Schwarzen Meeres.

Die Var. Fibrosa H. scheint gleiche Verbreitung zu haben und im

Westen häufiger zu sein, als die Stammform.
Danzig, Rastenburg, .Mienstein, slt. Stettin, in vielen Varr. , auch Fibr., auf

Wiesen, wo Iris pseudacorus, in Gärten, wo Iris pumila steht. Wismar, meist n. slt.,

doch die Raupe nur in Sumpfpflanzen, besonders Glyceria spectabilis, immer im untern

Theil derselben, Puppe in der Erde; Sülze, slt., Strelitz. Holstein, in Marschgegen-

den. Hamburg, beide Varr., slt. Berlin. Kemberg, 1 E\. Dessau, slt. Halle, stellen-

weise n. slt. Hannover. Braunschweig, beide Varr., öfters. Erfurt, Imal. Weimar,

<mal. Naumburg, n. hfg. Zeitz, slt. Leipzig u. Nossen, slt. Lauban, Görlitz (nebsl

Fibr.), Zittau u. Nisky, s. einz. Glogau, slt. ;
Breslau, n. slt. ; hirschberger Thal, z.

Sit., Startdf. Münster. Krefeld, beide Varr. z. slt. Aachen. Wiesbaden, slt. ; Wehen,

auf Heideblüthe (?]. Brunn. Wien, an den Donausümpfen .Abends an Honig gem., W.
Skandinavien (in Schonen, s. slt.). Lievland. In den Provv. Kasan, Or. u. Sar.

n. Sit., Odessa, Ev. Ofen. Britannien (Fibr. bei Cambridge, Scarhorough hfg., York,

Edinburg). Groningen. Lültich, 1 Ex. Beide Varr. in Nord- u. Mittelfrankreich an

sumpfigen Stellen, Fibr. z. hfg., Gn. — Altai, nebst Fibr.

Z. Alicacea A'. oder ^^V 1

.

Zerstreut durch das cisalpine Gebiet, besonders in der Ebene und

den Stromthälern, in feuchten Niederungen , zuweilen auch in Gärten,

fast überall selten.

Ihr Verbreitungsbezirk ist von den westlichen Küsten Europas bis

zur OstkUste Asiens ausgedehnt und liegt in Europa zwischen 60° und

45° n. B. (Petersburg— Piemont); das Vorkommen in Piemont lässt er-

warten, dass sie auch den tiansalpinen Theilen unseres Faunengebiels

nicht ganz fehlen wird.
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Danzig, sIt. ; Insterburg. Stettin. Wismar, sIt., die Kaupe in Glyceria spectabilis,

I
Glied höher als Leucostigma, Imal aucli \ Puppe aus einem Kartoffelacker; Sülze,

sll, ; Gadebusch, M.-Slrelilz. Holstein, 2mal gez. Hamburg, sIt. Frankfurt a. d. 0.,

5 sIt. Berlin. Hannover. Braunschweig, slt. Arolsen, 1 Ex. Leipzig, s. sIt. Lauban,

,11,, Görlitz, einz. Glogau, noch seltner als Leucostigma; Breslau, s. slt. Frank-

turta. M., slt. Wiesbaden, s. slt. Freiburg, an der Dreisam, Mooswald bei Thiengen,

sl(,
Regensburg, slt. München (bei Thalkirchen, höchst slt.). Augsburg, Raupe oft

„slt. am Senkelbach bei Göppingen in den Knollen des grossen Huflattigs, Iris u.

Kalmus. Wien, einz. in feuchten Gebirgsgegenden (Dornbach), Led. Kreis ob d.

Wiener W. (Gresten, einz.). Steier, Ottenshoim, slt.

Skandinavien (in Schonen, slt.). Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau , mehr-

mals. Wolgagebiet (n. slt. in den Provv. Kasan u. Or. , in Baschkirien u. den Vor-

bergen des Urals). Britannien, verbr. u. n. slt., nördlich bis Edinburg. Niederlande.

Lültich, 1 Ex. Mittel- u. Nordfrankreich, Gn. Piemont (Berge v. Valdieri), 4. —
Allai. Amurland.

3. Petasitae (-is) l^ouZ»/. (Vindelicia 7<V.) (»») ....fl.«

In Schwaben und Oesterreieh, selten — ausserdem in Britannien

und am Allai gefunden, vielleicht also el)enso verbreitet, wie Micacea.

Augsburg, wie Micacea. Niederösterreich (1 Ex. bei Kirchberg am Wechsel,

Schüler). Steiermark, Led.

Britannien (bei Manchester hfg. , Edinburg ; Raupe in den Stengeln u. Wurzeln

y.Petasiles off.). — Altai.

4. Nictitaiis L. 0. 1—2.

Fast allenthalben in den beiden untern Regionen des Gebiets , auf

Waldwiesen und Lichtungen, doch fast nirgends hilufig.

Ihr Verbreilungsbexirk umspannt wahrscheinlich die ganze nörd-

liche Hemisphiire , da sie von Westeuropa bis Ostasien und in Nord-

amerika gefunden wurde. In Europa gehl sie nördlich bis 64°, südlich

bis 45° (Lappland— Turin, Fiume).

Von den yaY\aVA\.en Erxjthrostigma Haw. (FucosaFr.) und Lucens Fr.

scheint die erslere Überall mit der Stammform vorzukommen, die zweite

zerstreuter, am häufigsten im nordöstlichen Theile des Gebiets.

Nur bei Kemberg, Zeitz, im Osterlande, bei Aachen u. Trier wurde Niet, noch

nicht gef. — Fucosa bei Danzig, Berlin, in Waldeck, bei Weimar, Münster, Naum-
liurg, in Schlesien, bei Freiburg, .Augsburg; Lucens bei Wismar (n. hfg.), Berlin, in

Schlesien (nebst Fuc. weniger slt. als Niet., bis Reinerz, Schreiberhau, (liegt im Juni,

Nic(. im Sept., Wocke, Standf.), bei Freiburg (Imal), in Böhmen (mit Nid., aber viel

seltner) u. bei Oftringen (Imal). Niet, bei Fiume, einz.

Skandinavien, bis 64° n. slt. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau. Wolgagebiel

(Mg. in den Provv. Kasan u. Or., in Baschkirien u. den Vorbergen des Urals). Lem-
*ierg, Siebenbürgen. Ofen, slt. Britannien, verbr. u. n. slt., bis Edinburg. Nieder-

lande. Belgien, sll. Paris. Di-p. des Doubs [i Ex. bei Besanfon , i bei St. Vit).

Piemont (Hügel v. Turin), 5. — Altai, nebst Fuc. Amurland. Nordamerika.
"ar. b., Gn.



170 Klaviigo. linipyrea. Lucipaia.

68. Gortyna Led.

1. Flava^o W. V. O. 1—2.

In diT nördlichen Ebene nn den meisten Orten nicht selten, zer-

streuter und sparsamer im übrigen Gebiet, doch ist sie stellenweise aucl

im Gebirge hiiufig (Schreiberhau). Die Raupe besonders in den Stengeln

der Kielte.

Ueberhaupl von England bis zum Altai, zwischen 60° und 42°
(l'e-

Icrsburg— Corsica) verbreitet.

Danzig, n. sIt. , Königsberg u. s. w. Pommern, fa-st überall, wo die gcmeini

Klette in Mehrzahl wächst. Wismar, stellenweise hfg. Von Seeland bis Lauenhur:
n. Sit.

,
Boie. Hamburg. Lüneburg. Dcrlin. Dessau. Hannover. Braunschwcip

Osterode, sIt. Mühlhausen, sIt. Erfurt. Leipzig, n. sll. Lauban, Herrnhut, sIt. Glo

gau, Raupe n. sIt. auf trockenem u. Sumpfboden; Breslau u. Sclireiberhau, liff

Münster, Osnabrück. Barmen, sIt. Aachen, mehrmals gef. Giesscn. Frankfurt a. M

Wiesbaden
, stellenweise hfg.

;
Wehen. Pfalz. Constanz, sIt. Würtemberg. Aufs-

bürg, in Wäldern u. am Wertachufer, in Disteln , n. gar slt. München, s. sIt. Praj,

Sit. Wien, überall. Steier, Linz etc., slt. Salzburg, einz. Krain. Zürich. Oftringci!

n. hfg.

Skandinavien (in Schonen, slt.). Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, n. s. li(g.

Wolgagebiet (hfg. in der Prov. Kasan). Siebenbürgen. Ofen, n. sll. Britannien, verbt,

u. an mehrern Orten hfg., bis Darlington. Niederlande. Belgien, sll. Mittel- u. Nord-

frankreich, Gn. Savoyen, 3, Piemont (Wald v. Slura, Thäler), 3. Corsica, ft. — Allai.

Trigonophora Led.

? Knipyrea JH. '^^1 I .

Bei Fiume — und wahrscheinlich auch in dem benachbarten Istrie

Ueberhaupl im südwestlichen Europa, von der SUdkUste Englands

und Westfrankreich bis Corsica und Dalmalien verbreitet. Die Polar-

grenze würde hiernach in England am weitesten nördlich reichen (fil*

und als Nordnordoslgrenze (England — Besanfon— Fiume) verlaufen -

widerspräche dem nicht das Vorkommen in Lievland, welches wir, bei

der sonstigen Gewissenhaftigkeit der Beobachlerin, nicht ohne Weiteres

für einen Irrthum erklaren mögen.
Fiume, Led.

Lievland [?), Britannien (Brighton u. Lewes). Besan^on, s. slt. D6p. des Puy-

de-Döme (Thiers, Raupe zuweilen n. s. slt. an Schlehenhecken , im Juli). Italien,

Mittel- u. Westfrankreich, niemals hfg., Gn. Piemont (Dogliani, Hügel v. Turin),!
Corsica, fl. Dalmalien, Led.

69. Euplexia Stej^h.

1. Liicipara //. 0. 1—2.

Fast überall in den beiden untern Regionen, besonders in waldigen

Gegenden
; an den meisten Orten nicht häufig.
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Auch diese Art ist vielleicht um die ganze nördliche lleniisphiire ver-

iU'l, da sie von England bis zum Altai und wieder in Nordamerika

I kommt; in Europa zwischen 60° und 40° n. B. (Petershui'g— l'iemont).

\iir bei Glogau u. Keniberg wurde L. noch nicht gef. Selten bei Halle, Mühl-

Mii, Krefeld, Trier, in Oberhessen, Baden, Oberösterreich; z. bff;. bei Leipzig,

^sl)nrg u. a. 0. In Schlesien bis 4000', bei Schreiberhau hfg. Auch l)ei Fiume.

Skandinavien, bis 59", sIt. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, sIt. In den

i\v. Kasan u.'Or. , bei Menselinsk , n. «11. ; südliche Vorberge des Urals, Odessa,

(lalizien, hfg. Siebenbürgen. Ofen, sIt. Britannien, überall gem. Niederlande.

l;;i(Mi, z. slt. Paris. Besan?on, z. slt. D^p. des Puy-de-Döme (Clennonl). Sa-

\rn, 3, Piennont {Stupinigi, Thal v. Pesic), 3. — .Mtai. Nordamerika, Gn.

70. Phlogophora T.

1. Scita H. ^ 1b — 2.

In den gebirgigen Theilen des Gebiets, nördlich bis Braunschweig,

;in waldigen Orten der coliinen und montanen Region , zerstreut und

seilen, nur in der nördlichen Schweiz häufiger.

Sie erreicht in Deutschland ihre nördlichste Grenze (52") und wurde

ausserhalb des Gebiets nur in den südeuropaischen Gebirgen , von der

Auvergne bis Siebenbürgen, südlich bis zu den Meeralpen (44°) ge-

funden.

Auf dem Elm u. der Asse, slt., Hein. Wildungen ()nial in der Brunncnallee).

Thüringer Wald, Imal. , Werneburg. Schlesien (bei Kudowa u. in der Grafschaft

Glatz). Oberhessen (1 E.K. bei Biedenkopf). Trier (Imal im Busentlial). Wiesbaden,

(mal in der höhern Waldgegend. Baden (Freiburg u. Rippoldsau, je 1 Ex., angeblich

auch bei Heidelberg u. Lahr, lieutti; 1 frisches cf am Nordabhange des Beleben,

etwa 3600' üb. d. M., an Heidelbeeren '% 1854 gef., Sp.j. Reutlingen, am Kuss der

Rauhen Alp, Sit. Böhmen (1 Ex. bei Zbirow). Hohenschwangau, 1 Ex. Krain. Zürich,

n.slt., ZollikerBerg, Pilatus. Winterthur, T. Oftringen, an schattigen Waldrandern,

Sit. Burgdorf, n. slt,, liolh.

Siebonbürgen. Syrmien, T. D6p. des Puy-de-Döme (< Ex. am Mont-Dorc).

Dauphin^, slt., Gn. Piemont (Certosa di Pesic), 4, Ligurien (Meeralpen), 4.

2. Meticulosa//. 0. 1—3.

Ueberall ziemlich gemein, nur in den Ostseeprovinzen (Mecklenburg

— Preussen) seilen; bis zur obern Grenze der subalpinen Region.

Sie bewohnt Mittel- und SUdeuropa , Vorderasien und Nordafrika:

von England und Spanien bis Moskau und Syrien, zwischen 56° (Schonen)

und 35° n. B. (Beirut, Oran).

Selten ist sie in Preussen, Pommern, Mecklenburg u. bei Halle. Schreiberhau,

Mg. In den steirischen Alpen noch in 5000' Höhe, Led. Auf der Schlückonalpe hart

an der Sennbütte n. slt.. Fr.

Skandinavien (in Schonen u. Halland, slt.). Lievland? Gouv. Moskau, überall.

Odessa, Krim, Ev. Galizien, z. hfg. Siebenbürgen. Ofen, gem. Britannien, überall gem.

Niederlande. Belgien, überall gem.. Paris. D6pp. des Dcubs u. Puy-de-Döme, gem.
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Andalusien, Slaud. Savoyen, 1, i'iemont, 1, IJgiuien, i, Sardinien, 4, Ebene, Tliäler

Berge. Toscana, lifg. Ajaccio, n. sIt., Palermo, M. Messina, Z. Nach dem Pariser

Museum in Kreta, K. — Amasia, M. Beirut. Uran u. Algier.

71. Jaspidea B.

I. Celsia L. / 1—2.

Hier und da im östlichen Deutschland, westlich bis Berlin, Regens-

burg und Bolzen, als grosse Seltenheil gefunden.

Ueberhaupt nur im östlichen Europa und Sibirien, nördlich bis (3t°

(Dalekarlien), südlich bis iG%° (Bot/.en oder Piemont'?). Ihre eigentliche

Heimat sind Sil)irien und die Provinzen an der mittlem Wolga, wo sie

stellenweise nicht selten ist; die westlichsten Fundorte sind : Schonen,

Regensburg und Botzen (Piemont?).

Frankfurt a. d. 0., Imal. Neubrück (bei Frankfurt a. d. 0.), Imal "/,„ i849 an

einem Binsenhalme in einem Kiefernwalde an feuchter Stelle, Werneburg. Berlin,

s. slt. Regensburg, Imal Ende Aug. in meinem Zimmer gef. , Imal bei Grass Ende
Oct. an einer Bauniwurzel , angeblich auch bei Weltenburg. Steiermark (Imal Ende

Juli 7 fri,scheE.\x. auf Disteln bei Marburg), Oesterroich, Mähren, T. Botzen (imSarn-

thal, 3000', im Juli, s. slt., St.].

Skandinavien (in Schonen, Nerike, üpland, Dalekarlien, s. slt.). Lievland.

Wolgagebict (n. slt. in der Prov. Kasan u. dem nördlichen Or. , auch bei Sarepta).

Ungarn (bei Basiasch u. Also-Dabas, Lcd i. 1.). Nach Giorna in Piemont. — ICinder-

mann fand sie im Ural u. Altai an mehrern Stellen im Juli n. slt. an den Randern

flach- u. feuchlgelegener Eichwälder bei Tage auf der Oberseite breitblätteriger

Pflanzen, meist Kletten, sitzend, erbeutete sie auch Abends im Fluge, Led.

72. Rhizogramma Led.

1. Petrorhiza jffoi-A/t. rr,^ \— 3.

Nur in der südlichen Hälfte des Gebiets, nördlich bis zum 50. Grade

{oder 51°, wenn wirklich bei Görlitz), hiei' aber sehr verbreitet, und

zumal in den Alpen und ihren nördlichen Vorlagen, stellenweise, an

Pfühlen, Mauern u. dcrgl. in der Nahe der Futterpflanze ^.ßcröer^s vm/-

garis), bis in die untere Alpenregion hinauf ziemlich hiiufig.

Sie bewohnt die südliche Hälfte Europas, vom 50° n. B. (Nordfrank-

leich — Pfalz— Böhmen — Lemberg) bis Sicilien, und von Frankreich im

Westen bis Odessa im Osten.

Soll bei Görlitz einz. vorkommen, Möschler. Pfalz, Bertram. Elsass, n.hfg. Con-

stanz, Freiburg, am Kaiserstuhl, Karlsruhe, z. slt. Stuttgart, hfg. Regensburg, n. slt

Augsburg, stellenweise n. gar slt. München, slt. Prag, slt. Brunn, Sehn. Wien,

überall. Kreis ob d. Wiener W. Linz. Salzburg, Berchtesgaden, Heiligenblut (4006'),

ob Lienz, Trafoi (zwischen 3500' u. 4800'), n. slt. , Sp. Meran, Stand, coli. Zürich.

Oftringen, n. hfg. Burgdorf, Alpen, z. slt., Roth. Wallis, Stand, coli.
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Odessa, Ev. Lemberg, t Ex. Siebenbürgen. Ofen, gem. Besangen, sIt. Nord-

frankreich, Gn. Dep. der Niederalpen (bei Lärche hfg.. Beil.). Montpellier, S(a«d. coli.

Savoyen, 3, Piemont (nördliche Alpen), 8. Palermo () ? bei St. Martino an einem
Olivenbaume, M.].

73. Dipterygia Steph.

I. Pinastri L. 0. \.

Fast allenthalben in der untern Region des Gebiets , doch in den

meisten Gegenden nicht liiiufig; der Falter an Zäunen, Baumstämmen

u. dergl., die Raupe an nicdern Pflanzen.

Sie ist von lingland bis zum Ural, nördlich bis 62° (Schweden), süd-

lich bis Ligurien und Mingreiien (44—42°) verbreitet.

Nur bei Weimar, Naumburg u. Zeitz wurde P. noch nicht gef. ; selten bei Ham-
burg, Mühlhausen, Osterode, Altenburg, Leipzig, Nossen, Krefeld, Kemberg, im
Elsass, bei Regnnsburg, Augsburg, München, Wien u. Schupfen; häufig bei Danzig,

Stettin, in ni. J. auch in Baden u. a. 0. In Schlesien ist sie um Breslau häufiger als

im Gebirge, im höhern Gebirge fehlt sie.

Skandinavien, bis 62», oinz. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, n. hfg. In

der Prov. Kasan slt. , hfg. in Baschkirien, den Uralvorbergcn u. bei Sarepta; Kau-
kasus, Ev. Lemberg. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Britannien, hier u. da, nördlich

bis Manchester. Niederlande. Belgien, n. hfg. Paris. Depp, des Doubs u. Puy-de-
Ddme. Savoyen, Piemont u. Ligurien, je 3, Ebene, Berge. — Mingreiien, Ev.

74. Hyppa D.

1. Rectilinca JE. 0. I
—3.

In den meisten Gegenden des nördlichen, zerstreuter im südlichen

Gebiet; in Willdern, wo die Raupe auf Heidel- und Brombeeren lebt,

bis in die subalpine Region, fast überall selten.

Ueberhaupl zerstreut von England bis zum Altai, zwischen 67° und

U" n. B. (Lappland— Meeralpen). Im südlichen Schweden und in Frank-

reich scheint sie zu fehlen.

üanzig u. Allenstein, slt. Pommern, s. slt. Hamburg, Boie. Krankfurt a. d. 0.,

slt. Berlin, Stand, coli. Kemberg, s. slt. Halle, s. slt. Hannover. Braunschweig,
Sit. Osterode. Arolsen u. Uhoden , meist sparsam, in m. J. als Raupe z. hfg. Wei-
mar, s. einz. Leipzig, s. slt. Nossen, slt. Herrnhut, Lauban, lausitz-böhmisches

ürenzgebirge. Breslau, s. slt., hfger im Gebirge, Raupe bis zu den Grenzbauern

(Klein-Aupa) gef., Woche
\
Seefokler bei Rcinerz, Zell. ;

Schreiberhau, bis über 2000',

Sit. Münster, Imal; Tecklcnburg. Elberfeld, slt. Frankfurt a. M. , s. slt. Nassau
(bei Selters gef.). Pfalz. Baden (1 Ex. hei Waldshut). Regensburg, s. slt. Augsburg
(in den Waldungen bei Deuringen, s. slt.). München (bei Schieissheim, s. slt.). Prag,

slt., hfger bei Asch. Kreis ob d. Wiener W., in der subalpinen Region. Steiermark,

led. Bolzen, n. hfg., Sl. Zürich. Oftringen, 1 Ex.

Skandinavien, vom 60. bis 67. Breilengrade, in der Waldregion , einz. Peters-
liurg. Lievland. Wolgagebiel (z. sll. in der Prov. Kasan u. im Menselinskischen).

Galizien, Gn. Britannien (Huddersfield , Sheffield, Stirlingshire u. Perthshire). Pie-

roont, 5, Ligurien, 5 (auf beiden Abhängen der Meeralpen). — Altai.
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75. Chloantha B.

1. Ilyperici tV. V. ^^^ I.

In der südlichen Hälfte des Gehiels, nördlich bis Naumburg und

Ems an der Lahn, zerstreut und an den meisten Fundorten seilen, üii

liaupe aui Hypericum, nur in der untern Region beobachtet.

Sie bewohnt das südlichere Europa und Kleinasien, von Frankreich

bis Amasia, zwischen 51° und 37° n. B. (Naumburg— Syrakus). Polar-

grenzc : Miltelfrankreich— Naumburg— Lemberg.

Jena, Schreiner. Naumburg, slt. Osterland, slt. Nassau (bei Ems gef.). Elsass,

Barth. Karlsruhe. Stuttgart, slt. Regensburg, slt. liöhinen, z. slt. Brunn. Wien,

n. slt., Led. Kreis ob d. Wiener W. (Gresten). Krain ; Wippach, J)/. Botzen, n. hfg.,

St. Zürich. Wallis, Staud. coli. Fiume.

Lemberg, 1 Ex. Siebenbürgen. Ofen, auf kahlem Steingebirge, n. slt. Centrum

u. Gebirge v. Frankreich, z. slt., Gn. Dt'p. des Doubs (Pagney). D6p. des Puy-de-

U6me (1 Ex.. ob Puy-Guillaume). Montpellier, Staud. coli. Savoyen, 4, Pieniont, 1,

Ligurien, 3, Sardinien, 2, Ebene, Thäler. Ajaccio, At. Syrakus, Z. — Amasia.

2. Pei'»picillaris //. 0. 1—2.

Fast überall im Gebiet, doch im Ganzen ziemlich selten. Die Raupe

a»f Hypericum perforat.um, bis in die montane Region.

Sie ist über die ganze westöstliche Ausdehnung zweier Welltheile,

von l<!ngland bis Japan, verbreitet, in nordsUdlicher Richtung aber in

Europa nur von 60° bis 43° n. B. (Schweden— Turin).

In Holstein, bei Mühlhausen u. Münster wurde sie bisher nicht gef. Bei Breslau,

Augsburg, Hohenschwangau, Wiesbaden ist sie häutiger, in fast allen andern Gegen-

den einz. oder slt. Bei Schreiberhau bis 4000', slt. Krain.

Skandinavien, bis 60», einz. Lievland. W^olgagebiet (z. slt. in der Prov. Kasan).

Sarepta , il/oscft/er. Galizien, slt. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Britannien (je 4 Ex.

bei Yarmouth u. Ashford). Niederlande. Belgien, s. slt. Paris Bcsanfon, slt. Pie-

inont (Hügel v. Turin, Thal v. Pesic), 4. — Altai. Amurland. Japan, Motsch.

3. Radiusa E. ^. 1b—2.

An wenigen Punkten des südlichen Gebiets, nördlich bis BrUnn.

Der Faller an sonnigen, blumigen Abhängen im niedern Gebirge bei Tage

fliegend, die Raupe auf Hypericum mit der von Perspicilinris.

Ihr Verbreitungsbezii'k erstreckt sich von Frankreich bis zum üriil

und Kleinasien (Amasia, 40" n. B.). Die Polargrenze erreicht am Ural

die höchste Breite (53°?) und neigt sich ein wenig gegen Südwest:

Ural— Brunn— Rauhe Alp — Ponlarlier— Auvergne

Würtcmberg (in der Rauhen Alp, slt.). Briinii. Oftringen, an sonnigen Abhüngcn,

U— 1500' üb. d. M., slt.

Wolgagebiet (slt. in den Vorbergen des Urals u. im Gouv. Or.). Ofen, Sand, n.

Sit. Auf dem Dunioglet (.\lehadia) in ',000' Hohe, Led. DCp. des Doubs (hei Pontai-



üchroleuca. Opalina. 175

lier in (lor l'ichleniegion, sIt.). Ddp. des Puy-de-D6mc, slt. Südfrankrcicli, Haute-

Loire, Doubs, .Mpen, an den Bliitheii v. Jasione mont. u. Scabiosa columb. fliegend,

Q„, l'leiiiont, 5, Liyiuicn, 5 (Tanaro, Hügel v. Tenda). Türkei, Gn. — Amasia.

76. Eremobia Stepk.

1. Ocliroleuca W. V. 0. 1.

Im nördlichen und südöstlichen Deutschland sehr verbreitet; im

grössten Theile des südwestlichen Gebiets (Baden, Pfalz, WUrlemberg,

Schweiz, auch in der angrenzenden Franche-Conitc'') wurde sie dagegen

nirgends gefunden. Die Raupe auf Weizen und Roggen, auch andern

Gramineen, der Falter bei Tage auf Blumen, besonders Disteln, in den

meisten Gegenden sparsam.

Ueberhaupt in Mittel- und Südeuropa und in Kleinasien, von Eng-
land bis zur Wolga und Amasia, zwischen 57° und 37° n. B. (Lievland—
Syrakus) heimisch,

Pieussen (bei Gilgenburg). Pommern, Triepke. Wismar, s. slt., hfger in andern
Gegenden Mecklenburgs; Strelilz. Hamburg. Lüneburg. Berlin. Dessau (bei Kolben
». Ostrau). Halle, lifg. Hannover. Braunscliweig, z. slt. Göttingen. Waldeck, über-
all, aber selten. Mühlbausen, n. slt. Erfurt. Weimar u. Naumburg, in m. J. n. slt.

Zeitz, hfg. üsterland. Leipzig u. Nossen, slt. Glogau, slt. ; Breslau, Ti-ebnitz, Ucin-
erz, einz. Münster, meist gem. Giessen. Iin Taunus, A'. Wiesbaden, öfters; Wehen.
Regensburg (an den Tegernheinier Bergen). Augsburg (bei Diedorf an Grabenrändern
auf einer Grasart, s. slt.). Böhmen, einz. Brunn, Wien, Led. Linz. Botzen, n.

hfg., St.

Skandinavien (inSchonen, s. slt.). Lievland. Gouv. Moskau (2 Exx. beiPodolsk).
Saiepta, Moschler. Odessa, Ev. Lemberg, { Ex. Britannien, zerstreut, nördlich bis
Vork. Niederlande. Belgien (bei Brüssel slt., hfg. in der Campine). Mittel- u. Wcst-
(rankrcich, n. s. gem., Gn. Dop. des Puy-de-Üöme (Puy-Guillaume). Piemont (Wald
V. iMandria), 5. Syrakus, 1 l'arolien auf trockenem Boden aus Disteln geklopft, Z. —

77. Calophasia Steph.

1. Opaliiin H. (p) 1.

Innerhalb des Gebiets nur bei Wien (und von da wahrscheinlicii bis

!um adriatischen Meere) vorkommend; sonst aber über Sudeuropa und
ilea Orient weit verbreitet: von der untern Wolga bis Sudfrankreich,

Jwischen 48° und 40° n. B. (Wien — Sardinien) . Westlich von Wien
li'itt die Polargrenze an den SUdabhang der Alpen (Sarepta— Wien—
Liinguedoc)

.

»Nach Aussagen des verstorbenen Kntomologen Plüger bei Bovendon (Göttingen)
8«f., das Ex. habe ich selbst gesehn, es war eine sichere Opalina«, Blattei i. 1. [ob
•lier wirklich bei Göttingen gef. ??). Wien, an sonnigen, distelreichen Waldlehnen.
''

;
bei Baden, die Raupe an Äntirrhinum u. Linaria, n.slt., Led. .SIeierniark, Staud.

'* Kiiimc, auf Disteln.
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Sarcpta, Ev. Ofen, Ebene u. kahle Steiiigebirge, tifg. Languedoc, Gn. Liguricn,

5, Sardinien, 4, auf dürren Stellen in der Nähe des Meers. Dalmatien, T. — Amasii

u. Tokat.

2. Platyptera JE. "^^ i.

Aus dem südlichen Europa bis Krain (und Karnthen?) verbreitet,

angeblich auch bei Bern gefunden.

Wenn sie, wie es scheint (s. u.), wirklich in Mitlelfrankreich i\\

Hause ist, so würde sich aus den bekannten Fundorten ein etwas gegen

Sudost geneigter Zug der Polargrenze herausstellen und darnach das

Vorkommen in der westlichen Schweiz weniger auffallend erscheinen:

Mitlelfrankreich— Bern— Krain— Kandia.

Kärnlhen, Stand, coli. Wippachcr Thal (einige Exx. bei Oberfeld auf Marrubm

gef.), M. Bern, sIt., Roth, [der aber die Hichtigkeit der Angabe nicht verbürgen kann;

Fiume, Abends an den Blüthen v. Marrubium fliegend.

Mitlei- u. Slideuropa, ich habe sie mehrmals gezogen, Gn. Hyferes, HS. Anda-

lusien, Stand. Savoyen, 3, Piemont, 3, Ligurien, 2, Sardinien, 2, Hügel, Thaler, Berge.

Corsica, um blühendes Echium, M. Messina, Z. Dalmatien, Led. Kreta, HS.

3. Luiiiila Hufn. (Linariae W. V.) ^ 1—2.

Im südlichen und nordöstlichen Gebiet fast überall, nach Nord-

westen hin an Häufigkeit abnehmend und jenseit einer Linie Strelitz-

Braunschweig— Göllingen— Aachen nirgends gefunden. Die Raupe aul

Linaria vulgaris , bis in die montane Region, im Süden nirgends seilen,

auch im Nordosten hier und da häufig.

Sie bewohnt Europa von VVestfrankreich bis zum Ural, zwischen

57° und 38° n. B. (Lievland — Palermo).

Danzig, n. ganz Sit. ; Allenstein, 3 Exx. Pommern, Raupe, s. hfg. Neu-Strelili.

Frankfurt a. d. 0., hier u. da. Berlin. Kemberg, auf Aockern hfg. Dessau, in ni.J

n. Sit. Braunschweig, slt. ; Ilarzburg, Lauterborg, am Harziande hfg., Hein. Osterode,

mitunter hfg., auch bei Andreasberg, 1800', gef. Güttingen, Imal im botanischen

Garten. Mühlhausen, s. slt. Erfurt, Tliüringer Wald. Weimar, s. einz. ,
öfter bei

Jena. Naumburg, sparsam. Oslerland. Leipzig, slt. Oberlausitz, nirgends gern,

Glogau, überall, wo Linaria vulg. wächst; Breslau, n. slt. ;
hirschbergerThal, Siaiidf;

1 Ex. bei Salzbrunn in etwa 2000' Höhe, Z. Aachen, slt. Friedberg, slt., Glaser. In

der südlichen Hälfte des Gebiets überall mehr oder minder hfg.

Skandinavien (in Schonen, s. slt.). Lievland. Gouv. Moskau, mehrmals. Wolga-

gebiet (hfg. in Baschkirien, den Uralvorbergen u. bei Sarepta). Lemberg, 1 Ex. Sie-

benbürgen. Ofen, gem. Britannien? (Stephens erhielt Exx. v. Epping, 1817). Nieder-

lande [nach 1 unzuverlässigen Autorität]. Liittich, slt. Paris. D^pp. des Doubsu

Puy-de-Döme, n. slt. Savoyen, 3, Piemont, 8, Ligurien, 2, Sardinien, 2, Ebene,

Hügel, Berge. Palermo, Türkei, M.

78. Cleophana B.

1. Antiri-hiiii li. ^- \.

Diesseit der Alpen nur bei Wien und in Böhmen (angeblich auch 1»'

Zürich) gefunden. Die Raupe auf Scahio.tn ochroleiica.
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Sie ist ül)er das südlichere Europa und den Orient verbreitet, von

SiiLilrankreicli liis zum Ural, zwischen 57° (wenn wirklich in Lievland,

sonst 33°, Ural) und 35° n. B. (Beirut). Die Polargrenze ist gegen Süd-

west geneigt : Lievland (oder Ural) — Böhmen— Zürich? — Auvergne.

Böhmen, sIt., ich Ting I Ex., das im Sonnenschein auf einer Wiese schwärmte,

JV. Wien (Oumpolclskirchen— Baden, Ud.). Zürich. Fiume (1 Ex. bei Volosca).

Lievland [?). Wolgagebiet (bei Sarepta u. in den Vorbergen des Urals). Sieben-

bürscii. Auf dem Domoklet bei Mehadia, St. Syrmien, T. D6p. des Puy-de-D6me
(Wall! V. Koyal). Südfi-ankreich, Gn. Piemont (Hügel v. Turin), 4, Ligurien (Meer-

iilpeii), 3. Palermo, M. — Amasia u. Tokat. Beirut.

Epimecia Gn.

? Ustulata B. (Lurida T.) ^- \.

Das Vorkommen im Gebiete bedarf der Bestätigung. Ustulata findet

sich zerstreut von Frankreich bis zum Altai und bis -Klcinasien. Ihre

Polargrenze erreicht am Ural die höchste Breite (ö3°?) und neigt sich

eiwas gegen Südwest: Ural— Ofen (Wien?) — Sudfrankreich.

»In der Wiener Gegend zu finden, ich selbst fand sie noch nichio, M. ; »ich fand

sie nicht, doch kommt die Nahrungspllanze, Scabiosa leucunllia, bei Wien vom, Led.

Wolgagebiet (slt. in den Voibergen des Urals u. bei Sarepta). Syrmien, 7". Ofen,

Lei. Südfrankreicli, Gn. Dalmatien, Led. — Altai. Kleinasien, Led.

79. Lithocampa Gn.

1. Ramosa //. tt^ 1—2.

Sehr zerstreut im südlichen Gebiet, besonders in den nördlichen

Vorlagen der Alpen, bis Brllnn und Augsburg, einzeln aber auch in Berg-

gegenden Mitteldeutschlands gefunden. Die Baupe aui Lonicera xylosteum

in der collinen und montanen Begion; selten.

Ausserhalb des Gebiets wurde sie nur in den südwestlichen Alpen,

in der Franche-Gomtö und in Siebenbürgen beobachtet. Der bekannte

Verhrcilungsbezirk umfasst (Tetnnach nur einen Theil von Centraleuropa,

wischen 51%° (Ilfeld) und 44° n. B. (Digne)

.

»Ich fing 1 Ex. 4843 bei Ilfeld (am Harz) im Bährthale oberhalb des Netzborges
»iif einer Wiese«, Blnuel i 1. Waldeck (Hr. Kreisthierarzt Langenbeck in KorbacU
fing 1859 i 2 , das er uns milthjeilte, im Kreise des Eisenbergs). Erfurt, slt. Mcidcl-
•"^rg? Augsburg, nur im Siebentischwalde, die Raupe im August an dunkeln Stellen,

slt München (bei Harlmannshufen u. im Isarthal, slt.). Brunn. Hohenschwangau.
firol (1 Ex. ob Nasscreit, 3000', aus Gebüsch an einer Felswand gescheucht, Sp.).

Ziirich. Oftringen, 2 Raupen. Emmenthal, s. slt., Roth.

Siebenbürgen. Besanfon, s. slt. Alpen v. Digne, z. slt. , Gh. Savoyen (Cha-
mouny), 5.

Speyer, ScIiualUM'liiiKsraimu. II. )2
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80. Xylocampa Gn.

I. Lithoiliiza Borkli. ( !{ )
' I.

Zerstreut in der westlichen llillfte des Gebiets, östlich vom 30. Mt

ridian nirgends als — angeblich — bei Wien gefunden. Der Fallor a

Baumstämmen, in Gärten, Alleen u. s. w. Die Raupe auf Loniceren.

Sie bewohnt überhaupt das westliche Kuropa, vom nördlichen V.w^.

land und Holstein (öi°—55°; bis Andalusien [T°). Oestlich vom 30.

Längengrade wurde sie nur bei (Wien ?) Brussa und — sehr auffallende

weise — bei Moskau beobachlel.

Wismar, slt. Holstein. Hamburg, sIt. Hannover. Braunscliwoig, slt. Göttinj;ci

n. hfg. Arolsen u. llhoden, slt. Osnabrück, einz., Höffert. Münster, 1 Ex. Krefeld ii

Ucrdingen, n. slt. Bannen, slt. Aachen, alljährlich. Giessen, slt. Trier, n. slt. Frank-

furt a. M., sparsam. Wiesbaden, slt. Pfalz. Freiburg, n. slt., seltner bei Karlsrulit

.\schaffenburg, einz. München, slt. Wien, «mal im Schönbrunner Garten gef., i

(Led. fand sie nie). Oftringen, slt.

[Nacli T. in Schweden, aber «weder mir, noch einem andern Kntomologen diests

Jahrhunderts, soweit mir bekannt, vorgekommen«. Wall.]. Gouv. Moskau, überall(!

Haape auf Lonicera xylosteum. lirilannien, verbr., nöidlich bis Darlington. Nieder-

lande. Belgien, z. gem. Paris. Besanfon, n. gem. D6p. des Puy-de-Döme, einig^

mal. In Frankreich gem., Gn. Andalusien, Slaud. Savoyen, 4, Piemont, 4, Thälct,

Alpen. Corsica, /t. — Brussa, Led.

81. Dasypolia Led.

I . Tenipli 77mn/6. 0? 1b—?

Innerhalb des Gebiets nur an zwei Punkten und überhaupt zu wenij

beobachtet, um den Verbreitungsbezirk annähernd bestimmen zu können.

Riesengebirgo, in der Nähe des Kochelfalls
'''/b

1 mal aus dem Grase einer lief im

Fichtenwalde liegenden feuchten Wiese v. etwa 1300' Höhe aufgescheucht, Stanij.

Wallis, HS.

Skandinavien (in Schonen, einz.). Britannien, v. Plymouth bis York, hier u, ils

82. Asteroscopus B.

1. Sphinx ilu/'n. (Cassinia W. V.] 0. 1—2.

Ueberall im Gebiet, in einigen Gegenden selten, in den meistf«

ziembch gemein. Die Raupe an Linden und anderm Laubholz, bis in die

Bergregion.

Ueberhaupt in Mitteleui-opa, von England bis Moskau, zwischen 36

und 45° n. B, (Schonen— Piemont).

NurimVerz. v. Allonstein fehlt sie. Selten bei Halle, Krefeld, Elberfeld, Aachen.

im Oberlando der Lausitz, im Elsass, Baden, bei Uegensburg u. Bern. In Schlesie'

bis Schreiberhau (hier z. slt.). Krain.

Skandinavien (in Schonen, s. slt.). Gouv. Moskau (bei Podolsk , s. slt.). We*''

liehe Provv. des europ. Russlands, Ev. Lemberg, 1 Ex. Siebenbürgen. Ofen, i
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lliilniiiiicii, ti. sIt
, bis Edinbiirg. Niederlaiulü (bei Groningen so gem., dass die

Sperlinge in der Nälie der Eicbenwaldungen ihre Jungen nur mit dieser Kaupe
fültern). Belgien. Paris. Depp, des Doubs u. Puy-de-Dönie, n. s. sIt. Savoyen, 3,

piiMiionl, 2, Ebene, Hügel.

2. l\iibcfulosa K. t^^ i — -L

In den meisten Gegenden des cisalpinen Gebiets, in Laubwäldern,

aber seilen. Die Raupe an Birken, seilner an anderm Laubholz , bis in

die riionlane Region.

Sie ist von Scholliand bis zum Ural, zwischen 57° und 47° n. B.

(Lieviand — Salzburc) verlircilet, doch nicht überall (nicht in Schweden)

.

Königsberg, Inial. Hamburg (Sachsenwald), slt. Frankfurt a. d. 0., slt. Berlin,

Slaud. Halle, s. slt. Hannover, Reinh. Wolfenbültel, 1 mal. Göttingen, n. hfg. Arol-

sen, sparsam. Weimar, n. hfg. Zeitz. Osterland. Weissenfeis, Slaud. coli. Leipzig,

n. hfg. Herrnhut, Inial. Glogau, s. einz. ; Schlesien, verbr. ; Schreiberhau , slt.

B;irmen, slt. Wiesbaden, i Ex. Pfalz. Baden (bei Ottoschwanden u. Dinglingen).

,Slull.!;art, slt. Regensburg, s. slt. Augsburg, s. slt. Böhmen (bei Bürglitz, s. slt,).

Iliünn. Wien, einz. Linz. Salzburg, einz.

Licvland. Lithauen, Et). Gouv. Moskau, 1 E.'C. Wolgagebiet (s. slt. in der Prov.

Kasan u. im District Menselinsk). Galizien, einz. Ofen, slt. Britannien (bei Rannoch

III Perihshire, slt.). Nordfrankreich (nach Selys-Longcliamps).

83. Xylina Gn.

1. Seniibruiiiica JVatc. (Oculata Germ.) \ I.

In der westlichen Hälfte des Gebiets, zerstreut und sparsam. In

Norddeulschland sind die östlichsten Fundorte Wismar und Allenburg,

im Süden wurde sie als grosse Sellenheit bei Wien , sonst nirgends öst-

lich von Stuttgart gefunden.

Ihr Verbreilungsbezirk beschränkt sich überhaupt auf Westeuropa,

zwischen 54° und 44° n. B. (Wismar— Montpellier), England und Wien,

so dass sowohl ihre polare als ihre östliche (bekannte) Grenze :
Wismar

— Altenburg— Wien, in Deutschland liegen.

Wismar, hier u. da, slt. Hamburg, slt. Lüneburg. Hannover. Braunschweig,

Wcilfenbüttel, Sit. Göttingen. Arolsen u. Wildungen, der Falter im Sept., überwintert

im Apr. an Gartenzüunen, slt. Mühlhausen, im Hainich, s. slt. Weimar, jetzt slt.

OslerliuKl, Sit. Trier, s. slt. Freiburg u. Karlsruhe , slt. Stuttgart, hfg. Wien (bei

Dornl)ach, nur 2mal, Lcd.). Oftringen, v. blühender Salix caprea geklopft.

Britannien, hier u. da, nördlich bis Cambridge. Niedeilando (Groningen). Bra-

bant u. Lüttich, slt. Paris. Dop. des Puy-de-Döme (Imal bei Puy-Guillaume). Mont-

pellier, Slaud. coli. Mittel- u. Nordfrankreich, Gn.

2. Socia Jlufn. (l'elrificala W. V.) {«^) oder 0? 1—2.

Ueberall im Süden und im grossten Theile von Norddeulschland,

Wo sie fast nur in einem grossen, zusammenhängenden Landstriche im

12*
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Westen (Westfalen, Niederrhein) vermisst wird. In Laubgeliöizen und

Gärten bis in die montane Region, in den meisten Gegenden nicht hitufig,

Die Raupe auf Laui)holz.

Sie ist Über die nördliclie Hemisphäre verbreitet: von Kngiand bis

/.um Altai und wieder in Nordamerika. In Eurof)a liegt die Polargreiize

bei 61° (Schweden), die äquatoiiale bei 44° n. B. (I.igurien). In Holland

und Belgien fehlt Socia, entsprechend der localen nordwestlichen Ab-

grenzung in Deutschland.

Sie felill nur den Verzz. v. Holstein, Keniberg, Halle, Münster, Krefeld, Elber-

feld u. Aachen, in Schlesien ist sie noch bei Schreiberhau, z. hfg. Mehr oder minder

hfg. findet sie sich bei Danzig, Weimar, Göttingen, Leipzig, Nossen, der Oberlausilz,

Breslau, in Baden, bei Regensburg, Salzburg, Oftringen; an den übrigen l'undorteu

n. hfg. oder slt .^uch bei Fiume.

Skandinavien, bis fl)°, Sit. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau , slt, Wolga-

gebiet (hfg. in der Prov. Kasan). Galizien, z. hfg. Siebenbürgen. Ofen, slt. Britan-

nien, hier u. da, nördlich bis zum Seedistrict. Paris. D6pp. des Doubs (n. slt. bei

St. Vit) u. Puy-de-Döme (Imal bei Puy-Guillaume). Savoyen, 3, Piemont, 3, I.igu-

rien, 4, Ebene, Hügel, Berge. — Altai. Nordamerika (Var. a.), Gn.

3. Furcifera Uufn. (Conformis W. V.] oder .^? 1—2.

Fast Überall im Süden und besonders im Nordosten des Gebiets, wo

sie in vielen Gegenden hüufig ist ; seltner im Nordwesten, dessen üusserste

Punkte (Holstein, NordseekUste) vielleicht schon jenseil ihrer Verbrei-

lungsgrenze liegen. Die Raupe an Erlen, bis in die montane Region.

Sie findet sich in Europa, vom westlichen Frankreich bis zur Wolga,

zwischen 62° und 42° n. B. (Schweden — Corsica); niclit in Britannien.

Sie fehlt nur in den Verzz. v. Holstein, Dessau, Mühlhausen, Krefeld, Elberfeld

u. Trier; ist selten bei Hamburg, Münster, Aachen, Wiesbaden, München; hfg. bei

Nossen, Stettin, in Schlesien (bei Schreiberhau, hier aber z. slt.], Freiburg, Stutt-

gart, auch in vielen andern Gegenden n. slt. Krain.

Skandinavien, bis 62°, einz. Insel Seeland, Boie. Petersburg. Lievland. Gouv.

Moskau, n. hfg. Wolgagebiet (n. slt. in der Prov. Kasan). Galizien, einz. Ofen, slt.

Niederlande. Paris. D6p. des Puy-de-Döme. Mittel- u. Nordfrankreich, gem., G».

Savoyen, 4, Piemont (Alpen), 5. Corsica, R.

4. Iiigrica //<S'. (Cinerosa (in.) ^-i. 1—2.

Im Alpenlande weit verbreitet (Dauphine— Sömmering) und in

dessen nördlichen Vorlagen bis zum Jura und zur Donau, aber selten

und noch wenig beobachtet. Nach HS. auch in Ostpreussen, bei Peters-

burg und in Sicilien. (Ev. zieht sie als Var. zur vor. Art, auch Gn. ist

über die Artrechle zweifelhaft.)

Königsberg, HS. [S. erwähnt sie nicht]. München (bei Scbleissheim Anfang Sept.,

s. slt.). Einigemal bei Wien, M. ; \ schönes J ^Vs bei Dornbach, ted. ;
Sömmering,

HS. Oftringen, slt., an Baumstämmen an einem W^aldsaume, wo verschiedene Laub-

bäume stehn u. ein Bach vorüberfliesst. Alpen der Schweiz, slt., flo(/i., Gn.

Petersburg, HS. Alpen der I)auphin(?, Gn Sicilien, HS.



Zinckeiiii. Oriiitliopus. Lapidea. Vetusla. }gl

5. Zinckeiiii T. .^ \.

Zorstreul in Norddeutschlanil, von derMeereskUsle südlich bis Osna-
Inück, Götlingen und BresUiu ; i'n der nördlichen Schweiz und bei Salz-
burg — überall seilen.

Ausserdem nur in Skandinavien und Russland. Die äquatoriale
Grenze bildet demnach der nordliche Abhang der Alpen, die westliche:
Westfalen und die Schweiz.

me\»v.l Somniculosa Her. findet sich im Nordosten, die Slanim-
funn nur im Westen und Süden, wie es scheint.

Preussen (Somn. je 1 Ex. bei Pellonken u. Alienstein, auch bei Albrechtsthal).
Hamburg, sIt. Lüneburg, Pr. Berlin, Somn., slt. (die Raupe auf moorigen Wiesen
imMai U.Juni, Her. Ent. Zeitung). liraunschweig, Wollenbiittel, slt. Göttingen, Imal
im Bremker Thale gef. Schlesien (Somn. bei Klarenkransl). Osnabrück, in Mehrzahl
an Baumstämmen, nahe bei der Stadt, Höfferl, AUum. Salzburg, einige Exx m der
Nähe der Stadt. Oftringen, 1 Ex.

Skandinavien, bis 67», slt. Somn. in Lappland , Sfaud. coli. Lievland. Gouv.
Moskau (bei Podolsk u. Moshaisk, slt.).

6. Oriiitiiopiis //u/>i. (Rhizolitha W. V.) O. 1—2.

Ueberall im Gebiet, wo es Eichen gibt, und fast nirgends seilen, in

vielen Gegenden hiiufig.

Ueiicrhaupt in Mittel- und SUdeuropa, von England bis zur Wolga
und von 59° bis 37° n. B. (Schweden —Andalusien).

Nur in Holstein, bei Allenstein u. Krefeld wurde Orn. noch nicht gef.; selti-n
belDanzig, Glogau und Schüpfon. In Schlesien bis Schreiberhau , am Harz überall
bfg. bis 2.500—4700' |?da wachsen aber keine Eichen mehr].

Skandinavien, bis 59°, Sit. Lievland. Gouv. Moskau, überall. In der Prov. Kasan
11. bei Sarepta z. slt., Odessa, Lithauen, Ev. Galizien

,
gem. Siebenbürgen. Ofen,

gem. Britannien, verbr., bis York. Niederlande. Belgien, slt. Paris. Besanfon, s!
gem. Döp. des Puy-de-Döme. Granada, S<aud. coli. Savoyen,3, Piemont (Turin
Mimle Rosa), 3.

1. Lapidea //. C^]) 1

.

Die Var. Sabinae H. in Wallis, dem nördlichsten Fundort der sonst
nur im Millelmeergebiel (in SUdfrankrcich in der Var. Lenutien , in Dal-
malicn in der Stammform) einheimischen Art.

Suiiime in Wallis, Raupe auf yun/pcrus safcina, Gn., HS.
LeauUeri B. bei Marseille, Montpellier, Gn. Lcaul. bei Nizza, 4 leaut.? auf

Corsica, fl. Lap. in Dalmatien, Gn. ; Ragusa, T.

84. Calocampa Steph.

I. Vetusta//. 0. 1-3.

Fast allenthalben im Gejjiet, auf feuchten Wiesen, an Grüben und
Gewässern, wo die Raupe an mehrern solche Standorte liebenden Pflan-
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zen lel)t, bis in die untere Aipenregion; in den nicislen Gegenden ziem-

lich seilen.

Sie ist von England bis zum Altai, zwischen 60° und 37° (Peters-

burg— Andalusien) verbreitet.

Noch nicht gef. wurde sie bei Kemberg, Osterode, Nossen, Elberfeld, Münstei-,

Krefehi, in Oberhessen u. bei Trier. Mehr oder minder hfg. ist sie bei Stettin (auf

den Oderwiesen an Rumex hydrolapathum u. weichen Griisern), in Schlesien u. hier

u. da sonst. Standf. fand sie bei Schreiberhau Imal 3500' hoch. Auch bei Fiume

kommt sie vor.

Skandinavien {in Schonen n. sIt.) ; Lappland, Stand, coli. Petersburg. Lievland.

In den Provv. Kasan, Or. u. bei Sarepta, slt. ; Odessa, Ev. Siebenbürgen. Ofen, n.

Sit. Britannien, verbr , bis Edinburg. Niederlande. Belgien, slt. Paris. Besanijon,

Sit., St. Vit. Andalusien, Staud. Savoyen (Chamouny), 4. — Altai.

2. Exoleta /... ü. l-a.

Ueberall, bis in die montane Region, in Gärten, auf Feldern und lich-

ten Waldslellen, im Ganzen nicht häufig, doch in den meisten Gegenden

weniger seilen als Vetusta.

Sie bewohnt Kuropa und Sibirien von England bis zuni Altai , zwi-

schen 60° und 43° n. B. (Petersburg — Toscana).

Nur im Verz. v. Frankfurt a. d. 0. fehlt sie. Bei Stettin u. in Böhmen ist sie viel

seltner als Fc(us(n, auch bei Halle, Krefeld, Trier, Regensburg, Schupfen u. Oftringen

slt. In Schlesien bis Schreiberhau. Wir fanden die Raupe bei Hinterzarten im süd-

lichen Schwarzwalde noch in 2700' Höhe, Sp. Auch bei Fiume.

Skandinavien (in Schonen u. Smaland gem.). Petersburg. Mevland. Gouv. Mos-

kau, überall. Wolgaprovv. , südlicher Ural, Odessa, Krim, E«. Lemberg. Sieben-

bürgen. Ofen, n. slt. Britannien, vcrbr. u. n. slt., bis Edinburg. Niederlande. Bel-

gien, Sit. Paris. D6pp. des Doubs u. Puy-de-Döme. Montpellier, Staud. coli. Sa-

voyen, 3, Piemont, 3, I^igurien, 4, Ebene, Thäler, Hügel. To.scana, n. slt. — Alliii.

85. Egira .Dup.

Soliilfisiiiis //. ^^

Zerstreut in der nördlichen Ebene, den Berggegenden Mitteldeutsch-

lands und in der Schweiz, fast überall selten. Südlich von 51° wird sie

montan. Die Raupe auf Vaccinhtm myrtillus und vüis iduea.

Ueberhaupt im nördlichen Europa und in Sibirien, von England bis

zum Altai ; ihre Polargrenze erreicht Lappland (wenigstens nach Keitel),

die äquatoriale bilden die (schweizer) Alpen, an deren Südseite sie nir-

gends beobachtet wurde.

Danzig, slt., Rastenburg. Pommern, Triepke. Hamburg (Imal im Sachsenwalde)-

Berlin. Oberbarz, slt., Wein. Osterode, einigemal in den Vorbergen des Harzes,

1000', geklopft. Waldeck (Imal bei Rhoden in einem Laubwalde, 1000' üb. d. M.)-

Weimar, Imal. Nach v. Tischer in den Waldungen des Meissener Hochlandes eben

n. Sit., Raupe hier lediglich auf Heidelbeeren, T. Oberlausitz (bei Nisky in Mehrzahl,

bei Lauban 1 Ex.). Schlesien, nur im Gebirge . Waidenburg, Friesonsteine, 2860 ;
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liel
Sclii<'il>erliaii bisweilen hfg. , bisweilen' fehlend. Elberfeld, liiial. Böhmen (nur

hei Asch, n. sIt.). In Thalern u. Alpen des Schneeberg«, M. (l.ed. setzt ein ? dazu].

Zürich. Am Pilatus, 4000', slt-, WuHschl. Schweizer Alpen, sIt., lioth.

Skandinavien (in Schonen u. Süd-Norwegen, sIt.) ; Lappland, Keitel, Stand, coli.

Petersburg. Lievland Wolgagebiet (s. slt. in den Uralvorbergen, an der Sakmara).

Britannien (bei Manchester n. slt., auch in Schottland, aber n. hfg.). Niederlande.

Westfrankreich, ziemlich gesucht, Gn. — Altai.

86. Xylomiges Gn.

1. Coiispicillaris I^. 0. I.

Im Süden des Gebiets fast überall und stellenweise hjiufig, auch im

Nordosten sehr verbreitet, zerstreuter im Nordwesten. In lichten Ge-

liölzen, an Baumstämmen und Ziiunen der Ebene und HUgelregion.

Sie ist von England bis zum Altai, zwischen 60° und 45° n. B.

(Schweden— Piemont) verbreitet. Das Vorkommen in Schweden und

England lüssl erwarten, dass sie auch im nordwestlichsten Deutschland

nicht ganz fehlen wird.

Die Var. Melakuca View, scheint fast gleiche Verbreitung zu

hahen.

Danzig, n. gerade slt. Pommern, slt. Neustrelitz. Frankfurt a. d. 0., 8. slt.

Berlin, slt. (nebst iifc/aieuca, View.). Kemberg, nebst ./tfeJ., slt. Halle, slt. Hannover,

üeinh. Braunschweig, slt. ; Helmstedt. Göltingen, s. slt. Arolsen, 1 Ex. ; Wildungen,

in m. J. n. slt. Mühlhausen, z. slt. Erfurt. Weimar, in. ni. J. n. slt. Naumburg, n.

lif),'. Osterland, slt. Leipzig, n. slt. Glogau, im Stadtforst Imal i Dutzend v. Birken-

slämmchen geklopft; Breslau, Kran.st. Barmen, s. slt. Trier, nebst J)/ei., hfg. Ober-
hessen (bei Biedenkopf mehrmals). In der südlichen Hälfte des Gebiets fehlt sie nur
den Verzz. v. Augsburg, Zürich u. Schupfen u. ist in mehrern Gegenden (Baden,

Stuttgart, Oberösterrcich, Böhmen, Salzburg) n. slt. oder hfg. Auch in Krain.

Skandinavien (nach L. u. Zelt, in Upland, mir nicht vorgekommen, Wall.). Liev-

land. Sarepta, Odessa, Ev. Lemborg, 2 Exx. Siebenbürgen. Ofen, gem. Britannien

Darenthwood, Worcester), slt. Lütlich, in trockenen Gehölzen, s, slt. Paris. D6pp.
des Doubs (b. Besanpon slt.) u. Puy-de-Döme (Puy-Guillaume, Escoutoux). Piemont
(Slupinigi), 5. — Altai.

Scotochrosta Led.

? Piilla « . F. ^ 1

.

Wenn nicht bei Wien (s. u.), doch wahrscheinlich in den trans-

alpinen Theilen des Gebiets zu finden , da sie von Sudrussland bis Sa-

voycn und Sudfrankreich verbreitet ist. Die Polargrenze scheint etwas

gegen Südwest geneigt zu sein: Ofen (Wien?)— Savoyen. Der südlichste

Fundort ist Kandia, der nördlichste Ofen (oder Wien).

Die Raupe ist um Wien u. in Ungarn (mit niedern Pflanzen) mehrmals erzogen

worden, T. [M. u. Led. fanden sie nicht].

Odessa, Ev. Ofen, Berg- u. Thahvald, slt. Die ungarischen Sammler graben die
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Puppen am Fiiss aller einzeln stehender Eichen , Led. Digno, Donz. iStaud.). Var.

Felixii Fr. bei Marseille, Gn. Savoyen (Chamouny), 4, Pieniont (Thal v. Locaiia), 5.

Kandia, Led.

87. Cuciülia Schk.

1. Verbasci L,. 0. 1-2.

Ueberall im Gebiet, bis zur montanen Region (Hohenschwangau), in

oinigen Gegenden selten, in den meisten ziemlich gemein. Die Raupe auf

Verbascum, besonders V. thapsus.

Sie bewohnt Europa und den Orient, von England und Spanien bis

zum Kauiiasus und der Wolga, nördlich bis ä9°, südlich bis 37° (Schwe-

den— Andalusien).

Bei Wehen in Nassau u. }^ei Schreiberhau fehlt sie u. ist mehr oder minder

selten bei Wismar, in Waldeck, bei Nossen, Münster, Krefeld u. Regensburg. Bei

Hohenschwangau überall. In Schlesien in der Ebene hfg., aber auch bei Reinerz.

Skandinavien {bis 59° gem.). Lievland. Gouv. Moskau, überall. Im Kaukasus,

den Provv. an der untern Wolga u. bei Odessa, Ev. Lemberg, 1 Ex. Siebenbürgen.

Ofen, gem. Britannien, im Süden n. sIt. (bis Cambridge). Niederlande. Belgien, n.

Sit. Paris. DCpp. des Doubs (s. gem.) u. Puy-de-Dömc (überall). Andalusien, Stauä.

Savoyen, 2, Turin, 2, fienua, 8. Toscana, big. Corsic^a, li. Palermo, M. — .^niasia

u. Tokat.

2. Scrofulaiiae W^. T. 0. I
— 2.

Fast überall in den beiden untern Regionen , in einigen Gegenden

selten , in vielen häufig. Die Raupe auf Scrofularia nodosa und aquatica

und Vej'bascum-Arien, besonders F. nigrurn und lychnüis.

Sie ist über Mittel- und Südeuropa, von England bis zum Ural und

Kaukasus, zwischen 56° und 42° n. B. (Schweden — Corsica) verbreitet.

Sie fehlt in den Verzz. v. AUenstein, Frankfurt a. d. 0., Nossen, Elberfeld u.

Schupfen; ist selten bei Halle, Krefeld, in der Obcrlausitz, bei Trier, in Obcröstcr-

reich, in der nördlichen Schweiz (bei Ol'tringen, im Emmenthal). Bei Wismar, Oste-

rode, in Waldeck, bei Münster, Frankfurt a. M., Wehen, Augsburg, Regensburg, in

Oberhessen u. Schlesien ist die Raupe hfg., auch bei Schreiberhau u. Hohen-

schwangau.

Skandinavien (inSchonen, z. slt.). Gouv. Moskau, überall [auf Scroful. u. Verb.].

Im Kaukasus, den Provv. an der mittlem u. untern Wol.ga, im Gouv. Or. u. den süd-

lichen Vorbergen des Urals, wo sie s. gem. ist; LIthauen , Ev. Am Inderskischen

Salzsee', Led. Siebenbürgen. Ofen, slt. Britannien (Cambrid.ge, hfg., Exeter u. Ply-

mouth). Niederlande. Belgien, n. slt. Paris. Dfpp. des Doubs u. Puy-de-Döme.

last so gem. als Verbasci, Gn. Savoyen, 3, Turin, 3. Corsica, li.

Var. ?a. l^j/chnilis [müssla Lychnitidis hcissen] li. , Gn., Led., deren Raupe au'

Verbascum lyclmilis an trockenen, sonnigen Stellen lebt und durch lichtgelbe Farbe

und feinere schwarze Zeichnung, der Falter ebenfalls durch lichtere, gelbliche Grund-

farbe u. s. w. abweichen soll , ist wahrscheinlich über ganz Deutschland vorbreitet

— sicher in Waldeck (in m. J. besonders auf dürrem Kalkboden, n. slt.), um Breslau

(die Raupe hfg.;, Wien u. Meran. Aus.serhalb des Gebiets bei Odessa {Staud. coli),
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in England (Marlow u, Aruiidel), ia Mittel- u. Siidfraiikieich s. Iifg. (Gn.), Coisica

/fl.) u. Sardinien (Gebirgsgegenden, 4, Ghil).

Var. ? b. Unter demselben Namen erhielten wir v. Hrn. Hofgerichtsrath Rössler

in Wiesbaden einen Falter, der sich gerade umgekehrt durch mehr graue Färbung

lior Vorderllügel von der gewöhnlichen Scrof. unterscheidet. Die Raupe fand Hr. R.

im .August auf weissblühendem Verbascum , sie war von hellgraugrüncr Grundfarbe,

wich besonders durch die Stellung der schwarzen Seitenpunkte von Scrof. ab und

stimmte nicht mit Gn.'s Beschreibung, desto besser aber mit Boisduval's Abbildung

lier llaupe von LyclmUis. Dieselbe Art oder Var. (welche R. in Menge bei Mombach
fand) erhielten wir als Lychnitis einzeln aus Frankreich und von Stentz aus Ungarn

(Neusiedel). — Ueber beide Formen und ihre Arlrechte sind noch weitere Unter-

suchungen nöthig.

3. Cau'mae B. , L,ed. (Blatlariae r. ? //S. ?) ,^ I.

In Krain und Sudtirol. Ol) die bei Regensburg, in Baden und bei

Zürich vorkommende, als BlaUariae bezeichnete, Art hierher gehöi't,

können wir nicht fnil Sicherheil angeben.

Caninae ist Über das südliche Europa, von Spanien bis Dalmalien,

nördlich bis 46y3°(Meran, Auvergne — oder 50°, wenn wirklich bei He-

gensburg), südlich bis 37° (Andalusien) verbreitet.

Blatl. bei Karlsruhe ? Regensburg : »wir haben unbezweifell li.w. [von Blall. HS.]

aus hiesiger Gegend«. Krain (Laibach, S. ; die Raupe in Krain u. um den Terglou,

Komhon etc. hfg. auf einer zwischen Geröll wachsenden Scrofularia mit violetten

Blülhen«, Led. i. 1.; Wippach, M.). Meran, Slaud. coli. Zürich (Blatl.).

Ofen, Ebene u. kahle .Steingebirge, sIt. Dop. des Puy-de-Döme, Raupe auf Scro-

/«(aria am Uferdes Allier. Südfrankreich, Italien, Raupe auf Sero/", tnni'nn, Gn. Tours,

.Andalusien, Slaud. coli. Ligurien (1 Ex. am (iolf v. Spozia), 5. Corsica, R. Dalma-
lien, Gn.

4. Thapsiphaga T. ^ >. 1—2.

Zerstreut durch das Gebiet, stellenweise, besonders in der nordöst-

lichen Ebene, als Raupe auf Verbascum thapsus häufig. Westlich von einer

Linie: Lüneburg— Hannover — Freiburg wurde sie in Deutschland nicht

gefunden.

Ausserdem kennen wir nur Sudfrankreich und Italien , bis Sicilien,

als iliro Heimat. Einer nordwestlichen Arealgrenze (Wismar— Auvergne)

widerspricht das Fehlen der Art im östlichen Europa.

Danzig, z. hfg. ; Allenstein, slt. Bei Stettin entschieden hfger als Verbasci. Wis-
"liu', Raupe an Verb. Ihapsus in 1 Gegend in m. J. z. hfg.; Neustrelitz. Lüneburg.
Frankfurt a. d. 0., hier u. da. Berlin. Dessau. Hannover. Lauterberg am Harz, flein.

Göttingen, Raupe n. slt. Görlitz, slt.? Glogau, n. slt.; Breslau, die Raupe in Sand-
Segendcn auf dem rechten Oderufer stellenweise n. slt. Karlsruhe, Freiburg. Tu-
liiugen, slt. Regensburg. Böhmen, Raupe in m. J. hfg. Brunn. Wien (Baden, auf

Brachfeldern, bei Ziegelöfcn ; Vorberge des Schneebergs u. s. \v., Led.]. Kreis ob d

Wiener W. (hei Grcsten). Krain. Fiume.

Dt'p. des Puy-de-Döme (Villars). Provence, Dauphimi, Git. Piemont f.Munilria),

'. Ligurien, Nizza, 4. Corsica, R. Palermo, M.
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5. Preiiaiitliis B. (Ceriiinanlhae /<>.)
f^'

1-2?

liier und da im südöstlichen Theile des Gebiets, nördlich bis ZiUau

(5l°j, südlich bis Fiume (i5°), westlich bis Salzburg. Die Raupe auf

Scrofidaria nodosa.

Ausserdem in Galizien und Slidrussland , so dnss die Fundorte in

Deutschland den westlichen Winkel des Vorbreitungsbpzirks bezeichnen.

Oberlausitz {mehrere Raupen auf dem Oyl)in hei ZiUau von Mösclilor, späiler

auch V. Standfuss, gef. u. erzogen). Wien (Üornbach, Baden, Led.). Kreis ob d.

Wiener W. (üresten). Salzburg, einigemal gez. Laibacl», S. Fiume.

tJkraine, Gn. Galizien (mehrere Kxx. bei Lemberg u. 8ambor).

6. Astei-is »F. V. 0. 1—2.

In den meisten Gegenden des Gebiets, doch in sehr verschiedener

Häufigkeit. Die Raupe auf Solidago virgaiirea und Astern
,

bis in die

montane Region.

Sie findet sich von Britannien bis zum Altai, zwischen 60° und iü"

n. B. (Petersburg— Turin).

Bei Frankfurt a. d. 0., Kemberg, Mühlhausen, Krefeld, Trier, in Oberhessen, bei

Brunn, Wien (wohl aber in Steiermark), in Oberöslerreich , Krain u. bei Schlipfen

wurde sie nicht gef. Selten bei Nossen, Klberfeld, Aachen, in Baden; nicht slt. oder

hfg. bei Danzig, Glogau, Münster, in Waldeck, bei Augsburg, Stuttgart u. a. 0. In

Schlesien bis Schreiberhau (1700') ; auch bei Hohenschwangau u. in den Alpen der

Schweiz (Roth.).

Skandinavien (in Schonen, z. slt.). Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, s. slt.

Wolgagebiet (hfg. In den Uralvorbergen, slt. in der Prov. Kasan u. bei Sarepta). Ga-

lizien, einz. Siebenbürgen. Britannien (Brighton, Lcwes u. West-Wickham). Nieder-

lande. Belgien, slt. Paris. D(^pp. des Doubs (n. gem.) u. Puy-de-Döme (slt.). Clia-

mouny, 4, Turin, 4. — Altai.

7. Praecana Ev. ? |M.

Das einzige oslpreussische Exemplar, welches Hr. Direclor Schmidt

die Güte halte, uns zur Ansicht mitzulheilen, stimmte ziemlich gut mit

der Beschreibung, welche HS. von Pruecana Ev. gibt, weniger mit der

Eversmann's (Fauna voigo-ural.) selbst.

Ostpreussen, 1 E\.

Wolgagehiet (in den südlichen Vorbergen des Urals).

Anm. Unter dem Namen Cuc. Scbmidti führt Hr. v. Müller in seinem Verz. der

Nocluinen des Allensteiner Kreises in Ostpreussen eine Art an, welche der Cuc. gnt-

phnlii sehr ähnlich sein soll. Die Raupe lebe erwachsen Anfatig Sept. auf Artcmisia

vulgaris und habe mit der von Abrotani Aehnlichkeit. Der Faller erscheint im Juni.

Hr. V. M. besitzt nur 2 Ew. , da ihm die Mehrzahl seiner Puppen zu Grunde ging-

Dr. Schmidt sah sie nicht. Der Vermuthung des Entdeckers, dass seine und die

Schmidt'sche Cucullie identisch sein möchten, widerspricht die angeführte Aehn-

lichkeit der ersteren mit Gnaphalii , mit welcher unsere Praecana gar nichts gemein

hat. Letzlere gehört vielmehr der Gruppe der grauen Cucullien : Umbratica etc. an.

Vielleicht Ist die Allensteiner Art Cuc. xeranthemi H.
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8. UmUratica /^. O. 1—2.

In der Ebene und Hügelregion Überall gemein, seltner in der mon-

liiMcn Hegion.

Sie ist über ganz Mitteleuropa, von England bis zum Ural, zwischen

60° und 44° n. B. verbreitet, auch in Nordamerika heimisch.

In Schlesien im höhern Gebirge (Schreiberhau) z. Sit. Wir fanden sie bei Fusch

in den Salzburger .\Ipen in 2600' Höhe, Sp. Bei Fiume n. sIt.

Skandinavien, bis 59", gem. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, überall. Die

gemeinste .\rt in den Wolgaprovinzcn (auch bei Mensclinsk, am Uralllusse etc.) u.

im .südlichen Ural, Ev. Galizien. Siebenbürgen. Ofen, gem. Britannien, überall gem.

Niederlande, gem. Belgien, z. gem. Paris. D^pp. des Doubs u. Puy-de-Döme, überall.

Savoyen, Piemont u. Ligurien, je 2, Ebene, Berge. — Nordamerika, Gn.

.\nm. Sonchi Hein. (Schmettert. Deutschlands etc. S. 400). «Ein Pärchen von

Wolfenhültel , die Raupe auf SoncAws-Arten , braun mit kleinen gelben Flecken«,

Hein. I. c.
,
gehört wohl als dunkle Varietät zu Umbratica. Der Hr. Entdecker ist

selbst über die specifische Verschiedenheit zweifelhaft.

9. Campaiiülae />. ("') ? 1—3.

Zerstreut im cisalpinen Gebiet, von den Alpen bis Naumburg und

Göttingen (Dessau?), aber nur in der nördlichen Scliwci/, und in den

algiiuer Alpen stellenweise zahlreich, sonst Überall sehr selten gefunden.

Die Raupe auf Campa7iula-Ar{en , besonders C. rotundifolia , bis in die

suhalpine Region (Engadin). Ausserhalb des Gebiets noch nicht beobach-

tet (Ev.'s Campanulae ist Lticiftiga nach des Verfassers eigener späterer

Berichtigung).

Dessau, ein paarmal erzogen [?1. Je 1 Raupe bei Zerbst u. Halle a\x( Artemisia

absinthium, Schmetterling etwas abweichend (ob hierher gehörig?], Richter, Entern.

Zeil. 1819. S. 30. Güttingen, am y^ 1859 \ Ex. an einem Baumstämme auf dem
Hainberge gef. Naumburg, 1857 einige Raupen auf Campanula rotundif. (sicher).

Pfalz, Bertram. Freiburg, 1 Falter u. 1 Raupe auf Camp. rot. Regensburg (Hr. Asses-

sor liertram fand im Juli die weissliche, schwarzpunktirte Raupe am Keilstein, der

Sclimett. ist noch zu erwarten). Böhmen, im Juni 1838 9 Exx. an jungen Birken-

sliimmen, seitdem [— 1850] nicht wieder. Brunn [Hr. Müller sandte uns Raupe u.

Sclimett. zur Ansicht ; erstere stimmte mit den Beschreibungen , der Falter zeigte

einiiie Abweichungen von den schweizerischen Exx. u. Freyer's Angatien]. Hohen-

schwangau, die Raupe im Aug. an mehrern Stellen n. gar slt. auf Campanula tinifolia

{= Scheuchzeri Koch] u. patula. Partenkirchen, 1 0" an einem Pfahle der Strasse,

2600' üb. d. M. , Sp. Zürich. Seen bei Winterthur, T. Oftringen, die Raupe aus-

schliesslich auf Camp, rotundif., auf einzelnen, sehr soiinigen, geschützten, mitStein-

geriill bedeckten Stellen des Jura, zuweilen zahlreich, aber oft krank oder gestochen.

Samaden im Ober-Engadin, Pfa/f.

10. Liiciriiga tr. 1 . '") r^? 1—2

in der südlichen Iliilfte des Gebiets -/.iemlich verbreitet und, beson-

ders in Gebirgsgegenden, stellenweise nicht selten ; ausserdem im schle-

Mschen Gebirge, am liarz und hier und da in der Ebene, nijrdlich bis

liiaunschweig (Lüneburg?).
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Sie findet sicli in liuro|)a von Frankreich bis zum Ural, v>o sie die

höchste Breite (56° ?) erreicht; südlich geht sie bis zu den französischen

Alpen und Krain (46°— 44°J. Im Süden scheint sie montan zu sein;

in Schweden, England und dem nordwestlichsten liluropa überhaupt

fehlt sie.

[Wir können für die RiclUigkeit der folgenden Specialangaben nicht in allen

Fällen bürgen, da diese Art mit den nächstverwandten oft verwechselt wurde; die

sichern haben wir mit einem I bezeichnet). Lüneburg. Dessau, ninz. Braunschweig,

sIt., Lauterberg am Harz hfgcr. , Hein. I Erfurt. Naumburg, s. slt. Osterland, sIt.

Schlesien (fehlt in der Kbene u. dem niedern Vorgebirge ; Reinerz, Altvatcr; am
höchsten fand ich die Raupe auf Sonchus nlpinus bei der alten schlesischen Baude,

etwa 3000', Woche; Schreiberliau, slt.)! Frankfurt a. M., slt. Wiesbaden, n. hfg.;

Wehen, äusserst slt. Pfalz? Baden, verbr. u. n. slt. (Constanz , Freiburg, Karls-

ruhe etc.). Tübingen u. Reutlingen, n. slt. Augsburg, gleichzeitig u. angleichen

Stellen m\l Vmbrutica, seltner; die Raupe im Sept. erwachsen auf verschiedenen

niedern Pllanzen I München. Böhmen (bei .Vschj I Brunn. Wien, überall in Gebirgs-

gegenden, auch auf Alpen, M., Led.l Kreis ob d. Wiener W. (bei Gresten). Wels,

Linz, Steier etc., slt.. Raupe in Gebirgsgegenden. Steiermark, Staud. coli. Salzburg,

slt., N., i Raupe nahe bei der Stadt, Sp. I Hohenschwangau, überall an Pfählen elc. I

Tirol (Reutte, Sp.l). Krain. Zürich. Oftringen, n. hfg. , Raupe auf Löwenzahn!
Schweizer Alpen, n. slt., liolh.

? Jütland (»Exv. welche wir für diese Art halten, v. Ribe«, Bote ). Wolgaprovv.,

Gouv. Or. u. südliche Vorberge dos Urals, Ev. Siebenbürgen. Dfp. des Puy-de-Döme
(Mont-Dore, Thal v. Chaudefour, Raupe z. hfg.). Gem. in den Alpen, Gn. I

11. Lactucae tf. V. ('^) ^1 1—2.

In der südlichen Ilülfte des Gebiets fast überall und stellenweise

ziemlich hüiifig, zerstreuter und seltner in Mitteldeutschland, bis 52°

n. B. (Wolfenbüttel ; ob auch noch in der nördlichen Ebene, wie be-

hauptet wird, ist uns wegen der häufigen Verwechslung mit Umhralica%

bis jetzt zweifelhaft geblieben). Die Raupe auf Prenanthes purpurea,

Lactuca muralis und Sonchus oleraceus, bis in die montane Region.

Sie ist von Frankreich bis zum Altai verbreitet, nördlich bis Kasan

(Petersburg? Lievland?), 56°, südlich bis Ligurien, 44°. In England fehlt

sie, die Polargrenze scheint demnach etwas gegen Südwest geneigt zu

sein : Kasan (Petersburg?— Moskau?)— Braun.schweig— (Holland?) Paris.

[Was Schmidt in Wismar aus Mecklenburg, Hamburg u. Lüneburg, wir selbst

aus Preussen u. Pommern als Lactucae bestimmt sahen, war ohne .Ausnahme l'wi-

bralica J ; die uns als zuverlässig bekannten Angaben haben wir wieder mit einem!

bezeichnet.] Frankfurt a. d.O., einz. Berlin. Dessau, hfg. [?]. Halle, slt. Hannover.

Hildesbeim, Slaud. coli. Wolfenbüttel, slt.; bei Harzburg imal H Raupen, Hein.l

Osterode, die Raupe bisweilen in Gärten n. allzu slt. I Göttingen, n. hfg. I
Arolsen,

Rlioden, u. Wildungen, die Raupe an sonnigen Abhängen auf Sonc/ius ol. u. Lactuca

mur. , im Ganzen slt. (im Rimbecker Thal bei Rhoden im Juli u. Aug. 1861 an letz-

terer Pflanze zahlreich)! Erfurt! Weimar, hier u. dal Naumburg, einz. I
Zeitz,

Raupe in Gärten u. an Waldrändern au( Sonchus I Leipzig, n. slt. [?J. Nossen, gem. [V)

Oberlausitz, überall, doch n. gem. Breslau, Raupe slt., im Gebirge bei Freiburgan

tac/uco mur. oft hfg. ! ; bei. Schreiberhau z. slt. ! Krefeld, hfg. [?). Aachen? Trier,

hfg. [?]. Frankfurt a. .M, Raupe öfters in Anzahl. Wehen. Pfalz. Baden, überall z-
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hfg, (?). Würtemberg. Aschallenburg, i. hfg. (?]. Keiiensbur;;, Raupe oft gef. , auob
inGiirtenl Augsburg, Raupe auf Gartensalat, sIt. I München, allenthalben, beson-
ders in Gärten, z. hfg. Böhmen, s. slt. ! Brunn I Wien, in Weingärten u. Feldern,
icd./ Kreis ob d. Wiener W. Steior, Linz etc., n. gem. Salzburg, slt. I Krain. Füssen
„, llolienschwangau. Raupe auf PrenanM« p. in m. J. n. slt., Fr.l Zürich. Oftringen,

n, hfg., Raupe auf Pren. }>. u. Lad. mur. I Schupfen, in Gärten, slt.

[»Nachdem ich Ihren Brief bekommen, habe ich meine Exx. dieser Art näher
geprüft u. gef.

,
dass sie nichts als Umbnilica i seien; ich bczweine jetzt, dass die

iiclile C. laclucae in schwedischen Sammlungen sich findet«, Wall.]. Petersburg (?].

Lievland(?l. Gouv. Moskau, n. hfg. Wolgagebiet [J'ustulala bei Kasan, bei Sergiewsk
u. in den Vorbergen des Urals), Lithauen , baltische l'rovv., Ev [der sich durch die
Zucht überzeugte, dass seine frühere /'us<w/n(a = Laclucae W. V. sei]. Galizien (1 Ex.
beiSamhor). Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Niederlande (Groningen, Katwijk (?]). Paris.

Diipp. des Doubs (n. slt.) u. Puy-de-Dünie. Savoyen, 2, Piemont, 2, Ligurien, 3,

Klipiie, Thiilor, Alpen. — Vorberge des Altai, Ev.

12. Taiiaccti W. V. / \.

Im östlichen Deutschland , besonders in der nordöstlichen Ebene,
sehr verbreitet, wenn auch nicht gemein; im Westen nur an wenigen
Orten beobachtet.

Sie bewohnt Europa von Spanien bis zum Ural zwischen 59° und
37° n. B. (Schweden — Andalusien), fehlt aber den nordwestlichen Län-
dern des VVelltheils jenseit einer Linie : Schweden— Hamburg— Wies-
baden — Pari.s.

Danzig, z. slt.
; Königsberg. Pommern, n. big. , die Raupe auf .4cAiHeo miHe/".,»

Memisia absinth. u. vulgaris. Durch ganz Mecklenburg, bei Wismar n. slt., S. Hol-
stein, Raupe auf ^e/iiVica mi7/e/'. Hamburg. Lüneburg. Frankfurt a. d. 0., einz. Berlin.
Kemberg, slt. Dessau, einz. Halle, n. slt. Hannover, fieiiiA. Braunschweig. Einmal
bei Seesen, ß(aue(. Weimar, einz, Naumburg, s. einz. Leipzig, slt. Nossen, etwas
Sit, Schlesien (Glogau, z. sll. ; Breslau etc., im Gebirge scheint sie zu fehlen). Frank-
furt a. M., spärlich

;
Darmstadt, K^. Wiesbaden, s. slt. Aschaffenburg, n. hfg. Donau-

quellen (»Freiherr v. Schrekenstcin fand die Raupe in seinem Garten an der Arle-
misia poiilica im J. 1798 im Aug.«). Böhmen (Asch, s. hfg., Led.j. Brunn. Wien,
überall einz. Krain. Salzburg, n. hfg.

Skandinavien, bis 59°, slt. Lievland. Gouv. Moskau, slt. In den Provv. Kasan
u. Or.

,
in den Ura 1 vorbergen , Ev. ; Sarepla , Möschler; Odessa, Staud. coli. Am In-

flerskischen Salzsee, Led. Lemberg, 1 Ex. Siebenbürgen. Ofen, Paris. Dfp. des
Puy-de-D6me (bei Clermont). Andalusien, Staud. Piemont, 5, Sardinien, ( (Monte
Ro.sa, Monte Spada). Corsica, lt. Palermo, Raupe auf Vcrbascum, M.

13. Chamomillae W. V. 0. 1—2.

Ueber das ganze Gebiet verbreitet, doch nicht Überall und in den
neislen Gegenden seilen. Die Raupe auf Kamillen und Anthemis arvensis,

bis zur montanen Region.

Sie ist von England und Spanien bis zur Wolga und Syrien ver-
breitet, nördlich bis 6Ü° (Petersburg), südlich bis 2^° (Beirut). In Skan-
''inavien scheint sie zu fehlen.
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Die Var. Chrysanlhemi H. scheint im Allgemeinen mehr dem Süden

anzugehören, reicht aber bis zur Oslseekllste, wo sie stellenweise (Meck-

lenburg) sogar häufiger ist als die Stanmiform. Var. Culendtilae T. (indct

sich wohl nur im Mittelmeergebiel.

Danzis, sIt. , S. ; fS59 24 Raupen aus der Nehrung Kronenhof mitgebracht,

Grenzenbg. Pommern, Triepke. Wismar, in ni. J. z. hfg. , Chrys. viel öfter als die

Stammart; dieselbe in M.-Strelitz, imal. Hamburg, slt. Kemberg, 1 Ex. "Dessau, in

in. J. öfter gez., Raupe besonders auf Anthemis arv. Halle, stellenweise n. slt. ünaun-

schweig. Göttingen, slt. Arolsen u. Rhoden, slt. Weimar, einz., Chrys. slt. Zeitz,

i Ex. Nossen, n. slt. liautzen, 1 Ex. Breslau, slt.; Clirys. bei Schreiberhau, slt.

Münster, slt. Frankfurt a. M., s. slt. Wiesbailen, nur 1 mal. Pfalz. Freiburg. Karls-

ruhe, in Mehrzahl; C/irj/i. bei Dinglingen mit der Stanimart gez. Regensburg, sll.

Nach Orandauer bei Augsburg. München, slt. Briinn. Wien, im Flachlande v. Möd-

lin." gegen W. zu, Led. Kreis ob d. Wiener W. (Oresteii). Linz, Sleier, slt. Chrys. In

Krain. Oftringeii, slt., nebst Chrys.

Petersburg. Gouv. Moskau, s. slt. Sarepta, Möschler. Galizien (2 Exx. bei Saiu-

bor). Siebenbürgen. Ofen, in der Ebene n. slt., nebst Calendulae u. Chrys. Britan-

nien, hier u. da, nördlich bis Edinburg. Niederlande. Chrys. bei Brüssel u. Lülticb,

s. slt. Paris. Frankreich, Gn. Chrys. in Andalusien, Staud. cell. Piemont {Cham, im

Thal V. Ceres, 5), Sardinien {Chrys. im Innern der Insel, 4). Corsica 7 fl. Calendulae

in Sicilien, T. — Cal. bei Smyrna, Slaud. coli. Beirut, alle 3 Varr.

14. Saiitonici //. (^)l—2.

Die von den piemonlcsischen Alpen bis zum Ural und Orient ver-

breitete Art wurde innerhalb unseres Faunengebiels nur in der Schweiz,

in der Var. Odomta Gn. , beobachtet. Ihre Polargrenze reicht demnacli

im Osten weiter nördlich als im Westen: Ural (52°?)— Ol'lrinpen (iT'/j").

Oftringen, 18S9 im Juli 1 Raupe im Garten au( Matricaria chamomitla. Wallis

{Odorata Gn. v. Anderegg in Gamsen zahlreich gez. , Gn., Sp.).

Nicht hfg. an der untern Wolga u. in den südlichen Vorbergen dos Urals, am

unlern Don u. bei Odessa, Ev. Piemont (Alpen, Fenestrella), 4. — Kindermann fand

sie östlich v. Siwas auf hohen Bergen, Led.

15. Fraudatrix .£;». (Pontica ß.) |il.

Sehr selten in der schlcsisclien Ebene und in Preussen gefunden,

wo sie die westliche Grenze ihres nach Osten bis zum Altai, nördlich his

Ka-san (36°), südlich bis Ungarn ausgedehnten Verbreitungsbezirks er-

reicht.

Preussen (1 Ex. bei Gilgenburg). Schlesien (Brieg, Breslau, Raupe aa( Arlemisia

vulgaris, s. slt.).

In der Prov. Kasan z. slt. , hfger in den Uralvorbergen u. bei Gr. ; auch an der

untern Wolga, Ev. Ungarn, v. Prillwils. — Südliche Vorberge des Altai, Ev.

16. Oiiaphalii //. 0. 1—2.

Wahrscheinlich über das ganze Gebiet verbreitet, aber erst an weni-

gen Orten (nöidiich bis Lüneburg) und überall selten gefunden. Die
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impe auf Solidago virgaurea, wohl bis in die Bergregion liinaufgelienii

(Alpen)

.

Ueberhaupt von England bis zum Allai, zwischen 36° und 4o°

(Kasan — Piemonl) zerstreut und nur im ösilichen Russland nicht selten.

Lüneburg. Braunschwci.L,', Wolferibüttel, sIt. Göttingen (einigemal bei Obernjesa
jjef.). Waldeok, an sonnigen Abhangen (bei Rhotlen u. Arolsen slels cinz. u. slt.,

bei Wildungen in m J. als Raupe in Mehrzahl gef.). Schlesien (bei Brieg, v. Pritt-

wili.]. Augsburg (in Wählern bei Diedort u. Deuringen, s. einz.). Wien (bei Dorn-
bach, slt., ieri.). Krain. Seen bei Winterthur, r. Zürich. Oflringen, Berner Alpen,

Sit., WuUschl.

Wolgagebiet (n .slt. in den Uralvorbergen, den orent)urgis(;hen Steppen, bei

Sar., Kasan u. Sarepta). Ofen. Britannien (Darentb-Wood, Horndean, Lewes), spar-
sam. Paris. Besanvon, slt. Piemonl (Thal v. Ceres), 5. — Altai.

lt. Artcmisiae Hitfn. (Abrotani W. V.) / I.

Im südlichen Deutschland und noch mehr in der nordöstlichen

Ebene sehr verbreitet und häufig; im Nordwesten wurde sie westlich

von Hamburg und nördlich vom 51. Breitengrade nirgends beobachtet,

scheint überhaupt in Norddeutschland fast nur in der Tiefebene vorzu-

kommen. Die Raupe auf Artemisia campestris.

Ihr Verbreitungsbezirk erstreckt sich von der westlichen Grenze

Deutschlands (Aachen) bis zum Altai, nördlich bis 57°, südlich bis 45°

(Lievland — Turin).

Preussen (Danzig, z. hfg.. Königsberg etc.). Pommern, Raupe s. hfg. a\ii Ariern.

camp., seltner aa( Art. absinlhium Mecklenburg (bei Wismar m\l Art. camp, verbr.
u. Iifg.). Hamburg, n. slt. , ßoie Lüneburg. Frankfurt a. d. 0. , hfg. Berlin, hfg.

Kcmberg, hfg. Dessau, in m. J. hfg. Halle, hfg. Braunschwoig. Müblhausen, seltner

als Umbratica. Erfurt. Osterland. Leipzig, n. hfg. Nossen, mittelselten. Görlitz, slt.

Schlesien, in der Ebene gem. ; bei Glogau hfg. Aachen, Raupe n. slt. Frankfurt a. M.
Wiesbaden, hfg. Darmstadt, gewöhnlich. Gl. Pfalz. Constanz, Freiburg u. Ding-
lingen, n. hfg. Stuttgart, n. slt. AscbafTcnburg, n. hfg. Regensburg, s. hfg. Augs-
burg, stellenweise n. slt. Böhmen, n. slt. Brunn. Wien, überall. Steier, slt. Salz-

burg, oft gef. Krain. Zürich. Bern, slt., /{o<A.

Skandinavien (in Schonen, s. slt.). Lievland. Gouv. Moskau, s. slt. Wolgagebiet
(lifg. auf dürren Hügeln der Uralvorberge u. der orenburgischen Steppen, auch an
iler untern Wolga). Lembcrg, 1 Ex. Siebenbürgen. Ungarn, T. Niederlande [Autorität

unzuverlässig]. Piemont (Hügel v. Turin), 5. — Altai.

18. Scopariae Z>or/V«. [T^ i.

Bisher nur bei Wien gefunden — vielleicht aber von da weit über

(las südöstliche Europa verlirpitel (Odessa).

Wien (die Raupe an! Artemisia scoparia am Bisamberge, Dorfm.; auch auf der
Neuslädter Heide n. slt., sogar im Prater, Led. in 1.).

Led. (in 1.) sah ein grosses Ex. aus Odessa, welches er für nichts Anderes halten
konnte.



15(2 Absiiltliii. Argelilpa.

1». Absinthii l,. 0. \.

Vielleicht überall in der unlern Region des Gebiels, wo ylrtemfWa

absinthium wachst — an sonnigen, trockenen Stellen, in Garten etc. —

.

aber in den meisten Gegenden selten und in vielen noch nicht beobachtet.

Sie ist von der SUdküste Englands bis zum Allai, zwischen 59° und

46** n. B. (Schweden— Krain) verbreitet.

Danzig, z. slt., Königsberg, Uastenburg. Pommern, fast überall, wo Art absiiilh.

Wismar, allenthalben wo Wcrmuth, doch nur in m. J. z. lifg. ; Sülze, Strelitz. Hol-

stein. Hamburg, slt. Lüneburg. Krankfurt a. d. 0., slt. Berlin, fast überall n. slt.,

View. Dessau, in m. J. hfg. Hannover. Braunschweig. Göttingen, in m. J. Arolsen,

Sit. (1855 die Raupe in einem Oarten zahlreich). Mühlhausen. Weimar, einz. Naum-

burg, n. hfg. Osterland. Nossen, initlelslt. Görlitz, slt. Schlesien, nur in der Ebene;

Glogau, Imal. Tecklenburg. Barmen, Imal. Aachen, n. slt. Friedberg, n. slt., G(

Frankfurt a. M., Raupe die hfgste des Genus. Wiesbaden, einz. Darmstadt, gewöhn-

lich. Gl. Pfalz. Freiburg u. Constanz, slt. Stuttgart, seltner als Abrotani. Augsburg,

slt. Böhmen. Brunn. Wien (Feldraine bei Laxenburg etc., Led). Linz, slt. Salz-

burg, oft. Krain. Oftringen, slt.

Skandinavien, bis 69", einz. Lievland. Gouv. Moskau, i Exx. Wolgagcbiet (slt.

in der Prov. Kasan, hfg. in den Uralvorbergen u. an der unlern Wolga). Galizicn

(1 Ex. an der Grenze der Bukowina). Siebenbürgen. Ofen. Britannien (Plymoulli).

Brabant, Lütticb, z. slt. Paris. Piemont (Monte Rosa), 4. — Altai (s. gem., Ev.].

20. Argcntca Hufn. (Arleinisiae W. V .) i^^ 1.

In der nördlichen , besonders nordöstlichen Ebene sehr verbreitet

und stellenweise häufig, in den Berggegenden Mitteldeutschlands fiist

nirgends und im Süden des Gebiets nur an wenigen Orten und nur dies-

seil der Alpen (— 48°) beobachtet. Die Raupe auf Artemisia cum-

peslris.

Ihr Verbreilungsbezirk erreicht in den Rheingegenden (Krefeld,

Karlsruhe) seine westliche Grenze, ist aber von da sehr weit ostwärts,

bis Japan , ausgedehnt. Der nördlichste Fundort istGoltland, 57°, der

südlichste die KUste des Schwarzen Meeres, 45°, und Japan. Die Aequa-

torialgrenze scheint hiernach etwas gegen Südost geneigt zu sein: Karls-

ruhe — Wien— Südrussland— Japan.

Danzig, n. slt., Königsberg, Thorn etc. Pommern, in m. J. hfg. Bei Wismar n.

in Mecklenburg überhaupt verbr. u. in m. J. stellenweise hfg. Itzehoe, in Menge,

Boic. Hamburg, 1852 u. 5* hfg., sonst s. slt. Lüneburg. Frankfurt a. d. 0., n. sll.

Berlin (in m. J. hfg., View.). Kcmberg, slt. Dossau, s. slt. Hallo, s. slt. Osterode,

<mal 2 Raupen, die aber als Puppen zu Grunde gingen. Naumburg, Schlenzig. Leip-

zig, slt. Schlesien, nur in der Ebene, besonders der rechten Oderseite, verbr. ;
(•\o-

gau, viel seltner als /tfcro(«iii. Krefeld u. Traar, im Ganzen slt. Aachen «soll v. Bauni-

hauer gef. sein«. Frankfurt a. M., Darmstudt, Odenwald, Bergstrasse, K. Wiesbaden,

diesseit des Rheins slt. Karlsruhe, Raupe 1852 hfg. Wien, am Bisamberge, Led.

Skandinavien (in Schonen einz.. Wall.; Gotdand, Zelt.]. Lievland. Gouv. Moskau,

1 Ex. In den Dralvorbergen , bei Or. , an der Sakmara u. dem Ik etc. , n. slt. ;
am

Schwarzen Meere, Ev. Lemberg, 1 Ex. Ofen , slt. — Altai. Im Leydencr Museum

aus Japan, K.
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21. AlagiiHica B. f^'
i.

Die sonst nur als südrussisch bekannte, seltene Art wurde neuer-

diiit!S bei Wien gefunden , wird also auch in dem dazwischen liegenden

Tlieile von Osteuropa noch zu entdecken sein.

Wien (1858 bei Mödling 3 Exx., Led.).

Wol.üagebiot (sIt. in den Uralvorbergen, bei Or. , an der Sakmara, dem Ik etc.,

auL-li bei iSarepta).

88. Euterpia Gn.

1. Laudeti B. (^) I —

V

im westlichen Europa unseres Wissens nirgends als in Wallis beob-

achtet, wo Anderegg die Raupe auf einer Silene in Menge zu finden weiss.

Sonst nur in Sudrussland und im Orient.

Wir sahen zahlreiche frisch gezogene Exx. bei Anderegg in Gamsen, Sp.

.Südliche l'rovv. Russlands an der Wolga u. am Don, Ev. Sarepta, Möschl. —
licuri-'ien (bei Helenenthal, ; .Amasia u. Tokat, die Raupe auf einer Sileyie-Arl, Led.

89. Pyrrhia H.

l.Vmhra Hufn. (Marginata F.) 0.1—2.

Fast Überall in den beiden untern Regionen , doch nach den Gegen-

den und Jahren bald selten, bald häufig. Die Raupe besonders auf Ononis

spinosa und repens.

Ueberhaupt von England bis zum Altai, zwischen 57° (Lievland —
Oller 60°, Petersburg?) und 38° (Palermo) n. B. verbreitet.

In Preussen wurde sie nur bei Danzig, s. slt., gef. ; sonst fehlt sie nur dem Verz.

V. Krefeld. Selten ist sie bei Hamburg, Frankfurt u. d. 0. , Glogau, Nossen, in der

Obcriausitz, bei Keniberg, Elberfeld, Aachen, Trier, in Oberhessen, Baden u. Böh-
men; n. Sit. oder hfg. bei Wismar, Dessau, Mühlhausen, Halle, Wiesbaden, Stutt-

gart; bei Rhoden u. Augsburg ist sie in m. J. überall wo Ononis wächst als Raupe in

grosser Menge zu finden; in Schlesien bei Breslau u. im ganzen Vorgebirge, soweit

Haselsträucher wachsen (auch bei Schreiberhau), hfg.

Skandinavien (m Schonen, z. slt.). Seeland, Boie. Petersburg [?PurpurUes var.

liiililugo, Fixs.]. Lievland. Gouv. Moskau, \ Ex. Wolgagebiet (z. slt. in der Prov.

Ivosan u. an der untern Wolga, hfg. in den Uralvorbergen u. um Menselinsk). Lem-
berg. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Britannien, hier u. da, bis Worcester. Nieder-
lande. Belgien, z. gem. Paris. D6pp. des Doubs (slt.) u. Puy-de-Dörae. In Frank-
reich n. slt., Gn. Savoycn, 2, Piemont (Thal des Po, Hügel), 3. Palermo (t o" auf

der Höhe v. San Giuseppe, M.). — Altai.

?Purpiirites T. ^H.
Angeblich in Oberösterreich gefunden. Sonst kennen wir nur Ungarn

und, nach Ev., den Altai als ihre Heimat.
S'Peycr, SchiuflltM-liiigsrauna. II. J 3
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Oberösterreich (Umgebung v. Wels, im Mai, slt. [?auch Led. bezweifelt das Vor-
liommen daselbst]).

Ofen, Berg- u. Thalwald, n. slt. Die Raupe auf Dictamnus, nicht auf Scabiosen
Led. — Nach Kindermann in den südlichen Vorbergon des Altai, Ev. Noct.

90. Chariclea Steph.

I. Delpliinii />. .^- I.

Zerstreut durch das Gebiet, besonders in dessen östlicher Hälfte

doch meist seilen oder nur in manchen Jahren erscheinend. Im Süd-
westen wurde sie nur an wenigen Punkten, im Nordwesten jenseil einer

Linie Streiitz — Frankfurt nirgends als — angeblich — bei Aaclien beob-
achtet. Die Raupe auf Delphinüim consolida.

Sie bewohnt Mitteleuropa und Kleinasien, von England bis zum
Ural, zwischen dem öV. und iO. Grade n. B. (Lievland — Tokat). Die

Polargrenze ist etwas gegen Südwest geneigt: Lievland — NcuslreliU
(— Aachen) — London.

Danzig, s. slt. Pommern (die Raupe bei Garz linde Juli). Neustrelitz. Frank-
furt a. d. 0., slt. Berlin (slt., View.). Halle, n. slt. Mühlhausen, s. slt. Erfurt, Imal.
Weimar u. Naumburg, s. einz. Herrnhut, Imal einige Raupen. Glogau, Imal.
Breslau, seit 20 Jahren nicht mehr vorgekommen. Aachen? (nach fremden Angaben)
Frankfurt a. M., nur in warmen Sommern. Würtcmberg (beiChrlsla(zhofen). Regens-
burg, s. Sit.

;
die Raupe einigemal auf Brachfeldern in zieml. Anzahl. München (bei

Moosach, höchst Sit.). Prag, Raupe 1838 in Mehrzahl. Brunn. Wien, auf Brach-
feldern u. an Eisenbahndämmen. Linz, auf der Welserbeide, slt. Salzburg, n. hfg.

Krain. Zürich.

Schweden, ZeU.\ »mir noch nicht vorgekommen«, Wall. Kurland, Kawall\. I.

IJevland. Gouv. Moskau, i Ex. In den Provv. Kasan u. Sar. , an der untern Wolga,
n. slt.

,
auch im Menseinskischen u. den Uralvorbergen ; Odessa , Ev. Ofen, Ebene,

n. slt. Britannien, »ist bei Windsor vorgekommen«. Niederlande [? unzuverlässige
Autorität]. Paris (n. slt. T.). Raupe hei uns an Delph. ajacis im Juli, Gn. D6p. des
Puy-de-Döme, Raupe In Gärten zuweilen hfg. an Delph. njacis. Lyon, Slaud. coli.

Savoyen, 4, Piemont (Hügel v. Turin), 5. — Aniasia u. Tokat.

91. Heliothis O. {^^)

I. Armiger //. tttt, oder 0? 1

.

Ein Falter des Südens, der sich aber in manchen Jahren auch in

Norddeutschland, bis über den 51. Breitengrad hinaus (Arolsen 51° 23")

blicken lässt. Die Raupe auf Reseda lutea.

Er ist eine der verbreiletsten Noctuinen. Ausser in ganz Sudeuropa
findet er sich im südlichen Asien, in Afrika, Neuholland, Nord- und Süd-
amerika, so dass sein Verbreitungsbezirk die gemässigte und heisse Zone

aller Welttheile umfasst. Im westlichen Europa (England) liegt der nörd-

lichste Fundort bei 55° und würde eine Neigung der Polai-grenze gegen
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Südost (Seedislrict— Arolsen—Snmbor— Sarepta) wahrscheinlich machen,

itände dem nicht die Angal^e des Vorkommens bei Riga (57°) entgegen.

Vielleicht beruht dieselbe auf einem Irrthinn.

Wir fingen bei Arolsen ein J im Aug. 1833, welches im Sonnenschein in einem

ten (log; ein 2. E\. sahen wir V» 1854 an einem kräiiterreichen Abhango, es ent-

g uns aber. Ostcriand. Trier (im Biisenihal, s. Sil.). Wien, Schmelterling im Aug.

ii,
Sept. am Bisamberge, Led. Krain; Wippach (auf llutweiden hinter Oberfeld, M.).

jleran, Slaud. coli. Zürich. Oftringen, 1859 im Sept. u. Od. an sonnigen Stollen gef.

Fiume, auf Uutwciden.

Siidrussland (Sarepta), Krain, Kaukasus, Odessa; nach Nolcken auch bei Riga,

ju. Galizien (2 Exx. beiSambor). Siebenbürgen. Ofen, n. sll. Britannien, hier u. da,

nördlich bis zum Seedislrict, slt. Niederlande. Lüttich, s. sIt. Dop. des Puy-de-

|)6me. Andalusien, Stand, coli. Savoyon, 1, Piemont, l, Ligurien, 2, Ebene, Alpen.

Coisica, /i. Sardinien, Slaud. Sicilien, Z. Dalmation, T. — Amasia u. lokal. Beirut.

Ncw-Sidney u. Baltimore, im Berliner Museum aus Neuholland , Chile, Brasilien,

Georgien, Carolina u. vom Cap d. g. II., K. Nord- u. Südamerika, Ostindien, Neu-

holland, Gn. Californien, Wall, in I. .

2. Pcltiger IV. F. r^ 1

.

Nur im südlichsten Theile des Gebiets, bis zum i8. Breitengrade

Fieihurg— Wien), hier und da beohaclitel. Raupe an Hyosn/amus u. a.

'flanzcn.

Ebenfalls eine weit vei'breitete Art: in ganz SUdeuropa , Sudasien,

Nordafrika
,
Neuholland und angeblich auch in Nordamerika zu Hause.

In Europa erreicht ihre i'olargrenze im Westen wie im Osten (Manchester

Orenburg) 53°— 54"; sie hat demnach bei uns einen concaven Scheitel,

oder der Falter wird sich in Norddeutschland noch finden lassen.

Freiburg, 1 K\. im Juli 1861 im botanischen Garten. Wien (bei Mödling auf

Dislelplatzen, M. ; auch bei Dornbach, Led.). Krain; bei Gradischa (WippacherThal)

aiifScabioscn gef., M. Zürich. Oftringen, slt. Schupfen, s. slt.

In den l'rovv. Or. u. Sar. , den Uralvorbergen u. angrenzenden Steppen, an der

uiilein Wolga etc. n. slt.; Krim, Kaukasus, Ev. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Syr-

mion, r, Britannien, hier u. da , nördlich bis Manchester. Niederlande [? Autorität

unzuvorliissig]. Brabant, s. slt. Döp. des Puy-de-Döme, n. slt. Mittel- u. Südfrank-

eich, Spanien, Gn. Savoyen, 2, Piemont, 2, Ligurien, 1, Sardinien, 1, Ebene, Berge.

Corsica, M. Neapel, Sicilien, n. sll. auf dürren Stellen, Z. Türkei, M. — Amasia u.

lokal. Beirut, Cypern. Rhodus, Z. Ostindien (die ostind. E.\x. weichen gar nicht

al)), Gn. Algerien. »Ich erhielt sie aus New-Sidney; nach einer Mittheilung aus

llalliinore ist sie dort n. slt.«, K.

3. sciitosiis »r. r. 0. 1.

lieber das ganze Gebiet verbreitet, am dichtesten in der nördlichen,

besonders nordöstlichen Ebene, zerstreuter im Süden. Die Raupe auf

Artemüia campestns , im Flachlande stellenweise und in manchen Jahren

häufig, sonst sparsam und überhaupt nur in der unlern Region zu finden.

Sie bewohnt Mitteleuropa und Sibirien , von England bis zum Altai,

«wischen 57° und 45° n. B. (f^ievland— €urin).

J3*
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Preussen, verbr. , bei Danzig n. slt. Pommern, in m. ,1. öfter, in andern ••am
fehlend. Wismar, in Sandgegenden, slt. ; Strelitz. Holstein, 1834 lifj^er als gewülin-
lich. Lüneburg. Frankfurt a. d. 0., hier u. da. Berlin. Kemberg, auf Brachfeldern
gem. Dessau, in m. J. n. Sit. Halle, slt. Hannover. Braunschweig. Göttingei;,

n.

bfg. Waldeck (I Ex. im Rhoder Holz, 1000' üb. d. M., bei Tage fliegend gef.). \Vei^

mar, Imal gef. Osterland. Leipzig, nur in m. J. Nossen , manchmal bfg. Görlitz
Lauban, Sit. Schlesien (um Breslau n. slt. , im Gebirge fehlend; Glogau, Raupe

iii

m. J. hfg.). Münster, s. slt. Krefeld, s. slt. Aachen, n. hl'g. Am Vogelsberge u. bei

Giessen. Frankfurt a. M., Langen, K. Mombach, Raupe in Menge; Biebrich, auf san-
digen Stellen. Pfalz. Karlsruhe, Sit. Augsburg, ff. Böhmen, in m. J. slt., in andern
hfger. Brunn. Wien, im Flachlande hfg., Led. Linz. Salzburg, n. bfg. Zürich.

Lievland. Wolgagebiet (gem. in den südlichen Theilen der Provv. Or., Sar u
Astrachan, in den Vorbergen des Urals etc., slt. in der Prov. Kasan). Galizien (Sam-
bor). Siebenbürgen. Ofen, in der Ebene gem. Britannien (bei Carlisic). Südfrank-
reich, n. slt., Gn. Piemnnt (Hügel v. Turin), 4. — Altai (s. gem., Ev.].

4. Üipsaceus /^. 0. I.

Allenthalben in der Ebene und HUgelregion des Gebiets, auf son-

nigen
,
trockenen Stellen , Klecfelder^i etc. , in manchen Gegenden und

Jahren häufig, in andern selten.

Er ist von England bis Peking, zwischen G0° und 3:J° n. B. (Peters-

burg— Syrien) verbreitet.

Im schlesischen Gebirge fehlt er. In Waldeck, u. so in vielen andern Gegenden,
ist er besonders in sonnigen, warmen Sommern z. hfg., sonst selten.

Skandinavien (in Schonen, z. slt.). Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, n. hfg.

Wolgagebiet (slt. in der Prov. Kasan, gem. in den Provv. Or. , Sar. u. Astrachan).
Galizien, einz. Siebenbürgen. Ofen. Britannien (bei Cambridge, Worcester u. York).

Niederlande. Namur. Paris. Dc^pp, des Doubs (gem.) u. Puy-de-Döme. Savoyen,
Piemont u. Ligurien, je 1, Ebene, Berge. Ajaccio, Palermo, n. slt., M. — Altai (gem.,

Ev.]. Amasia u. Tokat. Damaskus, Libanon. Peking.

5. Oiioni.s ir. V. / ? 1

.

In der südlichen Hillfte des Gebiets fast überall, doch seilen oder nur

Stellen- und zeitweise häufiger; ausserdem nur hier und da in Sachsen

und Mecklenburg einzeln gefunden. An trocknen, sonnigen Stellen der

untern Region, wo die Raupe auf Ononis spinosa und lurdna lebt.

Ueberhaupt in Mitteleuropa und in Sibirien , von der Auvergne bis

zum Altai, zwischen 54° (Wismar, Ural) bis 45° (Turin, Siebenbürgen)
heimisch. Die Polargrenze scheint in Deutschland zur Nordwestgrenze
umzubiegen (Ural — Wismar— Mainz— Auvergne).

Wismar u. Gadebusch, je Imal. Naumburg, s. slt. Zeitz, n. hfg. Leipzig, sll.

Frankfurt a. M.
,

in verlas.senen Steinbrüchen
; Königstein im Taunus ; sparsam,«.

Wie.siiaden (bei Mombach auf trocknen Stellen, s. Sit.). Darmstadt, G('. Pfalz. Hei-
delberg, Karlsruhe, Freiburg, Constanz, s. slt. Stuttgart, slt. AschalTenburg, n. sll.

an Abhängen in der Sonne fliegend. Regensburg, Raupe im Juli n. slt. Augsburg,
einz. u. slt. München, höchst slt. Böhmen, nie hfg. Brunn. Wien, im ganzen Ger
birge auf Wiesen, Led. Kreis ob d. Wiener W. Steier, Wels, Hartkirchen, slt. Salz-
burg, n. hfg. Krain. Am Jura, slt., noth. Fiume, an Berglehnen.
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Wolgagebiet (n. sIt. in Baschkirien, den Uralvorbergen , bei Or. , üusuluk, Scr-
,,ii.\vsi< etc.). Am IndersUiscIien Salzsee, Led. Siebenbürgen. Oedcnburf^, Anker.
I),.|,(lc's Puy-de-Döino (Cliamps de la I.iniagne). Oslfrankreicb, z. sIt. , Gii. Pic-
i,„Hil (Turin), 4. — Altai (n. slf. ; die Var. oder eigene Art? Sibirica bei Kiaclita, Ev.).

6. Caidui U. ^ L

liier und da in der südlichen llillfte des Gebiets, im Osten nördlicii

bislViig, im Westen nur bis Conslanz beobachtet. Angeblich auch bei

N'eustrelitz. Die Raupe in den üiUlhen von Picris hierucioides.

Der Falter ist von Weslfrankreich bis zur Wolga verbreitet, wo die

Polargrenze 56° erreicht, demnach mit einer Neigung gegen Südwest
verlauft : Kasan— Prag (— Constanz) — Westfrankreich. Südlich bis Li-

gurien (44°)

.

Ncustrelitz [?]. Constanz. München, in den Isarauen, höchst sIt. Prag, s. slt.

Biüiiii. Wien, hfg. wo Picris hier., Led. Kraiii. Züricli. Fiunio.

Wolgagobiet (s. slt. in der Prov. Kasan u. an der untern Wolga). Ofen, kahle
Steingehirge, n. slt. Westfrankreich, z. gem., Gn. Digne, üonzel (Staud.). Piemont
(Hügel V. Turin), 5, Berge Liguriens, 8.

7. Cognatus H.
f^'

\.

Nur bei Wien, dem westlichen Endpunkte des bis zum Ural im

Osten und Smyrna im Süden ausgedehnten Verbreitungsbezirks.

Wien (im Marchfelde bei Ganserndorf, auf Chondrilla juncea, Led.).

An der antern Wolga u. in den südlichen Vorbergen dos Urals, Ev. Ofen, auf

Sandboden, n. slt. — Amasia, slt. Smyrna, Z. (nach Low).

92. Omia Gn.

1. Cymbalariac/f. A. ("1) 1b—3.

liine Bewohnerin der Gebirge des südlichen Europas, von der Sierra

Nevada im Westen bis Mehadia im Osten, innerhalb des Gebiets unserer

Fauna aber nur in der Schweiz beobachtet.

Zürich [?). Ober-Engadin (hei Sils, Pfaff.]. Ober-Wallis (wir sahen sie in Menge
lici Anderegg in Ganisen, Sp.].

Auf dem Domoclet bei Mehadia, n. hfg., St. Alpen Frankreichs, Pyrenäen, n. s.

Sit., Gn. Digne, Donz. Sierra Nevada, Staud. Piemont (Alpen, Thal der Ossola), <,

(ieiiua, 3.

93. Anarta H.

1. Myrtilli L. (Faun, s.) D 0. 1—2 (3?),

Fast Überall, wahrscheinlich nirgends fehlend, wo die Nahrungs-

PHanzen der Raupe, Cuthma vulgaris und Erica carnea, wachsen. Ihre
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Häufigkeit sieht, wenigstens in Norddeutschland, mit der der erstem

Pflanze in geradem Verhällniss. Sie geht bis hoch in die montane Region

hinauf.

Ihr Verbreitungsbezirk liegt zwischen 63° und 37" n. B. (Schweden

— Andalusien), Spanien im Westen und Moskau im Osten. Nach Zette

stedt findet sie sich auch in Grönland.

Bei Erfurt, Weimar, Naumburg, Zeitz, Altenburs:, Brunn, Salzburg u. in einem

Theil V. Oberhessen wurde sie nicht gef. ; selten in Preussen, bei Dessau, llalie, Göt-

tingen, Nossen, Trier, München, Wien, Linz u. in den schweizer Alpen (holh.j

;

den übrigen Gegenden mehr oder minder hfg. Bei Klaustlial bis 2400', bisweilen

gem.; bei Schreiberhau hfg.; im Sarnthal bei Bolzen, 3000', St. Bei Augsburg ai

Calluna vulg. öfters n. gar slt. ; an der dort häufigen Erica carnea fand sie Fr. hiei

noch nicht.

Skandinavien, bis 63», einz. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau (bei Klin, slt.)

Finnland, Ev. Ungarn, T. Britannien, n. slt., bis Edinburg. Niederlande. Belgien, n

hfg. Paris. Dop. des Doubs u. Puy-dc-Döme. .Andalusien, Staud. Savoyen, Piemonl

u. Ligurien, je 3, Ebene, Berge, Alpen. Toscana, oft an Erica gef. Dalmatien, T. —
Grönland, Zelt.

2. Cordigera Thunb. 0. 1—3.

Sehr zerstreut durch das Gebiet : auf Torfmooren der nordöstlichen

Tieflander und der Hochebenen des Südens und auf einigen Gebireen,

vom Harz bis zu den Alpen. Im Westen einer von der Oderniiindung

zum Oberharz und vieiter auf Bern gezogenen Linie wurde sie nicht ge-

funden. Die Raupe auf Vacciniiim idiginosum, bis in die subalpine Region.

Ueberhaupt zerstreut in Nord- und Mitteleuropa, von Schottland bis

zur Wolga, zwischen 70° und 45° n. B. (Finmarken— Piemont). Auch in

Labrador.

Danzig, slt. Pommern (aus bei Damm gefundenen Puppen gez.). Berlin, slt.

Oberharz, auf Torfmooren, Hein. ; Dr. Altum (in 1.) fing sie Anfang Juni auf dem Pla-

teau des Brockens. Oberlausitz (Nisky, s. slt.). Schlesien, auf Torfmooren der Ebene

u. des Gebirges: Brieg, Seofelder, Isarwiesen, Gesenke; Schreiberhau, Inial. Auf

einem Torfmoore nächst Constanz n. slt. Oberschwaben, slt., Seyffer. Erlangen, flS.

Asch in Böhmen, Hollenthal bei Reiohcnau, Led. Kreis ob d. Wiener W. (auf Alpen)

Botzen (im Sarnthal, 3000', St.). Zürich. Pilatus, slt.. Berner Oberland, WuUsckl.

Skandinavien , auf Alpen zwischen 00° u. OS" einz. , Wall. ; in Lappland n. slt

,

überall auf Borgen u. Sümpfen, wo die Futterpflanzen (Vacc. ulig., Arbulus uvauni

u. alpinus nach Zelt.) wachsen, Staud. Ent. Zeit. 1857
; Finmarken (bei Bossekop, 70"

n. B.) n. Sit. , ib. 1861. In den Provv. an der mittlem Wolga s. slt. , ausserdem in

Lappland, Finnland u. den baltischen Provv., Ev. Britannien (Hannoch in Pertlishire)-

Savoyen (Chamouny), 5, Piemont (Alpen v. Fenestrella), .'S. — Labrador (hei Ockak,

57« 33', n. Sit.), Christoph, Ent. Zeit. 1858.

3. Melanopa Thunb. A. 3—5.

In den obern Regionen der Alpen , besonders in der Nälie der

Schneelinie, Über die ganze Kette des Gebirges verbreitet, doch nicht

Überall und meist nicht hiiufig.

Ausser auf den Alpen nur im hohen Norden Europas und Amerikas.
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Siilzburger u. Gasteiner Alpen, M. Savialpe, Led. Auf dem Hochthor des hei-

ligenbluter Tauern [8128 P. F., Schlagintweit] neben u. auf den Schneefeldern z. hfg.

fliegend, seltner in der Gemsgrube u. beim Prandelschai'tenglelscher,*S/oud. Krain.

Seisser Alpe, 5000', n. hfg. , S(. Berner Oberland, Wullsch. Auf der Höhe (Daube)

(IcrGemmi, 7100', einzeln, Sp. Wallis, Led. Ober-Engadin (auf der Bernina, 7400',

Meng-)-

Im nördlichen Lappland, sIt., Wall. ; in Nord- u. Südlappland, auch bis auf die

hödislen Alponjoche, Zett. Kinmarken (einz. bei Bossekop, Slaud. lint. Zeit. 1861).

Britannien (Rannoch in Perthshire). Savoyen, 2, Piemont, 3 (Chamouny, Gipfel der

Alpen). Sta. Maria am Wormser Joch, 7690', Sp. — Labrador (bei Ockak n. sIt.,

Cliristoph. I. c).

Var. ? i\igi-ita B. A.

Wii- kennen sie nicht und können nicht verliürgen , ob sich die fol-

genden Angaben sämmllich auf denselben Schmetterling beziehen.

Am Moharkopfe bei Döllach , i;. Kiesenwetler. Südtirol [Pyraloides SL), Stand.

Walliser Alpen (Anderegg), seit 1826 nicht mehr gef., HS. Schweizer Alpen, s. sIt.,

mth.

94. Sympistis Led.

I. Fiiiicsfa Payk. (Funebris H.) A.

Auf den llochalpen Tirols, der Schweiz und Savoyens und im hohen

Norden Europas und Amerikas, selten.

Hoohalpen Tirols u. der Schweiz, Led. Alpen der Schweiz, s. sIt., Roth.

Funebris H. = Funesla Zell. \n^o\\\\i\\^\>\a\\d, Wall. Lappland, Steud., £v. Fin-

niiirken (bei Bossekop, nur in den tiefer gelegenen Gegenden, Slaud. I. c). Cha-

mouny, s. Sit. , G». (In Piemont kam sie Ghiliani nicht vor, der dagegen Melaleuca

Tlmnb., auf dem Monte Rosa, 5, anführt).— Labrador, 2 ?, MOscMer, Wien. Monats-

schrift 1860.

95. Panemeria H.

1. Tenebrata Scop. (Heliaca W. V.) 0. 1—2.

Fast überall im Gebiet auf Wald- und Bergwiesen, bis zur obern

Grenze der montanen Region, mehr oder minder häufig, nur in den nörd-

lichsten KUslengegenden, wo sie ihrer Polargrenze nahe ist, seilner oder

fehlend.

Sie bewohnt Europa von England bis Moskau, zwischen 56° und

38° n. 13. (Moskau, Seedislrict— Palermo).

Nur in Holstein scheint der Falter noch nicht gef. , auch im Verz. der Schmott.

des Harzes fehlt er. Selten ist er in Preussen , Mecklenburg u. bei Elberfeld. In

Schlesien bis Schreiberhau, z. hfg., in Baden bis über 8000' gef.

[Nach Thunberg in Schweden, aber weder Zett. noch Wall, fanden ihn]. Gouv.

Moskau (bei Sserpuchow, z. sIt.). Galizien, überall gem., bis zur Borgregion. Sieben-

bürgen. Ofen, Sit. Britannien, n. sIt. , bis zum Seedistrict. Niederlande. Belgien,

gem. Paris. D6pp. des Doubs (gem.) u. Puy-de-D6me. Savoyen. Piemont u. Ligu-

fien, je 2, Ebene, Berge. Palermo, auf Bergwiesen n. slt., JW.
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96. Agrophila B.

I. Siilfiiralis //. (-ea W. V.) 0. 1.

Ueberall in der Ebene und HUgelregion auf Feldern und sonnigen,

freien Stellen, ziemlich gemein, nur in einigen Gegenden des Nord-

westens selten. Die Raupe auf Conwolvulus arvensis.

Sie ist über Mittel- und SUdeuropa , den Orient und Sibirien ver-

breitet: von England (hier aber sehr selten) bis zum Altai, nördlich bis

57°, südlich bis 3ö° (Lievland— Beirut).

Nur bei Elberfeld u. im oberhessischen Hinterlancle wurde sie bis jetzt iiichi

gef.
;
selten bei Krefeld, Trier u. Nosscn, auch bei Aachen u. in Waldeck meisl

sparsam. In Schlesien ist sie bis ins Vorgebirge hfg. , fehlt aber bei Schreiberhan;

bei Osterode geht sie bis 1200'.

Skandinavien (in Schonen, einz.). Lievland. Gouv. Moskau, verbr. In den Provv.

Kasan, Or. u. Sar. hfg. ; s. gem. in der südlichen Kirgisensteppe; Krim, Odessa, h.

Galizien, überall gem., nur nicht auf den Borgen. Siebenbürgen. Ofen, s. gem. Bri-

tannien (früher bei Cambridge, 1845—47 bei Branden in Suffolk gef.). Belgien, sll

Paris. D(?pp. dos Doubs (gem.) u. Puy-de-Döme. Andalusien, Stand. Savoyen, Pie-

mont, Ligurien u. Sardinien, jel. Corsica hfg., M. Sicilien, Z., M.— Altai (s. gem.),

Ev. In Armenien u. den Kaspischen Provv., A'o(. Amasia, M. Beirut.

97. Metoponia D,

I. Vespertalis //. (-ina 7.) [f^')
1

Im südlichen Krain , dem nördlichsten Fundort der über Sudeuropa

und den Orient, von Spanien bis zum Libanon und der Ostküsle des

Schwarzen Meeres, verbreiteten Art.

Wippach (hinter Lokawitz am Abhänge des Tschaun 2 St. gef., M.).
Spanien, Gn. (Ronda, US.). Syrakus (im Thal v. Ispica an Disteln auf dünim

Kalkfols, Z.). Palermo, Dalmatien, Türkei, M. — An den südlichen u. östlichen

Küsten des Schwarzen Meeres, Ev. Amasia. Damask, Libanon.

98. Acontia O.

I . Luctuosa tV. V. oder .^ :' \

.

In der südlichen Hälfte des Gebiets fast überall, auch in Mitlel-

deulschland und im Nordosten sehr verbreitet, zerstreuter gegen Nord-

west und jenseit einer Linie Neustrelilz— Hannover— Elberfeld hier

nicht beobachtet. Sie fliegt an sonnigen, trocknen Stellen der Ebene und

Hügelregion, in vielen Gegenden, zumal im Süden , häufig. Die Raupe

auf Convolvulus arvensis.

Sie ist von England und Spanien bis zum Altai verbreitet, nördlich

bis .56°, südlich bis 37° (Kasan— Andalusien, Griechenland). Polm-

grenze
: Kasan — Danzig— Cambridge.



Lucida. 201

Uaiizig, n. sll., Thorn. Pommern, in m. J. auf Brachfeldern s. Iifg. Ncustrelilz.

frankfurt a. d. 0., öfter. Berlin (n. slt., View.). Kembcrg, n. hfg. Halle, lifg. Han-

nover, Reinh. Braunschwelg. Osterode, einigemal. Göttingen. Rhodon, nur aufKalk-

boilen, in m. J. n. slt.; Wildungen, n. hfg. Miihlhauscii, nur an 1 .Stelle. Erfurt.

Weimar, Naumburg u. Zeitz, n. slt. Leipzig, n. hfg. Glogaii, z. oft; Breslau, ii. sll.,

äucli um Frelburg, dem hohem schlesisohcn Gebirge fehlt sie. Barmen, s. slt., öfter

Im .Muthai. Aachen, n. hfg. Trier, hfg. Giesson , Grünberg, Laubach. In der süd-

lichen Hälfte des Gebiets überall z. hfg., nur bei Augsburg, München u. Schupfen

nicht beobachtet.

[Nach Thunberg in Schweden, aber weder Zett. noch Wall, fanden sie]. Wolga-
§cl)iet (slt. in der Prov. Kasan, aber gem. u. s. gem. in den Provv. Or. , Sar. u.

Astrachan). Leraberg, 1 Ex. Siebenbürgen. Ofen, gem. Britannien, hier u. da auf

Kalkboden (Brighton, Cambridge, Lewes, Cotswold). Niederlande [Autoritiit unzu-

vcrlä.ssig]. Belgien (Arlon u. Rochefort, s. slt.). Paris. Döpp. des Doubs u. Puy-dc-

D4me. llyfcres, Guill. Andalusien, Slaud. Savoyen, 1, Picmont, 1, Ligurien, 2, Sar-

dinien, 2, vom Meeresufer bis zu den höchsten Theilen der Alpenthäler. Florenz, hfg.,

0. Sp. Corsica, Palermo, n. slt., M. Rom, n. slt., Syrakus, Z. Griechenland, ,S(oud.

coli. — Altai (gem., Ev.). Kaukasus u. Armenien, Kol. Amasia u. Tokat.

2. Lurida //«/»i. (Solaris W. V.) ^- \.

Ueber die südliche Hälfte und den grösslen Theil des nordöstlichen

Gebiets verbreitet, doch auch hier nicht überall, und nur stellenweise

häufig; nördlich von öSVa" und nordwestlich von einer Linie Strelilz—
Mainz wurde sie nicht beobachtet. An sonnigen , trocknen Stellen der

unlcrn Region, wo die Raupe auf Malva vulgaris leben soll.

Sie bewohnt Süd- und Mitteleuropa, Asien und Nordafrika: von

Spanien im Westen bis zum Altai im Osten, zwischen 54° (05°?) und

3°n. R. (Orenburg— Canarische Inseln). Die Polargrenze erleidet west-

lich von der Oder eine Ablenkung gegen Südwest: Orenburg— Strelitz

— (Mainz—) Paris.

Die Var. Alhicollis F. wird gegen Süden hilufiger, reicht aber bis zu

den nördlichsten Fundorten der Art (Stettin).

Preussen? (soll bei Thorn vorkommen). Pommern, n. slt., auch in den Festungs-
werken Stettins, darunter auch Var. j4(6ieo//ii; Stargard, Wilde. Mecklenburg-Strelitz.

Frankfurt a. d. 0., öfters. Berlin (etwas slt., View.). Kemberg, auf wüsten Stellen,

'«a italva rolundif. wächst, s. hfg. Dessau, auftrocknen W'aldwicscn n. slt. Halle,

t. Dudorstadt, 18'i6 einige Exx. gel'., Blaucl. Naumburg, n. gem. Zeitz. Leipzig,

1 hfg. Nossen.slt. Görlitz, slt. Glogau , slt., s. hfg. bei Birnbaum, Z. Schlesien,

wie iMcfwoso, Wocke. Mainz (ein dortiger Sammler erzieht sie , angeblich mit der
Käsepappel, Rössler.). Pfalz. Elsass. Karlsruhe. Stuttgart, slt. Böhmen, n. slt.

Brunn. Wien, Stadtgraben etc., Led. Salzburg. WIppach u. St. Veit, an Berglehnen
auf wilden Malven fliegend, M. Zürich, am Uto. Fiume, n. slt.

Wolgagebiet (hfg. In den Provv. Or. , Sar. u. Astrachan ; die Var. AlbicoUis be-
sonders im Süden). Lemberg, 2 Exx. Siebenbürgen. Ofen, gem. Paris. Depp, des
foubs u. Puy-de-D6me. Solaris gem. in Mittel- u. Nordouropa , AlbicoUis in Italien,

Mittel- u. Südfrankreich etc., Gn. Andalusien, Staud. Savoyen, 2, Piemont, 2, Li-

Rurlen, 1, Sardinien, 1, sonst wie Lud. Florenz, hfg., 0. Sp. Corsica u. Palermo, n.

sH, ;if. Rom, hfg., Messina, Syrakus, Z. Dalmatien, 7". - Allal. Transkaukasien,
W. Amasia u. Tokat. Brussa, Rhodus etc., Z. Algier, n. slt. Nacli dem Pariser
Museum auf den Canaren, K.
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99. Phothedes Led.

1. Captiiiiicula 7'. A. [^) 1h— 3.

In den Alpen Sleierniiirks und Oeslerreichs von der collineii bis

die subalpine Region, sparsuni.

Ihre weitere lleimal sind einige Gegenden Osteuropas, Sibirien und

die Auvergne; lelzlere (46° n. B.) bildet den südwestlichsten, Abo (60

den nördlichsten bekannten Fundort.

Alpenlluilcr dos Scheebergs, M. Alpen Oberösterreichs, slt. Kreis ob d. Wienet
W.

,
subalpin. Steiermark, in Gebirgsgegenden an üppig bewachsenen, besonders

etwas feuchten Stellen, Led. Auf der Niederaipo (3

—

4000') bei Mariazeil u. an a. 0.

Obersteierraarks, herab bis zu 1000', St.

Schweden, ted. (?\Vall. u. Zelt, erwähnen sie nicht]. Finnland (mehrere Ex\,

bei Abo, Kretschmar, Berl. ent. Zeitschr. 1862). Wolgagebiet (bei Menselin^k, slt.).

Galizien (S E.v.\. in der Kruniinholzregion der Czornahora). DCp. des Puy-de-t)6me
(am Mont-Dore m\l liubcimcula , aber viel seltner.). — Altai. Umgebungen des Sees

N'oor-Saisan, Ev.

100. Erastria Led.

1. Pygarga //m/V*. (Fuscula W. V.) 0. 1.

Fast überall im Gebiet in Wäldern und Gebüschen der unlern Re-

gion, in den meisten Gegenden nicht selten.

Sie ist von England bis zum Altai, zwischen 57° und 38° n. B.

(Lievland— Palermo) verbreitet; nicht in Schweden.

In den Verzz. v. Lüneburg, Mühlhausen u. Böhmen fehlt sie; in Oberhossen

wurde sie nur bei Friedberg, in Waldeck nur bei Arolsen u. Rhoden s. slt. gef. ; auch

bei Danzig ist sie slt. , sonst fast überall z. hfg. In Schlesien ist sie in l.aubgehölzen

der Ebene u. des niedern Gebirges hfg., bis zu 1500', bei Schreiberhau fehlt sie.

Plötz (Ent. Zeit. 1861, S. 302) fand die Uaupe bei Grcifswald nur an Gras; Rubus, der

gewöhnlich als Nahrungspflanze angegeben wird, verschmähte sie.

In den Provv. Kasan u. Or., n. hfg. ; im Ural, Kaukasus, Lithauen, Ev. Galizien,

in Laubgebölzen der Hügelgegenden u. Vorberge hfg. Siebenbürgen. Ofen, slt. Bri-

tannien, hier u. da (bis Worcester). Niederlande. Belgien, s. gern. Paris. D(5p. des

Doubs. Savoyen, Piemont u. Ligurien, je 1, Ebene, Berge. Ajaccio, Palermo, M. —
Altai.

2. Deceptoria Scop. (Atrutula W. V.] r^ 1

.

Ueberall im südlichen und in den meisten Gegenden des mittlein

Gebiets, nördlich von öSy^" (Berlin, Hannover) nirgends als bei Neu-

strelitz gefunden. Auf Grasplätzen und lichten Stellen der Gehölze,

stellenweise Läufig.

Ueberhaupt von Belgien und Paris bis zum Altai, zwischen 56° und

44° n. B. (Moskau— Ligurien) heimisch. In Skandinavien und England

fehlt sie ; die Polargrenze ist demnach eine Nordgrenze mit geringer Nei-

gung gegen Südwest: Moskau— Slrelilz— Tccklcnburg— Brüssel.



VeiLUslula. Caiulidiila. 203

Wismar? Neustrelitz. Frankfurt a. d. 0., sll. Beiliii (in Waldein ii. slt., View,}.

Keniber?. lifg, Dessau, einz. Halle, n. slt. Hannover, iiem/i. Brauiiscliweig. Osterode,

oinz. Göttingen, überall gewölinlicli. Rhoden, Arolsen u. Wildungen, n. slt. Mülil-

hausen. Erfurt. Weimar u. Naumburg, n. slt. Zeitz, n. lifg. Ostcrland. Leipzig, hfg.

Hemiliut, Sit. Schlesien (Urieg, Zübtenberg). Münster, gem.; Tecklenhurg. Aaclicn.

Trier, lifg. Oberhessen überall , fehlt aber im Hinterlande. In der südlichen Hiilfte

des Gebiets überall, in den meisten Gegenden z. hfg.

Gouv. Moskau, überall. Wolgagebiet (big. in den Provv. Kasan u. Or. , in den

Iralvorbergen). Am Inderskischen Salzsee, l.ed. Lcmberg, stellenweise hfg. Sieben-

hürnen. Ofen. Brabant u. Luxemburg, slt. Paris. D^pp. des Doubs (l'onlorlier) u.

Puy-de-D6me (Randan). Piemont, 3, Ligurien, 4 (Alpen). — Altai.

3. Venustula //. oder ^1 i.

Sehr zerstreut durch das Gei)iel und üherall selten, an trockenen

Stellen in Gehölzen.

Sie ist von England bis zum .Ural, zwischen 56° und 44° (Kasan—
üigne) verbreitet, aber nur hier und da zu finden und nirgends häufig.

üie Folargronze erreicht itii Osten etwas höhere Breiten als im Westen

:

Kasan— Danzig— Slrelilz— (Paris) Sudengland.

Preussen (Imal bei Grabow im Neustüdter Kreise). Neustrelitz. Frankfurt a. d.

0.,s. slt. Berlin, S(a«d. Kcmberg, in Wiildein 2 Exx. Dessau, einz. Hannover,

imal gef., Keinh. Göttingen, s. slt. Glogau, im ödesten Kicferwalde 2mal ; auch bei

Birnbaum, Z. Breslau, an mehrern Orten auf Ileidepliitzcn, n. gem. Aachen, s. sll.

Frankfurt a. M. , an dürren Stellen , s. slt. Wiesbaden , auf deni Neroberge in Gras,

s. slt. Heidelberg; bei Lahr im Juni n. Sit. Augsburg,//. Böhmen, ied. Wien, auf

itcm Bisamberge in Gehölzen gef., M. ; »? angeblich bei Weidlingsbaclw, Led. Oftringen,

( Ex. Aarberg, an Hecken, s. sll., lluth.

Wolgagebiet (z. slt. in den Provv. Kasan u. Or. u. in den südlichen Vorbergen

des Urals). Britannien (im Epping-l'orcst, äusserst slt.). D6p. des Doubs, slt. (bei

.sl. Vit etc.; auch bei Chatillon-sur-Lizon in der Bergregion, in Schlügen u. auf

VValdweiderr). Nach Donzel bei üigne, Staud. Südfrankreich, überall sll , Gn.

4. Citiiflittiila W. V. ^- I

Im siuilichen und nordöstlichen Gebiet, zorslroul und sjjarsani,

nordwestlich einer Linie Wismar— Braunschweig— Aachen nirgends ge-

funden; auch nicht am Harz, in Waldeck, und Thliringen.

Sie bewohnt Mitteleuropa und Sibirien, von Frankreich bis zum

Allai, zwischen G0° und 43° n. B. (Petersburg— Kaukasus) . Der Ver-

bieitungsbezirk ist gegen Nordwest begrenzt: Petersburg— Wismar—
Aachen— Chartres.

Danzig, slt. Pommern, s. slt. Wismar, an Feldrändern, slt. ; Gaitobuscli, Neu-

strelitz. Frankfurt a. d. 0., slt. Berlin. Kemberg, 1 Ex. Dessau, einz. Braun-

sehweig, Sil. Osterland. Leipzig, sll. Nossen, n. hfg. Nisky, Lauban, n. gem.
;

Nousalza, slt. Glogau, s. einz. Breslau, an wenigen Orten. Aachen, slt. Frank-

fint a. M. , einz. auf feuchten Grasplätzen. Wiesbaden? Pfalz. Karlsruhe u. Frei-

burg (an der Dreisam unter der Stadt), slt. Wien (bei Baden u. Sicgcnfeld). Kreis

<ili d. Wiener W. Sleier, slt. Steiermark, tcd. Krain.
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Petersburg. Lievlanil. Gouv. Moskau, überall. In der Provv. Kasan, Or.
, den

Uralvorbergen, hfg.
;
Kaukasus, El). Galizien, einz. auf Waldwicsen. Ofen. Mittel-

frankreicli, Inial bei Chartres, Gn. Lyon, Mont-Cenis, Staud. coli. Piemont (Hügel
V. Turin, Saluzzo), 3. — Altai.

5. Winimerii T. <^ i.

Bei Wien und Botzen einzeln gefunden.

Ihr Verbreitungsbezirk erstreckt sich von Corsicn (42°) im Süd-

westen bis zum Ural (54°?) und Allai im Nordosten , scheint demnacii

durch eine gegen Südwest geneigte Polargrenze begrenzt zu sein : Ural—
Wien— Botzen— Corsica

.

Aus unbeobacbteten Raupen, die in der Nabe v. Fiscbamend in Niederösterrcicli

Sosaniinelt wurden, erzogen, Rogenhofer (Verbandl. d. zool. bot. Gesellscb. in Wien,
1858. S. 107]. Botzen, slt., St.

Wolgagebiet (n. slt. in den Uralvorbergcn u. angrenzenden Steppen, sowie an
der untern Wolga). Syrmien, Raupe auf Werniuth, T. Am Garda-See v. Keller get.

Var. OblUerata in Corsica, R. — Altai.

6. Baiikiaiia I<\ (Argentula Borkh.) 0. 1—2.

Zerstreut im südlichen und nordöstlichen Gebiet, auf sumpfigen Wie-

sen der Ebene und Thilier bis zur montanen Region (llohensciiwangau).

Im nordwestlichen Deutschland — westlich vom 29. Meridian und nörd-

lich vom 50. Breitengrade — wurde sie nicht beobachtet, erreicht aber

hier keine Verbreitungsgrenzc, da sie in England und Holland vorkommt.

Sie ist überhaupt von England bis zum Altai, zwischen 57° und 43°

n. B. (Lievland — Kaukasus, Toscana) verbreitet.

Ostprcussen (Albrechlsthal bei Welllau). Frankfurt a. d. 0., slt. Bei'lin. Kciii-

berg, auf moorigen Wiesen n. slt. Einige Stunden nordlich v. Weimar. Im Saaltlial,

Schlensig. Zeitz (bei Lucka). Leipzig, n. slt. Breslau (bei Lissa n. slt.). Speyer, auf

der Eiuspännerwiese gem., ßerfr. Elsass. Freiburg, im ganzen Mooswalde, beson-
ders gegen Thiengen, z. hfg. Stuttgart, slt. Augsburg, überall auf sumpfigen Wie-
sen, oft hfg. München, im Deininger u. Dachauer Moos, slt. Wien, in den Donau-
auen etc., Led. Uobcnsehwangau, auf Sumpfwiesen, bfger als Uncana.

Lievland. In der Prov. Kasan hfg., weniger hfg. in den Uralvorbergcn u. an der

untern Wolga ; Kaukasus, Lithauen, Ev. Galizien, gem. Ofen, hfg. Britannien (Nor-

folk, Wlilttlesen Mere, Killarney). Niederlande (Noordwljk). Belgien (s. hfg. auf den

Waldwiesen v. Boitsfort u. Grocnendacl). Paris, z. gem., Mittel- u. Nordfrankreicli,

n. s. verbr., Gn. Besangen, auf Sumpfwiesen. Savoyen, 2, Piemont (Wald v. Sturo),

3. Toscana, in Wäldern n. slt. — Altai.

1. Uiicaiia L. (Unca W. V.) 0. 1—2.

Fast überall im Gebiet, bis zur montanen Region, in einigen Gegen-

den selten, in andern häufig; ausschliesslich auf sumpfigen Wiesen.

Ihr weiter Verbreitungsbezirk reicht von den westlichsten KUslcn

Kuropas bis zur OslkUslc Asiens (England —Amur), der gcogr. BrciU'
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iincli aber nur von 60° bis i:y° N. (Petersburg — l'iemont), weniäslons 1n

Europa.

Nur in Holstein, dem Oslerlande, bei Klborfelil, Trier u. Oftriiigen wurde sie
„ocli iiiclit yef.

;
melir oder minder selten bei Mühlliausen, Nossen, Halle, lirfurt, in

Oberhessen, Waldeck, bei Wiesbaden, Stuttgart u. Schupfen; in den übrigen Gegen-
jen II. Sit. oder lifg. Der liöchste Fundort ist Hohenschwangau (oinz.). Krain.

Sliandinavien (in Schonen, einz.). Petersburg. Lievland. Gouv. IVloskau, s. sIt.

Wolgagehiet (z. sIt. in den Provv. Kasan, Or. , den liralvorbergen). Galizien, s. slt.

Ofen, Sit. Drilannien, hier u. da, bis zum Seedistrict. Niederlande. Hclgicn, n. hfg.

I'aris. licsancnn. Piemont (Wald v. Mandria), 4. — .Mtai. Anuirland.

101, Mesotrosta Led.

1. Sigiialii« 7'. IP 1.

Vom Ural (51°—52° n. B.J durch Osteuropa bis nach Wien verbrei-

tet, selten.

Wien (bei Mödling auf einer äusserst bescIiTünkten Stelle im Mai im Sonnou-
solicin llicgend, Led.].

Im Gebirge v. Guberlinsk im Gouv. Or., Ev. Ofen, auf kahlem Steingcbirgo, slt.

102. Prothymia H.

1. haecata Scop. (Aenea W. V.) 0. 1—3.

Fast Ui)erall im Gebiet auf trockenen, sonnigen Waldwiesen und
;abhangen, bis in die subalpine Region hinauf, nicht selten.

Ueberhaupt in ganz Mittel- und SUdeuropa und in Westasien, von
England und Spanien bis zum Altai, zwischen 57° und 37° n. B. (Liev-
land— Andalusien) heimisch.

Nur in einigen nordwestlichen Faunen (Holstein, Hamburg, Lüneburg, Hannover)
u. in denen v. Naumburg u. Nossen fehlt sie ; selten ist sie nur bei Wismar, Kera-
lierg, Aachen u. Halle. Wir fingen sie noch bei Murren im Berner Oberlande in 8000'
u. am Niesen in 4500' Hohe, Sp.

Skandinavien (In Schonen, slt.). Lievland. Wolgagebiet (n. slt. in der Prov. Or.,
tei Or., Monsclinsk, in den liralvorbergen etc.). Galizien, gem., einz. bis 3500' W. F.
Höhe. Siebenbürgen. Ofen, gem. Hritannien , n. slt. , bis Edinhurg. Niederlande.
Belgien, z. gem. Paris. Döpp. des Doubs (gem.) u. Puy-de-Döme. Andalusien, 5<a«d.
Savoycn, 2, Piemont, i, Ligurien, l, Sardinien, 1, Ebene, Berge. Corsica, H. Palermo,
auf Berglehnen, n. slt., M. - Altai (s. gem., Ev.). Amasia u. Tokat.

103. Thalpochares Led.

1. Inamoeiia //. {T^ 1-

Hier und da im südöstlichen Gebiet, nördlich bis BrUnn, wesllicli
ois Bolzen, an trockenen, sonnigen Stellen.
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Sie ist von da nach Osten bis Kleinasien und zum All.ii veihreiiei.

liire Poiargrenze neigt sich wesllich von Wien zum Sudnbhange der Alpen

(Ural — RrUnn— no(zen)

.

Briinn. Wien, auf Schafweiden u. an trocknen Stellen, T. (Mödling, Baden etc.,

Ud.). liotzcn, n. hfg., S<. Fiiime, auf lierglehnen.

Wolgagebiet (auf kalilen, steinigen Stellen der stullichen Uralvorberge u bei

Sarepla). Ofen, auf kahlem Steingebirge, n. sIt. — Altai. Die Var. Ingrata HS. hei

Ama.sia.

2;Suava//. {f")
^

In Krain und (angeblich) bei BrUnn.

Die letztere Localiiai ist der nördlichste Kundort der über SUdeuropa

und den Orient, von Spanien bis zum Libanon verbreiteten Art, deren

Polargrenze sich demnach, wie bei Innnioena , westlich von BrUnn dem

Südabhange der Alpen zuwendet : Ofen (BrUnn) — Krain— Dignc.

Brunn [fehlt in Sehn. 's Verz.]. Krain, S. ; einige lixN. am südlichen Abhänge des

Nanos (bei Wippach) gef., M. Fiumc.

Ofen, auf kahlem Steingebirge n. slt. Alpen v. Digne, Gn. Spanien, T. Ajaccio,

Palermo, an Berglehnen, M. Messina, an einer trockenen Anhöhe, slt., Z. üalmatir-

Led. — Amasia. Daniask, Libanon.

3. Jucuiida //.
(f^-)

I.

In Krain — überhaupt im Süden der Alpen, von F''rankrcich bis Dnl-

matien, und in Ungarn.

Krain.

l^ngarn, Dalmatien, s. slt., T. Siidfrankreich, z. gem., Gn. Ligurien (Nizza), 3.

?Velox//. (p) 1.

Angeblich bei Wien, sonst nur im Mittelmeergebiet, von Sudfrank-

reich bis Cypern, und (nach Treitschke) in Ungarn gefunden.

Wien (bei Kalksburg auf der Ilimmelswiese gcf., M. ;
»ich fand sfe nie«, Led.].

Ungarn, bei Ofen soll sie n. slt. sein, T. [Anker erwähnt sie nicht]. Bei Mont-

pellier u. in ganz Siidfrankreich gem., an Mauern, Brücken etc., Gn. Sardinien (Ge-

birgsgegenden), 3. Palermo, slt., M. ; Syrakus, i ? auf dürrer Grasslelle des Kalk-

felsbodens, Z. Dalmatien, T. — Cypern.

I. Uai'douini B. (Mcndaculalis Fr.) r^ )— 2.

Hier und da an warmen , trocknen Stellen der Berggegenden des

südlichsten Gebiets, nördlich bis 48° (Wien — Bieler See), sparsam. Die

Raupe auf Anthertcum ramosum.

Ausserdem in Ungarn und an der SüdkUste von Frankreich.

Kalkgebirge um Wien, an verschiedenen Stollen (Mödling, Led.), wo die Kaupi'

in den Samenkapseln v. Anth. ram. lebt, immer n. gar hfg. , Hornig. Am Fuss de*
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Jura am üioler See an sonniger, felsiger Halde «% u. % jo i Ex. gef. , Roth. Grau-
bünden (im Pu.sclilav, Pfaf/:}. Monte Rosa, Stand, coli. Fiume, an Mauern, sIt.

Ofen, auf l<ahlem Steingebirge, ii. .slt. Marseille, Slaud. coli. Hyörische Inseln,

5. Poly^rnmma J9on^. ,^.

Hier und da in den sUdliclicn Alpengegcnden vind in den Pyreniien,

selten.

Wallis, s. slt., G»., HS. Fiunne, beim Pulvertluirm, slt.

.Upen der Provence, s. slt., Gii. (Digne, HS.). Ostpyrenäen (Vernet, Bell.

.4nnal.).

ö. Amoena //. ([T^j 1

.

Bei Fiume und (angeblieh) bei Wien.

Sie ist von Sudfrankreich bis zur untern Wolga und Farsislan ver-
breitet. Die Polargronze entspricht im Osten etwa dem 48. Breilengrade,

wendet sich aber v\esllich von Wien dem SUdabhange der Alpen zu
(Sarepla— Wien— Sudfrankreich)

.

In Oestcrreich einz
, T.

;
Baden bei Wien, an kahlen Bergen, M. ; »ich fand sie

Lad. Fiume, beim Pulverlhurni.

Sarepta, Odessa, Kaukasus, Ev. Ofen, ebene Wiesengegend
,
gem.; die Raupe

auf Onopordon acanthium (v Hornig). Neusiedel am See, Led. Südfrankreich
, Gn.

rien (Spezia), 3, Sardinien (Oristano), 3. Ajaccio, Palermo, M. Rom, an Disteln,
l Dalmaticn, T.

Brussa, Z. Amasia. IJamask, Libanon (Var. Gratn H5.). Von Kotschy in Süd-
persioii gef.

,

7. Piir|>uriiia iV. V. .^ H

.

Hier und da im südlichen Gebiet, im Osten nördlich bis BrUnn , im
Westen bis zum Bodensee (wenn die Angaben zuverlässig sind).

Sie bewohnt SUdeuropa und Kleinasien , von SUdfrankreich bis zur
Wolga und Amasia, zwischen 49° und 40° n. B. (Brunn — Sardinien).
Die Polargrenze neigt sich westlich von Brunn etwas gegen Südwest:
Sarepta — BrUnn — Zell [? sonst Turin] — Provence.

Constanz. Bei Zoll im Wiesenllial [im südlichen Schwarzwalde] aufgesammelt
». Goklegg, noih v. Schreckenstein \erz. Brunn. Wien (bei Meidling v. Schuler ge-
sammelt, ied,). Krain,S. ;

auf dem Nanos ob Gradischa (Wippacher Thal) einige
Siif

, M. Rotzen, n. hfg., St. Fiume, einz.

Krim, Odessa, Sarepta, Ev. Ofen, slt. ; Raupe bei Pesth im März u. Apr. im Keim
' Cirsium arvense in einer Höhle, v. wo sie die fleischigen Theile des Keims u. die
lungen Blätter verzehrt, Eckstein, Wiener Monatsschr. 1860. Provence, slt., Gn. Pie-
mont (Wald v. Mandria), 4, Ligurien, 3, Sardinien, 3. Rom, auf einem dürren Dislel-
Platze, Z. Dalmaticn, Türkei, M. — Amasia u. Tokat.

8. Ostrina //. „^ I .

Im transalpinen Theile des Gebiets; diesseit der Alpen nur bei Frei-
^urg (48°) und Wien [?] einzeln gefunden.
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Sie isl die verbreiteiste Art ihrer Gruppe, in ganz SUdeuropa, in

Asien und Nordafrika heimisch : von Spanien bis zum Altai, nördlich bis

zum Ural (52°?) und England, südlich bis Algerien und Syrien (35°).

Die Polargrenze erreicht demnach sowohl im Osten als im Westen höhere

Breiten als in Deutschland : Ural — Wien? — Freiburg— Bideford.

Ein helles Ex. fing Keller auf der Südseite des Sclilossbergs bei Freiburg. Wien

(bei Rodaun u. Erlau auf Disteln gef. , M. ; »ich fand sie nie«, Led.). Wippach (zwi

sehen Oberfeld u. SloU auf einer llutweide, M.). Fiume, slt.

Wolgagebiet (n. slt. in der Prov. Or. , in den Uralvorbergen u. an der untern

Wolga). Britannien (1 Ex. beiBideford, 1825). Südfrankieich , z. gem. , zuweilen

auch in gewissen Gegenden v. Mittelfrankreich ; die Var. Aestivalis R. in Andalusien,

Sierra Nevada, Gn. Malaga, slt., Ros. Savoyen (Aix), 4, Piemont, 3, Ligurien.ä.

Corsica , Palenno, auf Distolplätzen, M. Rom, n. slt., Gcbiigspass v. Itri, Messina,

Syrakus, Z. Dalmaticn, r. Türkei, Jl/. — Altai (Var. PorpAj/rma Fr.). Amasia u. 'fokat,

in Varr. Rhodus u. Patara , Z. Beirut u. Cypern , mit ihren Varr. Algerien (Dona,

Constantine, Lacalle).

9. Rosiiin H. p I .

Nur bei Wien — hier am westlichen Endpunkte ihres bis zum Ural

und Kleinasien ausgedehnten Verbreitungsbezirks.

Wien, die Raupe auf den kahlen Abhängen der Kalkgebirge, ausschliesslich auf

Jurinca motlis, Hornig.

Südliche Vorberge des Urals u. angrenzende Steppen ; nach Nordmann auch im

Kaukasus, Ev. Noct. [nach der Fauna volgo-ur. auch in der Prov. Kasan, s. slt.). -

Von Mann bei Brussa gef , Hornig. .'Vmasia, 2 Exx., Jl/.

10. Coiuiiiuuiniacula W. V, If^ i

Ebenfalls nur bei Wien, dem nordwestlichsten Fundorte des be

kannten Verbreitungsbezirks.

Wien (oinz. bei Sievering u. Gumpoldskirchen, Led.).

Ofen, kahle Steingebirge u. ebene Wiesengegend, n. slt. Dalmaticn, in ganz

dUricn Gegenden, T.

II. Paula .&. 0. I.

Im östlichen Theile des norddeutschen Tieflandes sehr verbreite!

und stellenweise häufig, zerstreuter und seltner im westlichen Theile

desselben und im Süden des Gebiets, wo sie fast nur in grössern Fluss

thalern vorkommt. Im norddeutschen Berglande fehlt sie Überall (ausser

bei Naumburg). Sie fliegt auf sandigen Plätzen um die NalirungspQanze

der Raupe, Gnaphalium arenariuni.

Ihr Verbreitungsbezirk umfasst Europa von Frankreich bis zum Ural,

zwischen 57° und 42° n. B. (Lievland— Corsica) und ist gegen Nordwest

begrenzt : Schonen— Holstein— Münster— Sudfrankreich.

Danzig, n. hfg. Pommern, s. gem. auf trocknen Grasplätzen. Wismar, slt., Neu-

strelitz. Holstein. Frankfurt a. d.O., stellenweise hfg. Berlin. Kemberg, auf dürren
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Waldstellen s. gem. Halle (Nielieben, hfg.). Dessau, nur 1 mal. Hannover. Braun-
schwcig. Naumburg. Zeitz, auf lleldeplätzen. Schlesien, nur in der Ebene an GnopA.,
oft gem. ;

Glogau, hfg. überall auf Saudboden, wo Gnaph. ar. wachst. Münster auf
einem sandigen Felde an der Ems 1860 hfg. gef. Frankfurt, Mainz (bei Mombach
hfg.). Pfalz (im Speyeror Wald). Heidelberg. Regensburg (bei Sinzing auf Gnaph.)
Prag, Sit. Wien, im Marchfelde an Gnaph. ar., sIt., Led. Salzburg, an sonnigen Berg-
abliSngen. Bolzen, n. big., St. Zürich, nur Imal v. Prof. Schinz als Raupe gef. u.
erzogen.

Skandinavien (in Schonen, einz.). Lievland. Wolgagebiet (n. hfg. in den süd-
licIuMi Uralvorbcrgen u. den angrenzenden Feldern, sowie an der untern Wolga)-
Ulhaucn, Ev. Lemberg, Imal. Ofen, n. slt. Südfrankreich, die gemeinste unter den
Verwandten, Gn. Piemont (Hügel v. Turin), 4. Corsica, R. Dalmatien, T. — Nach
einer Correspondenz in Vorder-.^sicn, K.

12. Parva//. ^ 1.

Im südlichen Krain und bei Fiume — angeblich auch hier und da
(liesseit der Alpen.

Sie ist über ganz Südeuropa und den Orient, von Spanien bis Sy-
rien, verbreitet. Die Polargrcnze entspricht dem SUdabhange der Alpen
(Sudfrankreich — rieinont

—

Krain), wenn wir die zweifelhaften Fund-
oile ausser Betracht lassen.

l-iankfurt a. M. ? (nach Riese's Angabe). Pfalz [nach Linz, der sie vielleicht mit
Paula verwechselt hat). Wien, bei Rodaun auf Hutweiden, M. ; «glaube nicht«, Led.
Wippach (auf Hutweiden bei Oberfeld), M. Fiume, hfg. auf der gelbblühenden Distel
[wohl Centaurea solstitialis?] vorkommend.

DCp. des Doubs (Gehölz v. Pagney) [?]. Südfrankreich, hyferische Inseln, Gn.
.Andalusien, Stand. Piemont, 3, Ebene, Hügel. Ajaocio, Palermo, auf gelbblühenden
Disteln, M. Korn, in ungemeiner Menge, Messina, Syrakus, überall an Centaurea cal-
citrapa, Z. Dalmatien, T. Türkei, M. — Cypern. Beirut.

13. Ilelichrysi (Elichr. /{.) (") .^ 1.

Wie die vorige Art mit Sicherheit nur am Südabhangc der Krainer

Alpen gefunden — hier an der Polargrenze ihres von da bis Sicilien (und
Sudrussland? s. u.) ausgedehnten Verl)reitungsbezirks.

Wien (3/m«fa bei Rodaun auf Ilutweiden, Jl/. ; »gewiss nicht«, Led.]. Dalmatina
Led. bei Wippach (2 Exx. ob Gradischa), M. Fiume, auf Berglehnen.

? Odessa, Ev. [Minuta H. 451, T. , HS., Candidana Gn. , Perlana H. 316 sind citirt

— also eine nach Led. v. Helichrysi verschiedene Art]. Ligurien, 4, Sardinien, 3.

Toscana (bei Gragnone an dürren Abhängen um Gnaphalium n. slt., 0. Sp.]. Corsica,
die Raupen in den Blüthenknospen von Gnaphalium angustifolium , M. Am Aetna
oberhalb Nicolosi 1 E.\. , viele bei Tolentino an Gnaphalium angust. , Z. (Minutaj.

Dalmatien, T.

104. Eriopus T.

1. Pteridis /'. <^- \

.

Zerstreut in der nordöstlichen Ebene und hier und da im südlichen

Gebiet; der nördlichste Fundort ist Stellin, nordwestlich von einer von
Speyer, S.lniicllcrliiig.sluuila. II. ^4
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da nach Mainz gezogenen Linie wurde sie nirgends gefunden. Raupe auf

Pteris aquüina.

Sie bewohnt Europa , von Frankreich bis zum Ural, zwischen 54°

und 41° n. B. (SlelUn — Neapel) . Die Polargrenze wird im Weslen der

Oder zur Nordweslgrenze : Ural— Stellin— Mainz— Milleifrankreich.

Pommern (soll auch auf andern Pflanzen als Pteris aq. gef. sein, u. zwar an den

Festungswerken v. Stettin). Frankfurt a. d. 0., n. slt. (Unal in Menge, Z.). Berlin;

Potsdam , SMud. Halle (auf der Dessauer Heide, slt. ;
Lindlmsch, n. slt.). Soll bei

Herzberg gef. sein, Blaucl. Zeitz, im Forst bei Ossig, Inial. Leipzig, slt. Görlitz, s.

slt. Schlesien , nur in der Ebene , bei Breslau u. Trebnitz n. slt. ;
Glogau im Sladt-

walde. Frankfurt a. M., im Stadtwalde an schattigen Orten, manchmal n. s. slt. Im

Mombacher Walde bei Mainz, Rössler. Baden (I Ex. bei Lahr; nach Roth v. Schreck,

unfern Kiesenbach, Amts Waldshut, gef.). Böhmen (nur bei Adersbach). Am Schnee-

berge, in Alpenthalern, M. (Led. fand jie nicht). Krain. Wallis, Gn.

Südliche Vorberge des Ural, £t). Lemberg, 1 Ex. Warasdin, icd. DöpdesDoubs

(Waldlichtungen bei St. Vit). Süd- u. Mittelfrankroich, immer slt., Gn. Savoyen, 4,

Piemont (Hügel v. Turin), 3. Corsica, R. Bajae (1 Ex. bei der Sibyllengrotle), Z.

2. Latreillii D. (Quiela T.] r^ \

.

Nur an der Südseile der Alpen, wo sie bei Meran (46° 40') den

nördlichsten Punkt ihres wohl über das ganze MiUelmeergebiet — von

Spanien und Algerien bis Syrien — ausgedehnten Verbreitungsbezirks

erreicht.

Meran, Slaud. coli. Von Stentz bei Botzcn gef., Led. Wippach (1 St. bei Heiden-

schaft aus einer Haselhecke gescheucht, M.) Fiume (bei Hrasst).

Südfrankreich, jetzt gem., G». Malaga, Slaud. coli. Chiavenna, n. gar slt. zwi-

schen den Felsen einer Weinterrasse, Mengelbier. Ligurien (Berge v. Nizza), 4. Cor-

sica, R. Palermo, < Ex., IH. Dalmaticn, T. — Beirut. Algerien (in den Wäldern am

Houbeira-See).

105. Eiirhipia B.

1. Adulatrix i/. r^ I.

Mit Sicherheil nur im transalpinen Theile des Gebiets und — an-

geblich — in Wallis beobachtet. Die Raupe auf Pistada lentiscus und

Rhus cotinus.

Sie bewohnt das MiUelmeergebiet, den Südosten Europas und Klein-

asien: von Spanien im Weslen bis zum Kaukasus und Samsun im Osten.

Die Polargrenze erreicht bei Odessa und Ofen 47%° n. B., um sich weiler

westlich dem Sudabhange der Alpen zuzuwenden (Ofen— Botzen—
Wallis— Sudfrankreich).

Bei Wippach u. Gradischa, M. Görz, T. Bei Botzen 1860 gef., St. Wallis, Stau^-

coli. Fiume, aus Hecken gescheucht.

Odessa, Krim, Kaukasus, Ev. Ofen, Bergwald, n. slt. Südfrankreich. Andalusien,

Staud. Sardinien, *. Corsica, Palermo, M. Ragusa, n. slt., T. —Gem. v. Samsun

bis Amasia.
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106. TelesiUa HS.

1. Aniethystiiia /f. ^J |.

Hier und da in Norddeutschland, stellenweise hiiufig; einzeln auch
m Miltelrhein und in der Schweiz beobachtet. Die Raupe an Peucedanum
oflicinale im Juli und August.

Sie findet sich überhaupt zerstreut in Mitteleuropa, von den Wolga-
provinzen, wo sie bei 56° ihren nördlichsten Fundort hat, im Osten, bis
Savoyen im Westen; der südlichste Fundort ist Nizza, 44°. In Deutsch-
land wurde sie nördlich von 52%° (Hannover) bis jetzt nicht beobachtet,
in England und Frankreich gar nicht, so dass die Polargrenze westlich
von Hannover in eine Westnordwestgrenze umzubiegen scheint: Kasan
— Hannover— Wiesbaden — Savoyen.

Hallo (Aue, lifg.
;
auch nach Z. als Raupe s. hfg.). Hannover, öfters gez. Braun-

.stliwcig, Wolfenbüttel, jetzt Sit. Osterode, 1 mal oberhalb der Stadt gef, Wiesbaden,
Iriial gef. Karlsruhe, 2mal in einem Garten gef. Schweiz, Led.

Wolgagebiet (s. sIt. in der Prov. Kasan u. im Mensclinskischen, n. sIt, in den
Uialvorbergcn). Syrmicn, Küste v. Venedig, T. Savoyen, z. slt., Gn. Fieraont (Turin,
Dogiiani, Saluzzo), 4, Nizza, 4.

107. Abrostola H. (*').

1. Triplasia Z/. 0. 1— 2.

Ceberall, bis in die montane Region, und fast nirgends selten. Die
Riiupe auf Urtica dioiea.

Sie ist von den europäischen Westküsten bis zum Ural und von
IVlersburg im Norden bis Tanger im Süden (60°—35°) verbreitet.

Ziemlich selten ist sie nur bei Hamburg, in Pommern u. bei Schreiberhnu ; lelz-
loies u. Hohenschwangau sind zugleich die höchsten Fundorte.

Skandinavien, bis S9", gem. Seeland, ßoia. Petersburg. Lievland. Gouv. Mos-
kau, überall. Wolgagebiot (n. slt. in den Provv. Kasan, Or. u. Sar.). Galizicn, hfg.
Siebenbürgen. Ofen, slt. Britannien, n. slt. , nördlich bis York. Niederlande. Bel-
,?icn, s. gem. Paris. U6pp. des Doubs (seltner als fWicoe) u. Puy-dc-üöme (überall).
Andalusien, Stand. Savoyen, 2, Piemont, 2, Ligurien, 2, Sardinien, 3, Ebene, Hügel,
Alpen. Florenz, 0. Sp. Corsica, Palermo, 71/. — Araasia, mehrere Exx. ?Syrien
(2 Exx. einer Var., die wohl eigene Art sein dürfte, hei Antiochia, Led.). Tanger in
Nordafrika, Lucas (Gerstäcker's Her. für 1867).

2. Asciepindis tV. V. .^? 1—2.

In der südlichen Hälfte des Gebiets ziemlich verbreitet, in der nörd-
lichen zerstreut. Nördlich von Neustrelilz (53° 20') und westlich von
einer von da über Göltingen zum Mittelrhein gezogenen Linie wurde sie

nicht beobachtet. Die Raupe auf Cynanchum, jincetoxicum bis in die

nionianc Region, fast Überall selten.

14*
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Sie bewohnt Mitteleuropa, von Paris bis zur Wolga; der nördlichste

sichere Fundort ist Neuslrelitz, der südlichste Turin (45°).

Holstein ['/vielleicht Verweclislung mit Urticae, die in Boie's Verz. fehlt]. Neu-

slrelitz. Berlin (sIt. , Vieweg). Halle (Dölauer Heide, s. slt.). Gottingen, an einem

Bergabhange in der Nähe der l>lesse, wo die Futterpllanzo wächst, als Raupe cinz.

gef. u. erzogen. Naumburg, n. gem. Oslerland, slt. Leipzig, an 1 Stelle, slt. Nossen,

stellenweise. Schlesien, äusserst slt. (am Probsthainer Spitzhcrge tmal, Woche, Z.).

Oberhessen (bei Grünberg u. im Hinterlande, einz.). Frankfurt a. M., slt. Pfalz. El-

sass. Freiburg, 1 Ex. Uegcnsburg, s. slt., an den Tcgernheimor Bergen. Augsburg,

Raupe Imal in Mehrzahl auf dem Lechfeldc. München, s. slt. Böhmen, slt. Briinn.

Wien (l)ei Mcidling, slt., Led.). Linz? slt. Ilohenschwangau, Raupe am Fusse des

Schlossbergs, des Kienbergs u. auf dem Kalvarienberge, sparsam. Krain. Zürich.

Jura, Roth. Berner Alpen, slt., WuHschl.

[Nach Zett. in Schonen u. Gottland hfg. , Wall, nicht vorgekommen. Seeland,

Bote, s. Holstein!). Bei Sarepta u. am untern Don, Ev. Leml)erg, 1 E\. Sieben-

bürgen. Ofen, n. slt. Paris, seltner, Gn. Savoycn (Ai,\), 3, Turin, 3.

3. Tripartita //m/m. (Urlieae //.) (") 0.1—3.

Fast allenthalben im Gebiet, in den Berg- und IlUgelgegenden ziem-

lich häufig, seltner in der Ebene. Die Raupe auf Urtica dioica, bis in die

untere Aipenregion hinauf gehend.

Sie ist Über Mitteleuropa und Sibirien, von England bis zum Altai,

zwischen 57° und i i ° n. B. (Lievland — Ligurien) verbreitet.

In den Verzz. v. Kembcrg, Dessau, Altenburg u. Trier fehlt sie; mehr oder min-

der selten ändet sie sich in Proussen, Pommern, bei Frankfurt a. d. 0., Mühlhausen,

Leipzig, Halle, Glogau, Regeusburg, Prag. In Schlesien im Gebirge, bis 2000', hfger

als in der Kbene. Wir fanden \ frisches Ex. beim Leuker Bade, 4000'; Freyer fand

die Raupe auf der Schlückonalpe bei der Sennhütte [5000'?].

Skandinavien (in Schonen z. gem.. Wall. ; Insel Gottland, Slaud. ; Insel Seeland?

s. Asdepiadis). Lievland. Gouv. Moskau, überall. Wolgagebiet (gem. in den Provv.

Kasan, Or. u. Sarepta, s. gem. im Ural). Galizien, weniger hfg. als rWpJasio. Siebon-

bürgen. Ofen, n. slt. Britannien, n. slt., bis Edinburg. Niederlande. Belgien, n. hfg.

D(5pp. des Doubs (z. gem.) u. Puy-de-D6nie. Montpellier, Slaud. coli. Piemont, 3,

Ligurien, 3, Hügel, Berge. — Altai (s. gem., Ev.).

108. Plusia O.

1. Moueta F. .,^1—2.

In den Gebirgsgegenden und Hochebenen der südlichen Hälfte des

Gebiets sehr verbreitet; ausserdem in Schlesien, am Harz und hier und

da in der nordöstlichen Ebene. Westlich vom Harz wurde sie in Nord-

deutschland nicht beobachtet. Die Raupe auf vlcom'<wm-Arten, auch in

Gärten, zuweilen häufig.

Der weite Verbreitungsbezirk umfasst Europa und Asien ,
von Spa-

nien bis Peking, zwischen 60° und 37° n. B. (Petersburg— Andalusien).

Dem nordwestlichen Europa, jenseit einer Linie Petersburg— Osterode —

(Weilburg—) Normandie fehlt indess der Falter.
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Prcussen (bei Allenstein). Pommern, Triepke. Osterode, Raupen in 1000' u.
tiOO' Uöho auf Acon. napelhis. Oberharz, Wem. Dresden, Stoud. coli. Oberlausitz,
vcrhr.

,

mehr oder minder slt. Schlesien, Gebirge u. Ebene, z. big. (Salzbrunn, Z.
;

Scihreiberhau z. hfg.). Wiesbaden, Imal, öfters bei Weilburg. Pfalz. Baden (Con-
slanz; Freiburg, Inial im bot. Garten; Schiltach im Schwarzwaldc, slt.). Stuttgart
u. Tübingen, slt. Regensburg, s. slt. Augsburg, Raupe mit der v. lUustris an Bach-
ufern u. in Gärten (hier auf dem als Zierpflanze gellenden blauen Eisenhut) einz.,
(incli n. gar Sit. München, in Garten , n. hfg. Böhmen (Hohenelbe , slt.). Wien, in

den Gebirgen, Jtf.
;
Aninger, ied. Gresten, einz. Steier, Ottensheim , slt. Salzburg.

Kiain. Hohenschwangau, Raupe auf gelbem u. blauem Eisenhut. Sarnlhal beiBotzen,
3000', n. hfg., St. Zürich, am Uto. Oftringen, n. hfg. Schupfen, n. slt.

Petersburg. Uevland. Wolgagcbiet (z. oft in den Provv. Kasan u. Or., den Ural-
vorhergen etc.). Galizien, hfg. wo ^eomVMm gezogen wird. Ofen, Thalwald, n. slt.

Besaneon, s. slt. Normandie, Südfrankreich, Gn. Sierra Nevada, Stand. Savoyen
(Chamouny), 3. Italien, T. — Altai. Peking.

2. Concha Borich. 0. 1—2.

Sehr zerslieul durch das Gebiet und an den meisten Fundorten
selten. Die Raupe auf Thalirtruni , bis in die montane Region, doch in

N'orddeulschland fast nur in der Ebene beobachtet.

Der Falter ist von Belgien bis zum Altai, zwischen 57° und 45° n. B.

(Lievland— Piemont) verbreitet. In Skandinavien, Grossbritannien und
überhaupt westlich von Lütlich und Savoyen wurde er nicht gefunden.

Pommern, nach Triepke. Nach v. Winthem Imal bei Hamburg, ßoie. Posen,
mehrfach erzogen, Z. Berlin (slt., View. ; die Gcspinnste an Wiesenpllanzen, ähnlich
wie die V. fes^ucae, im .luli , Wenng'). Braunschweig, Wolfonbüttel , slt. Herrnhut
(einige Exx. bei Bcrthclsdorf, 1054', Basalt). Breslau, Raupe IS,')? hfg. an bcbuschten
Dämmen au( Thalictrum angustifolium. Münster, vor mehrern Jahren als Raupe in

mchrern Exx. gcf. u. gez. Kreiburg, s. slt. Abends in Gärten an Lavendelblüthen.
.\iigsburg, im Gersthofer Walde am rechten Leehufer, die Raupe an schattigen
Stellen auf AquUegia u. Thalictrum s. einz. , nur Imal an Thal, etwa 20 Raupen bei-
sammen. Gebirge um Wien, M. [Lod. fand sie nie). Oberösterreich (am Eingang in
die hinlere Laussa bei Altenmarkt, slt.). Krain. Zürich, n. slt., Wullschl. Schupfen,
Sil., Burgdorf, n. slt., Roth.

In der Prov. Kasan, im Menselinskischen u. den Uralvorbergen, slt. ; auch meh-
rere Exx. bei Riga

, ßu. Siebenbürgen. Ofen (bei St. Andreas, slt.). Belgien, s. slt.

(1 Ex. bei Huy). Savoyen (Chamouny), 4, Piomont (Thälcr, Alpen), 4. — Altai.

3. Deaurata /^. A. 1—2?

liier und da in den Alpen , besonders den südlichem Thälern des

Gebirges ; selten.

Sie bewohnt tlberhaupt SUdeuropa und Sibirien, von Spanien bis

zum Altai, im Westen wohl nur die Gebii-ge, im Osten, wie es scheint,

auch die Ebene. Die Polargrenze reicht am Ural am weitesten nördlich

(52°?) und neigt sich etwas gegen Südwest: Ural— Ofen (—Salzburg) —
Wallis.

In den östlichen Salzburger Alpen, ich fand sie noch nicht, M. Laibach, Raupe
'Hil Thaliclrum ßavum, S. Wallis (v. Anderegg in Gamsen zahlreich gezogen, Sp.).
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In den südlichen Uralvorbergen n. sIt., seltner bei Sarepta, aucli um uiilern Don
Ev. Siebenbürgen (bei Nagyäg, slt.,S(.). Synnien, 7". Ofen, Led. Andalusien, Stuud.

Savoyen (Chamouny), 4, Pieniont (nördliche Alpen), 5. — Altai.

4. Cheiranthi Tausch. (Eugenia Ev.) |i 1

.

Als einzelne Seltenheit in Westpreussen gefunden , hier und in Un-

garn an der Westgrenze ihres nach Osten bis zum Altai ausgedehnten

Verbreitungsbezirks.

Preussen (Imal bei Pelplin).

Wolgagebiet (sIt. in den sUdItcbou Uralvorbergen u. im Menselinskischen [letz-

tere Angabe fehlt in Ev.'s Noct.]). Temeswar, Led — Südl Vorberge des Altai, Ev.

5. Consona /»'. ....'?!.

An wenigen Punkten Mitteldeutschlands (die sUrnnitlich dem Fluss-

gebict der Saale angehören), ausserdem nur bei BrUnn und Wien gefun-

den. Die Raupe auf Lycopsis pulla L. im Mai und August (i». d. Planus,

Ent. Zeit. 1852), in den Saalgegenden zuweilen hilufig, sonst selten.

Der Falter ist hier und da in Mitteleuropa zwischen Paris im Westen

und der Krim im Osten beobachtet worden. Letztere ist zugleich der

südlichste bekannte Fundort (45°), Blankenburg (52°) der nördlichste.

Halle, n. sIt. Blankenburg, Hein. Weimar, s. einz. Naumburg, hier u. da, in m.

J. in ziemlicher Anzahl. Brunn. Wien (bei Kaiserebersdorf gef., Led.].

Krim, Ev. Ofen, ebene Wiesengegend, slt. Paris, z. sll., Gn.

6. Alodesta H. <^- \.

In wenigen Gegenden des nordöstlichen und südlichen Gebiets,

selten.

Ueberhaupt zerstreut in Europa , von Paris bis zum Ural und Kau-

kasus, zwischen 56° und 44° n. B. (Kasan— Kaukasus, Digne). Die Polar-

grenze scheint gegen Südwest geneigt zu sein: Kasan— Alienstein —
Naumburg— Frankfurt— Paris.

Preussen (4 Exx. bei Allonstein, v. Müller, S.). Naumburg, slt. Frankfurt a. M.,

1858 V. Mühlig entdeckt, Mengelbier in 1. Augsburg, Lechebeno, rechtes Ufer, v. Lech-

hausen bis zum Gersthofer Walde u. v. da bis zum sog. untern .lägerhause. Raupe

im Mai a\ii Pulmonaria offlcinalis oft hfg., aber meist gestochen. Brunn. Wien, in den

Gebirgen, M. (Led. fand sie da nicht). Oftringen, s. slt.

In der Prov. Kasan u. im Menselinskischen , z. slt. , auch im nördlichen Kau-

kasus, £t). Siebenbürgen. Ofen , Berg- u. Thalwald, n. slt. Paris, viel seltner als

lUustris, Gn. Nach Donzel bei Digne, Stand.

1. Illustris/': (;^) 1b—

3

la den südlichen Gebirgsgegenden, besonders Alpen und Jura, und

von da nördlich bis Mähren und Schwaben zerstreut , doch stellenweise
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•jicht selten
;
Imal auch bei GiiUinjjen gefangen. Die Raupe auf Aconitum,

besonders A. lycoctonum, bis in die subalpine Region.

üeberhnupt in Mitteleuropa von England (hier aber sehr selten) bis

zum Ural, zwischen 56° und 44° n. B. (Kasan— Digne). Die Polargrenze

neigt sich gegen Südwest : Kasan — SUdengland
, doch ist der Faller im

westlichen Europa fast nur nionlan.

Göttiagen, Imal im botanischen Garten («das abgeflogene, docli noch bestimmt
kenntliche Ex. habe ich selbst gesehn«, Strom.). Tübingen, n. slt. Augsburg, Raupe
an den Ufern des Erlenbachs im Waldthal zwischen Anhausen u. dem Engelhof auf
gelbem Eisenhut, in m. J. n. slt. München, in Garten, slt. Brunn, Sehn. Alpen Nie-
(leröslerreichs, M. Oborösterreich, in Gebirgsgegenden, slt. Ischl, T. Salzburg, n.

slt., wie es scheint. Krain. Botzcn (imSarnthal, 3000', n. hfg., St.). Zürich, am Uto.

üftringen, n. hfg. liurgdorf, Sp. Ober-Engadin (bei St. Moritz, Bisch.).

Wolgagebiet (slt. in der Prov. Kasan, weniger slt. in den Uralvorbergen). Ofen,

Tlialwald, n. slt. Britannien (früher auf den Ebenen v. Salisbury gef.). Niederlande
('/Autorität unzuverlässig], üfp. des Doubs (Chatillon-sur-Lison). D6p. der Nieder-
alpen (bei Lärche überall, wo Aconitum anthora , Hell.

;
haupe n. slt. auf dem Go-

ilessart ob Barcelonnetto oberhalb der letzten Wiesen , a\.ii Ac. anth. , Guill.j. Sa-
voyen, 3, Piemont (Monviso, Monrosa), *. Dalmatien, T.

8. Clii-ysiti.s L. 0. 1—3.

Ueberall im Gebiete, bis in die subalpine Region, »uul nUchsl Gamma
die gemeinste Art des Genus.

Sie ist von den westlichen Küsten unseres Weltlheils bis zur Ost-

küste von Asien und von 62° bis 40° n. ß. (oder noch weiter südlich,

wenn sie wirklich auch die canarisehen Inseln bewohnt) verbreitet und
gemein.

Nur bei Alienstein in Preussen u. in einigen Gegenden v. Oberhessen soll sie slt.

sein. Bei Schreiberhau ist sie hfg. Fr. fand die Raupe auf der Schlückenalpe bei der
Sennhütte.

Skandinavien, bis 62°, gem. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, überall.

Wolgagebiet, überall gem. Galizien, gem. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Britannien,

überall gem. Niederlande. Belgien, s. gem. Paris. Besannen, gem. Im Döp. des

Puy-de-Dömo z. slt., bei Vichy (AUier) s. hfg. Savoyen, Piemont, Ligurien u. Sar-

dinien, je 1, Ebene, Berge. Toscana, hfg. Corsica, M. — Altai. TranskaUkasien, &)i.

Ämurland. Nach dem pariser Museum auf den Canarien, K.

9. Orichalcea Z-'. [^) 1b—2.

In den südlichen Gebirgsgegenden und Hochebenen des Gebiets, den

Alpen und ihren nördlichen Vorlagen bis zum .Iura, südlichen Schwarz-

walde und der Donau, zerstreut. Die Raupe n{\( Eupalorium camiahinum

in der collinen und montanen Region.

Sie bewohnt überhaupt die Berggegenden Mitteleuropas und Sibi-

licns, hier und da, von England bis zum Altai, zsvischen Ji4° und 43°

II- B. (Baschkirien — Kaukasus)

.
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Baden (mehrmals bei Waldshut gef.). Constanz, T. Wiirtemberg (bei Christatz-

hofeii). München, im Isarthal n. slt., Raupe auf Eup. cann. u. Salvia gluUnosa. Wien
(Gallizinberg, Hütteldorf, einz. , Led.). Alpenthälcr des Schneebergs, M. Grcsten,

einz. Oherösterreich (um Ottensheim, Walding, Grammastetten, Landhag, Wels,

einz.)- Salzburg. Niederalpe bei Mariazell, 3

—

4000', Sl. Krain. Zürich, am Ziirich-

berge u. bei Seen. Oflringen, slt. Alpen, n. slt., Roth. Wallis, Led.

Im orenburgischen Baschkirien u. den Uralvorborgen n. slt.; Kaukasus, Ev.

Siebenbürgen. Britannien (bei Deal gef.). Besanvon, s. slt. Savoyen, «, Pienionl

(Alpwiesen), 4. Italien, Gn. — Altai.

10. Bractea IF. V. 0. 1—2.

In den Gebirgen und auf den Hochebenen des sUdliclien Gebiets,

besonders in den Alpen und von da nördlich bis Tübingen und Brunn

(Aschaflenburg?) ; einzeln und selten auch auf den Sudeten, in Mecklen-

burg und Ostprcussen gefunden. Die Raupe au(Hierncium, in den beiden

untern Regionen.

Sie findet sich zerstreut in Europa und Sibirien, von England bis

zum Altai, zwischen 60" und 43° n. B. (Petersburg— Kaukasus), im

Süden als Bergthier, im Norden auch in der Ebene.

Preussen (bei Königsberg). Im nördlichen Theile v. Mecklenburg-Strelitz, slt.

Schlesien (Reinerz, Slandf.; Wecke bezweifelt das Vorkommen). Constanz, Freiburg

(an der Dreisam, bei Horben etc.). Tübingen, z. slt., auch auf dem Schwarzwaldc.

AschafTenburg , s. slt. (?]. Augsburg (nur 2mal bei Wöllenburg an feuchten Stellen

eines Waldsaums). München (s. slt. bei Schwaneck, Raupe auf //leraeium-Arten).

Brunn. Zieht sich aus den Alpen bis in die Berge um Wien fort, wird aber da immer

seltner, Led. Gresten. In den Gebirgsgegenden des Traunkrcisos, slt. Am Fuss des

Schafbergs oberhalb St. Wolfgang an Blumen schwärmend gef., Hering. .Salzburger

Alpen (bei Fusch, 2600', Sp.]. Uohenschwangau, Imal auf einer Sumpfwiese im

Thale. Im Sarnthal, 3000', n. hfg., St. Zürich, am hottinger Berge. Oftringen, slt..

Raupe Inial auf Hieracium pilosella an einem heissen Borgabhange gef., später auch

auf Taraxacum off. Schupfen, in Gebüschen, slt. ; Alpen, n. slt., Roth. Waadt, Bern,

Stand, coli.

Skandinavien (in Schonen, s. slt.). Kopenhagen, 2 Exx., ßoie. Petersburg. Liev-

land? Wolgagebiet (z. slt. in der Prov. Kasan u. dem nördlichen Or., bei Sergiewsk,

Menselinsk etc.). Kaukasus (v. Wagner auf dem Kasbeck 8— 10000' hoch [?| gef., ÜT).

Siebenbürgen. Britannien (im Norden; Huddersfield, Seedistrict, Manchester, Shrews-

bury, York) ; Schottland, Gn. Besancon, s. slt. Savoyen, 8, Piemont, 3, Aipwiesen.

— Altai.

II. Acmula fr. V. A

Der einzige sichere Fundort dieser Seltenheit sind die steierischen

Alpen.

Im nördlichen Theile V. Mecklenburg-Strelitz, slt. [?]. Bisher nur in der Um-

gegend des Hochschwaabs in Steiermark an verschiedenen Punkten, aber immers.

Sit. ; Goldegg u. die Theresianer sollen sio am Niederalpel hinter Mürzsteg gef.

haben, Led. Auf der Niederalpe unweit Mariazeil in Obersteiermark, s. slt., St.

Zürich [?].

Lievland?
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12. Festiicae l,. 0. i .

Fast überall im Gebiet auf feuchten Wiesen, an Gräben und Bächen

der untern Region, wo die Raupe ihre Nahrungspflanzen (besonders Ca-

ffx riparia und vesicaria) findet, in einigen Gegenden, besonders den

Kilstenlündern an der Ostsee, häufig, in den meisten sparsam.

Sie ist im alten Gontinent von England bis zum Altai, zwischen 62°

und 42° n. B. (Schweden— Corsica) verbreitet, auch in Nordamerika

imisch.

liei Göltingen, Mühlhauscn, Erfurt u. Schupfen wurde sie noch nicht gef. ; mehr
oder minder häufig in Preussen , Pommern (die Uaupe zur Zeit der ersten Heumaht
«nler dem abgeschnittenen Grase), Mecklenburg, Holstein, bei BerUn, Halle, Glogau,

Gicssen, Hohenolbo in Böhmen, Augsburg, München (auf dem Dachauermoos), doch

tarn Theil nur an bestimmten Localitäten u. nicht in jedem Jahre. In den übrigen

Gegenden sparsam, sIt. zumal in Waldeck, bei Krefeld, Elberfeld, Münster, Naum-
bius, Kcmberg, Wien, Prag, Trier, in Oberösterreich. In Schlesien wurde sie nur in

der Ehcnc gef., am Harz auch in den Innern Thälcrn, in Südtirol im Sarnthal,

3000' (St.).

Skandinavien, bis 62», z. Sit. Petersburg. Lievland. Gouv. JVIoskau , s. slt. In

den Provv. Kasan u. Or. n. slt., auch an der untern Wolga u. im Kaukasus, Ev.

Galizien, cinz. Siebenbürgen. Ofen, slt. Britannien, hier u. da, bis Edinburg. Nie-

derlande. Belgien, gem. Paris. Besanfon, z. slt. D6p. des Puy-de-Döme. Savoyen,

Picmont u. Ligurien, je 3, Ebene, Hügel, Berge. Corsica, li. — Altai. Nordamerika,

E\. welches in nichts v. den unserigen verschieden ist, Gn.

13. Mya H. (V argcnteum E.) A.

Hier und da in den südlichem Alpengegenden, von Krain bis Wallis

und l'ieiMont, seilen.

Krain, S. (nach T. fand S. i <f im Juli bei Idria). Graubünden, T. Wallis (v.

Anilcregg in Gamsen zahlreich gez., Sp.).

Piemont (auf blühenden Wiesen bei Fenestrellc, s. slt.).

14. Gutta Cr«. (Circumflexa W. V. elc.) ^ i.

In der südlichen Hälfte des Gebiets ziemlich verbreitet, doch in den

meisten Gegenden selten, die nördlichsten Fundorte sind im Osten Bres-

lau, im Westen Frankfurt (oder Oberhessen, s. u.).

Sie bewohnt Mittel- und SUdeuropa und Sibirien, von Spanien bis

zum Altai, zwischen 56° und 37° n. B. (Moskau— Andalusien), nach

Koch auch Nordamerika. Die Polargrenze ist in Europa gegen Südwest

geneigt: Moskau — Breslau— Frankfurt (Giessen?)— Auvergne.

Breslau, s. slt. Oborhessen (Grünherg, slt., Gicssen, Hinterland z. gewöhnlich

vielleicht //i(crrO(?a<iont's?]). Frankfurt, slt. Wiesbaden, s. slt. Pfalz. Elsass. Ba-
Jcn, mehr oder minder slt. , besonders hfg. {aber nicht in jedem Jahre) bei Istein u.

Freiburg, am Tage zwischen Gebüsch u. Abends an Blumen; auch im Odenwakic.

Böhmen, einz. Brunn. Wien (Brigittenau , Grinzing , Neudorf etc. , Led. ; oft, Jl/.).

Steiermark, T. Krain. Meran, Stowd. coli. Oftringen, am Abhänge eines sonnigen

Hügels 1869 in Mehrzahl gef. ; Bremgarten, einige Stunden v. Zürich, Wutlschl. Fiume.
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Gouv. Moskau (Moshaisk, s. sll.)- Wolgagebiet (überall, besonders gem. im siW

liehen Ural). Galizien, z. hfg. bei Lemberg u. Sambor. Siebenbürgen. Ofen, Ebeiii

Döp. des Doubs (sIt. bei Besannen, hfger bei Poligny, Jura). D^p. des Puy-de-Ddnii

an den hoissesten u. dürrsten Abhängen längs der Durole n. slt. Südfrankreich,
n

s. gem., Gn. Andalusien, Stand. Savoyen, 3, Piemont, 2, Ligurion, 4, Ebene, Hügel

Berge. Ajaccio, < Ex., M. Neapel, auf einer etwas feuchten Scluillstclle, mit Ni, Z

— Altai. »Ich erhielt sie aus Maryland u. Delaware, Möschler aus Labrador [?]«, j

15. Chaicites E. (Chalsytis H., T.] ^1.

In Krain — dem nördlichsten Punkte ihres weiten , über das ge-

sammte Mittelmeergehiet, Afrika und Ostindien ausgedehnten Verbrei-

tungsbezirks, dessen Polargrenze etwa dem südlichen Abhänge der Alpe

entspricht (Sudfrankreich— Piemont— Krain— Dalmatien)

.

Krain. Fiunie, M., Raupe hfg. auf Solanum nigrum, T.

Südfrankreich, Gn. Andalusien, Siaud. Portugal, llliger. Piemont (südliche

Provv.), 3, Ligurien, 1, Sardinien, 2. Toscana. Corsica, li. Messina, Z., Palermo, M.

Dalmatien, auf Salbei, selbst in Garten, Led. Im pariser Museum v. Kreta, /f.

Beirut. Kaschmir«, Himalaya, v. Hügel. Bengalen, Gn. Algier, einz., Z. Im parisof

Museum v. den Canarien, K. Madagascar, Insel Bourbon, Gn. Caffraria, Wall, in I

16. Jota L. n 0. 1—2.

Ueberall in den beiden untern Regionen, in waldigen Gegenden (wo

die Raupe besonders auf Heidelbeeren lebt), doch auch in Gürten, aber

selten oder wenigstens nirgends häufig.

Sie ist wahrscheinlich über die gemässigte und kailere Zone der

ganzen nördlichen Hemisphäre verbreitet, da sie von England bis China

und wieder in Nordamerika gefunden wurde; in Europa zwischen 67°

und 44° n. B. (Lappland— Toscana).

Die beiden VarietUlen, in welchen die Art erscheint, scheinen gleiche

Verbreitung zu haben ; bei uns ist Jota H. 282, 0. = Pulchrina Haio. =

V aureum Gn. die häufigere, in Frankreich scheint diess PercontaÜonis 0.

= Jota Gn. zu sein.

Nur in den Verzz. v. Frankfurt a. d. 0. u. Komberg fehlt Jota. Bei Mühlhauseu

u. Salzburg wird sie als n. slt., sonst überall als slt. oder doch n. hfg. angegeben.

In Schlesien ist sie im Gebirge (Riesengebirgo, Gesenke im Kessel) hfger, bei Schrcl-

berhau z. slt. Schweizer Alpen, Holh. Nanos bei Wippach, M. — Das Vorkommen v.

Percontationis 0. wird ausdrücklich erwähut in den Verzz. v. Danzig, Hamburg,

Mecklenburg, Berlin, Weimar, lilberfcld, Waldeck, Oberösterreich, Salzburg, Krain,

Wallis (Roth.), überall ist sie selten.

Skandinavien, bis 67", einz. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, slt. In den

Wolgaprovv. u. im Ural, n. hfg., Ev. Galizien, einz. Siebenbürgen. Ofen, Ebeno,

slt. Britannien, beide Varr. verbr., nördlich bis Edinburg. Niederlande, beide Varr

Belgien, z. slt. Paris. Döpp. des Doubs (Chatillon-sur-Lison, Pontarlier) u. Puy-ilc-

Döme (Randans, l'erc. 0. am Mont-Dore). Nach Donzel bei Digne, Stand. V aureu»

(Pulchrina Haw.) in denselben Gegenden wie Jota, aber seltner, Gn. Savoyen, 2,

Piemont (Alpen), 2. Toscana, in Gärten, slt. — Altai. Peking. Nördliche Vereins-

staaten (zwischen Neuyork u. 49° n. B.), Kirby nach Uichardson.



21»

17. Gamma l,, 0. 1—i.

Die gemeinste Eule und einer der gemeinsten Schmetterlinge Uber-

liaupl, bis zur Baumgrenze der Hochgebirge überall häufig, in manchen

Jahren als Raupe in Feld und Garten schädlich.

Sic ist überhaupt in ganz Europa bis 63° n. B. gemein, in Asien bis

Japan und Kaschmir, Nordafrika bis Abyssinien , Grönland und Nord-

amerika , also wohl um die ganze nördliche Hemisphäre, zwischen 63°

(und wohl darüber hinaus) und 10° n. B. (Abyssinien), verbreitet. Nach

Sclimarda auch in Neuholland.

Bei Arolsen u. Rlioden war die Uaupe 1860 den Uübsaatfeldern schädlich; nach

Fr. \%i\ im Ries auf Klee- u. Flachsfeldern verheerend. Die höchsten Fundorte sind ;

das Urockenfeld , Uiesengebirge bei 3300' (Standf.), Ileiligenblut bis 4500', Murren
lis 5500' hfg. (Sp.), Ober-Engadin bis zur Baumgrenze (Meng.). Dass 1 Ex. nach

Bruand's Krzählung noch auf dem Gipfel des Montblanc gef. wurde, haben wir be-

reits auf Seite 29 erwähnt.

Alle europäischen Faunen bezeichnen G. als gem. , weshalb wir nur anführen :

Skanilinavien, bis 63", z. gem. (lappländische Kxx. sah Wall, noch nicht); Andalu-

sien, Staud., Syrakus, Z., Wolgagebiet, überall gem., Ev. — Altai. Cis- u. Trans-

kaukasicn, allenthalben. Kleinasicn, überall s. hfg., Z. Cypern. Beirut. Kaschmir,

Himalaya, v. Hügel. Im Leydener Museum aus Japan, K. In .Mgericn so gem. als in

Europa, Wagner iZ.j. Nach Hüppell in Aegypten, Nubien u. Abyssinien, in meiner

Sammlung aus Maryland, K. Grönland, s. gewöhnlich, Schiüdte. Nordamerika, zwi-

schen Neuyork u. 49° n. B. , Kirby nach Richardson. Nach Schmarda in Neu-
holland, K.

18. Ni //. <^ 1

.

In Krain , angeblich auch bei Wien und in Steiermark (schwerlich

bei Zürich) einzeln gefunden.

Sie ist um das ganze Mittelmeer verbreitet, geht aber im Osten

weiter nördlich: Altai (50°) — untere Wolga — Ofen, sodass dem Vor-

kommen bei Wien wenigstens keine innere Unwahrscheinlichkeil enl-

nsleht. Die Polargrenze würde dann, wie bei vielen analog verbrei-

telen Arten, erst hier, wo sie die Schwelle des Alpenlandes erreicht, zu

dessen südlichem Abhänge abgelenkt werden: Altai — Ofen— Wien?—
Krain— Piemont— Südfrankreich. Südlich geht A7 bis Beirut, 35°, und

vielleicht bis zum Senegal, westlich bis Nordamerika.

Wien u. Steiermark, einz., T. Au Gartenzäunen um Wien gef., M.
;
gewiss nicht

um Wien, Led. Krain, S.; 1 St. bei tleidenschaft (Wippach) auf einer Wiese au Klee-

bliithen, M. Züiich [?]. Fiume, einz. an Felswänden.

An der untern Wolga, Ev. Ofen, ebene Wiesengegend, slt. Südfrankreieh, Gn.

N'ach Donzel bei Digne; Andalusien, Staud. Piemont (Thal v. Pesio, Dogliani), 4,

Berge Liguriens, Genua, 2. Corsica, «. Sardinien, Staud. Rom, Neapel hfg., Mes-
sina, Catania, Sjrakus, Z. Dalmaticn, r. — Altai. Amasia. Mermcriza, Z. Beirut.

Cypern. Algerien. Nordamerika; ich sali auch Bruchstücke eines lix. vom Senegal,

Welches nicht verschieden zu sein schien, Gn.
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19. Interrogatioiiis //. 0. 1—3.

Zerstreut im Berglande des Gebiets, im Norden auch hier und da

der Ebene; in den meisten Gegenden selten, nur im höhern Gebirge

-

wo sie bis zur subalpinen Region hinaufgehl — stellenweise häufig, be

sonders auf Torfmooren.

Sie bewohnt Nord- und Mitteleuropa von England bis zum Ural

zwischen 67° und 41° n. B. (Lappland— Toscana), Island und — w
die dort vorkommenden Formen nur Localvarieläten sind — auch Grön

land und Sibirien.

Danzig, slt., Raslenburg, Königsberg; Alienstein, 1 Ex. Stettin, i E\. Wismar
2 E.\x. auf dem Stadt-Kirchhofe. Berlin. Auf dem Oberharz alljährlich, besoiiden

am Bruchberge , 3000'; unter 1200' noch nicht gef. , ß<. ; auf einer moorigen Stelli

bei Oderbrück, 2400', Sp. Wildungen (1 Ex. bei der Jagersburg). Thüringer Wald
Werneb. Oberlausitz, verbr. , doch überall nur einz. Schlesien, im Vorgebirge n

hfg. , Scefelder, Rcinerz ; Schreiberhau, slt. Barmen, slt. Aachen, auf dem l,ouis-

berge. Nassau (Imal bei Selters). Baden (im Juli hfg. auf dem Torfmoor bei Hinter

zarten, 2700', Heulli; 1 Ex. daselbst in 2500' Höbe, Sp.). Würtemberg (im Schwarz-

wald, slt.). Böhmen (bei Asch, n. slt.). Steiermark, Led. In der Nähe v. Salzburj

slt., öfter in den Voralpen. Krain. Ilohcnschwangau, 1 Ex. Botzen (im Sarntlial,

3000', n. hfg.). Zürich. Schupfen, s. slt Pilatus, n. hfg.. Berner Alpen , Wultschl

Ober-Engadin, am Fuss der Alpen, Pfaff.

Island, n. slt., Staud. Skandinavien, bis 67°, doch im südlichen Schweden

slt.. Wall.; in Lappland auf Sumpfwiesen hfg., Zeit. Finnland (bei Abo, auf Koai

nium ulig., Kretschmar I. c). Petersburg. Lievland. Wolgagebiet (s. slt. in derProv

Kasan u. bei Menselinsk). Von Wagner auf dem Kasbeck 8—10000' hoch gef. , K

Britannien, im Norden (Manchester bis Perthshire). Niederlande [Autorität unzuver

lässig]. Savoyen (Chamouny), 3, Piemont (Alpen), 'i, Berge um Nizza, 3. Tos«oiia.—

Die Var. V aureum bei Irkutzk u. Kiachta , Ev. Grönland, s. gewöhnlich, Schiödti

(Staud. zweifelt an der Identität der dort vorkommenden Var. ? Grocnlandica mit der

europäischen hiterrogationis)

.

20. Ain//. (A.) 1b—3.

Hier und da in den Alpen — von Steiermark bis zur l'rovenco —

und den Gebirgen Schlesiens und der Lausitz, von der collinen bis in

die subalpine Region, selten. Ausserdem nur in Sibirien beobachtet.

Oberlausitz (je tmal bei Herrnhut u. Zittau). Schlesien, im Gebirge, s. slt.

(Reinerz, Waldenbiirg, Wocke; Salzbrunn, 1 Ex. am Fuss des lloclibergs v. einer

Tanne geklopft, Z.). Schneeberger Alpen, .W. Steiermark, subalpin, Led. Pinzgauei

Alpen, 1 Ex., N. Gebirge v. Kürnthen U.Tirol, T. Sarnthal, 3000', slt., St. Schweiz,

G». Wallis, Staud. coli,

D6p. der Niederalpon (hei Lärche im Sonnenschein auf Blumen lliegend. Beil.).

Savoyen, 2, Piemont, 2, Ligurien, 3, Alpwiesen. — Gouv. Irkutzk, Ev.

21. Microgamnia //. |;...? 1.

Hier und da in der nordöstlichen Ei)ene und bei Wiesbaden al.s

grosse Seltenheit gefunden.

Ausserdem nur in Russland, von Finnland bis Odessa.
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Proiisscn (Inial bei Uasfeiiburg). Obeiiausitz (angeblich bei Nisky, s. Sit.)-

Ijssiui, in fniliern Jahren ein paarmal gef. Wiesbaden (in den SOger Jahren in

Exx.'v. Vigelius an Brombeerblüthon gef., seitdem nicht wieder).

Finnland (Abo, finde Juni u. im Juli in Mehrzahl; die Raupe wahrscheinlich auf

'iKCiniurii ulig., Kretschmar 1. c). Liovland. Odessa, Ev.

22. Divcrgciis /''. A. 3—5.

In den drei obern Regionen der Alpen , besonders oberhalb der

n.
jaiiiui^renze , über die ganze Kelle des Gebirges verbreitet (Schneeberg

-Savoyen) und steilenweise nicht seiton, bei Tage im Sonnenschein

irjliegend.

Ausserdem im hohen Norden Europas und in Labrador.

Auf dem Schneebcriic u. a. Alpen, in 6000' Höhe, M , Led. Oberösterreich (auf

teil Spitaler Alpen, slt.). Ueherall auf den Alpwiesen der Pasterze s. hfg., bis 8000',

Slaud. ; Mallnitzer Tauern, Moharkopf, N. Ilohenschwangau (f Ex. auf dem Tegel-

lerRc). Auf dem Nebelhorn bei Ober.stdorf, G500', Sendtner. Alle Alpen Siidtirols v.

iOOO'an, Sl. Pilatus, n. slt., WuUschl. Auf der Gemmi in 7200' oinz. aufkräuter-

eiclicn Stellen, Sp. Oher-Iingadin, am Fuss der Alpen u. höher, Pfaff. (auf derCele-

iJucrAlp, 6200', n. slt.. Meng.).

Auf den Hochgebirgen Skandinaviens zwischen 60" u. 68° n. B. einz. Finmarkcn

liBossckop s. hfg., Slaud.]. Lappland, Ev. Savoyen, 3, Piemont, 8, höchste Alpen.

Labrador, 1 etwas abweichendes o", MöscMer.

23. Devergcns H. A. 3—5?

In den centralen und südlichen Alpenlheilen , von Kärnthen und

Krain bis Savoyen , aber zerstreuter und seltner als die vorige Art

(schwerlich bei Zürich und im Jura).

Glockner, ted. ICrain. Zürich [?]. Ober-Engadin, am Fuss der Alpen u. höher,

M- Wallis, Led., hfg., HS.

D6p. des Doubs (Gegend v. Pontarlier, Fichtenregion, v. Bruand seihst nicht

. Savoyen, B, Piemont, 5, höchste Alpen.

109. Calpe T.

l.Thalictii//. [r^] ^

.

Neuerdings nur noch im transalpinen Theile des Gebiets, früher be-

kanntlich auch bei Magdeburg gefunden.

Ueberhaupl zerstreut im südlichen und östlichen Kuropa und 4n

Nordasien: von den Pyrenäen im Westen bis Japan im Osten, zwischen

36° und 43° n. B. (Kasan— Pyrenäen). Die Polargrenze ist gegen Sud-

ivest geneigt : Kasan — (Magdeburg— ) Ofen— Bolzen— Pyrenäen.

Die wenigen Schmetterlinge der hiesigen Sammlungen stammen aus Nieder-

sachscn u. meistens aus Magdeburg, wo ihre Nahrungspllanze (Thaliclrum minus,

'«fJtisUfotium
, flavum) hfg. auf den Festungswällen wuchs«, T. V. 2. <7I. Kraiu S.

Laibach, Karst, Fiume. Raupe besonders an Thal, flavum, Led. Bolzen, St.
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Wolgagehiel (n. sIt. in der Prov. Or. , in den Uralvorbergen, am mittlem Ural
llusseetc.

, bei Sar. ; Sarepta etc. , s. slt. in der Prov. Kasan). Syrniien, r Ofen
Borgwald, slt. Pyrenäen, Gn. Piemont (Turin, Thal v. Exilles), i. — Altai. Japan
Motsckulsky, Wiener Monatsschr. I

110. Scoliopter3rs: Germar.

1. Libatrix L. 0. 1-2.

Ueberall, wo es Weiden und Pappeln gibt, gemein, bis in die mon-

tane Region.

Sie findet sich überhaupt in ganz Süd- und Mitteleuropa , Asien i)is

zum Amur, Nordafrika und Nordamerika , wo sie, wenn die Nachrichl

(s. u.) sicher ist, bis zu den Tropen verbreitet ist. In der östlichen llemi-

sphilre liegen die nördlichsten Fundorte bei 60°, die südlichsten bei 35'

n. B. (Schweden— Tanger).

Bei Schreiberhau hfg. ; am Harz bis 2000'.

Skandinavien, bis 60», n. slt. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, überall,

Wolgagebiet, n. slt., bei Sarepta gem. Galizien, überall. Siebenbürgen. Ofen, s. gern,

Britannien, überall gem. Niederlande. Belgien, gem. Paris. Depp, des Doubs u,

l>uy-dc-Dönie, überall. Savoyen, 2, Piemont, 2, Ligurien, 3, Sardinien, 3, Ebene,
Berge. Toscana. Corsica, R. — Altai. Araurland. Lenkoran, Kol. Algier, Tanger,
Lucas. Nordamerika, Gn. In einer Sendung aus Guatemala fand sich L. in ganz niil

den europaischen übereinstimmenden Exx. , Mengelbier in 1.

111. Amphipyra O.

1. Ciiiiianioniea Borkh. '^ 1.

Nur in den obern und mittlem Rheingegenden , nördlich bis zum

Taunus (50°), hier und da, meist selten, beobachtet (Augsburg? s. u.).

Ueberhaupt nur in einem Theil des südwestlichen Europas, .so dass

die Fundorte in Deutschland den nordöstlichen Winkel des Verbreitungs-

bezirks bezeichnen
; der südlichste ist Corsica.

Frankfurt, slt. Wiesbaden, öfters hinter Fensterläden versteckt, Vig. ;
Wehen,

Schmett. an Pappeln. Mainz, z. slt., Raupe besonders auf Püpu(i<sj)j/rom(do«s, hrahm
Pfalz. Elsass, in Waldungen auf den Mühlbausen umgebenden Kalkhügeln, slt. Frei-

burg, Imal in einem Garten. Augsburg, Raupe auf Heckenkirschen im Siebentisch-
walde, s. slt. [fehlt aber im spätem gedruckten Verz.].

Nördliches u. östliches Frankreich, Alpen, Gn. D<;p. des Puy-de-Döme (Clci-

mont, Tbiers, Puy-Guillaumc, zuweilen in Mehrzahl). .Savoyen, 3, Piemont (Alpen), 5

2. Pyrainidea L. 0. 1—2.

Ueberall im Gebiet in lichten Laubgehölzen , Gürten etc. der Ebene

und IlUgelregion, in den meisten Gegenden nicht selten; in der Berg

region nur ausnahmsweise beobachtet.
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Sie ist über ganz SUd- und Mitteleuropa, von England und Spanien

'"jiszum Ural und von 60° bis 37° n. B. (Schweden— Andalusien) ver-

ireitet, wahrscheinlich auch Über Nordasien, da sie am Amur gefunden

urde.

Als selten wird sie nur bei Allcnstein, Kemberg, Halle, Aachen u. Trier ange-

rcben; auch in Waldeck ist sie nur in m. .1. z. lifg. Bei Schroiberhau wurde sie 1848

aclirinals, seitdem hier u. im schlesischen Gebirge überhaupt nicht mehr gcf.

Skandinavien, bis 60°, einz. Seeland, iJoie. Lievland. Gouv. Moskau, sIt. Wol|

obicl (n. Sit. in Laubwäldern der Provv. Kasan u. Or. , hfg. in Eichenwaldern der

jralvorherge u. bei Sarepta). Galizien, einz. Ofen, n. slt. Britannien, n. sIt. , bis

fort. Niederlande. Belgien, n. Sit. Paris. D6pp. des Doubs u. Puy-dc-Dönie, über-

Andalusien, Slaud. Savoyen, 2, Piemont, 2, Ligurien, 3, Sardinien, 8, Thäler,

iijjiigel, Alpen. — Nach M6n. bei Lenkoran, K. Amurland.

3. Perflua 1\ 0. 1

.

In Laubwäldern der untern Region , zerstreut und selten ; in Nord-

jeulschland fast nur in der Tiefebene beobachtet.

Sie ist vom westlichen Europa bis zur OslkUste Asiens (Bclgien-

Ämui), zwischen 59° und /i6° n. B. (Schweden — Krain) verbreitet. Die

iclislen Fundorte liegen, Krain ausgenommen, sümintlich diesseit der

Alpen : Nordfrankreich— Bern— Salzburg— Wien — Ural

.

Preussen (bei Gilgenburg). Wismar, slt., nur in Wäldern, Gadebusch; Strelitz,

Imal. Holstein, Imal die Raupe ixuf Lonicera periclymenum. Hamburg, slt. Lüne-

burg. Dessau, ein paarmal. Woll'enbüttel, slt. Göltingen, s. slt. Münster, Imal :

Jachen? Frankfurt a. M., slt. Wiesbaden u. Wehen, slt. Freiburg, Imal, Constanz.

Wüilcmberg (im Oberamt Wangen). Augsburg, Ebenen des Siebentisch waldes,

Raupe auf Heckenkirschen, Schlehen, Kainweiden u. Weissdorn, im Mai u. Juni, n.

gar slt. München, Sil. Brunn. Wien (bei Schönbrunn, ied.). Gresten. Oberöster-

rcich (Ottensbeira, Schloss-Haus). Salzburg, 2 Exx. in einem Gartenhause. Krain.

Zürich. Oftringen, s. slt. Schupfen, s. slt.

Skandinavien, bis 59°, einz. Seeland, Boie. Lievland. Wolgagebiet (n. slt. in

Laubwäldern der Prov. Kasan, lifgcr in den Wäldern Baschkiriens u. der Uralvor-

terge). Delgien (b. tluy, s. slt.). Nordfrankreich, slt. Gn. — Altai. Amurland.

4. Livida FF. F. <^ 1

.

Im südlichen Gebiet und in der nordöstlichen Ebene, nördlich bis

n, sehr zerstreut und selten.

Ueberhaupt zerstreut in Europa und Sibirien, von der Auvergne bis

muiAliai, zwischen 56° und 42° n. B. (Kasan— Corsica). Die Polar-

;renze neigt sich gegen Südwest: Kasan— Berlin — (Weilburg?)— Karls-

ruhe— Auvergne.

Frankfurt a. d. 0., slt. Berlin , S/a«d. Breslau, 2 Exx. Nassau? (noch Schenk

'mal hei Weilburg gef.). Karlsruhe, öfters. Regensburg, s. slt. Böhmen (bei Hohen-

'llie, Sit.), Brunn. Wien, im Weidlinger Thal im Herbst slt., in dürrem Weinlaub,

^d. .steier, slt. Salzburg. Zürich.

Wolgagebiet (n. slt. in den Provv. Kasan, Sar. u. Simb. , in Baschkirien, den

IJralvorbergen, bei Sarepta). Siebenbürgen. Ofen, Thalwald, slt. D(Sp. des Puy-de-
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Domo (melirmals bei Puy-Guillaume). Nach Donzel bei Digne, Stand. Südfianl

reich, Italien, G». Piemont (liiial im Thal v. Pesio). Corsica, H. — Altai.

5. Tetra F. ^ i.

Im südlichen Gebiet, nördlich bis Prag und Reutlingen, sehr zer

streut und selten.

Auch diese über das südlichere Europa und Sibirien , von Frank

reich bis zum Altai, verbreitete Art erreicht im Osten höhere Breiten al

im Westen, indem die Polargrenze durch die Linie: Sergiewsk (54°]

Prag— Reutlingen— SUdfrankreieh bezeichnet wird. Der südlichste Fund

ort ist Palermo (38°).

Würtemberg (bei Reutlingen, sll.). Prag, s. sIt. Briinn. Wien (Dornbaoli, Müd

ling, an dürren Büschen
; Raupe bei Mödling an den Blütlien v. Tragopogon, slt., Lei

Oltringen, 1 Ex.

Wolgagcbiet (bei Sergiewsk u. Sarepta, auch in den Uralvorbergen). Kirgisen

steppe (Guriew), Led. Südfrankreich, slt., Gn. Palermo, 1 schriebhaft kupfrlge

Ex., Led. — Altai.

6. Ti-agopogoiiis L. 0. 1—3.

Ueberall gemein; bis in die subalpine Region hinaufgehend.

Sie ist von England bis zum Altai und von 62° bis 30° (Schwede:

— Farsistan) verbreitet.

Nur bei Trier z. slt. In Schlesien gem. bis hinter die Fensterläden der Geliirj's

bauden (bei Schreiberhau bald hfg. , bald slt.). Im Engadin bei St. Moritz, 5600

Meng, in I.

Skandinavien, bis 62°, z. gem. ; nach Zett. auch in Lappland. Petersburg. Liev-

land. Gouv. Moskau, überall. Wolfjagebiet, überall hfg. Galizien, 1 Ex. Sieben-

bürgen. Ofen, n. sft. Britannion, überall lifg. Niederlande. Belgien, z. gem. Paris

Depp, des Doubs (s. gem.) u. i'uy-de-Döme. Savoyen, 3, Piemont, 3, Ligurien, i,

Sardinien, 2, Hügel, Berge. Corsica, ß. — Altai (gem., Ev.]. Farsistan.

112. Mania T.

I. Maura L,. \ I—2.

Fast überall im südlichen und westlichen Gebiet, gegen Nordos

zerstreuter und jenseit einer Linie Wismar— Breslau fehlend. In den

westlichen Provinzen, zumal in den Rhoingegenden , auch in den licforo

Slromthalern des Südostens, ist sie ziemlich hüufig, in den meisten

übrigen Gegenden spürlicli zu finden — als Schmetterling unter Brücken

in Gebüuden etc., als Raupe auf Erlen, Epheu und niedern Pllanzen ar

schattigen Stellen. Bis zur montanen Region.

Ueberhaupt von Spanien bis zum Kaukasus , zwischen 56° und 35

n. B. (Schottland — Kreta). Die Polargrenze neigt sich gegen Südost

Schottland— Wismar— Galizien— Kaukasus.
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l'ommern? Mecklenburg (bei Wismar vor 30—35 Jahren gel., seitdem niclit

wieder; Sülze, <mal). Lüneburg. Berlin? Stand. üe.ssau, nur einz. Hannover.
llraunschweig. Osterode, n. hfg. Göttingen, hig. Arolsen, im Ganzen slt. Mühl-
hausen, z. gem. Erfurt. Weimar u. Naumburg, n. gerade slt. Osterland. Leipzig u.

No.sson, n. hfg. Oberlausitz, verbr., doch nur einz. Schlesien, im Gebirge (Freiburg,
Scliieiberhau) slt. Osnabrück, Münster, stellenweise gem. Krefeld, z. slt. Elberfeld,

in ni. J. hfg.
,
sonst Sit. Aachen, n. slt. Trier. Giessen, Hinlorland, z. gewöhnlich.

Frankfurt, n. slt. Wiesbaden, z. hfg. Pfalz, n. s. slt. Elsass, z. hfg. Baden, überall
bfg. Würtemberg. Aschaffenburg, n. slt. Regensburg, slt. Augsburg, nur 1 mal gef.

München, n. slt.
, Sclik. , "scheint seit langer Zeit schon hier ausgestorben zu sein«,

Kranz. Brunn. Wien, n. slt. Gresten, hfg. Steier etc. , n. slt, Krain. Salzburg, n!

Iifj}. Zürich. Seen bei Wintcrthur, Fr. Oftringen, n. hfg. Schupfen, n. slt.

Krim, Ev. Galizien. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Britannien, überall gem. Nie-
ilerlande (bei Groningen slt.). Belgien (Brüssel, slt., Naniur, Lüttich etc., gem.).
Paris. Di'pp. des Doubs u. Puy-de-Uöme. Andalusien, Slaud. Savoycn, Piemont u.
Sardiiüen, je 3, Ebene, Berge. Corsica, li. Im pariser Museum aus Kreta, K. — tn
Weinbergen Iberiens u. Armeniens, Kol. Angeblich in Unterägypten, K.

113. Spintherops B.

1. Spcctruiu /''. TTTT, 1.

Nur im transalpinen Theile des Gebiets, wo die Polargrenze der um
las ganze Millelmeer, von Spanien bis Transkaukasien, verbreiteten Art
bei Meran ,

46° 40', ihren nördiichslen Punkt erreicht — wenigstens die

typische Form
,
da eine Locaivarietäl, Phanlasma Ev. , auch in Sibirien

voikornmi.

Würtemberg unach Angabe v Wochers in Oberschwaben« [?]. Krain. Bolzen,
S(. Graubünden (im Bergeil, Pfaff.).

Südfrankreich, die Raupe besonders nvS Sparlium junceum Gn. Andalusien, Staud.
Savoyen, 4, Piemont, 3, Ligurien, 2, Sardinien, 2, Hügel, Berge. Florenz, Graguone,
z. hfg.

, besonders in Iliiusern , 0. Sp. Corsica, /{. Palermo, M. Ragusa, Raupe auf
Genista pilosa, T. — Die Var. Phantasma s. gem. in den südlichen Vorbergen des
Altai u. am See Noor-Saissan, £ü. Transkaukasien, hfg. , ^oi. Tokat. Algerien (n.

bei Lacalle, Raupe auf Genista maritima).

? Cataphaiies //. „t„ ^.

Bei Fiume (und in Islrien?) an der Polargrenze ihres von Spanien
bis Dalmatien ausgedehnten Bezirks, die in Ruropa etwa dem 4!j. bis

4(>. lireitengrade (Giermont— Fiume) entspricht. Auch diese Art er-

sclieint am Altai in einer Varietät wieder.

l'iume (bei Martinischza an Mauern). Dep. des Puy-de-Döme (Clermont). Digne,
Spiiiiicii, slt., Gn. Andalusien, liusenli. (nach Graslin). üalmaticn, T. Raupe angeblich
Tit .Spartmm, Led. — Altai, eine Var. (= Gerhardt Kind, in I.).

2. Diliicida //. ^L
liier und da im südlichsten Gebiet, nördlich bis gegen den 47. Brei-

lengrad, einzeln gefunden — vielleicht nur Iransalpin.

S|u->.'i-, S.-liiiuMIciiiiiKsraniKi. II.
/| 5
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Sie ist Über ganz SUdeuropa und den Orient verbreitet, von Spanien

l)is zum Kaukasus und Syrien. Die Polargrenze liegt zwischen 46° und
47° n. B. (Auvergne— [Thun ?] Savoyen— Meran— Odessa).

Wippacli (bei Tiillek I Sl. von einem Felsen, A/.). Meran, Staud. coli. Angeblich
V. einem Freunde an» Fuss des Niesen ob Tliun «ef., Roth.

Wolgagebiet (s. sll. in den Ui'alvorbei'gen [? in seinen Noct. sagt Kv. nur:)
Odessa, Kaukasus, £d.). Siebenbürgen. Di^p. des Puy-de-Döme (Thiers, in Woh-
nungen). .Südfi'ankreicb, Spanien, Gn. Andalusien, in Menge in Felsen- u. Mauer-
löchern

; Raupe angeblich auf Spord'um, led. Savoyen, 2, Pieinont, 1, Ligurien, 1,

Ebene, Hügel. Corsii-a, ft. Palenno, M. 1 </" im Gebirge bei Messina, Z. Dalmatien,

T. Griechenland, Slaud. coli. - Georgien, Ev. Amasia. Damask, Libanon.

114. Exophila Gn.

1. RectangularJ8 fi. .,^1.

Aus Italien und Dalmatien bis Südlirol (Meran?) verbreitet, wo die

Raupe von Stentz auf Celtis anstralis zahlreich gefunden und erzogen

wurde.

Botzen, n. hfg., St.

Italien, Ragusa, T.

115. Eccrita Led.

1 . Ludicra it. ^' \.

Ein Falter des Ostens, der bei Wien und Brllnn (schwerlich bei

Zürich) die westliche Grenze seines Verbreitungsbezirks erreicht. Nach

Osten erstreckt sich derselbe bis zum Altai, nach Norden bis Kasan,

56°, nach Süden bis Amasia, 40°. Die Polargrenze liegt somit an der

Wolga viel weiter nördlich als bei uns.

Brunn. Wien (Bisamberg, Modling, v. Hornig; Kichkogel, n. sIt. , auf dürren,

sonnigen Bergwiesen ; die Raupe auf Wicken, besonders Vkia craccn, Led.). Zürich [?).

Wolgagebiet (hfg. in Mn Provv. Kasan u. Or. , bei Busuluk
, Sergiewsk etc.).

Kirgisensteppe (Guriew), Led. Ofen, kahles Steingebirge, sIt. — Altai (nach Kv.

hfg.). Amasia.

116. Toxocampa Gn.

I. Lusoria I^. <r^? 1.

Bei Wien — ob auch an den übrigen unten angeführten Orlen dos

Gebiets, können wir bei der nicht seltenen Verwechslung dieser Art mit

Piistinum nicht verbürgen.

Sie ist nach Osten bis zunj Ahai und Kleinasien verbreitet und er-

reicht am Ural 54° n. B. Die Polargrenze ist wahrscheinlich gegen Sud-

we.st geneigt.
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l'oiiimern, n. gem. Hamburg, Imal. I.iineburt;. I'rankfiut a. d 0., einz. [im
iiltorn Ver2. steht dafür Pastinum u. Craccae]. Berlin js. I'asUnum]. Erfurt. Ober-
lausitz (bei I.auban, 662'). Pfalz. Heidelberg. Stuttgart, sIt. Wien , im ganzen (ie-

birge, Led. Botzen, St. Oflringen, slt.

Nach Zett. in Schonen u. Smaland, slt.
; Wall, fand sie nie in Schweden. Wolga-

«ebiet (n. hfg. in den Uralvorbergen, bei Busiiluk, Sergiewsk u. in der Prov. Sar.).
üiilizieii (einz. bei Sambor). Siebenbürgen. Ofen, auf kahlem Steingebirge, n. slt.

Niederlande (Heemstede bei llaarlem, de Gruaf [Paslinum?]. Belgien (z. hfg. bei
Auderghem [Pasl.1]). Gn. gibt nur Oesterreich u. Ungarn als Heimat an. Savoyen,
Piemont, Ligurien u. Sardinien, je 2, Hügel, Berge. — .Mtai. ,\inasia.

2. Paslinum T. =^1 1

.

Zerstreut durch das cisalpine Gebiet , mehr in der Ebene, wo sie

slellenweise zahlreich vorkommt, als im Gebirge. Dem höhern Gebirge

und den Berglandschaften des nordwestlichen Deutschlands scheint sie

zu fehlen. Die Raupe in Gehölzen auf Vicia cracca und silvatica.

Sie bewohnt die niilllern Breiten Europas, zwischen 57° und i~°

(Lievland— Zürich), von England bis zum Ural. Wenn sie wirklich am
Amur gefunden (nicht etwa mit Lusoriu verwechselt) wurde, würde da-
mit die Verbreitung über ganz Nordasien wahrscheinlich werden. Ihre

Aequatorialgrenze entspricht in Europa etwa dem nördlichen Eusse der
Alpen: Paris— Zürich— München— Wien— Ofen, vorausgesetzt, dass
Gbilinni's Lusoria richtig bestimmt ist.

Danzig, z. hfg., Rastenburg; Alienstein, 8 Exx. Pommern (im Hökcndorfer
liiiclKMiwalde bei Stettin

; am hfgsten in dem Walde bei den Frilzower Kalkbergen
am Strande der Ostsee). Wohl durch ganz Mecklenburg; bei Wismar früher in einem
Gehölz, wo eine Wickenart in Menge stand, hfg., später mit der Pflanze verschwun-
ilcti. Frankfurt a. d. 0., hier u. da. Berlin, Slaud. (wohl = Lusoria View. u. Schulze].
Dessau, slt. Hannover. Braunschweig. Osterode. Weimar, n. hfg. Herrnhut, Lau-
liiiii, slt. Glogau, am Höhenzuge des linken Oderufers bei Dalkau. Breslau, slt. u.

einz. Aachen, vielfach gef. Trier, n. hfg. (Balduinshaus). Frankfurt a. M., an (Stelle.
Stuttgart, n. slt. Gunzenhausen, T. Regensburg, slt. Augsburg, Raupe am Lech- u.

Wertachufer hiei- u. da, meist nur einz., in m. J. zahlreicher, allein auf Viciacracca.
München, slt. Wien (Donauauen, Led.). Zürich. Oftringen, Raupe 1860 in Mehrzahl
an einem Bergabhange.

Skandinavien (in Schonen, s. slt.). Lievland. Wolgagebiet (n. hfg. in der Prov.
Kasan u. den Uralvorborgen). Siebenbürgen. Ofen, Sumpf u. Sand, slt. Britannien,
hier u. da, nördlich bis York. Niedeilande. Paris, n. slt., Gn. — Amurland.

3. Viciae H. ^- \.

Wie bei den beiden vorigen Arten die Angaben über die geographi-

sche Verbreitung wegen muthmaassfich vorgefallener Verwechslungen
unsicher wurden, so auch wieder bei Vkiae und Craccae. Dürfen wir den

Determinationen trauen , so findet sich Viciae zerstreut durch das Gebiet

und überall selten; im Nordwesten, jenseit einer Linie : Eutin — Arolsen

— Wiesbaden wurde sie nicht beobachtet.
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libenso mnngell sie dem nordwestlichen Europa: England, den Nie-

derlanden und Belgien, ist sonst aber von Frankreich bis zum Altai

zwischen 56° und 45° n. B. (Seeland— Piemont) verbreitet, wenn auch
zerstreut und spärlich, wie bei uns.

Danzig, sll. Pommern. Holstein {bei Eutin). Waldeck (wir fingen 1 ? bei Arol-
sen oder Wildungen). Weimar, n. hfg. Naumburg, sIt. Dresden, Stettin, Siaud. mU.
Schlesien (Z. ling 1 Ex. am Probsthainer Spitzberge). Oberhessen (im Hinicriaiide
u. bei Friedberg einz). Frankfurt a. M., n.slt. Wiesbaden, ,slt. Pfalz. Elsass. Uadeu
(Imal bei Lörrach). Würtemberg, slt. Gunzenhausen, Raupe auf der Waldwicke, T.

Regensbnrg (bei Mariaort, s. Sit.). Brunn. Wien, im Gebirge, slt., ied. Krain. Zürich.
Offringen, ii. hfg. Schupfen, in Wäldern, z. slt.

Insel Seeland, Boie. Wolga.^ebiet (in den südlichen Vorbergen des Ural, slt.).

Galizien (Sambor, einz.). Siebenbürgen. Ofen, Thalwald, slt. Uesanfon. Mittel-
frankreich, Gn. l'iemont (Imal bei Cuneo). — Altai.

4. Craceae IF. F. ^ 1—2.

Wie die vorige zerstreut durch das Gebiet, fast überall selten und
iti den nordwestlich einer Linie; Neustrelilz— Rhoden— Wiesbaden ge-

legenen Gegenden noch nicht beobachtet, auch nicht in Preussen. An
sonnigen Abhängen und am Saume der Wälder bis in die montane Region.

Sie bewohnt Mittel- und SUdeiiropa und Sibirien, von Spanien im

Westen bis zum Altai im Osten, zwischen 57° und 37° n. B. (Lieviand—
Andalusien). Ihre Polargrenze ist ebenfalls gegen Südwest geneigt: Liev-

iand— Strelilz— Brüssel.

Pouimern? Neustrelitz. Frankfurt a. d. 0. , Imal. Braunschweig (El m) Göt-
tingen, s. Sit. Arolsen , Wildungen u. Rhoden, einz. u. slt., Knupe auf Astragalus

glycyphyllos. Mühlhaasen, n. slt. Erfurt. Naumburg, n. hfg. Zeitz. Osterland.

Herrnhut, Sit. Schreiberhau, slt. Aachen, slt. Frankfurt a. M., slt. Wiesbaden, an

einem Hohlwege öfters. Pfalz. Elsass. Freiburg, Imal. Stuttgart, z. slt. Aschaffen-

burg, s. Sit. Uegensburg, s. slt. Augsburg, H. Böhmen, slt. Brunn. Wien. Steier,

slt. Krain. Mcran, S(nud. ; Botzen, S<., Sp. Zürich. Fiume.
Lieviand. Wolgagebiet (n. slt. in den Provv. Kasan, Or. u. Sar.). Kirgisensteppe,

Led. Siebenbürgen. Ofen, Thalwald, slt. Brüssel, slt. Frankreich, gem., Gn. Di'pp.

des Doubs (Besanfon) u. Puy-de-Döme (Glermont). Andalusien, Staud. Savojon, S,

Piemont, 2, Ebene, Hügel, Alpen. Florenz, 0. Sp. Sardinien, Staud. coli. — Altai.

? Liiuosa T. f^'
i.

Wir kennen nur Ungarn und die Gegend von Fiume als Heimat.
Fiume, beim Pulverthurm aus Hocken gescheucht. Ofen, kahles Steingebirge,

n. sll.

117. Aedia Led.

1. lieucomolas L. tttv, '\.

Im südlichen und mittlem Gebiet, doch nicht überall, nach Norden

hin immer zerstreuter und seltner werdend und nördlich von Münster
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und Frankfurt a. d. 0. (.'52%°) nicht gefunden. Der Faller schwärmt im
Sonnenschein an Blumen in Gärten oder ruht an Zäunen und Mauern:
die Raupe lebt auf Convotvulus, besonders in Weingärten.

Sie bewohnt die südliche Hälfte Europas und den Orient, von Spa-
nien bis zur Wolga und Syrien (35° n. B.). Die Polargrenze hat bei
uns einen convexen Scheitel: Belgien— Münster— Frankfurt a. d. 0.—
Snrepta.

Frankfurt a. d. 0., Sit.
, ilfe/j».

; Neubrücl(, Wem. Berlin. Dessau, metir oder
weniser slt. Halle, s. Sit. Göttingen {1 Ex. in einem Garten zu Niederjeza gef.,
Biauel). Erfurt. Weimar, s. einz. auf dem Ettorsberge gef. Naumburg, n. gern'.
Zeitz, au Hecken. Breslau, slt. u. einz. Münster (sicher i das einzige hier gef. Ex."
halte ich frisch, ^;(.). Trier, s. slt. I<rankturt a. M. , slt. Wiesbaden, einz. Pfalz.
Elsass. Baden(Freiburg, n. Sit., Durlach, Heidellierg, lieutli; Badenweiler, Werneb.).
Stuttgart, z. Sit. AschalTcnburg, s. slt. Brunn. Wien, besonders in Weingärten, an
Mauern u. Zäunen. Oberösterroich (bei Lohenstein, z. slt.). Krain, S. ; Wippach, M.
Botzen, St. Fiunie.

Südliche I>rovv. am Don u. der Wolga (Sarepta), Ev. Siebenbürgen. Ofen,
Ebene, n. slt. Belgien. Paris. Besancon, slt. Westfrankreich, in m. J. n. slt., Gn.
(iianada, slt.. Hos. Hügel v. Turin, 5. Toscana, in Gärten, n. hfg. — Beirut.

118. Auophia Gn.

1. Raiiihurii B. (Adepla //.) ^r^ 1.

Die wohl Über alle Küsten des Millelmeers verbreitete Art ist neuer-
dings auch bei Triest gefunden worden.

Bei .San Servolo [in der Nähe v. Triest] an Pappelslämmcn sitzend im .Sommer
in Mehrzahl erbeutet, Itogenhofer, Verh. d zool. bot. Ges. in Wien, 1858. 107.

Montpellier, nnupe au( Convolvulus , Spanien, Italien, Gn. Corsica , fl., M. Li-
Surlen (Genua, im botanischen Garten), 5. Sicilien, T. — Kleinasien u. Nordafrika,
letl. Algier.

119. Catephia H.

I. Alchymista IF.F. 0.1.

Viclleichl übei-all im Gebiet, wo es Eichen gibt, aber durchgehends
seilen. Nur in den nördlichsten Küstenstrichen, wo sie sich an ihrer

Polargrenze befindet, scheint sie mehr sporadisch vorzukommen.
üeberhaupt in Mittel- und Südeuropa, von Spanien bis zur Wolga,

zwischen 56— !i7° und 37° n. B. (Lievland"? Kasan— Andalusien). Die

olargrenze scheint etwas gegen Südwest geneigt zu .sein, da Schweden
und England den Faller nicht besitzen: Kasan (bievhind?) — Holstein —
"elgien; es wäre deshalb möglich, dass die nordwosllichslen KUslen-
lünder Deutschlands (Oldenburg, Oslfricsland) noch von ihr durch-
scliniiien wUrden.
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Proussen (Raslenlnii-g, Allcnstein 1 Ex.) Pommern, Triepke. Holstein (1 K\. bei

Kelliughusen). Ilambiii!.', S. in Wismar. Lüiiebiiifj. Frankfurt a. d. 0., sU. Berlin.

Halle, slt. Dessau, mehr' oder weniger slt. Hannover. Uraunscliweig. Osterode

elnz. Göttingen, slt. Arolsen u. Rhoden , slt. Erfurt, slt. Weimar, 1 Paar. Naum-
burg, s. Sil. Zeitz, <mal. Osterland, slt. Leipzig, slt. Nossen, s. slt. Glogau, Inial'

Breslau, Bricg. Münster, slt. Barmen, s. slt. Trier, s. slt. Grünberg, 2mal. Frank-

furt a. M., Sit. Wiesbaden, s. slt. Pfalz. Elsass. Baden, überall slt (Constanz, Frei-

burg, Karlsruhe etc.). Stuttgart, slt. Regensburg, s. slt. Augsburg, s. slt. München,

z. slt. Prag, s. slt. Brunn. Wien, überall, immer slt., ied. Gresten, einz. Salzburg,

s. Sil. Krain. Winlerthur, T. Ol'tringen, s. slt. Aarburg, s. slt., ftoth.

I.iovland? In der Prov. Kasan u. an der untern Wolga s. slt. ; Odessa, Ev. üa-

lizien (2 Ex\. bei Sambor). Ofen, slt. Belgien, s. slt. Paris. Besanfon, weniger slt.

ai\s Leucomelas. Dt'p. des Puy-de-Döme, in m. J. n. s. slt. Granada, Stattd. coU.

Savoyen, 4, Piemont, 3, Ebene, Hügel. Corsica, /}. Sardinien, Stand.

120. Catocala Schk.

1. Fra.xiiii L,. 0. 1—2.

Ueberall im Gebiet, wo es Pappeln gibt, bis in die Bei-gregion, docb

in den meisten Gegenden und Jahren selten.

Sie bewohnt Mitteleuropa, von England bis zum Ural, zwischen 60"

und 45° n. B. (Petersburg— Piemont) und Nordamerika.

.\ls nicht Sit. wird sie bei Leipzig, Glogau, Halle, Stuttgart (in m. J. in grossei

Menge), Freiburg, AschafTenburg, in Oberöslerreich u. bei Salzburg angegeben. Der

höchste Fundort ist Schreiberhau, 1700'.

Skandinavien, bis 59", einz. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, verbr. In

den Provv. Kasan, Or. u. Sar. , den Vorbergen des Urals u. bei Sarepta slt. ; Provv.

am Schwarzen Meere , £t). Galizien. Ofen, n. slt. Britannien, s. slt. , nördlich bis

Manchester. Niederlande. Belgien, slt. Paris. D(?p. des Doubs. D^p. des Puy-de-

Döme, z. hfg. Savoyen, 4, Piemont, 4, Ebene, Thäler, Alpen. — Nordamerika, G».

2. Elocata E. / i

.

In den meisten Gegenden der südlichen (lillfle des Gebiets nicht

selten, zerstreuter im Nordosten uniJ nördlich von SäVa" (Berlin) über-

haupt noch nicht sicher beobachtet. Kbenso wurde sie im nordwest-

lichen Deutschland — westlich von 29° ö. L. (Naumburg) und nördlich

von 50° n. B. (Frankfurt) — nirgends als (angeblich) bei Krefeld und

Eiberfeld einzeln gefunden. An Weiden und Pappeln, nur in der untern

Region.

Sie ist überhaupt von Spanien und Nordafrika bis zum Altai, nörd-

lich bis 59° (Schweden), südlich bis 35° (Beirut) verbreitet. Dem nord-

westlichen Europa mangelt sie jenseit einer Linie: Ostgothland— (Berlin

— Krefeld oder Wiesbaden?— ) Mittelfrankreich.

Preussen? (nach v. Siebold bei Königsborg). Pommern, Triepke (Hering setzt

ein ? dazu). Frankfurt a. d. 0., stellenweise hfg., Melzn. ; Neubrück, Wern. Berlin.

Kemberg, an Pappeln n. slt. Dessau, mehr oder weniger hfg. Naumburg , n. gem.
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Zeitz, Sit. Osteiland. Leipzig, n. Sit. Nossen, etwas sIt. Herniliut, Rothenburg, sIt.

Schlesien, verbr. [aber weder bei Glogau, noch bei Schreiberhau]. Krefeld, äusserst
Sit. (?]. Barmen (einige Exx. bei Wald gef. [?)). Trier, s. sll. Oborhessen, Sil. [fehlt

aber im Verz. v. Giessen). Frankfurt a. M. , seltner als iVupto. Wiesbaden, einz.
Wehen. Pfalz, gem. Elsass. Baden, zuweilen hfg. (Constanz, Freiburg, Heidel-
berg etc.). Stuttgart, n. sIt.

; Tübingen u. Reutlingen sll. AschalTenburg, z. hfg.
Böhmen. Bi-ünn. Wien

,
überall, wie alle Co(oca(o gern an Honig, /.ed. Kreis ob d.

Wiener W. Steier, Linz, Wels etc., n. sll. Salzburg, oft. Krain. Meran, Stand. colJ.

Skandinavien, bis 59», einz. Kurland, Kawall in I. Gouv. Moskau (bei Wereja
s. Sit.). Wolgagcbiel (bei Zaryzin, Sarepta etc. n. sll.). Lemberg u. Sambor, einz.

Siebenbürgen. Ofen, s. gem. Döp. des Doubs. Döp. des Puy-de-Döme, überall hfg.

Mittel- u. Südfrankreich, n. sll., Gn. Andalusien, Staud. Savoyen, 2, Piemont, 1,

Ligurien, 2, Ebene, Hügel, Thäler. Corsica , fi. Sardinien, Staud. — Südliche Vor-
berge des Altai, Ev. Im Kaukasus u. der Prov. Talysch, Kol. Tokal. Beirut. Nord-
afrika (bei Tanger, Lucas, in Gerstiickez-'s Her. f. 1857).

3. Nupta E.. 0. 1—2.

Die gemeinste Catocala, überall an Pappeln und Weiden, bis in die

nionlane Region, mehr oder minder hüufig.

Ueberhaupl in Europa und Sibirien, von England bis zum Altai,

zwischen 60° und 42° (Petersburg— Corsica) heimisch.

Die Var. Concubina Borkh. wohl überall mit der Slamml'orm , doch

weniger häufig.

Höchste Fundorte: Schreiberhau, z. hfg.; Klauslhal, ISOO'. Concubina bei Neu-
strelilz, Lüneburg, Naumburg, Oftrin.son u. a. 0.

Skandinavien, bis 59", einz. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau , in m J. s.

Iifg.
,

in andern fehlend. Wolgagebiet (hfg. in den Provv. Kasan, Or. , Baschkirien,

den Uralvorbergen). Sarepta, Möic/iJer. Galizien, z. hfg. Siebenbürgen. Ofen, s. gem.
Britannien, n. sll. im Süden, niirdlich bis Worcester. Niederlande. Belgien, s. gem.
Paris. D(4pp. des Doubs u. Puy-de-Döme, gem. Gemein, Concubina fast ebenso hfg.,

Gn. Savoyen, 1, Piemont, 2, Thäler, Alpen. Florenz, im Garten hfg., 0. Sp. Corsica,

4. Piierpcra Giorna. (Pellex H.) rr^r-. \

.

In SUdlirol und Wallis, an der Polargrenze ihres über den ganzen

Süden Europas bis zum Ural und Syrien (35° n. B.) ausgedehnten Ver-

breitungsbezirks. Diese Polargrenze erreicht in Russland höhere Breiten

als im westlichen Europa: Ural(52°?)— Meran — Wallis— Savoyen—
Sudfrankreich.

Meran, Staud. coli. Bolzen, St., Led. Wallis (im Vispcrlhal oberhalb Slalden in

tinnm Birkenwäldchen, wie es schien z. hfg., Slruve im Regensb Corr. 111 1860. 35),

WuUschl.

Südliche Wolgaprovv. (Sarepta, sll.), südliche Vorberge des Ural u. angrenzend«»

Stoppen, südliche Kirgisensteppen bis zum Sir-darja, Ev. Siulfrankreich, n. s. geu).,

Gn. Nach Donzel bei Oigno, Staud. Andalusien (Malaga), Staud. Savoyen, 3, Pie-

mont, 2, Ligurien, 2, Ebene, Hügel. — Beirut.
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S. Dilecta Bork/t. t^? 1.

Hier und da im südlichen Theile des Gebiets, angeblich sogar in

Oslpreussen gefunden — ob dabei nicht Verwechslungen mit grossen

Exemplaren der folgenden Art stattgefunden haben? Raupe auf Eichen.

Sie ist sonst nur als Bewohnerin des Mittelmeergebiets, Ungarns und

Siebenbürgens bekannt.

Preusseii? (nach v. Siebold bei Königsberg). Nach I.inz in der Pfalz (?]. Stutt-

gnrt, Sit. Wien, .Schwaben u. Franken, slt. , T. Wien, s. slt. , M. (Led. fand sie

nicht). Oberösterreich (bei Wels). Salzburg, in Eichenwaldungen, s. slt. Bolzen,

Sit., St. Ziinch.

Siebenbürgen. Ofen, Thalwald, slt. Fiinfkirchen, Led. Südfrankreich, Gn. Nach

Donzcl bei Digne, Stand. Florenz, im Garten, seltner als Nupta, 0. Sp. Corsica, R.

Sardinien (gebirgiger Theil der Insel), 2. — Algerien, in den Wäldern am Tonga.

6. SpoiLsa />. 0. 1—2.

Mit der Eiche fast überall im Gebiet zu finden , wenn auch in den

meisten Gegenden nicht hUufig, am seltensten in den nordwestlichen

KUstenlandschaften. Bis zur montanen Region.

Ueberhaupt von England bis zum Ural, zwischen 60° und 40° n. B.

(Petersburg — Sardinien) verbreitet.

Sie fehlt nur den Verzz. v. Holstein, Kemberg, Nossen u. Wehen ; ist selten bei

Ilamhiirg, Wismar, Mühlhausen, Glogau, Krefeld, Elberfeld , Aachen, Trier, Augs-

burg. In den übrigen Gegenden ist sie weniger slt., in m. J. in Eichenwäldern hfg.

Höchster Fundort : Schreiberhau, z. slt.

Skandinavien, bis 59°, einz. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, überall. In

den Wolgaprovv. überall n. slt., Odessa, Ev. Galizien, 4 Ex. Siebenbürgen. Ofen,

n. Sit. Britannien, hier u. da im Süden (Bi'ighton, Lewes, Lyndhurst). Niederlande

(Groningen etc.). Belgien, s. slt. Paris. Besancon, slt. Savoyen, 3, PiemoDt, 4,

Thäler, Hügel v. Turin. Toscana (Otto Sp. fand nur nUecta]. Sardinien, Stand, coli.

7. Promissa »K V. 0. 1—2.

Wie Sponsa fast überall im Gebiet mit der Eiche verbreitet, in eini-

gen Gegenden häufiger, in den meisten seltner als die Verwandte.

Auch ihre allgemeine Verbreitung stimmt mit der von Sponsa Uber-

ein, nur geht sie nicht so weit nördlich, nur bis zum 56. Breitengrade

(Schonen).

Sie fehlt in den Vcrzz. v. Holstein, Xossen, Glogau, Krefeld, Wehen u. Zürich;

ist selten in Preussen (Danzig, Königsberg etc.), bei Hamburg, Frankfurt a. d. 0.,

Kemberg, Mühlhausen, Weimar, der Oberlausitz, v. Elberfeld, .\achen, Trier, Augs-

burg u. Oftringen ; bfger als Sponsa bei Wismar u. in Waldeck, seltner als diese bei

Weimar, Frankfurt a. M. , in Baden u. Böhmen. In Waldeck ist sie in m. J. häufig,

gewöhnlich aber nur einzeln zu finden, ebenso in vielen andern Gegenden. Höchster

Fundort: Schreiberhau, z. slt.

Skandinavien (in Schonen, slt.). Gouv. Moskau, überall, seltner als Sponsa.

Wolgagebiet (in m. J. hfg. in der Prov. Kasan , hfg. in Baschkirien u. den Uralvor-

bergen). Sarcpia, ^föschler. Lemberg, 1 Ex. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Britannien,
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iiie Sponsa. Niederlande (Haagschebosch , Imal). Belgien, sIt. Paris. BosanQon,

lifger als Sponso (umgekehrt bei Paris). D6p. des Puy-de-Döme. Piemont, 8, Ligu-

rieii, 3, Sardinien, 1, Hügel, Berge [auch nach Staud. in Sardinien]. Toscana, hfg.

8. Pacta Z,. ^ 1

.

In Preussen und neuerdings auch in Holstein gefunden , also wohl

liings der ganzen OslseekUsle verbreitet, aber sehr selten.

Von ihren westlichsten Fundorten
, Holstein und Norwegen , ist sie

über den Nordosten Europas bis zum Altai verbreitet; in Uussland geht

sie nördlich bis Finnland, südlich bis zur untern Wolga, 48° n. B. , ist

aber auch da eine gesuchte Art.

Danzig, s. Sit., Königsberg, Rastenburg. Holstein (1858 bei Neiimiinster in Mehr-

zahl gef. u. gez., die Raupe auf Sahlweiden; die Gegend v. N. ist moorig, S. in Wis-
mar in 1.). Krain [wohl ein Irrthum].

Skandinavien (In Wcstgolhland u. auf den Hochgebirgen v. Norwegen, slt.).

Petersburg (Raupe auf Sahlwcidou am Newa-Ufer, Fr.), Finnland, Ev. (Abo, Kretsch-

marl. c). Kurland, Ä^awaK in 1. LIevland. Gouv. Moskau (Swenigorod, mehrmals).

Wolgagebiet (in m. ,1. n. slt. in der Prov. Kasan, slt. in den Vorbergon des Urals).

Sarepta, 2 Exx., Möschler. — Altai.

9. Elcota Borkh. <^ I .

In der südlichen Hälfte des Gebiets fast überall und stellenweise

häufig; ausserdem in der nordöstlichen Ebene, hier aber sehr zerstreut

und selten. Im ganzen Nordwesten — westlich vom 30. Meridian und

nöidlich von öO'A" n. B. — wurde sie nirgends beobachtet. Die Raupe

auf Weiden (Salix alba u. a.), nur in der untern Region.

Sie bewohnt Europa von Frankreich bis Moskau, zwischen G0° (Pe-

lersburg, , wenn die Angabe nicht auf einem Irrthum beruht, sonst 56°)

und 4.')° n. B. (Piemont) , Kaukasien und vielleicht auch Nordamerika

s.u.). Dem europäischen Nordwesten fehlt /i/ecto jenseit einer Linie

:

Schonen— (Penig— Weilburg— ) Brüssel— Mittelfrankreich.

Preussen? (nach v. SIcbold bei Danzig). Ponnncrn, Triepke. Frankfurt a. d. 0.,

* Paar. Berlin? S(oud. Oslerland (bei Penig). Nossen, slt. Obcrlausltz, im Nieder-

lande, slt. (Rothenburg, Nisky). Glogau, Imal. Breslau. Nassau (Weilburg, Ha-
damar). Pfalz, n. s. slt. Elsass. Baden, überall mehr oder minder slt., bei

Freiburg die gemeinste Bandeule. Stuttgart, hfg. , Tübingen u. Reutlingen slt.

Ascliaffonburg, s. slt. Regensburg, slt. Augsburg, in Weidenpflanzun','cn , s. slt.

München, im Isarthal z. hfg. Prag, slt. Brunn. Wien, überall, wo Weiden, Led.

Kreis ob d. Wiener W. Linz, Steler etc., n. slt. Salzburg, einz. Kraln. Älorau,

Staud. coli. Botzen, n. hfg., St. Oftringen, slt. Schupfen, z. slt.

Skandinavien (in Schonen slt., v. Wall, selbst gef.). Petersburg. Gouv. Moskau
(Swenigorod u. Moshaisk, s. slt.). Odessa, Ev. Lemberg u. Sambor, eInz. Sieben-

bürgen. Ofen, slt. Belgien, s. slt. (hei Brüssel, Löwen u. Bevcrloo in Limburg).
Di^p. des Puy-de-D6me (am Ufer der Uore). Mittelfrankreich, Gn. Savoyen, 4, Pie-

mont, 3, Ebene, Thaler. — In Somchetien, Kol. »Ich erhielt 1 Ex. aus Delaware, fast

gross als Fraxini, ob eigene Arl ?« K.
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10. Ilymeiiaea »F. F. (T^ 1

.

Innerhalb des Gebiets nur bei Wien und im südöstlichen Alpenlande
gefunden, wo sie bei Bolzen den westlichsten Punkt ihres Verbreitungs-

bezirks erreicht. Nach Osten geht sie bis zur untern Wolga, so dass nisu

die Polargrenze in Osteuropa etwa dem 48° (Sarepta— Wien) entspricht;

südöstlich bis Syrien (35°).

Wien, in Laubgehölzen, sIt. , M.; Baden, Led. \ Raupe ausscliliesslich a«(

Schlehen, r. Wippach (bei Maria-Au an Dornhecken, J)/.)- Bolzen, slt., SJ. Fiume
(bei Draga an Dornhecl<en).

Odessa, Sarepta, Ev. Ofen, Thalwald, sIt. — Beirut.

11. Paraiiynipha jL. ^ 1—2.

Fast überall in der südlichen Hälfte des Gebiets, auch im Nordosten

sehr verbreitet ; im Nordwesten, jenseit einer Linie : Lüneburg— Han-
nover— Wiesbaden, nirgends (als angeblich bei Aachen) beobachtet. Die

Raupe auf PriCTMS-Arten (Schlehen, Zwelschen), bis zur Bergregion hin-

auf, in den meisten Gegenden selten.

Sie ist überhaupt von Westfrankreich bis China verbreitet, in Europa

zwischen 55° (Preussen , oder Lievland, 57°?) und 44° n. B. (Toscana).

In England, Holland und Belgien fehlt sie.

Preussen, verbr,, aber slt. (Dan/.ig, Insterburg, Thorn etc.). Pommern, n. Iifi;.

Meciclenburg, an mehrern Orten, mitunter n. slt., bei Wismar slt. Frankfurt a. d. 0.,

einz. Berlin, s. slt., Stand. Kemberg, s. slt. Dessau, slt. Hannover, lieinh. Braun-
schweig, Sil. Osterode, Imal. Göttingen, in m. J. n. slt. Mühlhausen, slt. Weimar,
Naumburg u. Zeitz, neuerdings slt. Osterland , spärlich. Leipzig u. Nossen, slt.

Dresden, Staud. Oberlausitz, verbr., doch n. hfg. Schlesien, verbr. ; bei Glogau eben

n. slt.; bei Schreiberhau slt. Aachen? Giessen, Grünberg, slt. In der südlichen

Hälfte des Gebiets überall, doch nirgends bfg.

Lievland? Bei Orsk u. Guberlinsk am Uralflusse, Ev. Lemberg u. Sambor, in

Obstgärten, z. hfg. Siebenbürgen. Ofen, slt. Paris. D^p. des Indre (bei Nohant,

Annal. soc. Fr.). D6pp. des Doubs (z. slt.) u. Puy-de-Ddme (in ni. J. n. s. sll.). Sa-

voyen, 5, Piemont, 5 (Chamouny, Albertville, Thal v. Sesia). Toscana, n. hfg. [O.Sp.

fand bei Florenz nur Nymphagoga]. - Altai. Peking.

12. Coiivcrsa I'J. ^- I.

In der Varietät /l,7a»!os//. hier und da im südöstlichen Gebiet, nörd-

lich bis über den 50. Breitengrad hinaus (Brandeis), westlich bis Salz-

burg (oder Stuttgart?) beobachtet; die Stammform angeblich in Krain.

Der Falter besvohnl überhaupt den Süden Europas und Nordafrika,

von Spanien im Westen bis zum Ural im Osten, zwischen 52° (^Oren-

burg) und 35° n. B. (Gran). Die Polargrenze neigt sich in Westeuropa

gegen Südwest: Ural— Böhmen— (Stuttgart'?—jBesaufon.
Agamos soll in Stuttgart glaubwürdiger Angabe zufolge gef sein. Böhmen {Ag

bei Zbirow u. Brandeis in Eichwäldern, slt.). Ag. hei Brunn. Ag. bei Wien, s. slt-,

Raupe auf Kichen, besonders Quercus Hex, »wir liubcn sie erzogen«, T. Ag. bei Salz-

burg, einz. Conv. in Krain.
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Wolgagebiet {Ag. in der Prov. Or. , in den llralvorbergen , u. bei Sarepta). Ag.

l,ei Ofen, Bergwald, sIt. Conti, bei Besanyon, sll. Conv. z. gem. in ganz Südeuropa,

Vir. Ag- in SüdlVankreich, Gn. Conv. in Spanien hfg. , HS.; Ronda, Led. Conv. in

Ligurien u. Sardinien, 8, Hügel, Berge; Ag. in Savoyen, Piemonl u. Sardinien, je 3,

HUgol, Thaler. Conv. in Cor.sica, R. Beide Varr. in Dalmatien, n. sIt., 7'., Led. Conv.

der Türkei, M. , u. Griechenland, Slaud. coli. — Conv. um Oran (Algerien). Ag.

Iiaf Wagner in der Berberei, K.

121. Fseudophia Led.

I. Tiiihaca F. ^. \.

Nach Schmidt in-Krain (Laibach?): wenn wirklich hier vorkom-

mend jedenfalls selten und an der aussersten Folargrenze ihres die Mittel-

meerklisten und vielleicht ganz Afrika (Canarische Inseln— Cap) um-

fassenden Verbreitungsbezirks.

Krain.

Dalmatien, Si.idfrankreicli , Florenz; Raupe auf Pisfacta JenKscKS, nach B. auch

auf Wims coriario, Terpenthinbaum u. Weissdorn, T. Jetzt gem. , Gn. Nizza, 3, Ca-

gliari, 3, Ghil. Corsica, 1 Ex., M. — Beirut, 1 Ex. Cypern, Nach Wagner in der

Berberei u. Aegypten, im pariser Museum v. den Canaren, im berliner Museum aus

Algler u. vom Cap [daselbst auch nach Gramer u. Möschler], K.

2. Lunai-is fV. V. ,^ oder 0? 1.

Fast über das ganze Gebiet verbreitet, aber mit gegen Norden ab-

nehmender IHlufigkeit: im Süden Überall, in Holstein, Pommern und

IVeussen noch nicht gefunden. Die nördlichsten Fundorte sind Hamburg

und Mecklenburg-Strelilz, 53 Va" n. B. In lichten Gehölzen der unlern

Region, wo die Raupe auf jungen Kichen oder Eichenbüschen (nach Led.

auch auf Pappeln) gefunden wird.

Sic ist über das südlichere Europa und Nordafrika verbreitet: von

Spanien bis zur Wolga, südlich bis Algier, 36°. Die Polargrenze liegt

zwischen ö4° und 02" n. B. : Wolga— Strelitz— Hamburg— Leyden. In

England fehlt Limaris.
'

Im nördlichen Tlieil v. Mecklenburg-Strelitz, Inial gef. Mehrere Exx. bei Ilam-

liurg (nach v. Winthcm), Boie. Berlin, s. sll., Slaud. Halle, sll. Hannover. Braun-

schweig, Sit. Osterode, in den Vorbergen die Raupe gleichzeitig mit Akhymista von

Eichen geklopft. Götlingen, s. slt. Erfurt, Oslerland, Imal. Weissenfeis, S/a«d. coli.

Leipzig, n. sll. Görlitz u. Nisky, slt. Breslau mehrfach. Vorberge des Zolilpn. Krc-

told, s. slt. Elborfeld, einigen\al bei Wald gef. Aachen, slt. Trier, sll. üherhcssen

(Giesscn, gewöhnlich; Grünberg, Laubach). In der südlichen GebietshiUfte allent-

lialben (ausser bei München), in einigen Gegenden (Wiesbaden, Tübingen, Regens-

burg, Salzburg) n. slt., in den meisten z. slt.

Provv. an der mittlem u. untern Wolga (in der Fauna volgo-ur. heisst es nur

•l). s. an der untern W.n], Ev. Nnct. Ofen, n. slt. Niederlande (< mal bei Noordwijk,

otc.). Belgien, z. slt. (Soignes, Mons, I.ütlich). Bosanvon, n. gem. Döp. des Puy-de-

Mme, hfg. Hy^res, Guill. Andalusien, Stand. Savoyon, 3, Piemont, 2, Ligurien, 2,

Sardinien, 3, Ebene, Hügel. Toscana, slt. Dalmatien, T. — Algier.



236 Algira. Gcometrica. Stolidu.

122. Ophiusa O.

1. Algira L. (.^) 1.

Nur im transalpinen Gebiet und im Wallis, wo der Falter aus Ge-
büsch und Hecken, besonders an Weinbergsmauern, aufgescheucht wird.

Die Raupe an Granaten, Haseln und Brombeeren.

Algira ist über Sudeuropa, Asien und Afrika verbreitet: westöstlich

von Spanien bis Peking, südlich bis zum KafTerlande. Hire Polargrenze

erreicht im westlichen Europa höhere Breiten als im östlichen :• Südeng-
land öl"— Paris— Burgund— Meran— SUdungarh— Kaukasus.

Wippach, n. gar slt. an Mauern u. Dornhecken, die Puppen zwischen den Fugen
der Steine u. in Felsspalten. Krain. Bolzen, n. Iifg., Sl. ; wir fingen sie einz. beiGries
u. Schloss Tirol, Sp. Wallis, Uoth.

Nach Nordmann im Kaukasus, Ev. Ungarn, T. Britannien (1 Ex. in Hampshire).
Paris. D6p. des Doubs (b. Dannomarie gef.) ; Nuits in Burgund , /.. hfg.

, Bruand.
Dep. des Indre, Ann. soc. ent. Fr. Hyöros, Gnill. Andalusien, Stand. Savoyen, 8,

Piemont, 2, Ligurien, 2, Sardinien, 1, Ebene, Hü.gel, Thiiler. Toscana, O.Sp. Ajiiccio,

Palermo, M. Rom, Messina, Z. Dalmatien, n. slt. T. — Prov. Elisahelhpol, Kol.

Amasia. Beirut. Cyporn. Peking. Nach Gramer auf der Küste Coroniandcl, Ä^. Al-
gerien; nach R. Wagner in Al.gerien der hfgste Nachtfalter, Z. Caffraria, Wall;
ebendaher im berliner Museum, K.

2. Goometrica /''. ^^ 1

.

Das südliche Krain (iG°) ist der nördlichste Fundort der in den

wärmern Gegenden der östlichen Hemispliilre weit verbieilcton Art. Sie

findet sich rings um das Mittelmeer, in Transkaukasicn und Ostindien,

im nördlichen und südlichen Afrika.

Wippach (1 lix. bei Hoidenschaft auf einer Hutweide, M.). Die Raupe auriirom-
beeren, Led.

Siidfrankreich, Gn. Algarvien, Illiger. Ligurien (Nizza, Oneglia), 3, .Sardinien, i,

Toscana, 1 mal. Neapel, Cj/r. Bastia, auf Bergletincn, sU. ; Palermo, A/. Dalmatien,
r. — Nach Nordmann in Mingrelien, Ev. Beirut. Nach Gramer auf der Küste Coro-
mandel, K. Algier. Caffraria, Wall, in I.

?Ktoli<la /''. (Cingularis //.) ,^ 1.

Auch diese Art berührt nur an ihrer Polargrenze unser Faunengebict

und ist wie die vorige über alle Küsten des Mittelmeers, den Orient, Ost-

indien und ganz Afrika verbreitet.

Fiume, beim Pulverthurm. .Südfrankreich, z. slt., Gn. Sardinion, 3. Rom,
Mcssina, Z. Palermo, Türkei, .tf. Dalmatien; Raupe au( liubus frulicosus, T. -
Iberien u. Armenien, Ä^o«. Amasia. Beirut. Ostindien, Senegal, Gn. Algerien, im
berliner Museum aus Nubien u. dem Kafferlande, K. Caffraria, Wall, in I.
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123, Euclidia O.

1. iMi L. 0. 1 —3.

llol)ornll im Gebiet, besonders auf Wald- und Bergwiesen , bis in

die siibal[)ii)e Region iiiniiuf, mehr oder minder häufig.

Sie ist von den westlichsten Küsten Europas bis zum Altai und von

CI" bis 38° n. B. (Schweden— Siciiien) verbreitet.

Nur in Holstein, bei Malle u. Elberfeld ist sie selten. Auf den hohem llarzbergen

noch nicht gef. ; bei Schreiberliau hfg. Nach Mengelbier im Ober-Engadin im Thalo

(5600') gem.

Skandinavien, bis 61°, gem. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, n. sll. Wolga-
gc'hlcl, überall hfg.; Krim, Kaukasus, Ev. Galizien, überall gem., bis zu niehrern

(000' Höhe. .Siebenbüi-gen. Ofen, gem. Britannien, überall gem. Niederlande. Bel-

jieii, t. gem. l'aris. D6pp. des Doubs u, Puy-de-t)öme. Catalbnien, Gn. Savoyon,

3, l'lomont, 2, Ligurien, 2, Wälder der Ebene, Hügel u Berge. Toscana, sll. Ajaccio
;

Palermo, im Thale Palla-gutta n. slt., M. — Im Altai s. gem., Ev. Amasia u. Tokat.

2. Glyphica//. O. 1—3.

Alienthalben auf Wiesen und kräulerreichen Stellen gemein, bis in

die subalpine Region.

Ueberhaupt von den westlichsten Küsten Europas bis zur OslkUsle

von Asien und von 61° his 37° n. B. (Schweden— Andalusien) eine der

gemeinsten Noctuinen.

Nur In Holstein sH. In den meisten Gegenden noch hfger als Mi, in einigen

(.Stettin , Mecklenburg! seltner. Auf dem Brockenfelde. Gipfel des Geisbergs bei

Salzburg, 3900', Sj). Ober-Engadin, gem. im Thale, Meng.

Skandinavien, bis 61", gem. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, s. hfg.

Wülgagebiet, überall gem. ; Krim, Kaukasus, Ev. Galizien, noch hfger als Jtfi. Sie-

benbürgen. Ofen, gem. Britannien, n. slt., bis zum Seedistrict. Niederlande. Bel-

gien, s. gem. Paris. D6pp. des Doubs u. Puy-do-Döme (überall). D6p. der Nieder-

alpen (mittlere Wiesen, s. hfg., Guill.). Andalusien, Stand. Savoyen, Piemont u.

tlKurien, je 1, Ebene, Thiiler, Berge. Toscana, hfg. Corsica ; Palermo, n. slt., M. —
•Mlal. In ganz Transkaukasien, Kol. Amasia u. Tokat. Amurland.

3. Tiiqiietia IF. F. jp 1

.

liin Faller des Ostens, der bei Wien die westliche Grenze seines bis

zum Altai und Kaspisee (38° n. B.) ausgedehnten Verbreitungsbezirks

erreicht. Die Polargrenze desselben ist zwischen dem Ural (52°"?) und

Wien (48°) nur wenig, von da ab stark gegen Südwest geneigt, wenn

Tvkpiclra wirklich in Italien vorkommt.

Wien (bei Mödling auf trockenen Bergen, M., Led.).

N. slt. In der Prov. Or. , den Uralvorbergen , am Uralllusse, sowie bei Sar. , Za-

fizyn, Kamyschin etc. ; Krim, Kaukasus, Ev. Ofen, ebene Wiesengegend, gem. Ita-

lien, T., Gn. — Altai. Prov. Talyscb, Kol. (Lonkoran, Min., K.).
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Zethes K.

? Iiisularis JR. (Natlyi Fr.) ^^ 1

.

Bei Fiume an der Polargrenzc seines das Mediterrangebiet, beson-

ders die östliche Hülfte desselben — von Gorsica bis Amasia und Syrien

— umfassenden Verbreitungsbezirks.

l'iuiiie (bei Martinischza einige an Mauern gef.). Ajaccio (am Pozzo di liorgo.

der Lazarethspitze u. bei den Ulutinseln aus Hecken gescheucht; ; Türkei, A/. Nach
Kindei'mann bei Constantiniipel in trockenen Gogen<len, Z. — Kleinasien (Sainsun u.

Amasia, Led.; I'atara, Z.). Beirut, an trockenen Berglehnen in Mehrzahl.

3. Deltoidea Lair.

124. Aventia D.

I. Flexiila ir. V. 0. 1—2.

Fast überall in den beiden untern Regionen des Gebiets, in lichten

Gehölzen, doch in den meisten Gegenden sparsam. Die Raupe an Baum-
Qechten, besonders denen des Nadelholzes.

Ueberhaupt in Mitteleuropa
, von England bis zur Wolga , zwischen

60° und 45° n. B. (Petersburg — Piemont).

Bei Miihlliaiisen, Weimar, Naumburg, Krefehl, Trier u. Schupfen wurde sie

nocli niclit gef. Im Riesengebirge bis 1800', Wocke ; am Blauen im Schwarzwalde
bei 2500', Sp. Ziemlich hfg. oder doch n. slt. ist sie bei Halle, Freiburg, Regens-

burg, Augsburg u. München. Krain.

Skandinavien (im südlichen Schweden, z. slt.). Petersburg. Lievland. Gouv.

Moskau, in allen Nadelwäldern, doch n. hfg. Wolgagebiet (z. slt. in der Prov. Ka-

san). Lemberg, einz. Ofen, slt. Britannien, verbr. , bis York, n. slt. Niederlande.

Belgien. Besanvon. Piemont (Stupinigi, Bra), 4.

125. Boletobia B.

I. Fuligiiiaria Z,. (Carbonaria W. V.) 0. 1-2.

Fast üherall im Gebiet bis hoch in die Bergregion hinauf, an Ge-

bäuden, hölzernen Brücken, Gelandern etc., wo die Raupe an dem grünen

Flechlenanlluge des morschen Holzes lebt. In Silddeutschland an vielen

Orten ziemlich häufig, etwas zerstreulei- und seltner iin Norden.

Sie bewohnt überhaupt Europa von England bis zum Ural, zwischen

62° und 4.3° n. B. (Dalekarlien — Toscana).

In einigen Gegenden (Wismar, Halle, Osterode, Krfurt, in der Oherlausitz, hei

München) wurde sie noch nicht gef. ; n. slt. oder hfg. bei üanzig, Breslau, Frank-

furt a. .M., Karlsruhe, Ti-ier, Stuttgart, Regensburg, in Oberösterreich. Staud. fand

t \i\ in lleiligenblut in der Stube. Fiume, an Gebäuden.
Skandinavien (Schonen, Snmiand, Westgof bland u. Dalekarlien; «aus Lappland

habe ich nur 1 E\. erhalten hönnen, welches /.n- Roseidaria H. gehören mag, ich hege



Calvaria. limorlualis. 23f)

daher Verdacht gegeo die Angabe Zett.'s«, Wall). Petersburg. Gouv. Moskau.

lVolsaSßt''et (in Birkengehölzen der Prov. Kasan u. des nördlichen Or. u. auf den
Bersten des Urals, sIt.). Lemberg u. Sambor, einz. Siebenbürgen. Ofen, n. slt. Bri-

laiinien (London, Lancashirc, Schottland, Staint. Ann.). Niederlande. Brüssel, Lüt-

lich. Paris. Dep. des Doubs (am Doubs-Spinnge, Fichtenregion). D6p. des Piiy-de-

D6me (Tliiers, Inial). Savoyen (Chamouny), 3, Piemont, 3, Hügel, Alpen. Toscana,
an Gebäuden, Z. nach M.

126. Helia Gn.

1. Calvaria /F. F. ™ 1.

Zerstreut im südlichen und mittlem Gebiet, nördlich his Potsdam

und Hannover, nur in der untern Region, besonders in der Tiefebene

und den Flusslhälern, überall selten. Die Raupe angeblich auf Ampfer.

Ueberhaupt zerstreut im südlichem Europa und im Orient (Frank-

reich—Kleinasien), zwischen 5272° "f"! ''0° n. B. (Berlin— Sardinien).

Krankfurt a. d. 0., slt. Potsdam, Vieweg. Dessau, slt. Hannover, Reinh. Braun-
sclnveig, Wolfenbüttel, Helmstedt, slt. Einige Es.\. bei der Rosstrappe, Blauel. Zeitz.

Glogau, Sit., auf trockenem, fruchtbarem Boden ausserhalb des Oderbetts. Um
Breslau an Pappelstiimmen. Krefeld

, 1 mal bei Strümp. Aachen, s. slt., üTaH. Trier,

s. Sit., im Mattheiser Walde. Frankfurt a. M., slt. Wiesbaden, s. slt. Pfalz. Karls-
ruhe, 1 Ex. Regensburg, 1 mal. München (bei Hartmannshofen slt.). Wien, im Prater
an üaumstämmen oder in Gebüschen slt., Led. Krain. Zürich.

Galizien (3 Exx. bei Sambor). Siebenbürgen. Ungarn, 7". Niederlande [nach einer

nicht immer zuverlässigen Auloritiit]. Besanfon. Savoyen, 5, Piemont, 5, Sardinien,

3, an Mauern der Kbene u. Hügel. Toscana (t Ex. bei Pr&tovecchio, iL, Z.). — Klein-

asien, Kind.

127. Sophronia Grn.

1. Einortiialis W. V. 0. 1—2.

In lichten Laubgehölzen der meisten Gegenden , bis zur montanen
Region, sparsam. Raupe auf Eichen.

Sie ist von Belgien bis zur Wolga verbreitet, nördlich bis 57°, süd-
lich bis 45° (Lievland — Dalmatien). In England (und Holland?) fehlt sie,

so dass die Polargrenze liier gegen Südwest abzuweichen scheint und
vielleicht noch den äussersten Nordwesten Deutschlands schneidet

:

Schonen — Wismar— Münster— Brüssel.

Danzig, Königsberg, öfters, v. Tied. Wismar, verbr., doch n. Iifg. Keniberg, slt.

Hannover, Reinh. Braunschvveig, slt. Göltingen. Waldcck, verbr., doch n. hfg. Er-
'lut, einz. Weimar, z. slt. Oberlausitz, verbr. , doch n. hfg. Schlesien (um Breslau

, öfter im Vorgebirge, bis Schreiberhau). Münster, 1 Ex. Krefeld, n. hfg. Elber-
f«l(l, einigemal. Aachen, z. slt., Kalt. Trier, hfg. Wiesbaden, einz. Pfalz. Constanz
"Fruiburg, slt. Aschaffenburg. Kegensburg, s. slt. Augsburg, einz. Kreis ob d.

Wiener W. (bei Gresten). Salzburg, Sp. Krain. Zürich. Oftringen, n. hfg. .Schupfen,

" slt. Fiume (bei Volo.sca).
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Skandinavien (in Schonen, z. slt.)- Lievland, slt. Wolgagebiet (n. hfg. in der

Prov. Kasan). Lemberg, einz. Siebenbürgen. Ungarn, T. Briis.sel, Liittich, n. \\\-

Paris. D6p. des Doubs. Piemont, 3, Ebene, Hügel. Dalmalien, T.

128. Simplicia Gn.

1. Rectalis jE^v. (p') \.

Wien ist der wesUichste Fundort der nach Osten bis zum Altai

nach Norden bis 56° (Kasan) verbreiteten Art, deren Poiargrenze hier-

nach gegen Südwest geneigt zu sein scheint.

Wien (bei üornbach im Sept. aus dürrem Weinlaub geklopft, Led.].

Wolgagebiet (n. bfg. in Wäldern der Prov. Kasan , der Gegend v. Menselinsk u

der Uralvorberge). Ural, Kirgisensteppe, Led. — Altai, Led.

129. Herminia T.

I. IVemoralis F. (Grisealis W. V.] 0. \.

In Lanbgehölzen der meisten Gegenden, im Ganzen nicht hilufig.

Sie ist von lüngland bis zum Ural , zwischen 60° und 45° n. B. (Pe-

tersburg— Turin) verbreitet.

Danzig, Königsberg, v. Tied. Berlin, Staud. coli. Kemberg, n. slt. Dessau, öfter.

Hannover, WeiiiA. Braunscbweig. Osterode, einigemal. Göttingen. Arolsen u. Rho-
den, in lichten Laubgehölzen, zwischen Gebüsch, in m. J. n. slt. Mühlhauson, hfg.

Zeitz, n. hfg. Herrnhut, Lauban Schlesien, von Breslau l)is ins Vorgebirge. Krefeld,

Uerdingen. Aachen, hfg., An«. Trier, slt. Frankfurt a. M., slt. Wiesbaden, allenl-

halben an Waldsüumen. Pfalz. Constanz, Kreiburg u. Karlsruhe, mehr oder minilei

Sit. Uegensburg, Sit. Augsburg, einz. München, slt. Wien (bei Dornbach, Lerf.)

Kreis ob d. Wiener W. Krain. Zürich. Oftringen, n. hfg. Schupfen, in Gebüschen lifi:

Skandinavien (in Schonen, z. Sit.). Petersburg. Lievland , slt. Wolgagebiet (In

den Provv. Kasan u. Or., slt.). Galizien (einz. bei Sambor), Britannion, überall gem.

Niederlande. Belgien, n. slt. Dep. des Doubs, n. slt. Piemont (Hügel v. Tuiin), 2.

2. Tarsierinalis /{noch. 0. 1

.

In Norddeutschland ziemlich verbreitet, zerstreuter im Süden, an

Hecken und Gebüschen der untern Region.

Ueberhaupt zerstreut in Mitteleuropa und Sibirien, von Belgien bis

zum Altai, zwischen 57° und 46° n. B. (Lievland— Krain, Siebenbürgen).

Danzig, Königsberg, v. Tied. Wismar, verbr. u. n. slt. Lüneburg. Berlin, Staui.

coli. Dessau, seltner. Hannover, lieinh. Harzburg, Hein. Göttingen, slt. Mühlhausen,
in Gürten, hfg. Weimar, n. gem. Dresden, Slaud. coli. Lauban, Nisky n. slt., Zittau,

Sit. Schlesien (Breslau, Kraust, auch im Vorgebirge, doch nicht überall) ; Glogau,

Sit., wo Tarsipennalis. Krefeld, n. slt. Elberfeld, s. hfg., Abends an Hecken. Aachea,

»It., Kall. Trier, gem. Wiesbaden, öfters gef. u. gez., die Kaupe im Herbst an Brom-
beeren u. Himbeeren. Pfalz. Heidelberg. Augsburg, in Himbeerschlägen. Kreis ob

d. Wiener W. (Gresten). Krain. Oftringen, n. slt. Schupfen, in Wiildern, n. slt.
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l.ipviand, imal. Wolgagebiet (z. Sit. in dei' l'rov. Kasan). Galizien, gem. in

Wiililgeficiulen durch das ganze Gebiet. Siehonbüipen. Hcigien (hei Groenendael u.

Im Uois de la Cambre). Besanfon, sIt. — .Altai.

3. Tarsipenunlis T. 0. 1

.

Zerstreut durch das Gebiet und selten, in Laiibi;oliöizen der untern

Region.

Ausserdem im südlichen Schweden, Kurland (58°), England und

Belgien beobachtet, südlich bis Fiume (45°).

I'iankfurt a. d. 0., einz. Berlin, Siawd. coli. Braunschweig, slt. Arolsen, einz.

Abends zwischen Hecken und Gebüsch. Glogau , Imal im südlichen Höhenzuge in

Eicliengeholzen. Breslau (Denlicoriialis Wocke = Tursipennalis HS), in Gärten u. Häu-

sern, Sit. lims an der Lahn , WerneOurg. Constanz, Freiburg u. Karlsruhe, z. sIt.

Re!.'c:nsburg, slt. Wien (Brigittenau, Prater. Led.). Fiume, in EichengebUschen.

Skandinavien (in Schonen, z. slt.). Kurland, Kawall in I. Britannien, verbr.,

iiönllicli bis York, stellenweise hfg. Belgien (Tarsipenn. HS.), l ? bei Löwen.

!. Bidentalis Hein ? 1

.

Wahrscheinlich mit Tarsipemuilis l)isher öfters verwechselt oder zu-

saiiiiuengeworfen — wenn die Unlerscliiede zwischen beiden überhaupt

slandhalt sind. S. Hein. Schmett. Deutschlands etc. I. 609.

Braunschweig, 'i E.^x., in Gürten.

5. Tarsipliinialis //. 0. I .

Zerstreut durch das Gebiet, in Laubi^ehölzcn der untern Region,

stellenweise ziemlich häufig.

Ueberhaupt von Holland bis zum Allni und von 57° bis 44° n. H.

(Uevland — Ligurien) verbreitet; nicht in England.

Danzig (Russoczin), Königsberg, V. Tied. Liinoburg. Dessau, slt. Weimar, s.

eiiiz. Schlesien (Vorgebirge, Zobtcn, um Nimptsch in Laubgebiischen , Wocke; am
Fuss des Zobten hfg., Standf.). Krefeld u. Uerdingen, im Ganzen slt. Aachen, n. slt..

Kalt. Trier (Avcler Wald, hfg.). Frankfurt a. M., Woinheim an d. Bergstr , in weni-

gen E\x. Wiesbaden, einz. Pfalz (Speyerer Wald , Oerd-.). Auf dem Hirzberge bei

l'reihurg z. hfg. , Heidelberg. Krain. Meran (einz. bei Schloss Tirol u. Lobenberg

gef., Sp.). Zürich, Oftringen, n. hfg. Graubünden, Slnnd. coli.

.'Skandinavien (in Schonen, einz.). Lievland, slt. Wolgagebiet (hfg. in den Provv.

an, Or. u. Sar. in Waldungen). Siebenbürgen. Ungarn, T. Niederlande (Leyden,

Middelburg). Belgien, zahlreich, mit Derivalis an denselben Orten. Döp. des Doub.s,

gem. Savoyen, 2, Piemont, 2, Ligurien, 3, Ebene, Berge. Dalmatien, 7". — Altai.

6. Tarsicristalis //Ä. wr^'! i.

Im transalpinen Gebiet — ob wirklich auch in Preussen?

»Besitzt Sauter preussisch«, v. Tied. |? vielleicht = Zelleralis Wocke]. Bolzen

(t o' an der Treppe des Wirthshauses unter Siegmundskron, Sp.). Fiume (bei Hraszt

aus Dornhecken gescheucht, slt.).

Spcjei, Silimcltciling.srauiiii. II. 16
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7. Zelleralis Wocke V 1.

In Schlesien , bei Aachen (wenn richtig bestimmt) und vielieiciil in

Preussen, s. oben.

Schlesien, bisher nur am Probslheiner Spitzberg. Aachen, slt.. Kalt.

8. Barbalis JL. 0. 1—2.

Fast überall in Laubwäldern und Gebüschen der beiden untern Re-

gionen mehr oder minder häufig; die gemeinste Art der Gattung. Raupe

an Eichen.

Sie ist von England bis zum Ural, zwischen 60° und 43° n. B. (Pe-

tersburg— Toscana) verbreitet.

In den Vorzz. v. riankfurt a. d. 0. u. Trier fehlt sie; bei Frankfurt ist sie spar-

sam, sonst nirgends slt. In Schlesien gem. bis Schreiberhau u. Reinerz. Fiume.
Skandinavien (in Schonen u. Smaland einz.). Petersburg. Lievland, s. hfg.

Wolgagebiet (hfg. in den Provv. Kasan, Or. u. Sar., in den Uralvorbergen etc.). Ga-
lizion, verbr. u hfg. Siebenbürgen. Britannien, verbr. u. stellenweise hfg., nördlich

bis York. Niederlande. Belgien, n. slt. Paris. W\>. des Doubs, n. slt. Savoycn, i,

Piemont, 1, Ligurien, 2, Kbene, Hügel. Toscana, n. slt.

9. Cribralis iy^. 0. 1.

Sehr zerstreut in der nördlichen Tiefebene und hier und da im süd-

lichen Gebiet, an sumpfigen Stellen zwischen Schilf.

Ueberhaupt zerstreut in Mitteleuropa, von England bis zur Wolga,

nördlich bis Lievland, südlich bis Dalmatien.

Wismar, nur an wenigen Orten in Sümpfen, hier aber oft n. slt. Lüneburg.
Frankfurt a. d. 0. , einz. Braunschweig, an feuchten Stellen, slt. Glogau, Imal am
See zwischen Schilf, wo N. cannae. Nach Maassen hfg. bei Krefeld. München (bei

Moosach s. slt.). Reichsladt in Böhmen, im Schilfe, HS. Oesterreich, einz. um
Schilf, 7". Zürich.

Lievland. Wolgagebiet (s. slt. in der Prov. Kasan). Siebenbürgen. Ungarn, Dal-

matien, T. Britannien (Brighton, Cambridge, Wicken Fen u. Ranworth, an ihren

Sumpfplätzen nicht ungewöhnlich). Niederlande (Middelburg).

10. €iiiiags T. ^ 1

.

Hier und da im südlichsten Gebiet, nördlich bis wenig über den

48. Breilengrad hinaus; diesseit der Alpen seilen.

Sie bewohnt SUdeuropa und den Orient, von Spanien bis Syrien

(Beirut 35° n. B.). Die Polargrenze überschreitet den 49. Breitengrad

nirgends als — angeblich — in Belgien.

Nach Keller bei Freiburg s. slt. Augsburg, H. (Fr. fand sie nicht). Oesterreich,

z. slt., T. Wippach u. Heidenschaft, aus Brombeerhecken gescheucht; Fiume, in

Dornhecken, M.

Siebenbürgen. Ungarn, T. Brüssel u. Löwen, slt. [?|. Döp. des Doubs, im Hoch-

gebirge, Sit. Andalusien, Slaud. Piemont, 3, Ligurien, 2, Sardinien, «, Ebene, Hügel.

Livorno, Florenz, an dürren Zäunen, M., Z. Ajaccio, Palermo, M., Cisterna, Z.
—

Amasia, an Hecken, M. Beirut.
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11. Tciitacularis />. / oder 0? 1—3.

Im südlichen und nordösllichen Gebiet verbreitet und, besonders

im Osten , an vielen Orten zwischen Gebüsch und in lichten Gehölzen

bis in die subalpine Region hinauf hilufiiz. Im Nordwesten, westlich von

Braunschvveig, wurde sie nirgends als bei Krefeld gefunden.

Sie ist von Frankreich bis zum Altai, zwischen 64° und 38° n. B.

(Lappland— Sicilien) verbreitet. In England fehlt sie, auch in Belgien

wurde sie nicht beobachtet (ob wirklich in Holland?), so dass ihr Areal

hiergegen Westnordwest (Schweden — Miltelfrankreich?) abgegrenzt zu

sein scheint.

Danzig, Königsborg, v. Tied. Greifswald, die Raupe an Uieraciwn pilosella olV

Ref. u. damit erzogen, IHölz, Entom. Zeit. 186i. Frankfurt a. d. 0., cinz. Berlin,

Staud.coM. Braunschwei.s, gem. Osterode, Unal 7 Exx.gef. Zeitz, hfg. Dresden, S/attd.

coli. Oberlaiisitz, überall s. gem. Schlesien, verbr. ii. gem. bis ins Gehiigo, höch-

ster Punkt : Seefelder, Wocke\ Schreiberhau, hfg. ; Glogau, n. slt. in trockenen Laub-

Reliülzen, am Probsthainer Spitzberg s. hfg., Salzbrunn, n. slt., Z. Krefeld (Smal bei

Uerdingen gef.). Frankfurt, slt. Wiesbaden, slt. Pfalz (im Speyerer Walde). Baden,

verbr. aber n. hfg. (Constanz — Heidelberg). Regensburg, n. slt. Augsburg, einz.

München, z, hfg. Wien, Led. Kreis ob d. Wiener Walde (Grcsten). ZiiVich. Unter-

halb Grindelwald, in 2500' Höhe, an 1 Stelle hfg , Sp. Ober-Engadin, Pftiff. Fiume.

Skandinavien, bis 64°, gem. Petersburg. Finnland, S(aMd. coli. Lievland, hfg.

Wolgagebiet (gem. in Wäldern der Provv. Kasan, Or. u. Sar.). Lemberg u. Sambcr,

hfg. Siebenbürgen. Niederlande [Auctorität unzuverlässig]. Besanfon. Savoyen, 3,

Piemont, 2, Thaler, Alpen. Pisa, s. hfg., Livorno, M., Z. Corsica, Palermo, an steilen

Berglehnen n. slt. um Farnkräuter, M. — Altai.

12. Dei-ivalis//. 0. 1.

In der südlichen lliilfte des Gebiets fast Ubei-all, zerstreuter und

seltner im Norden, in lichten Laub-, besonders Eichengehölzen (bis in

die montane Hegion?).

Ueberhaupt von Englan<l bis zum Ural und Kleinasien, zwischen 60°

(Petersburg, wenn die Angabe richtig ist, sonst ö6°, Kasan) und 38°

n. B. (Sicilien) verbreitet; nicht in Schweden.

Danzig, Königsberg, v. Tied. Mecklenburg, T. Lüneburg. Frankfurt a. d. 0.,

einz. Dessau, sitner. Harzburg, Blankenburg, Hein. Göttingen, slt. Wildungen, slt.

Zeitz, n. hfg. Schlesien (Breslau, Freiburg, Zobtcn , Woche; Glogau, in Eichen-

[.'ehölzen, auch am Probsthainer Spitzberg, Z.). Munster, 4 Ex.! Elberfeld, einige-

mal. Krefeld, überall s. hfg. Aachen, slt., Kall. Trier, gem. Frankfurt a. M., Wet-
terau, n. slt. Bingen, Sp. Wiesbaden. Pfalz. Constanz, Freiburg, Karlsruhe u.

Heidelberg, n. slt. Regensburg, hfg. Augsburg, H. Wien, Led. Gresten, Schi. Krain,

S. Wippach, M. Mcran, Eisackthal, Sp. Oftringen. Uri (ob Amsteg, 1800', hfg., Sp.).

Graubunden, Slaud. coli. Fiume, in Eichengebüschen.

Petersburg [?]. Wolgagebiet (n. slt. in Wäldern der Provv. Kasan u. Or., in den

Uralvorbergen). Galizien, einz. Siebenbürgen. Ungarn, T. Britannien (spärlich bei

Lewes, Tenterden u. Canterbury). Niederlande. Belgien, ziemlich verbr. Paris.

D(5p. des Doubs (Bas-Jura), Burgund. Savoyen, 1, Piemont, 1, Ligurien, 2, Ebene,

Berge. Livorno, n. slt ,
Pratovecchio, M., Z. Neapel, Z. Palermo, M. — Klein-

asien, Kind.

16*
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130. Madopa Steph.

1. Salicalis W. V. 0. 1.

Zerstreut durch djis Gebiet, an Ufern und feuchten Stellen der Ehene

und Thäler, wo die Raupe an Weiden [Sali(r triandra etc.) lebt, in den

meisten Gegenden selten.

Ihr weiterer Verbi-eituns^sbezirk unifasst linropa , von England bis

zum J'ral, zwischen 'M° und 40° n. B. ([Jevland — Tosrana).

Lüneburg. Berlin, S/(/ud. coli, Uessau, seltner. Hannover, ßein/i. Braunschweig.

Göttingen. Weimar, nicht gewöhnlicti. Zeitz. Lauban , Ni.sky, n. gem. Glogan, in

Gebüschen auf feuchtem Boden in u. am Oderbett, sll. ; Breslau, Freiburg, slt. u.

einz. Krefeld (nur (mal bei Uerdingen). Trier, s. slt. Wiesbaden, n. gerade slt.

Speyer, hfg., Berlr. Baden, verbr. aber stets slt. (Constanz, Freiburg— Heidelberg).

Regensburg, slt. Augsburg, slt. München, In den Isarauen n. slt. Wien, Lod. Gre-

slen , Schi. Krain, S. ; Wippach, an Bachufern , M. Zürich. Schupfen, slt. Flume

(bei Draga).

Lievland. Wolgagebiet (in den Uralvorbergcn, am Ik u. der Sakmara, slt.).

Lemberg u. Sambor, n. slt. Siebenbürgen. Ungarn, T. Britannien, slt. (Tenterden,

(mal bei West-WIckham , früher bei Bexley). Belgien (bei Colonster u. I^üttich, s.

slt.). Besangen, s. slt. Piemont, 2, Ligurien, .1, Ebene, Hügel. Kinigemal bei Li-

vorno u. .^rdenza, M., Z.

131. Hypena T.

1. Crassalis r. 0. 1— ;J.

In den meisten Gegenden, wahrscheinlich in allen Wäldern, wo die

Nahrungspflanze, Vaccinium myrtillus, wächst, bis zur Baumgrenze hin-

auf, hier häufig, dort selten.

Sie bewohnt Mitteleuropa, von England bis Russland, zwischen 60°

und 43° n. B. (Petersburg— Toscana)

.

Preussen, gem., v. Tied. Lüneburg. Frankfurt a. d. 0., einz. Berlin, Staud.

Kemberg, n. slt. Hannover, Heinh. Braunschweig. Osterode, z. slt. Götlingen, slt.

Waldeck, die Raupe in allen Wäldern auf Heidelbeeren hfg. Erfurt, Tliiiringerwald.

Weimar, hier u. da. Zeilz, slt. Oberlausitz, verbr. Schlesien, in der Ebene slt , im

Gebirge gem. bis zur Baumgrenze, Wocke; Schreiberhau hfg., bis 4000'; Glogau, auf

Vaccinien. Krefeld. Elberfeld, n. hfg. Aachen, n. sll., Kall. Trier, hfg. Frank-

furt a. M., slt. Wiesbaden. Pfalz. Baden, verbr. aber slt. (Constanz, I'reiburg, Hei-

delberg etc.). Regensburg, slt. Augsburg, n. gar slt. München, n. slt. Böhmen,

Steiermark, Led. Krain. Zürich. Oftringen, n. hfg. Schupfen, n. slt. Fiume (bei

Volosca).

Skandinavien (in Blekingen, sll.). Petersburg. Lievland. Lemberg, hfg. Ungarn,

T. Britannien, zerstreut, wo sie vorkommt n. slt. (Plymouth, Ranworth etc.). Nie-

derlande. Belgien, z. verbr. in gebirgigen u. waldigen Gegenden. Savoyen, 4, Pie-

mont, 4, Alpen. Livorno, einz. in einem Kiefernwalde, M., Z.

2. Aiitiqiialis M. rrm i.

Eine transalpine Art, die in Krain die Polargrenze (den nordwest-

lichen Winkel?) ihres nach Osten bis Kleinasien, nach Süden bis Sicilicn

ausgedehnten Verbreiluncsbezirks erreicht.
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Wippacli (am Südabhange des Nanos ob Gradischa u. an den Abhangen des
liouk) ; Fiunie, M.

Croatien, die Raupe auf Snfwio o//icmaiis, Paleinio, /»/. Italien, HS, Dalnialien,
T. — Kleinasien, Kind.

?liivi(lalis M. ,r,r, i.

Der sonst nur als Bewohner des Medilerrancebiels bekannte Faller
soll nacli Freyer auch bei Augsburg vorkommen. Wir nehmen ihn auf
diese Auloriiai hin auf, halten aber eine Beslüligdng des auffallenden
Faclunis für sehr wUnschenswerth.

'

Augsburg »icli (and die Raupe slt. im Juni am Lechufor. Fr. 72«.
Florenz, Turin (?Ohil.lvennl sie niclit als piemontesisch], Dalraatien, T. Corsica,

ft. Sardinien (im Innern der Insel), 3. Sorrent, Catania, Messina, an Parielaria offl-
cinalis, Z. — Amasia etc., Cypern, Beirut, Led.

3. Rostralis L,. 0. 1—2.

Allenthalben in Gürten, an Hecken etc. gemein, bis in die montane
Region. Die Rfiujje auf Hopfen und Nesseln.

Sie ist von England bis zum Altai zwischen 60° und 40° n. B.

(Schweden— Sardinien) verbreitet.

Die Var. Radiatalis H. wie es scheint in gleicher Verbreitung.
Auch auf dem Oberharz gem. ; bei Schreiberhau z. slt. Radiatalis bei Krefeld n.

Sit., Frankfurt slt.

Skandinavien, bis 60«, z. hfg. Lievland. Wolgagebiet (hfg. in den Provv. Kasan
u. Or.). Galizien. Siebenbürgen. Britannien, verbr.* hier u. da lifg. Niederlande.
Belgien. Paris. D6p. des Doubs, gem. Savoyen, 4, Picmont, \, Ligurien, 2, Sar-
dinien, «, Ebene, Berge. Toscana. Ajaccio, M. — Altai, nebst Radiatalis.

4. Proboscidalis Z/. 0. 1—2.

Uoberall, nächst Rostralis die gemeinste Hypena ; die Raupe auf
Urtica dioica an schalligen Stellen , bis in die montane Region.

Sie bewohnt Ruropa und Sibirien, zwischen 62° und 38° n. B.

(Schweden— Sicilien)

.

Nur hei Rogensburg z. slt. u. bei Osterode noch nicht gef. (am Unterharz sahen
wir sie an mehreren Stellen, Sp.]. Schreiberhau, hfg. Im Fuscher Thal, 3000', Sp.

Skandinavien, bis 62», gem. Lievland. Wolgagebiet (hfg. in den Provv. Kasan
u. Gr.). Galizien, gem. Siebenbürgen. Britannien, überall gem. Niederlande. Bel-
gien, s. gem. Paris. Besan?on, gem. Savoyen, 2, Piemont, 2, Ligurien, 3, Ebene,
Berge. Toscana, in Wäldern. Corsica, Palermo (auf PanWanoo/?'. n. slt), A/. — Altai.

5. Exteiisalis Gn. (Palpalis //.) ,^ 1.

Wie Anliqualis in Krain an der Polargrenze ihres Areals. Ob wirk-
lich ausser im Miltelmeergcbiet auch am Altai und in China?

Krain, S. ; Wippach (bei Gradischa an Dornhecken, slt.) ; Fiume, Raupe auf Pa-
'ielaria, M.
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(Als schwedisch v. Zctt. aufgeführt, ich habe sie niemals gel'., sondern nur eine

Var. V. lioslralis L. , Wall.). Toscana (2mal bei Pratovecehio au lebenden Zäunen;

Corsica (Im Thale San Antonio), M. Dalmatien, sll., T. — Altai. Peking.

6. Obesalis T. (^) 1—2.

Zerstreut im südlichen und miUlein Gebiet, nördlicli bis 52° (Oste-

rode— Glogau), in der Ebene selten, in Gebirgsgegenden hier und da

häufiger. Die Raupe an Nesseln.

Sie ist von Frankreich bis zum Altai, zwischen 57° und 38° n. B.

(Gotlland— Sicilien) verbreitet. Das Areal scheint gegen Nordwest be-

grenzt zu sein: Gottland— Rhoden— Mitlelfrankreich.

Osterode, n. ganz. slt. Göttingen. Arolsen (in frühern Jahren an Gartenzaunen

n. sll.), Rhoden u. Wildungen, einz. Weimar, einz. Zittau, Lauban, slt. Glogau,

imal ; Breslau, äus,serst slt., hfger im Riesengebirge, bis 2000'
;
Schreiberhau, z. slt.

Regensburg, s. slt. Augsburg, auf nesselreichen Stellen in Gärten u. an Hecken, oft

hfg. Böhmen, Steiermark, Led. Krain. Zürich. Schupfen, s. slt., Alpen n. slt., Holh.

Wallis, Staud. coli. Fiume.

Insel Gotlland, Slaud. coli. [Wall, hat sie nicht]. Wolgagebiet (n. hfg. in Wäl-

dern der Provv. Kasan u. Or. , in den Uralvorbergen, bei Ufa, Sergiewsk etc.). Gali-

zien. Siebenbürgen. Dip. des Doubs (am Sprunge des Doubs, slt.). Savoyen, 5,

Piemont (Po-Thal), 5, Ligurien (Meeralpen), 5. Palermo (im Thale Pallagutta auf

Parietaria off., M.). — Altai.

7. Obsitalis//. ^1.

Nur im Iransalpinen Gebiet, seilen.

Ueberhaupl in Sudeuropa und im Orient, von Spanien im Westen

bis Syrien im Osten, nördlich bis 4G° (Savoyen, Krain — angeblich aber

auch bei Paris), südlich bis 3!3° (Beirut).

Wippach, an Mauern, Hecken, slt. ; Raupe auf Parietaria ; Faller u. Raupe lieben

dunkle Verstecke u. schattige Stellen, M. Fiume.

Paris. Andalusien, Sfottd. Savoyen, 3, Piemont, 2. Ligurien, 1, Sardinien, 2,

Ebene, Hügel. Florenz (0. Sp. fand sie hfg. im Garten, auch den Winter hindurch);

Livorno u. Antignano, slt. ; Corsica, um Parietaria, M. Dalmatien, T. Cypern, Beirut.

132. Hypenodes Gn.

1. Taenialis /f. (Costaestrigalis S<ep/i.) C") 0? 1.

Wahrscheinlich über das ganze Gebiet verbreitet (nördlichster Fund-

ort Neustrelitz , südlichster Freiburg) , aber noch wenig beobachtet und

selten; an WaldsUumen, Hecken und Gebüsch.

Ueberhaupt bisher nur in Mitteleuropa, besonders in England, nörd-

lich bis 55° (Seedislrict), südlich bis 47° (Franche-Gomtö), östlich bis

Galizien gefunden.

Neustrelitz, Rieberteich, HS. Frankfurt a. d. 0., slt. Braunschweig, slt. Arol-

sen u. Rhoden , einz. im Juli an verschiedenen Stellen aus Hecken und Büschen am
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Saume der Laubgehölzc gescheucht. Görlitz, 1 Ex. Glogau ein Paarmal in Gebüsch
am Rande des Oderbetts. Breslau, Imal, Freiburg, 2 Exx. Wiesbaden, öfters Anf.
Juli um Acer campestre an Waldrändern gef. , «ö. Freiburg, mehrmals, Lahr u.
Karlsruhe, einz.

Leniberg, -1 Ex. an einer Kiche. Ofen, 1 E\., Led. Britannien, verbr., nördlich
bis zum Seedistrict, stellenweise n. sIt. u. die IJcbliaberei an Süssigkeiten mit den
Niictiien llieilend. Brüssel, an einem Waldsaume gef. Dtp. des Doubs (bei Maison-
Kouf-'c).

133. Tholomiges Led.

1. Turfosalis fVocke. ^ \.

Bisher nur an wenigen Punkten des noniösllichen Deutschlands,

südlich bis zum Riesengebirge auf sumpfigen Stellen gefunden. Ausser-
dem in England, Galizien und Lievland, so dass sie auch dem nordwest-
liciien Deutschland schwerlich fehlen wird.

Neustrclitz, an Erlen in .Sumpfgegenden , HS. Frankfurt ,i. d. 0., sIt. (nach Z.
auf einem Torfsumpfe, wo Cel. haworlhii) . Glogau, Imal bei der Stadt auf trockenem
Boden, oll'enbar verirrt, Z. Bei Stonsdorf im Riosengebirge 1849 in einem Erlbruche
zahlreich gef., seitdem nicht mehr, Woche.

Lievland, Led. Galizien, Now. in 1. Britannien (Oclamere Forest, Keswick,
Ciewe u. New-Forest; auf einigen Mooren hfg.).

134. Orectis Led.

1. Pioboscidata HS. p 1.

Nur im östlichen Winkel des transalpinen Gebiets, im Banal und in

Dalmatien beobachtet.

WIppach {Catenalis b. Grailischa an den Felsen des Nanos in Spalten einige Exx.
[Calenalis M. = Pr'oboscidata HS. scc. Led.]]. Fiume, beim Pulverlhurm u. bei Mar-
llnischza aus Dornhecken gescheucht; Cat. bei Fiume an Felsen, s. slt., M.

Mehadia, an schattigen Stellen an Felsen, Led. Caten. in Dalmatien auf dem
.Monte Marianu an Mauern s. slt., M.

135. Riviüa Gn.

1. liimbata //. (Sericealis Srop.) 0. 1.

Fast allenthalben im Gebiet auf feuchten Wiesen und Grasplätzen

zwischen Gebüsch häufig.

Sie ist in Europa und Asien weit verbreitet, von England und Spa-
nien im Westen bis zum Amur im Osten und von 60° J)is 35° n. B. (Pe-

tersburg— Beirut).

Die Verzz. v. Augsburg u. Oftringen führen sie nicht an ; hei Regensburg ist sie

selten; in Schlesien ist sie bei Breslau u. im Vorgebirge gem., nicht bei Schroi-
berhau,
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Skandinavien, bis 5!)", einz. Petersburg. Lievland, n. hfji. Wolgagebiet (lifg. in

den Frovv. Ka?an , Sar. u. Or.). Leniberg u. Sambor, nem. Siebenbürgen. Ungarn,

T. Britannien, verbr. u. n. sIt. , nördlich l)is York. Niederlande. Belgien, s. gem.

Paris. Besanfon. Andalusien, Sfaud. Savoyen, Piemoiit u. Ligurien, 1, Ebene, Berge.

Livorno, im Casentino-Thal gem. ; Ajaccio, Palermo, M. — Beirut. Amurland.

Xycteola HS.

? Falsalis HS. [T^ 1

.

Bei Fiutne und in Syrien , wahrscheinlich also im ganzen östlichen

Millelmeergebiel.

Fiume (beim Pulvertliurni u bei Draga aus Dornliecken gescheucht). Heirut,

136, Sai'othripus Curt.

I. Revayaiius IF. F. 0. 1—2.

Fast tiherall in den beiden untern Regionen des Gebiets, doch im

Ganzen nicht hüufii;. Die Uaupe an Kichen und Sahlweiden.

Ihr Verhreitunj;sbezirk erstreckt sich von England bis '/.um Allai

und Libanon, zwischen 60° und 33° n. B. (Petersburg— Damascus; in

Europa ist Toscana der südlichste uns bekannte Fundort).

Von den zahlreichen Varietäten, in welchen die Art erscheint, scheint

kaum eine auf besondere Localitäten beschränkt zu sein — Degeneranatl.

vielleicht ausgenonunen , deren Raupe besonders auf Sahlweiden lebt

und mehr im Gebirge zu Hause ist; Punctana und Ramosana sind die

seltensten.

In den Verzz. v. Wismar, Elberfcld u. Krefeld wird Bev. nicht erwähnt; selten

ist sie in der Oberlausitz, in Baden, bei Trier u. Mühlhausen, in den übrigen Gegen-

den thcils n. Sil. , tlieils n. hfg. In Waldeck fanden wir die Raupe n. sIt. , aber bis-

her nur auf Eichen u. erhielten daraus fast alle Varr. Bei Wien fand Led. alle Varr.,

nie aber die flechtenfarbige Staramart. Fr. fand Undulana, Dilutana, Punctana u. flu-

OTOMno nur auf Eichen, Degenerana auf Wollweiden , seltner als jene. In Schlesien

findet sie sich überall bis 3000', in allen Varr. , die grünen jedoch im Gebirge hfger,

Wocke; bei Schreiberhau meistens Deg., bis 2500'. Im südlichen Krain u. bei Fiume

fand M. nur Undulana u. Dilutana, an Eichen.

Skandinavien (in Schonen, einz.). Petersburg. Lievland. Wolgagebiot (hfg. in

Hainen der Prov. Kasan im Spiitherbst ; im Menselinskischcn im Sommer gef.). Oa-

lizien (Sambor, 1 Ex.). Siebenbürgen. Britannien (London, Norfolk etc.). Nieder-

lande [Punct. bei Haarlem). Belgien, verbr. u. z. gem., alle Varr. Paris. Ddp. des

Doubs, in Wäldern, auch des Hochgebirges. Savoyen {DU. bei Chamouny, 4), Pic-

mont {Rev., Und., 8, u. Dil., 4, bei Turin). Toscana {Dil. u. Und. einz. an Eichen bei

Pralovecchio, M., Z.j. — Rev. u. Und. am Altai. Damascus, Libanon.
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4. Chloephoridae Gn.

137. Halias Hein.

I. Pra.siiiaiia Z>. 0. 1—3.

Fast überall in Laubwiiltlern, bis zur Buchengrenze hinauf, in den

nu'islen Gegenden hichl seilen. Die Raupe auf Buchen und Eichen, seilner

auf Birken.

Sie bewolinl Europa von England bis zum Ural zwischen 61° und

43''n. B. (Pelersburg— Toscana).

Sie fehlt in den Verzz. v. Zürich u. Schupfen. Selten ist sie bei Mühlhaiisen,

Zeitz, Aachen, Baden; hfg. bei Wismar, Göttingen, in Waldeck (in allen Duclicn-

wäldern s. gem.), Frankfurt a. M. u. Trier. Am Harz ist sie, soweit Laubwälder

gehn, bis 2000', gem.; in Schlesien geht sie bis zur obern Grenze der Buche; wir

fanden 1 Puppe auf dem Gipfel des Blauen im Schwarzwaldc, Sp. Fiume.

Skandinavien (v. Schonen bis zum südlichen Dalekarlien). Petersburg. [,iev-

land. Wolgagebiet (s. slt. in der Prov. Kasan, hfg. in Eichenwäldern der Uralvor-

lierge). Sarepta, Möschler. Galizicn, einz. Siebenbürgen. Ungarn, T. Britannien (bei

London gem.). Niederlande. Belgien, s. gem. Paris. Besanfon, n. sH. Savoyen, 'i,

l'ieiiiont (Mandria), 3, Berge. Toscana, an Eichen, slt.

138. Chloephora Hein.

I. Bicolorana Füessltf. (Quercana W. V.) 0. \.

Fasl allenthallion, wo es Eichen gibt, doch in den meisten Gegen-

den nicht häufig.

Sie ist von England bis zur Wolga und Kleinasien, nördlich bis 60°,

südlich bis 40° (Schueden— Sardinien), verbreitet.

Sie fehlt in den Verzz. v. Kemberg, Oftriirgen u. Schupfen. Bei Mühlhausen ist

sie hfg., bei Göttingen, in der Ebene Schlesiens, bei Trier u. München n. slt., in den

übrigen Gegenden n. hfg. oder slt.

Skandinavien, nördlich bis Upland. Lievland. Wolgagebiet (in der Prov. Kasan,

Sit.). Galizicn (einz. bei San\bor). Siebenbürgen. Ungarn, T. Britannien (bei London

n. gem.). Niederlande. Lüttich , s. gem. , in Brabant slt. Paris. Besancon, z. gem.

Savoyen, 2, Piemont, 2, Ligurion, 3, Sardinien, 3, Ebene, Hügel. Toscana, n. hfg. —
Kleinasien (bei Pera, Z.).

139. Earias H.

1 . Veniaiia /''. ^r^.l I .

Bei Wien; ob wirklich auch in der Pfalz?

Ucberhaupl bisher nur in einem beschrankten Baume dos sUdiichern

Cenlraleuropas gefunden.
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Pfalz (<iiial im Speyerer Wald , Berlr.]. Wien, im Praler elc. , tlie Raupe an
Populus alba, Led.

Lemberg, 2 lixx. an Populus tremula. Ungarn, T. Pieinont (1 E\. am Hügel v
Pinerolo).

2. Chloraiia A. 0. t.

Fast allenthalben in der untern Region an Weidenbüsclien [Salia:

inminalis u. a.) mehr oder minder häufig.

Ueberhaupt von England bis zum Ural, zwischen 62° und 43° n. B.

(Schweden— Toscana) , verbreitet.

In Oberhessen wurde sie nicht gef., auch In den Verzz. v. Oftringen u. Schupfen
fehlt sie. Selten ist sie bei Osterode, Aachen, Constanz, auch in Waldeck nur in m.
J. z. hfg. Fiume. In Schlesien überall, ausserdem Hochgebirge, gem.

Skandinavien, nördlich bis Dalekarlien. Petersburg. Lievland. Wolgagebiet (z

Sit. in der Prov. Kasan u. in den Uralvorbergcn). Galizien (Sanibor, einz.). Sieben-
bürgen. Britannien, in Weidengebüsch gem. Niederlande. Belgien, s. gem. Paris.

Besanfon, n. sIt. Savoycn, 2, Picmont, 2, Ligunen, 3, Ebene, Berge. Toscana (bei

Badia an Weiden am Arno n. slt., M., Z.).

5. Nolidae (hi.

-140. Nolai^mc'Ä.

I. Togatillalis //. tttt, I.

In wenigen Gegenden des mittlem und slldlichen Gebiets, ati

Eichen, selten.

Ausserdem nur im südwestlichen Europa
, so dass Schlesien den

nordöstlichsten, Andalusien den südwestlichsten Winkel des bekannten

Verbreitungsbezirks bilden.

Weissenfeis, Raupe auf niedcrn Eichenbüschen im Mai, slt., T. Leipzig, HS-
Schlesien (die Raupe bei Lissa, 2 M. v. Breslau, an niedern Eichbüschen zahlreich
gef., sonst nirgends vorgekommen). Frankfurt a. M., höchst slt., Welterau. Fiume
(bei Castua u. Fianona an Eichen, slt.).

Paris. Bcsangon, slt. Andalusien, Stand. Toscana (bei Pratovccchio an Eichen
Imal, M., Z.j.

2. Ciiciillatella L. (Palliolalis //.) 0. 1.

Die gemeinste Art der Gattung: fast überall in der untern Region

an Schlehen und Obstbäumen mehr oder minder häufig.

Ueberhaupt von England und Spanien bis zu den baltischen Pro-

vinzen Russlands und von 60° bis 37° n. B. (Petersburg— Andalusien)

verbreitet.

Sie fehlt in den Verzz. v. Kemberg, Krefeld, Krain u. Oftringen. Selten ist sie

im Niederlande der Lausitz, bei Trier u. Schupfen. Fiume.
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Skandinavien (in Schonen u. Blekingen z. gem.)- Petersburg. Lievland, slt. Ga-

ll^icn (bei Sambor) . Siebenbürgen. Britannien, z. hfg., nördlich bis York. Nieder-

lande. Belgien, z. gem. Paris. Besancon, z. slt. Andalusien , Stoud. Pieuiont, 3,

Ebene, Berge. Toscana (bei Pratoveccbio einz.), M., 1.

3. Strigula W. V, 0. 1—2.

Fast allenthalben, bis zur montanen Region, an Eichen, doch in den

meisten Gegenden sparsam.

Sie ist von England bis Lievland und Siebenbürgen, zwischen ö7°

und 38° n. B. (Lievland— Sicilien), verbreitet.

Sie fehlt in den Vcrzz. v. Elbcrfeld , Oberhessen, Zürich u. der Pfalz. Nach T.

ist sie bei Wien, Led. schreibt aber: »ich habe sie nie um Wien gef. , wo man sie

mil Cicatricalis verwechselt«. Nicht seilen ist sie bei Götlingen, Weimar, Freiburg,

Odringen u. Schupfen, In m. J. auch bei Arolsen. In Schlesien ist sie in der Ebene

leiln-., doch eInz., bei Schreiberhau slt. Kraln. Flume.

Skandinavien (Schonen u. Smaland, z. slt.). Lievland, slt. Galizien (Sambor,

lEx.). Siebenbürgen. Britannien, verbr. , doch viel seltner als Cris<ui. u. Cucu«.,

nördlich bis Scarborougb. Niederlande. Belgien , slt. Paris. D(Sp. des Doubs. Sa-

voyeii, Picmont u. Sardinien; 3, Ebene, Berge. Toscana, Led., M., Z. Neapel, Z.

I'alermo, M. Spalato, Led.

4. Confusalis US. |
'? 1

Im westlichen Deutschland, östlich bis Regensburg, in Laubwäldern,

stellenweise nicht selten.

Ueberhaupl im westlichen Europa (Petersburg? s. u.), nördlich bis

55° (England), südlich bis 40° (Sardinien, wenn Crislulana Ghil. wirk-

lich hierher gehört).

Hannover, Reinh. Braunschweig, Raupe auf Heidelbeeren. Osterode, slt. im

Gebüsch an den Kalkborgen. Arolsen u. Rliodcn, in allen Buchenwäldern (auch wo

keine Heidelbeeren stehn) im April u. Mai an Baumstämmen, In m. J. z. hfg. lüank-

turt a. M. , s. Cristulalis. Wiesbaden, Anfang Mal an Eichenslämmen gem. Regens-

burg, slt.

Petersburg [Crislulana Fixs.'}]. Britannien (Cristulalis), verbr. u. n. slt., nord-

lich bis zum Seedistrict. Belgien {Cristul. //. n. slt. an Buchen- u. Ulmenstämmen).

Paris (Cristul. D.). Bei Besanfon d. gemeinste Art der Gattung (Crislulana D.). Pie-

mont, I.iguricn u. Sardinien; 3, Ebene, Hügel (Crist. D.j.

5. Cicatricalis T. ^ oder 0? 1.

Im südöstlichen Deutschland, nördlich bis Regensburg, hier und da.

Wenn die übrigen unten folgenden Angaben zuverlässig sind, würde

daraus eine Verbreitung fast über das ganze Gebiet hervorgelin, es ist

aber möglich, dass Verwechslungen mil der vorigen Art stallgefunden

haben.

Ausser in Deutschland wurde Cicatncalis in Ungarn, Dalnialien und

Italien gefunden.

Neustrelitz. Frankfurt a. d. 0., einz., Metzn.; Neubrück, an Eichen, Wem.

Hannover, s. slt., Heinh. Götlingen, slt. Freiburg u. Karlsruhe, n. slt. Rogensburg,
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Sit. Wien, ied. Kiain. Oftringeii, ii. slt. Vinme [Tuberculalis M. = Cicalrivalis sec
Z. etLed.], in Doinheckeii u. an Felswänden, bei Volosca auch in Lorboergebiischen

Ungarn, T. Toscana (bei Monteneio an Ahornhecken , slt. , M., Z.l. Dalmatiei
(bei Zengs, M.].

"I

? Aiicipitalis HS. . . .. ?

In Herrich-Schän'er's syslein. Yen. nh doul.scli Ijezeichnel; luicli

von Heineniann in Oesterreich. Genauere Niichrichleii fohlen uns.

6, CristiiJalis //. "--M.

In Krain, Oeslerreich und Baiern; die übrigen Fundorte sind zweifei

haft. An Bitchen, wo die Raupe auf Menthn aqunUra lehl.

Ausserdem in Ungarn, Daimnlion und Italien.

Von Zinclsen l)ci Braunschweig gel'., die Kaupe auf Buscheichen, Hein. [?]. Kre-
feld, Sit. an sumpfigen VValdstellen in der EU bei Linn [?]. Trier, slt. [Confusalis?].
Frankfurt a. M., ül)erall im Stadtwalde, doch einz. (»nach Uössler wahrscheinlidi
Confusalis]. Regensburg, slt. Augsburg,«. Wien, vor Jahren n. slt. am Liesingei
Bach um Mentha gef., Led. Nach ei.gener Erfahrung lebt die Raupe auf Mentha agua-
tica. T. Wippach, am Oberfelder Bacli auf VVassermünze einige Exx. gef, M. Fiunie
(bei Draga auf Mentha gef.).

Ungarn, Dalmatien, T. Toscana (bei Pratovecchio am Arno einigemal, M., Z.].

[Cristulalis der Franzosen, Belgier u. Engländer ist wohl die Uuponchersche Art, also
nach 113. = Confusalis, s. dort].

7. Ceiitoiialiis /f. .-^^oderO? 1.

Zerstreut in der nördlichen Tiefebene, stellenweise nicht selten, und

hier und da im südlichen Gebiet.

Sie ist von Belgien bis zum Ural, zwischen 37° und 4Ü° n. B. (Liev-

land— Corsica) verbreitet. Die Poinrgrenze scheint gegen Südwest ge-

neigt zu sein: Lievland— Strelitz— Hannover— Belgien.

l'reussen, t;. Tied. Neustrelitz. Frankfurt a. d.O., einz. Hannover, Braun-
schweig, Sachsen, Hein. Nisky, n. slt. in Laubhölzern. Glogau, in Erlgehölzen de.s

Oilerl)etts bisweilen n. slt.
; Schlesien, in der Ebene, besonders in Sandgegonden der

rechten Oderseite n. slt. Pfalz. Karlsruhe u. Freiburg, je Inial. München (bei Per-
lach etc., Sit.). Aus Fiume v. M. erhalten, Wocice.

Lievland, auf einem mit Kiefern bewaciiscnen Morast in Menge. Kirgisensteppe,
am Inderskischen Salzsee, Led. Ungarn, Dalmatien, T. Belgien (slt. bei Löwen, hfger
an Fichtenstammen bei Boitsfort). Paris. D(^p. des Doubs. Piemont, 2, Ligur'ien, 2

Toscana (bei San Andrea (mal); Ajaccio, um Mentha, M.

8. Alblila ir. V. ^1 \a.

Zerstreut in der nördlichen Tiefebene (im Nordwesten nirgends als

bei Krefeld — ob sicher?) und in den Stromthalern «Uddeulschlands,
selten.
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Sic wurde hier und da von Frankreich im Westen bis Aniasia im

'"keil, zwischen 52%° und 40° n. B. (Berlin— Sardinien, Amasia) Iieob-

iclitet.

Frankfurt a. <\. 0., einz. Berlin, IVocke. Nisky, Imal. Schlesien, Ebene, s. einz.

I

Sit. ;
Glogau, (- oder änial auf torflialtigcm Sunipflioden im Oderbett. Krefeld (in

iclilen Geliolzen melirnials bei Uerdingen u. Kaldenliausen). Baden (Lahr, niehr-

lals im Juli u. Aug. ; Karlsruhe, 2 Exx.). Wien, in der Brigittenau, grosse Exx.,

hjll., Led.

Lemberg, ) Ex. Ungarn, T. D^p. des Doubs. Piemont, 3, Sardinien, 3, Ebene,

lügel. — Amasia, aus Strüuchern gelilopft, M.

? ChlamydiilnliM T. ^ i.

Im Millolmeergebiel weit verhreitel, sUdiich bis Syrien undSicilien,

lönliicli l)is Fiuiiic und Piemont.

t'iume, beim Pulverthurm u. Iiei Groming aus Hecken. Piemont (Dogliani), 4,

jgnrien, 4, Sardinien, 3. Toscana (bei Montonero) ; Ajaccio, aus einer Hecke, slt.,

l Syrakus, 1 $ , Z. — BeiriU.

6. Brephides HS.

141. Brephos O. {^^).

1. l'artlieiiias />. 0. 1—2.

Wohl überall im Gebiet, wo es Birkengehölze gibt, bis in die mon-
iine Hegion ; in den meisten Gegenden nicht selten.

l)t!r Falter bewohnt Mittel- und Nordeuropa vom 45. Breitengrade

urin) bis zum 70. (üossekop), Sibirien und Labrador.

Er fehlt wolil nur da, wo die Birke nicht vorkommt, oder selten ist, so hier u.

li in l'reiissen (liei Danzig u. Alienstein), in Ilolstoin, bei Hannover, hier u. da in

Ibcrhossen, bei Schupfen. Bei Trier, in der Pfalz ii. bei Salzburg ist er slt., in

ideii viel seltner als ör. «o/Aum. in Schlesien gem., bis Schreiberhau , auch auf

b Seefcldern bei Ueinerz {Slandf.}. Krain. Botzen, St.

Durch ganz Skandinavien, liier u. da, Wall. ; im Tornensisclien Lappland, Zett.

lossekop, Slaud. Petersburg. Lievland. Gouv. Moskau, überall. In der Prov. Kasan
ür, , im südlichen Ural, t'ü. Sarepta, il/öicA/er. Galizien. Siebenbürgen. Bri-

innien, n. slt. , bis zum Seedistrict. Niederlande. Belgien, slt. Paris. Uep. des
Dralls. Piemont (Ebene, Hügel v. Tuiin, 2). — Altai. Labrador, 1 o", MöscMer.

2. Nothuni H. 0. 1.

In lichten Laubgehölzen der meisten Gegenden, wo die Raupe auf

iiliis tremula lebt, hier und da häufig, doch im Ganzen seltner als

hrtkenias und nur in dei' untern Region beobachtet.

Ueberhaupl in Mitteleuropa, von England bis zur Wolga , zwischen

'»"und 45° n. B. (Schweden— Turin).
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Danzig, Sit., Saalfeld, Konifjsberg. Pommern (im Schrei bei Garz n. slt.). Neu.

streiitz. Holstein, fast überall. Hamburg. Lüneburg. Kemberg, slt. Hannover, fiein/.

Braunschweig. Göttingen. Waldeck, überall, doch n. hl'g. Thüringer Wald
, Wen.

Weimar u. Naumburg, in m. J. n. slt. Zeitz, hfg. Nossen. Oberlausitz, verbr., docli

einz. Schlesien, wenig verbr., bei Breslau mitunter hfg., fehlt im Gebirge. Münster

Elberfeld, slt. Aachen, n. slt. Giessen, Laubach. Frankfurt a. M. , Hanau, Darm-

sladt, K. Wiesbaden, nocir hfger als Parlhenias. Pfalz. Elsass. Baden, am Gcbirui

hin verbr. u. z. hfg. Würtemberg. Aschalfenburg, z. slt. Regensburg, slt. Aut;s

bürg, n. hfg. München, slt. Böhmen, viel seltner als ParWi. Brunn. Wien, in Ge-

birgsgegenden. Steicr, slt. Zürich. Oflringen, n. hfg. Schupfen, bisweilen hfg.

Skandinavien (in Ostgothland, einz.). Gouv. Moskau, überall. Provv. an der

mittlem u. untern Wolga, viel seltner als Parth. ,
Lilthaucn, £u. Galizien.gem

Siebenbürgen. Ofen, slt. Britannien (Brighton bis York, hier u. da). Belgien, n. hl;

Paris. Besanfon, hfger als Parlh. Piemonl (Ebene, Hügel v. Turin), 3.

3. Puella E.

Im südlichen Gebiet, besonders im Südosten, westlich bis zum Cmi-

ton Aargau, nördlich bis Böhmen , südlich bis Krain und Bolzen, hier

und da, nicht häufig. Die Fundorte in Norddeulschland halten wir für

zweifelhaft. Die Raupe auf Popultts Iremula.

Ausserdem ist uns nur Ungarn, wo sie, wenigstens bei Ofen, hilufis

ist, als Vaterland bekannt.

Mecklenburg (bei Sülze n. slt. [?]). Hamburg [?]. Nossen, seltner als Parlhe-

nias [1]. Angeblich bei Darmstadt, K. [?]. Stuttgart, slt. München (bei Grosshess-

lohe, Nymphenburg etc., z. slt.). Böhmen (bei Brandeis u. Schwarzkostelec, n. hfg.).

Wien, im Prater. Linz, auf dem Pfennigberge. Krain. Botzen, St. Oftringen, n. hfg.

Ofen, Sandwald, gem.
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Ausser den bereits im l.Theile S.441 fgg. aufgezahlten literarischen

HUlfsmitteln wurden für den vorliegenden Theil benutzt

:

I. Systemalische Werke u. s. w.

Guenee, Noctueliles, Tom. I— III. Paris. I8!j2 (Histoire nat. d. Insecles.

Sp6c. g6n6r. d. Löpidoptc^res p. Boisduval et Guen6e, lom. V—Vll).

Lederer, die Noctuinen Europas. Wien. 1857.

IL Zeitschriften.

Berliner entomologische Zeitschrift. Herausgeg. v. d. entomologischen
Vereine in Berlin. 1857—62.

Wiener enlomologische Monatsschrift. Herausgeg. v. J. Lederer u. J.

Miller. Wien. 1857—62.

Correspondenzblatt für Sammler von Insccten , insbesondere von
Schmetterlingen. Hegensburg. 1860— 61 . Redact. ür. llerrich-Sch/i/fcr.

III. Faunen.

1. Europa.

A. Deutschland und die Schweiz.

". von Heinemann, die Schmetterlinge Deutschlands u. der Schweiz.
1. Ablh. Grossschmetterlinge. Braunschvveig. 1859.

Provinz Prepssen. Herr Dr. Schmidt vervollsliUuligte sein Verz. der
preussischen Schmetterlinge bis zum Jahr 1859 und Übersandte uns
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ausserdem ein *Ver/,eicliniss der in Preusson beobiiciilelen Üelluideu

u. s. vv. (von Hrn. von Tiedemann in Russoczin), sowie ein *Verxeich-

niss der im Aiiensteiner Kreise in Oslpreusscn, besonders bei der

Sladl AUcnstein, vorkommenden Noclucn (in Treilsclike's Sinne) von

Hrn. von Müller daselbst (1850).

Provinz Pommern. *0. Wilde, Verzeicliniss l)ei Slargardin P. beob-'

achleter Nocluinen. 1859.
I

Mecklenburg. *F. Schmidt, Ver/.eichniss der um Wismar beobacli-|

lelen Nocluinen. 4 859.
j

Piovinz Brandenburg. ^Staudinger, Nachträge zur Fauna von Berlin,;

<859. _ *Mctzner, Beitrag zur Inseclenfauna der Stadt Frankfurt'

a. d. 0. 1839. — *Wevncbur(j , Bemerkungen über die Fauna von|

NeubrUck. 1859.

Provinz Sachsen. *Scheibe, Verzcichniss der von ihm bei Kembergj

(unweit Willemberg) beobachteten Nocluinen. 1859. — Stange, Ver-i

zoichniss der bei Halle i)isher aufgefundenen Schmellerlinge [die No-j

cluen nur in Treilsclike's Sinne] (Giebel u. Heinz, Zeitschr. f. d. ges.j

Nalurwissensch. 1859. Juli). — Siehe auch Thüringen.

Hannover, -f
Reinhold, Verzcichniss der bei Hannover und im Umkreisi

von etwa 1 Meile vorkommenden Schmellerlinge (10. Jahresberichi;

der nalurhistor. Gesellsch. zu H. 1860); Briefliche Bcmerkimgeni

dazu, 1861.

Braun schweig. *H. von Heinemann , Verzeichniss der bei Braun-,

schweig (und am Harz) vorkommenden Nocluinen'. 1859.

Harz. *Blauel, Verzeichniss der bei Osterode und am Harze überhaupt;

vorkommenden Nocluinen. 1859. — Von Heinemann, s. Braunscliweig.

Göttingen. Slromeyer, »Verzeichniss der in der Göllinger Gegend vor-;

kommenden Nocluiden. 1860.

Thüringen. Werneburg , »Verzeichniss der bei Krfurt gefundeneni

Nocluen. 1859. — Schreiner, Verz. der von ihm bei Weimar gcfnn-]

denen Eulenarten. 1859. — *Wilde, Verz. der von ihm bei Zeitz undj

Naumburg an der Saale gefundenen Nocluinen. 1859. Ders., Zun

Fallerfauna von Zeitz an der Flslcr (Zeilschrift f. d. ges. Nalur-j

Wissenschaften v. Giebel u. Heinz, 1860). — *Verz. der bisher in der

Umgegend von Naumburg aufgefundenen F.ulen [in Treilschke's

Sinne]. 1859 (mitgelhcilt durch Hrn. Justizralh Wilde).

Oberlausitz. Mlischlcr, die Schmetterlinge der Oberlausitz. 1851

Nachträge dazu 1859. II. Abtheilung. 1860. — *Christoph, briefl. Be-

merkungen dazu. 1861.

Schlesien. *Zeller, die Nocluinen der Glogauer Gegend. 1859.—

*Wocke. Verzeichniss der Nocluinen Schlesiens. 1859. — *Standfuss,
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Fiindörler von Noclijinen , besonders im Kreise Hirschberg
[griisslenlheils auf di^egend von Schreiberhau bezüglich und so

von uns cilirt]. 1860.

Westfalen. *Altum, Vcrzeichniss der bei Münster und Teklen-
burg vorkommenden Nocluinen. 1859.

Rh ei n pro vi nz. Stolhcerk , Bei-ichligungen und Zusätze zum Verz. der

im Kreise Krefeld gefundenen Schmetterlinge. (Verh. des naturf.

Vereins der preuss. Rheinlande u. Westfalens. 1859 u. 1860.) —
*Weymer, Verz. der von ihm bei Elberfeld aufgefundenen Noctuen.

1859. — *Mengelhier, Verz. der seither in den Umgebungen Aachens

gesamniellen Noctuen. 1860.

Ober!) essen. *Glaser, Vcrzeichniss der von ihm in Oberhessen (bei

Grünberg, Giesson, Friedberg und Biedenkopf) gefundenen Schmetter-

linge. 1859.

Nassau. *Rössler , Nachtrüge und Berichtigungen zur Fallerfuuna von

Nassau. 1859.

Baierische Pfalz. Bertram, Die Lepidoplerenfauna der Pfalz (bes.

Abdruck aus dem 16. u. 17. Jahresbericht der Pollichia; uns durch

Hrn. Dr. Ilerrich-Schnffer mitgetheilt).

Baden. *neutti, Nachträge und Berichtigungen zu seiner Uebers. der

Lppidn[)terenfauna Badens. 1857.

Baiern. *Döbncr, Verzeichni.ss der in der Umgegend Ascha ffen burgs

sich (indcndcn Eulen. 1859. — Freyer. *Die Noctuen der Gegend von

Augsburg. 1859. Ders., Die Faller um Augsburg. 1860. — Ilofmann

u. Uerrich-Schäjfcr, Die Lepidoplerenfauna der Regensburger Um-
gegend (Correspondenzblalt des zool. mineral. Vor. 1854—58). —
Kranz, Schmetterlinge um München. 1800.

Mähren. Schneider, Verz. der um BrUnn vorkommenden Lepidopteren

(aus den Schriften der BrUnner naturf. Ges. v. 1860 uns im Auszuge

mitgetheilt von Hrn v. Nowitzki in Lemberg)

.

Niederösterreich. *Lederer, Verbesserungen und Zusülze zu Mann's

Vcrzeichniss. 1859. — Schleicher (in Gresten), Verz. der Lepidopteren

des Kreises ober dem Wiener Walde (Verhandl. des zool. bot. Vereins

in Wien. 1856 [abgek. Kreis ob d. Wiener W.]).

Tirol und baierische Alpen. Freyer, Die Falter um daskönigl. Lust-

schloss Hohen seh vvangau (11. Bericht des naturhist. Ver. in Augs-

burg. 1858).

Schweiz. *Wullschlegel , Vcrzeichniss der Noctuinen der Gegend von

Oftringen [zwischen Aarburg u. Zofmgen im C. Aargau, 1300' üb.

(I. M., im Thale der Wigger an einem Vorberge des Jura von 2000'

Speyer, Sclimellcrlingsraunn. II. 17
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Höhe gelegen] ; nebst raunistischcn Nachrichten aus andern Gegenden

der Schweiz. 1861. — Von Demselben wurde uns mitgetheilt : *Ro~

thenbach , Verz. meiner schweizerischen Nocluinen [besonders aus der

Gegend von Schlipfen im C. Bern]. 1859. — Keferstein, lieber einige

Tagfaller der Schweiz und Piemonls (nach den Beobachtungen des

Hrn. Trapp. Wiener enlom. Monalsschr. 1859). — Mengelbier, Reise-

skizzen aus den Alpen (die Falterfuuna des Obcr-K ngadi ns
, nach

eigenen, sowie von Pfaffenzeller und Bischoff gemachten Beobach-

tungen. Stett. entom. Zeitung. 1861). —
Fiume. Mann, Verzeichniss der in der Gegend von V. 1853 gesammel-

ten Schmetterlinge (Wiener entom. Monatsschr. I 857)

.

B. Skandinavien und Island.

Island. Staudinger, Reise nach Island, zu entomologischen Zwecken

unternommen. (Statt, enlom. Zeitung. 1857).

Skandinavien. "WaUengren, Noctuae Scandinaviae. 1859.

D. Rnssland.

Eversmann, Les Noclueliles de la R u s s i e (Bull, de la soc. imp. d. Natural,

de Moscou. 1855—57). — Assmnss, Symbola ad Faunam Mosqucnsem.
Enumeralio Lepidoplerorum in Gub. Mosquensi indigenorum. F. I.

Macrolepid. Lips. 1858. *Ders., Beitrag zu einer Aufziihlung der Le-

pidoplercn in den moskauischen, kalugaischen und tambovv'schen

Gouvernements (Slett. entom. Zeitung. 1857). — 'Christoph, Briell.

Nachrichten über bei Sarepla vorkommende Schmetterlinge. 1861.

Galizien.

M.deNowicki, Enumeratio Lepidoplerorum Ha liciae orienta 1 is. Leo-

poli 1860 [Kauna des östlichen Galiziens, besonders der Gegenden von

Lemberg und Sambor]. Dazu *f Briefliche Nachtrüge des Hrn. Ver-

fassers, 1861.

G. Grossbritannicn.

Stainton, A manual etc. II. Vol. 1859.— (Slainlon) Tho Knlomologisl's

Annual for 1857. London 1857.

II. IViederlande.

*C. de Gavere, Verzeichniss der von ihm in der Provinz Groningen ge-

fundenen iXoctuen. 1859. »fDers., Bricfl. Nachrichten über Arien,
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welche in spätem Lieferungen der »Bouwstod'en« ;ils niederländisch

;uif-ef(lhrl. sind. 1839.

I. Belgien.

Catalogue des Insecles lepidoplöres de la Beigique (Ann. de la soc. enlom.

Beige. 1857—59).

K. Frankreich.

Guenee . Nocluölites, s. 1. — BeUier de la Chavujnerie , 01)sei'vations sur

jes lepid. des Basses-Alpes (Ann. de la soc. enlom. de France.

1 857)

.

L. Spanien.

'j Staudinger, Briefliche Nachrichten über von ihm in A ndalusien ge-

fundene Nocluinen. 1859.

M. Italien.

' j Slaudinger , Brieü. Nachrichten über von ihm auf der Insel Sardi-
nien gefundene Noctuinen. 1859. — Mann, Verzeichniss der 1858 in

Sicilien gesammelten Schmetterlinge (Wiener entomol. Monatsschr.

1859).

2. Fremde Welttheile.

A. Asien.

Mann. Zur Lepidopterenfauna von Amasia (Wiener entom. Monatsschr.

1861). — Lederer-, Nachtrag zur Schmetterlingsfauna von Beirut

(obendas. 1857). Ders., Noch einige syrische Schmetterlinge (eben-

das.1858. Damask u. Libanon). Ders., Ueber Alb. Kindermann's letzte

lepidopler. Ausbeule (ebendas. 1861).— MiinetrUs' Lepid. de la Siborie

et en particulier des rives de i'Amour (Reisen u. Forschungen im

Aniurlande. Petersburg 1859. II. Bd. 1. Lief.), sowie Motschuhly'

s

Inscctes du .lapon (litudes entomologiques. 1860) — haben wir nicht

vorgleichen und deshalb nur das daraus in der Wiener enlom. Monats-

schrift 1861, S. 94 u. 375 Angeführte benutzen können. — Horspeld

and Moore, A Catalogue of the Lepidopt. Insects in the Museum of the

hon. Rast-India Company. London. Vol. I. 1857.

17"
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Nachrichten über Fundorte deutscher Arten, welclie uns Hr. Di

Staudinger nach Exemplaren seiner Sammlung (die er, als an den be-

ireffenden Localitiiten gesammelt, erhallen) mitlheilto, haben wir unter

der Bezeichnung: Staud. coli, in den Fällen aufgenommen, wo das Vor-

kommen an dem bezüglichen Fundorte von Interesse war. Nach Slaii-

dinger's eigener Angabe kommt diesen Nachrichten aber eine nur be-

dingte Glaubwürdigkeit zu.



Aiimerkuiigen.

t. Acronycta euphorbiae-euphrasiae -abscondita. Acr. euphor-
ist eine in Grösse, Colorit und Deutlichkeit der Zeichnungen wechselnde Art

lind da auch die Raupe (über welche uns eigene genügende Beobachtungen fehlen)

beträchtlich variiren und mit der von Euphrasiae gleiche Nahrung haben soll, so

meifeln wir kaum, dass letztere als lichtere (weisslichgraue, etwas gelblich ge-
mischte und meist scharf gezeichnete) Varietlit zu Kuphorbiae gehört. Sie ist in

Frankreich gemein, weniger häufig in den Rheingegenden und der nördlichen
Schweiz; aus dem östlichen Deutschland sahen wir noch kein ganz typisches Exem-
ilar, fingen aber selbst am ünterharz, bei Blankenburg, ein d', welches mit ziemlich

lleichem Recht zu Euphrasiae wie zu Kuphorbiae gezogen werden kann. Die Exem-
ilare der letztern, welche wir, stellenweise zahlreich , in verschiedenen Gegenden
der Alpen fanden, sind meist etwas grösser als gewöhnliche Euphorbiae, einfar-

!er, mit weniger scharf vortretenden Zeichnungen und tieferem, durch bläuliche
Beimischung frischer erscheinendem Grau der Vorderflügel '(Var. Montivaga Gn.). —
Abscondita soll nach Angabe der berliner Sammler eine standhaft verschiedene
Baupe haben und wurde bisher fast nur in der baltischen Ebene gefunden. Siehe

HS. Syst. üearb. H. S. 183, Gn. Noct. u. Led. Noct. S. HS.

2. Bryophila licbenis F. Man hat zwar den Fabricischen Namen der Spo-
lialricula T. wieder in sein Recht treten lassen, sonderbarerweise aber nicht die

Jeiche Gerechtigkeit gegen die in Fabr. Syst. Entomologiae (von 4 775) S. 6U, 102

unmittelbar vorhergehende N. lichenis geübt , wahrend doch deren Beschreibung
nicht den geringsten Zweifel an ihrer Identität mit Glandil'era ]V. V. (177G) übrig

lässt. Der ültere Name muss auch hier wieder eingeführt werden.

3. Bryoph. ereptricul a-ra vula. Ledererzieht Ravula (mit Lupula) H.

«Is Var. zu Ereptricula. Wir möchten bei der Uebereinstimmung beider im Bau und
ter Zeichnungsanlage dieser .\nsicht beitreten , obgleich wir bisher unter den nicht

lahlreichen Exx. , die wir vergleichen konnten, keine entschiedenen Uebergiinge

Sahen.

<. I-eucania scirpi ß., Gn. Herr Dr. Rössler hatte die Güte uns 1 Ex. seiner

"irdie deutsche Fauna nevicn Entdeckung, die er anfangs für noch nicht beschrieben
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hielt, zur Ansicht und Bestimmung mitzutheilen. lis ist Scirpi ß. , wahrscheinlicli

= Caricis HS. , lasst sich aber mit Caricis T. (nach dessen Beschreibung, SchmeK
V. Eur. X. 2. 9t) nicht vereinigen.

5. Genus Cirrho cd ia Gn. Der Name ist von xi(J()oy, gelb, und {Wo? abgeleitet,

müsste also nach den Regeln der Grammatik Cirrhoidea oder Cirrhodea hoissen.

6. Xanthia gi I vago -oce 1 laris. Guenäe hat die Unterschiede beider, bis-

her theils vermengter, Iheils für Varietäten gehaltener Arten genau erörtert und wir

behalten deshalb seine Namen, die keiner Zweideutigkeit unterliegen, bei. Inder

Färbung sind beide starkem Wechsel unterworfen, aber die schärfer, fast sichel-

förmig vortretende Fliigclspitze der Ocellaris Borkh. bleibt standhaft und lässt sie

nebst der schärferen Zeichnung der Querlinien und Makeln von der fleckiger ge-

zeichneten Gilvago Gn. (I'alleago T. 1) ohne Schwierigkeit unterscheiden. Letztere

lebt als Raupe besonders auf Ulmen, doch fand sie Rössler auch nicht selten auf

Pappeln, der gewöhnlichsten Nahrungspflanze von Ocellaris. Ur. Dr. Rössler, der

beide Arten zahlreich erzog, zweifelt ebenfalls nicht an ihrer speciOschen Verschie-

denheit.

7. Xanth. cerago W. V. Wir haben nur deshalb den Hufnagel'schen Namen

Icteritia nicht aufgenommen , weil nach Zeller's Ausführungen wahrscheinlich ein

noch alterer Name für Cerago besteht, nämlich Fulvago i. (bisher irrig auf C. pa-

leacea E. gedeutet). Bis zur sichern Entscheidung über diese Frage mag deshalb

der allgemein bekannte Name des Wiener Verzeichnisses bestohn bleiben.

8. Orrhodia vacci nii -spadicea. Zwischen beiden Arten findet ein ana-

loges Verhältniss statt, wie zwischen X. gilvago und ocellaris, indem auch hier die

schärfere Flügclspitze von Spadicea das wesentlichste Unterscheidungsmerkmal ab-

gibt. Guen(;e kommt wiederum das Verdienst zu, auf diesen Unterschied aufmerk-

sam gemacht und die Konnzeichen beider Arten am genauesten auseinandergesetzt

zu haben. Der Name Spadicea wird übrigens, wenn Esper's Ligula zweifellos als

Varietät zu ihr gehört, mit diesem letztern vertauscht werden müssen. Wir haben

auch von diesen beiden, von den meisten Autoren als Varietäten betrachteten Arten

noch kein Exemplar gesohn, welches uns zweifelhaft gelassen hätte, ob es der einen

oder andern zuzurechnen sei, die Verschiedenheit ist indess weniger deutlich aus-

gesprochen, als bei Gilvago und Ocellaris und die Zahl der Exemplare von Spadicea,

die wir bis jetzt vergleichen konnten, reichte nicht aus, ein deönitives Urtheil für

oder gegen ihre Artrechte zu begründen.

9. Agrotis neglecta-castanea. Dass Castanea E. oder Cerasina Fr., flS.

nichts als die rostrothe Varietät von Neglecta H. ist, haben wir in der Stetliner

entom. Zeitung, 1858, S. 106 fgg. nachgewiesen.

10. Agrotis florida, Schmidt (Stett. entom. Zeitung, 1859, S. 46). Wir ver-

danken der Güte des Herrn Entdeckers drei Exemplare dieser neuen Art, welche

bisher noch nirgends als bei Wismar aufgefunden zu sein scheint. Florida ist der

Rubi View. (Bella Borkh.) so ähnlich, dass ich vergebens nach einem haltbaren Unter-

scheidungszeichen im Bau der Körpertheile , Form und Zeichnung der Flügel ge-

sucht habe. Die etwas abweichende, lichtere und lebhaftere Färbung würde bei

weitem nicht ausreichen. Artrechte zu begründen. Was aber für diese spricht ist,

ausser der nach Schmidt's Angabe ganz verschiedenen Raupe und Erscheinungszeit,

besonders die ansehnlichere Grösse und der kräftigere Bau der neuen Art. Die bei-

den gezogenen Männchen von Florida haben eine Vorderllügellänge von 7 pariser

Linien, das Weibchen eine kaum merklich geringere; die Entfernung der beiden

Vorderflügelspitzen von einander beträgt reichlich 15'/,'". Das grösste meiner
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6 Rubi-Exemplai-e, ein gefangenes ? , hat eine Vorderniigelläni<e von wenig mclir als
{"', eine Flügelspannung von wenig über 1«'". Gezogene Stücke pflegen gegen ge-
fangene bekanntlich in der Grösse zunickzubleiben, der Grössenunterschied (welcher
nach Hrn. Schmidt's Beobachtungen constant ist) erhalt daher in vorliegendem Falle

fin doppeltes Gewicht.

H. Agr. conflua wird von schlesischen Entomologen (Wocke, Standfuss) jetzt

für montane Varietät von Festiva erklärt. Ob diese Ansicht irgendwo näher begrün-
det wurde, wissen wir nicht.

12. Agr. rectangula-andereggii. Wir haben zu wenig Exemplare ver-
glichen, um uns mit Bestimmtheit für die Artrechte von Andereggii (mit Guen<?e)
oder gegen dieselben (mit Lederer) aussprechen zu können.

13. Agr. latens-corrosa. Aus Guence's Beschreibung ergibt sich unzweifel-
haft, dass seine Latens nicht die unserige (Latens H.], sondern Corrosa HS. (Gri-
sesceiis T. sec. Led.)

,
dagegen Guenec's Latitans unsere Latens ist. Hiernach sind

ille Citate bei Lederer zu berichtigen.

14. Agr. nyctimena. Der Boisduval'sche Name dieser Eule hat sich die ver-
schiedensten Emendationen gefallen lassen müssen. U.S. schreibt ihn Nycthemera
und später Nyctyniera, Guen(*e Nyctimera, Lederer Nyctyniera, v. Heinemann Ny-
clomora. Es mochte nicht leicht sein, die Uebereinstimmung mit der Grammatik
oder überhaupt nur eine Bedeutung für eine dieser Bildungen nachzuweisen. Da-
gegen unterliegt es wohl keinem Zweifel, dass Boisduval Nyctimena (nach dem
griechischen t'vxTifi(vri, eine Nachteule) schreiben wollte oder wirklich schrieb, und
dass nur durch einen Schreib- oder Druckfehler aus dem n ein r geworden ist.

15. Agr. tritici-aquilina-vi tta-obelisca-ruris. Die zahllosen Varie-
lälen nach Grösse, Färbung und Zeichnung, in welcher Tritici erscheint, haben be-
kanntlich einige, besonders altere, Schriftsteller zur Aufstellung einer ganzen Reihe
von angeblichen Arten auch ausser Aquilina und Vilta — wie Fictilis, Eruta, Seli-

linis u. a. — veranlasst, während umgekehrt neuere KnIomoloKeu alle in zwei oder
auch nur in eine einzige Art zusammenziehen. Wir nehmen bis jetzt noch Anstand
der letztern Meinung in Beziehung auf Aquilina beizupllichten, weil alle männ-
lichen Exemplare der ächten (uns bisher nur aus Süddeutschland und Frankreich

zugekommenen) Aquilina, die wir vergleichen konnten, sich durch merklich längere

Fiihlcrzähno von Tritici o^ unterscheiden; weniger Gewicht möchten wir auf die

etwas schmaleren und stumpferen Vorderllügcl und die weissen, nur vor dem Saume
schwach verdunkelten llinterflügel (dcso^ von Aq.) legen. V it ta wird von HS^, Led.
und Gn. unbedingt als Varietät von Tritici oder Aquilina betrachtet. Was wir unter

diesem Namen aus Nord- und Mitteldeutschland erhielten
, wissen wir auch nicht

von Tritici zu trennen
; zweifelhafter blieben wir in Belroll' mehrerer Exemplare aus

Ungarn und dem südlichem Europa , deren Habitus sowohl von Tritici als von Aqui-
lina auffallend abwich; wir halten es deshalb für gerathener, sie vorläufig getrennt

aufzuführen.

Obelisca und Uuris haben breitere Vorderflügel als Aquilina und Tritici,

deren .Spitze hei Rnris mehr vorgezogen, ihr Saum schra.uer ist als bei Obelisca.

Giionc'o und Lederor ziehen sie als Varietäten zusammen, hier widerspricht aber der
BiiM (l(M- männlichen Fühler noch entschiedener als bei Trilici und Aquilina. Die
ZiiiiiK' derselben sind hei Obelisca so kurz als bei Tritici, bei Huris (und ihrer Var.
^illii'rsli Gn.) dagegen noch länger als bei A(|uilina und fast rndenförmig, sich der
Furin der Kanurizähne nähernd. Hnslifera Oonz. endlich hat entschieden kamm-
iüluügo Fühler und es werden ihr doshalb auch von Ledeier Artrochte zuerkannt.
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Die Acten über diese schwierige Gruppe sind noch nicht geschlossen. Es ist

nicht von vornherein unmöglich, dass hier auch die Flügelforni und sogar die Länge

und Ausbildung der Fühlerzähno noch innerhalb dos Variationscyclus liegt und da-

mit in derThat alle diese Formen in eine einzige Speoies zusammenfallen. Um einen

solchen Nachweis zu führen, bedürfte es aber der Darlegung einer vollsliindigon

Reihe sanfter Uebergäinge oder des stricten Beweises, dass die verschiedenen Formen

aus der Nachkommenschaft desselben Elternpaars hervorgehen.

16. Agr. segetum. Zeller hat Hufnagel's Phal. clavis für Segetum W. V. er-

klärt und Lederer und von Heinemann demzufolge den iiltern Namen wieder auf-

genommen. Rotteniburg sagt aber bei Beschreibung dieser Phal. clavis Hufnagel' .<

(Naturf. Vni. St. S. HO) : »das Weibchen der Ph. clavis hat allemal entweder braune

oder aschgraue Untcrilügel ; bei dem Männchen aber sind die Untorflügel entweder

von eben der Farbe, wie bei dem Weibchen, oder auch bei einigen — schneeweiss.«

Segetum hat aber bekanntlich in beiden Geschlechtern weisse HinterfUigel , die nur

beim J am Aussenrande etwas stärker gebräunt sind; diese Art und Clavis Roll.

können also nicht identisch sein. Es ist vielmehr klar, dass Rotteniburg Corti-

cea W. V. beschreibt und nur einzelne männliche Segetum als Varietäten dazu zog.

Den Hufnagel'schen Namen nun statt für Segetum vielmehr für Corticea eintreten zu

lassen , erscheint aber wegen dieser Vermengung beider in der Rottemburgischeii

Beschreibung ebenfalls nicht räthlich. Wenn also nicht die Angaben Hufnagel's selbst

in seinen Tabellen, die wir nicht vergleichen können, ganz bestimmt nur die eine

oder die andere Art bezeichnen, wird es am. besten sein, den Namen Clavis ganz

fallen zu lassen.

17. Gen. Try phae na. Der Name wird nicht mit einem i , sondern mit einem

y geschrieben [T^iKfaiva, eine Hetäre in Athen).

18. Tr. subsequa. Der älteste berechtigte Name ist allerdings Orbona Uufn.,

der aber bisher (nach Fabricius) allgemein für Comes H. in Gebrauch war. Nur aus

diesen), vielleicht nicht ganz ausreichenden, Grunde, haben wir den keiner Miss-

deutung unterliegenden Namen des Wiener Verz. beibehalten.

19. Hadena s trigil is-la truncula. Bei der Uebereinstimmung im Bau

aller Körpertheile und der grossen Veränderlichkeit in der Färbung, besonders von

Latruncula, würden wir keinen Anstand nehmen, beide Arten unbedingt als Varie-

täten zu vereinigen, bliebe nicht an den uns gerade vorliegenden (12) Exemplaren

wenigstens ein Unterschied standhaft. Es ist diess die Gestalt des 2. Querstreifs

der Vorderflügel, der in Zolle 1b (zwischen der Dorsalader und dem 1. Ast der Me-

dianader) bei Strigilis viel stärker gekrümmt ist, als bei Latruncula: bei erslcrer

bildet er fast ein c, bei letzterer läuft er fast gerade. Vielleicht lässt eine grössere

Anzahl von Exemplaren aber hierin Uebergänge erkennen. Nickerl gibt zudem an,

beide Arten in copula gefunden zu haben.

20. Hydro ecia pelasitae. Der Genitiv von Petasites ist Petasitae, nicht

Petasitis, wie Doubleday schrieb. Man muss also der Grammatik zu Liebe den

Namen emendiren, da durch die Aufnahme des Freyer'schen ; Vindelicia, in sprach-

licher Beziehung nicht viel gewonnen sein würde.

21. Cucullia campanulae. Das schöne, gezogene Exemplar, welches uns

Herr J. Mülljsr in BrUnn nebst der ausgeblasenen Kaupe zur Ansicht niittheilte, wich

am auffallendsten durch den deutlich und stärker als bei allen verwandten Arten

gewellten Saum der Vorderllügel von der schweizerischen Campanulae ab. Dabei

war die Stelle der Nierenmakel bis zum Vorderrande mehr holzfarbig gemischt und

der schwarze Längsstrich aus der Wurzel feiner als bei dieser. Die hechtgraue



Anmerkungen. 265

Grundfarbe untl die übrigen schwarzen Zeichnungen, besonders der charaklcristi-

jche Komniastrich an der Stelle der Zapfoninakel übrigens wie bei Campanulae. —
Norddeutsche Kxeinplare dieser letzlern haben wir noch nicht gesehn und wissen

„icld:, ob die, deren Raupen auf Wennuth gefunden wurden, wirklich hierher ge-

litircn.

22. Cuc. lucifuga-lactucae. lieber die Unterschiede beider Arien und ihre

viplfachcn Verwechslungen unter einander und mit Umbralica vojgleiche man Slcl-

liiier entom. Zeitung, <858, S. 83, und 1859, S. 417.

23. Gen. Ueliothis. Zeller hat (Isis von Oken, 1840, S. 246) langst darauf

liiiigewiesen , dass dieser Name, dessen Ableitung von 7«(w.9f »s (von der Sonne

«liihend) Treitschke, V. 3. 2IS, ausdrücklich angibt, männlichen üeschlechls ist,

wie sich auch schon aus dem Hübner'schen Plural : Heliothentes, erkennen lassl.

Das Femininum würde llelijothessa heissen. Die adjectivischcn Trivialnamen dieser

Gallang müssen also die männliche Endigung erhallen.

24. Anarta myrlilli. IJnnö's Diagnose im System. Nal. I. 853. 167. passt

mit ihren »alis griscis albo variis , inferioribus a n t i c e a 1 b i s posticeque uigris« so-

wenig als das »Habitat in vaccinio uliginoso« auf unsere gelbflügelige, ausschliesslich

auf Heidekraut lebende Myrtilli. Eine Aendorung des eine falsche Nahrungspflanze

bezeichnenden Namens wäre wünschenswerth, Linn6's Myrtilli in der Fauna Suec,

die wir jelzl nicht vergleichen können, wird aber wohl mit der unserigen wirklich

idenlisch sein.

25. Thalpocharos helichrysi. Helichrysum (Sonnengold, Gnaphalium

L e^ p.), nicht Elichrysum, ist die richtige Schreibart.

26. Abroslola tripartita Hufn. nottomliurg's Worte (Naturf. IX. Stück,

S. 139) bezeichnen so deullich Urticac \V. V. , dass der lUifnagersehe Name in sein

Kocht treten muss. Hotlemburg sagt ; »Dieser Vogel sieht der gemeinen Phal. tri-

plasia völlig gleich. Sein einziger Unterschied ist, dass die Grundfarbe an der Ein-

lenkuiig und am äussern Rande derer Oborflügel ganz in's Weisse fällt und

gleichsam weiss bestäubt oder bepudert ist. Im Uebrigen ist der üau

und die Zeichnung der andern gleich. Obgleich Hr. Hufnagel diesen Vogel für eine

besondere Art hält und auch an dessen Raupe einige Verschiedenheit bemerkt haben

will« u. s. w. An Abr. asclepladis, die nichts Weisses auf den Vordcrllügcln und

eine gänzlich verschiedene Raupe und Nahrungspflanzo hat, kann hier gar nicht ge-

dacht worden.

l)as;s der Name Abroslola von Hübner und Ochsenheimer ganz richtig (nach dem

gleichlautenden einer Stadt in Phrygien) geschrieben wurde und die Verbesserung

.Sodoffsky's: Habrostola, eine Emendatio in pejus ist, haben wir schon an einem

andern Orte (Stett. entern. Zeitung 1860, S. 81) in Erinnerung gebrachl.

47. Plusia jota. Wir finden hier die Raupe am häufigsten im Soplember ganz

jung auf Heidelbeeren und erziehen daraus die Varietät Pulchrina Hatv. (Jola H. 282,

eine Figur, deren Colorirung aber zu abstechend violett und rölhelroth ausgefallen

ist). Auch den Falter fangen wir zuweilen auf Hcidclbeerplätzen unserer Laubwal-

dungen. Einmal erhielten wir indcss auch eine gut charakterisirle Percontalionis 0.

(Jota Gn.) aus einer Hcidclbocrraupc; sonst ist letztere Varietät bei uns die sellnere

und scheint mehr in Gärten auf Nesseln u. dergl. vorzukommen. Entschiedene

Uebergänge zwischen beiden Formen sahen wir bis jetzt nicht.

28. llypenodes taenialis. Wir recipiren den Hübner'sclien Namen auf

die Autorität des Hrn. Obergerichtsraths Kösslor in Wiesbaden, der aufs BeSlimm-
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teste versicliort, ilass Taenialis H. , Pyral. <Sl, unverkennbar Acuininalis «S. vor-
stelle. Hübner's l'yralidentafeln selbst einzuselin fohlte uns die Gelegenheit, dass
aber Kössler's Falter wirklich mit Costaeslritialis Hatv. oder Acuminalis HS. iden-
tisch ist, beweist ein uns von Wiesbaden gesandtes Exemplar. Der unveränderten
..\ufnahme des llaworth'schen Namens stehen überdem grammalische Bedenkeo
entgegen.

29. Gen. Brephos. Das Wort, to ßQ^fot, ist generis neutrius, es muss also
aus Breph. notha ein Br. nothuni werden, wenn man nicht etwa überhaupt den
Hübner'schen Gattungsnamen Archiearis, nach Zeller's Vorschlage, wieder ein-

führen will.
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/, um s p e c i e 1 1 e n T heile 1) e i tl e r B ii n d v.

1. Zum ersten Bande.

Melilaea matiirna S. 156. Sie wurde von Mengelbiei- auch in ürnubüiulcn,

am Südabhange der Maloja, etwa 4600' boch, gefangen.

Mel. artemis S. 157. Nach Reinhold auch bei Hannover.

Mel. didynia S. 158. Mengclbier fand sie im Ober-Engadin, im Thale, in

einer kleinen, unansehnlichen Form. Sie geht also bis zur subalpinen Region hinauf.

Mel. oinxia S. 160. Auch bei Palermo, M.

Mel. phocbe S. 160. In Nassau (bei Nastätten, flössJar). München (auf dem

Dachauei- Moos, n. hfg.). In Graubiindcn bei Samadeu, Celeriua u. St. Moritz n. slt..

Meng. Also auch in der subalpinen Region.

Mel. athalia S. 161. Bei unserm zweiten Besuche des Stilfser Jochs fanden

wir sie noch in 6700' Höhe häufig. Die Varietät {Aberratio) AphaeaH. cinz. in

mchrern Gegenden (Kliodcn, Osnabrück).

8. a. PurthenoiiUH Kef. , Stand. Catal. (= Parthenie JtfD. , HS. (ig. 136.

137; Athaliae var. ? Parthenie Sp. Geogr. Verbr. I. 162 u. 451). Wir haben seit Ab-

fassung des 1. Tlieils diese Form, sowie Varia Bisch., in zahlreichen natürlichen

Exemplaren gesehn und sind nun geneigt, ihre Artreclite anzuerkennen un<l Varia

als montane VarietSt mit Meyer-Dür zu ihr zu ziehn. Von Parthenie ßorkli.1 (Aurelia

Nick., MD.] I. Th. S. 1C2. No. 10 ist sie bestimmt verschieden, der Athalia kommen

aber manche Exemplare allerdings so nahe, dass es schwer ist, ein durchgreifend

sicheres Unterscheidungszeichen anzugeben ; das constanteste ist immer noch die

Farbe der Palpen. Ausführlicher haben wir uns darüber in der Stettiner ent. Zei-

tung 1859. S. 22 ausgesprochen. Welcher Art der Name Parthenie Bor/c/i. mit Recht

zukommt, liisst sich aus' dem Fundort noch nicht entscheiden, da sowohl die öst-

liche Aurelia Nick, als die westliche Parthenoides Kef. am Mittehhein llicgl. Rossler

sandte uns die erstere von Wiesbaden, die zweite von Weinheim an der Ilergstrasse.

Varia Bisch, fingen wir bei Franzenshöhe am Stilfser Joch zwischen 6700 und

7100' Hohe auf blumigen Abhängen in Mehrzahl. Mcngelbier fand sie zahlreich im

Obor-Kngadin oberhalb der Baumgrenze. Zu ihr geliört auch Var. Nevadensis Slaud.

von der Sierra Nevada.

Mel. parthenie Borkh.t (Aurelia Wit/c.) S. 163. 10. Staudinger berichtet
,
er

habe i Exx. von Kautokoino in Finmarken (69» n. B.), die mit Exx. ,
welche Keitel

aus dem schwedischen Lappland brachte, ganz übereinstimmten und auch fast gar



2Ö8 Nacliliäge uml VorbessoruiigtMi,

nicht von (leiKscIieu Kxx. der achten [?d. h. Anrelia Mc/c.) I'ailhenie floc/cA ab-
wichen. Kranz in München Iheilte uns zahlreiche Exx. mit, welche auf dem Dacliauer
Moos gefangen waren. Wiesbaden (s. oben) ist der westlichste sichere Fundort der
Art, die also bis zu den l'olargogendon verbreitet ist und eine Westgrenze zu haben
scheint. Die I'arthenie der Franzosen ist Paithcnoidcs Kef.

Mol. britomartis S. 163. 1 Ev. wurde auch bei'Görlitz gefunden (aul den
Konigshainer Bergen, Möschler).

Mel. dictynna S. 164. Am Stilfser Joch bis 6700' häufig, Sp.
Argynnis aphirapc S. 164. Auf dem hohen Veon , )|/en^. Das Vorkommen

am Schneeberge, in Kiirnthen und Tirol bezweifelt I.ederer. — Belgien (bei Sl
Hubert).

Arg. selene S. <6S. Palermo, M.
Arg. euphrosyno S. 166. Bei Bossekop in Fiuniarken, 70» n. I!., in der Var,

Fingal Herbst, mit Selene zusammen, aber weit seltner, Stand.
Arg. thore S. 166. Bei Bossekop, 3 Exx. der Var. Borealis, Stund.
Arg. amathusia S. 167. München (einz. bei I'erlach , häufiger bei Slarn-

berg). Trafoi, zwischen 3500 und 5300', Sp.
Arg. dia S. 167. l>alermo, Amasia, M.
Arg. pales S, 169 (hier ist irrig L. statt des W. V. als Autorität zu dem Namen

gesetzt). Am Gorner Grath noch in 9000' Höhe von Trapp gefunden, Kef. — Bei
Bossekop in Finmarken (70» n. B.) auf Alpwiesen, Staud. Die Var. Isis nicht auldem Schneeberge, Led.

Var. Arsilache. Auf dem hohen Veen überall nicht selten, Men«/. Stett. ent.
Zeit. 1860. S. 218. — Bei Bossekop auf Sumpfen, Slaud. Moskau und Tambow Assm

Arg. hecate S. 170. Galizicn (bei Sambor). Gouv. Tambow (bei Lebe.Iän
Sit., Assm.].

Arg. ino S. 171. Bis zur subalpinen Region. Samaden u. Sl. Moritz, Meng
Nach Remhold auch bei Hannover, aber nur einzeln u. selten. - Belgien (\rdennen
Spa, St. Hubert etc.).

Arg. aglaja S. 173. Palermo, M.
Arg. niobe S. 173. Bei Münster 1S59 in Menge, Allum.
Arg. adippc S. 174. Nach Moschler nicht in der Oberlau.sitz. Am .Südabhangc

des Gcmmipasses bis 5000', Sp.

Arg. laodice S. 175. Bei Lemberg in manchen Jahren ziemlich häufig (be-
sonders auf einem waldigen, 1301 W. F. hohen Berge an sonnigen Stellen), in andern
fehlend. Japan

,
.1/o(.cA. Die Var. Japonica A/rf«. häufig in Berggegenden der Pro-

vmzen Tse-Kiang und Kiang-Su, Felder (Wiener Moiiatsschr. IS62. S. 22 fgg.;.

Arg. paphia S. 17ö. Am Harz bis über 3000' Hohe beobachtet: auf doni
Brockenfolde und dem noch hohem Bücken des Bruchbergs nicht selten, Blauet in I.

Valesina zweimal bei Münster, Altum. - Dieselbe bei Moskau, Assm., und in

Japan, ^^olsch.

Arg. pandora S. 176. Im Vieschwaldo in Ohorwallis, Kef. — Galizicn (einz.
l)ei Samboi' u. Tarnopol). Spanien, MD. J'alermo, M.

Vanessa V alb um S. 178. Ostpreusscn (1 Ev. bei Alienslein). - In den Gou-
vernements Moskau, Kaluga u. Tandiow zuweilen häufig, Assm.

Van. xanthomelas S. 178. Japan, Fc/dcr 1. c. Ostindien (Darieelini;, Hors-
fteldCalal.).

Van. polychloros S. 179. Im Ober-Engadin, il/en^. Al.so bis zur subalpinen
Uegion.
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Van. urlicae S. 179. Bei Sarepla, wenn sie iiberliauplvorkoiniiil, sehr selten,

Christoph i. 1. Syrien, Led.

Van. antiopa S. 180. Ober-Engailin, Meng. — Bootan (Ostindien), Horsfield.

Van. io S. 181. Palermo, M.

Van. alalanta S. 181. Ober-Engadin, Meng.

Van. prorsa S. 183. Im Sommer t85S auch bei Rhoden einzeln gefunden.
>Jeplis aceris S. 184. Ledercr bezweifelt das Vorkommen bei Salzburg.

fiäilner entdeckte die Raupe bei Brunn in waldigen Gegenden auf Orobus vernus
(Sielt, ent. Zeit. 1860). — Lemberg, ziemlich häufig. Bei Mehadia zu Tausenden, Led.

Japan, Motsch. Die Raupe in Java auf einem Hedysarum ; Ostindien, Borneo, China,

pinang, Horsfield.

N. lucilla S. 184. In Schlesien nur bei Polnisch-Wartenberg iin<l bei Oppeln

in je 1 Ex. gefangen (Bre.slauer Zoitschr. 1855). — (ializicn (1 E.v. bei Sambor in

3(00' Höhe).

Limenitis camilla .S. 186. Auch bei iMünclu^n und Brunn.

I, im. populi S. t87. Blauel fand sie auf dem Harz am Ursprung der kalten

Doile zugleich mit Kr. cpiphron zahlreich, sie bewohnt also auch die montane Re-

jiion Auch bei Hannover, aber sehr selten , /(fi/iA. Bei lUiodon fanden wir bisher

nur die Var. Tremulae E.

Apatura iris S. 187. Mann fand sie auch bei Fiumo und Amasia (1 Ex.).

Li'tileres, 40° n. 1!., ist also der südlichste Fundort.

Apat. ilia S. 188. Elberfeld, Imal gezogen, Weymer. Auf dem hohen Veon,

si'llner als die sehr häulige Iris, Meng. — Angeblich auch in den Niederlanden ge-

fiindcn.

Arge galalea S. 190. Die Var. I.eucomelas häufig bei Palermo, M.

Erebia medusa S. 191. Bei Bossekop in Finmarken in der Var. Polaris fast

iiberall , auch bei Kautokeino, Stand. Tambow, /Issm. Galizien, überall gemein.

Fiume, M. — Hippomedusa zahlreich bei Trafoi in Tirol bis zu 6000' Höhe, Sp.

Er. ceto S. 193^ Im Oberwallis, bisSIOO', Sp. Samaden, imTliale; im Bergell

häutig, Meng.

Er. pyrrha S. 193. In Galizien in der Fichten- und Krununholziegion , bis

zum (iipl'el der Karpathen, gesellig.

Kr. melampus S. 194. Bei Trafoi bis 6700', häufig, Sp.

5. a. Kriphyle Pr. (Trislis HS., Melampus Var. ? Eriphyle Sp. Geogr. Verbr. I.

194 u. 454). Herr Oberlehrer Rothenbach in Schupfen bei Rern, der Entdecker dieses

von uns als fragliche Varietät zu Melampus gezogenen Fallers, vertheidigt dessen

Artrechte in einem uns mitgetheilten ausführlichen Bericht. Er fand den Schmetter-

ling, zwischen Mitte Juli und Anfang August, stets an eng begrenzten Flugplötzen,

steinigen und felsigen, hier und da mit kleinem GestrSuch, Gras und stets mit Farn-

kraut bewachsenen Berghalden am Furcapasse, auf derGemmi, unterhalb des Grim-

sdspitals und am Fusse des Bernhardins gegen das Hinterrheinthal, meist zwischen

5300' und 5700' Hohe, zuweilen zahlreich und in verschiedenen Varietäten. Diese

bildeten jedoch nie einen llebergang zu Melampus etc. und waren durch die charak-

teristische Stellung des zweiten Rostflecks der Hinterflügel stets sicher zu erkennen.

Das sind allerdings gewichtige (iründe für eine specifische V'erschiedenheit. Uns

selbst kam der Falter im Freien nicht vor. —
Als neue, oder vielmehr wieder aufgefundene, Art ist hier einzuschalten:

6. n. Arctc P., welche auf den Kärnthner Alpen (Saualpe) von Kahr in geringer

Zuhl erbeutet wui'de. S I.ed. VS'iener enlom. Monatsschr. 1858. —
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Er. inncstra S. 196. In der Schweiz von 3800' [?] bis 7000", '% 1857 obei^.'

halb Zeinialt in Men^'c, Kef. Ober-Engadin (l)ei St. Moritz im trociienen Flussbet^

nicht selten, jWen«)'.). i

Er. manto S. 197. Wir sahen einige Exx. noch auf dem Gipfel des Piz Lan-i

guard in Graubiindon ,
10000' üb. d, M. , Sp. — Bei Bossel<op fliegt der Falter sehr»

hiiufig auf Wiesen von kaum 100' Meereshöhe, bis auf die höheren Gebirge, Staui:'

Er. tyndarus S. 197. Bei Brieg am Simplon schon bei 2000' Höhe, Äe/". (

Er. gorge S. 198. Eine sehr ausgezeichnete Varietät fanden wir bei TrafoÜ

unter dem Stilfser Joch einzeln zwischen 4000' und 5000' Höhe; später fing sie Hr«

Mengelbier zahlreich im Ober-Engadin. Von der gewöhnlichen Gorge weicht sie am:

auffälligsten durch den Besitz dreier gleicbgrosser, lebhafter und stark gekernter.;

Augenllecke in der Vorderflügclspitze (in Zelle 4, 5 und 6) ab, die in gerader, gegen

<lcn Saum etwas schrä.i? gestellter Ueilie untereinander stehn. Ebenso auffallend wapj

uns das Vorkoniuicn an der bezeichneten Localität. Die Varietät sahen wir nur zwi-.

seilen 4000' und 5000' Höhe oder wenig darüber; von da ab bis gegen 6700' kam'

uns nicht eine einzige Gorge zu Gesicht, trat hier plötzlich wieder zahlreich, abec'

nun in der gewöhnlichen Form, auf und begleitete uns bis gegen 7900' Höhe. Dieser'

Umstand und das Abweichende des einzigen, damals von Trafoi mitgebrachten Weib-;

chens erregten uns Bedenken, wo die Form einzureihen sei. Die seitdem von Hrn.

Mengelbier mitgetheilten 4 männlichen Exemplare lassen aber kaum einen ZweifeU

dass es sich hier nur um eine ausgezeichnete Localvarietiit von Gorge handelt.

Er. goanle S. 199. Bei Trafoi in 5000' bis 6100' Höhe nicht selten, Sp. Sa-

maden im Engadin, HS. — Galizien (in den Karpathen, besonders auf dem Bergel

Husla, einzeln). — Der Fundort Imst ist zu streichen, die hier gefangenen Exx. ge-'

hören zur folgenden Art

:

i

13. a. Reicliliiii HS. (Regensburger entom. Correspondenzblatt, 1860. S. 4 u.

41). Ueber die Artrechte wird noch gestritten. Lederer zieht sie zu Nerine und so-

viel ist sicher, dass die von ihm als Nerine uns mitgetheilten Exemplare identiscfl''i

mit Reichlini HS. sind, so dass man Nerine Led. und Reichlini HS. nicht einmal als-;

Varietäten auseinander halten kann. Dagegen weichen die Exemplare, welche wir

von Stentz als Nerine (angeblich von der Seissor Alpe) erhielten und zahlreich bei*

ihm sahen, sehr merklich von der Lederer'sclien Nerine oder Reichlini HS. ab, am.

auffallendsten durch fast einfarbig schwarzbraune Unterseite der Hinterlliigel des o",

.

während bei Reichlini diese, sowie der dunkle Saum der Vorderflügel, deutlich gratt^

gesprenkelt sind , ähnlich wie bei Goante (Dieser Umstand veranlasste uns früher, :

die bei Imst gefangene Form für Goante zu halten, von der sie sich aber durch die'

schiefe Stellung der beiden Augenllecke in der Spitze der Vorderflügel unterscheidet]

und als näher verwandt mit Nerine ausweist). Diese Slentz'sche Nerine ist offenbar'

auch die von HS. als solche angenommene (1. c. S. 41) , deren specUische Verschio-:

denheit von Reichlini er behauptet. Auch Treitschke's Nerine scheint dahin zu ge-'

hören, da T. von weisslichcn Sprenkeln nichts erwähnt; Freyer's Figuren kann ich-

nicht vergleichen. Uebergänge zwischen dieser Nerine und Reichlini sahen wir nicht,-^

es ist aber dennoch möglich, dass beide als Localvarietäten (die erste von den sud-'

lieben, die zweite von den nördlichen Abhängen der Alpen) zusammengehören. —

i

Wir fanden Reichlini zuerst bei Imst in Tirol (Geogr. Verbr. I. S. 199, unter Goante), ,

dann zwischen Nassereit und dem Fernpasse, in 2600' bis 3000' Höhe, in Mehrzahl''

an der Strasse lliegend, brachten aber nur wenige Exemplare mit. Nach HS. Iliegt

'

sie bei Reichenhall an kahlen Abhängen in 1800' Höhe. Wo f.odi'rpr's Exx. gefangen !

wurden, wissen wir nicht. — '
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Kr. evias S. 200. Sie wurde nun auch am nördlichen Abhänge der Alpen

jcobiiclitet : Ober-Engadin (wenige Exx. auf der Alp nova, fast 6500', an warmen,
Ifiiulorreichen Felsabhängen, Meng.). In Wallis sehr vcrbreilel und stellenweise

,1
Menge, z. B. im Brieger Thal bei Sion, 1600'; kleiner und sparsamer in Obcr-

,allis: bei Vispach, am Simplen, 3000', Obergestein, 4000', ob Zermatt, Kef. (nach

Irapp's Mittheilungen). Wir fanden den Kaller einzeln im Vispcrthal in 3200' Höhe.

infang Juli bereits verflogen. — Spanien (in der Sierra da Guadarrama, MD.).

Er. pronoe S. -200. Die Stammform, mit breiten rothgelbcn Binden, kam Hrn.

Irapp in der Schweiz nicht vor, selbst nicht in der italienischen, Kef. — Gaüzien, an

ileichcn Orten mit Goanle.

Er. medea W. V. (nicht E. , wie S. 201 .steht). In Galizien überall hUufig.

Iel?ien (bei der Grotte von Ilan-sur-Lesse zicjnlich häufig gefangen).

Er. ligea S. 202. Am Harz noch in fast unmittelbarer Nähe der Hirschhörner
illOO'), Dlauel. — Galizien, in 3100' Höhe.

Var. ? liuryale S. 203. Zwischen Friedland und Reichenberg in Böhmen auf
(iiieni etwa 1300' hohen Berge in Mehrzahl, Ligea war hiernicht zu finden, Chri-

äph in I. — Galizien (2 Exx. mit Ligea zusammen am Berge Husla, 1 Ex. im Hoch-
icbirge der Bcskiden).

flhionobas aello S. 204. Nach Trapp in der Schweiz nicht nur in jedem
nvciten Jahre, sondern alljährlich, doch in manchen Jahren seltner, in der ersten

Blflc des Juli, Kef. Ober-Engadin, bis zur Baumgrenze, Meng. Am Piz Languard in

SOO' Höhe einzeln, Sp.

Satyruscirce S. 205. Kochem an der Mosel, Dutreua;. Der Fundort Sieben-
jeliirge ist als unsicher zu streichen.

Sat. hcrmione S. 206. Sie wurde nach Stollwerk 1854 bei Uerdingen am
«licin (51» 23') gefangen, welches also den nöi-dlichsten Fundort bildet. Im Siebcn-

rge, am Laacher See, bei Stolzenfels, Alken an der Mosel, Weymer in I.

Sat. alcyone S. 207. Auch bei Hannover, aber stets einzeln und selten, ge-
(inilcn

, iieMA. — Fiumo,jtf. Lenibcrg. Siidfrankreich und Algerien, Blauet in I.

.kasia, M. Nicht bei Sarepta, Christoph in 1.

Sat. brisöis S. 208. Auch bei Wildungen, am dürren Abhänge eines Thon-
icliiefcrberges, zugleich mit Circo, einzeln. Aachen, sehr selten. — Galizien, 1 Ex.

Palermo, M.

Sat. semele S. 209. Im Niederlande der Oberlausitz gemein. Auch bei Elber-

(ifters gefangen, Weymer. — Moskau, Kaluga und Tambow, Assm.

Sat. statilinus S. 211. Von Hrn. F. Schmidt in Wismar 1861 bei Lipp-

springe in Westfalen auf Flugsand in Mehrzahl gefangen. — Niederlande (Roermonde,
Clrecht). Belgien (Löwen, Antwerpen).

.Sat. cordula S. 212. Bei Bolzen bis zur Thalsohle, 720', herab, Sp. — Evers-

manii's Cordula ist nach eingesandten Stücken aus dem Ural identisch mit der unse-

"Scn, die auch bei Athen vorkommt. Meng.

Sat. phaedra S. 212. München, auf dem Dachauer Moos in manchen Jahren
*• häufig. — Japan, Molsch.

I'ararge maera S. 214. Bei Trafoi bis 6000' häufig. An der Südseite der

fcrnina, G500' Meng.

Par. hiera S. 215. Auch bei München, im Isarthal, selten. Bei Wien im
anzen Gebirge, bis zum Schnceberge, Led. Bei Trafoi noch in 6000' Höhe, einzeln,

Sp Ober-Engadin, Meng. — Galizien, 1 Ex. in 2800' Höhe. Tambow, selten, Assm.

Par. megaera S. 116. In Galizien gemein. Bei Tambow und Lebedän häu-
'ser als Maera und Hiera, Assm. — Die Polargrenze neigt sich also in Ru^sland nicht
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soweit siullicli, als früher angoiioniinen worden mussle (nicht Königsberg — Küh

kasus, sondern Königsberf; — Tambow) und entspricht niclit der .lanuarisotheriui

von — 4" C.

l'ar. egeria S. 2i7. Audi bei Brunn, Sehn. Trapp fand bei Sitten in Wallis

alle Uebergünge zu Meone, im Mai ; bei Vispaeh, im August, stark rothgelbe Stücko

Kef. — Die Var. Meone H. gehört also auch unserm l'aunengebiet an.

Par. dcjanira S. 2n. Sicher n i c h t bei Görlitz, JtföJcAJer. — Galizien, stellen

weise häufig.

Epinephele eudora S. 219. In der Oberlausitz gemein und verbreitet, nui

in der eigentlichen Heide scheint sie selten zu sein, Mö. — Lemberg. Libanon, id

lip. janira S. 220. Ilispulla in Belgien ziemlich hiiufig, doch nicht so aus^'f.

bildet, als im Süden.

Coenonympha oedipus S. 222. Bei München auf einigen Stellen df

Dachauer Mooses nicht selten. — Amurland.. Japan, Molsch.

Coen. hero S. 223. ' München. — Galizien, häufig. .\uch im Amurgebiet, als«

bis zur Ostküste Asiens verbreitet.

Coen. iphis S. 224. Auch im nördlichen Brabant, bei liiidhofen, und in Go!

dern beobachtet (Annal. Belg.).

Coen. arcanlus S. 223. Neuerdings auch bei Göltingen selbst gefangen

Bkiuel in I. In der Oberlausitz bis jetzt nur bei Reichcnbacli, selten. Noch nicht lin

Elberfeld und München. — Palermo, M.

Coen. sa ty rion S. 225. Am Slilfser Joch bis zu 7700' Höhe, Sp.

floen. pamphilus S. 226. Im Ober-Engadln allenthalben, 3/enfli. (bei Ponlre-

.sina, 5.">66', Sp.]. — Bei Gravellona in Piemont, bis hinauf nach Giornico in Tcssin,

im April 1857 bloss Pamphilus, Ende Juli Lyllus in allen ücbergüngen zu Pamphilus

Kef. nach Trapp.

Coen. davQS S. 226. In den Gouvernements Moskau, Kaluga und Taniliow

fast überall auf Sümpfen etc., /Issm. Galizien. Isis im Amurlande.

I.ibythea celtis S. 227. »Kindermann fand Celtis in Mehrzahl am Lnil

Led. in 1.

Nemeobius lucina S. 228. Moskau (2 Exx. auf den Worobiewy Oory-

Bcrgen, im Mai 1856, Assm). Galizien, einzeln überall.

Ly caena ph ereles S. 229. Trafoi, Sp. Zermatt, Faulhorn ,
*«/". Obcr-

Kngadin (nicht oberhalb der Baumgrenze beobachtet), Meng.

Lyc.hylas S. 230. München, auf dem Dachauer Moos nicht selten. — Cm-

lizien, 1 Kx.

Lyc. baltus .'^. 2.SI. Von Pfafl'enzeller auch im Ober-Engadin, im Thale, pi'-

funden, also bis in die subalpine Region. — Galizien selten. .Amasia, M. Amurlaml

Lyc. optilele S. 232. In der Oberlausitz, ausser bei Nisky, nur auf ilem

Oybin bei Zittau. .Münster, Imal auf der Ilammerheide in der Nähe eines Torf-

stichs gefangen, Altutn. München, auf dem Deininger Moos, selten, — Amurland. —

Die .\rt fehlt also auch dem nordwestlichen Deutschland nicht ganz und ist von da

bis zur Ostküste Asiens vcrbreilcl. Staudinger fand sie, in der Var. CyparissusÄ.

au('h in Einmarken, bis 70° n. B., doch sparsam.

Lyc. aegon S. 233. Bei Trafoi bis gegen 6000' hinauf, Sp.

Lyc. argus S. 233. Auch in der Oberlausitz und bei Münster. — Bei Bossc-

kop in Finmarken, 70" n. B., häufig in niedrig gelegenen Gegenden ; die Exx. kleiner

und matter gefärbt als die deutschen, Staud. [der Aegon dort niclit fand. DagcgW'

ist nach Wallengren Aegon durch ganz Skandinavien verbreitet und Argus fehlt da-

selbst , so dass Wall, ersteren für Argus L. hält, wie wir I. c. angeführt haben
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liegt liier eine Verwechslung der beiden Arten von Seiten des einen der genannten
liiloren vor'?]. Leniberg, hiiiifig. Luxemburg und Geldern, /Inn. ße(^.

Lyu. agestis S, 234, Am Stilfser Joch bis 6700' nicht selten, Sp.

Lyc. eumcdnn S. 235. Oberlausitz {1 Ex. bei Gross-Schonau). Bei Trafoi, bis

1100', einzeln, Sp. Siinplon, Kef. Obor-Engadin, einz., Meng. — Galizien. Amasia, M.
Lyc. eros S. 236. Ober-Engadin, Meng. Wallis, in 2900' und 6000' Hohe,

lif.
— Japan, Motsch.

Die Var. Eroides Friv. (Uoisduvalii US., Antcros Fr.) gehört ebenfalls unserer
Fauna an. Sie wurde bei Alienstein in Ostproussen in Menge gefangen — und in

ichönen Exemplaren versendet. I)a sich diese nur durch Grosso und lebhaftere

llrbung von der alpinen Art unterscheiden, so trugen wir kein Bedenken, sie mit

ileiselben als Form der Ebene zu voreinigen. Nach HS. fliegt Boisduvalii im süd-
lichen Russland , wird also wohl über einen grossen Theil der osteuropäischen Ebe-
i«n verbreitet sein, wahrscheinlich aber nur an einzelnen LocalilUten vorkommen.

Lyc. icarius S. 236. Ni ch t bei Barmen
; das Ex. in Stachelhausen's Samm-

lung ist, nach Hrn. G. Weymer's gef. Mittheilung, eine Varietät von Alexis. Zwi-
itlien Taufers und Mals in Tirol in etwa 3800' Hohe, einzeln, 5p.

Lyc. alexis S. 237. Am RilTclbergc ob Zermalt bis 7000' Hohe, Sp.

Die Var. Thersites B. (Icarinus Scriba, Alexius Fr.) scheint überall im Gebiet

iiiit der Stammform vorzukommen, in manchen Gegenden und Jahren zahlreich,

!. B. bei Rhodcn, Weimar etc. Sehr grosse, nicht allein durch den Mangel der

Ju;.;cntlecke gegen die Wurzel der Vorderflü.gel , sondern auch durch die mehr in's

Diaungelbe fallende Färbung der Unterseite abweichende Exemplare fingen wir im
lalferthale bei Botzen und hielten sie bis zu genauerer Betrachtung fürEscberl. Sie

llogcn aber unter gewöhnlichen Alexis und es fehlte auch nicht an üebergängen.

Lyc. escheri S. 237. In Wallis bis 4000' Kef.

Lyc. dorylas S. 238. Galizien, einzeln. In Belgien an der Ourtho und bei

Bochefort.

Lyc. adonis S. 239. Nicht bei Sülz in Mecklenburg {S. in I.) und Bautzen.

Öasegen bei Uerdingen (Krefeld) und Halle. Im Ober-Engadin nicht seilen. — Gali-

lion (1 Ex. bei Sambor).

Die Var. ? Coronus E. wohl überall unter der Stammform , in manchen Ge-
»mlen und Jahren (z. B. bei Rhoden 1862) nicht selten.

Lyc. polona S. 240. In Syrien, Led. (der sie für Corydon var. hält).

Lyc. corydon S. 240. Auch bei Münster, Krefeld und Elberfeld in einzelnen

Evcmplarcn gefunden. Im Ober-Engadin bis 6000', Meng.

Lyc. dapbnis S. 241. Die Var. Slevenii //. (ing Stcntz in schönen, grossen

Eveniplarcn bei Botzen ; sie kommt auch in Syrien vor, Led.

Ly c. rippcrti i B., S. 241, fällt aus der Reihe der Arten aus, indem sie als

Varietät zu Admctus E. (S. 242) gezogen werden muss. Lederer besitzt Uebergänge

wischen beiden und auch unter meinen Exemplaren finden sich dergleichen, die

mir das Zusammengehören bei der genauen Uobereinstimmung in der Bildung aller

Kürpertheile unzweifelhaft erscheinen lassen. Der weisse Schrägstreif auf der Unter-

seite der Hinlorflügel, der Rippertii auszeichnet, ist auch bei Admetus zuweilen an-

Seileutet, namentlich bei einem Weibchen aus Ofen ganz deutlich zu erkennen.

Rippertii ist demnach, wenigstens im westlichen Europa, die montane Form von

Mmctus.

Lyc. damon S. 242. In Ober-Engadin in einer kleinen Form fast die Baum-
Srenzc erreichend, Meng. — Tambow, Assm. Galizien. Auch in Holland und bei Ant-

werpen gefunden, Ann. Belg.

Siiüyi-r, SclimHlleiliiiKsrauna. II. ^g
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Lyc. donzelii S. 243. Im Ober-Enjjadin, nach PfafTenzeller , vom Thale

zur Baumgrenze ; an der Landstrasse l)«i Samaden, auf der Celerinor Alp zienilici

selten, Meng. — Finland (bei Abo, Kretschmar, üerl. eiiloin. Zeitsclir. 1862. S. 28)

Lyc. alcon S. 244. Bei Engar in Westfalen, Höfferl! lilberfeld, Weymt
Hohenschwangau, häutig auf Sumpfwiesen, Fr. — Tanil)o\v, Assm. Lemberg. Nieder

lande.

Lyc. arion S. 244. Bei Schwerin häufig, S. in 1. Bei Trafoi bis gegen 6000

Höhe, Sp. — Auch im Amurlande.

Lyc. euphenius S. 24.';. Auch hei Wildungen niil Erobus zusammen an Siel

len, wo Sanguisorba oflicinalis wächst, nicht selten, ebenso bei Ems in Nassau zahl

reich, 0. Sp. Münster. Fiume, M. — Der Falter scheint, wie Erebus, an Sangui.sorbi

gebunden zu sein.

Lyc. erebus S. 246. Elberfeld, selten. Ems. Hohenschwangau, am Schwan

See, Fr.

Lyc. cyllarus S. 246. Hannover, lieiiih. — Belgien (bei Vcrvicrs). Amur

land. Japan, Motsch. Demnach von Paris bis zum östlichsten Asien verbreitet.

Lyc. acis S. 247. Bei Elberfeld haulig. Am Stilfser Joch bis gegen 7000' Mähe,

Sp. — .4murland.

Lyc. sebrus S. 248. Bischoff fing i Ex. im Ober-Engadin
, Meng. Bei Sillcn

im Mai zu Tausenden, bei Vispach einzeln im Juli, Kef. — Lemberg, 2 E.\x. Amasia, Af.

Lyc. alsus S. 248. Am Niesen und bei Zermatt bis 7000', Sp. — Palermo,

häufig, M.

Lyc. argiolus S. 249. Auch bei Hannover, Iteinh. — In Galizien gemein,

bis 2SO0'.

Lyc. amyntas S. 260. Nun auch bei Wismar, Krefeld und Elberfeld einzeln

gefunden. — Niederlande. Amurland.

Lyc. telicanus S. 251. Bukari bei Fiunio, Jl/.

Lyc. baetica S. 251. Wurde mehrere Jahre hintereinander auf dem Louls-

berge bei Aachen, einem 800' hohen Sandhügel, auf blühender Colulea arborescens

gefangen, Meng. — Belgien (1 Ex. bei Löwen). Bei Pestli auf einer Donanlnsel ent-

deckt, Led.

Polyommatus helle S. 252. Bei Eupen auf dem hohen Veen, i)/c»iff. Mün-

chen, sehr selten. — Tambow, selten, Assm. Galizien, 1 Paar.

Pol. phlaeas S. 253. Fehlt bei Sarepta , statt dessen Thersamon, Clirisloph

in 1. Japan, Motsch. Nordindien, Bootan, Darjeeling, Horsf.

Pol. Circo S. 253. Im Gouv. Moskau überall. Palermo, M. — Die Var. Sub-

alpina am Stilfser Joch zwischen 3500' und 6700' häufig, ob Zcrmalt, 6500', ein-

zeln, Sp.

Pol. hipponoe S. 254. Zittau und Bautzen
,

je 1 Ex. — Gouv. Moskau. Ga-

lizien, ziemlich häufig.

Pol. gordius S. 255. Bolzen; an der Stilfser Jochslrasse noch bei 3500' häu-

fig auf Quendelblüthen, Sp. In Oberwallis (Simplon, Visperlhal) bis 4000', Kef. Sp.-

D6p. des Indre, Ann. soc. enl. Fr. Amasia , M. [der geneigt ist, Gordius für Var. von

Hipponoe zuhalten. Wir haben uns in der Stettiner entom. Zeitung, 1859. S. 26 hici-

über ausgesprochen].

Pol. chryseis S. 255. Oelde bei Münster, AUvm. Nicht bei Elberfeld. — Bos-

sekop in Finmarken (in der Var. Stieberi Gerh.), Staud. Galizien, häufig. Die Var.

Candens HS. auf dem Libanon, Led.

Var. Eurybia am Stilfser Joch zwischen 3500' und 6500' in Menge, Sp. I"'



Zum ersten Bande. 275

anzen Ober-Eiigadin, besonders häufig am Bernina-Wirthsliause, Meiiff. Bei Zer-

icjiiiatt zwischen 4000' und 7000', Kef.

Pol. hippolhoe 8.257. Ni < h t liei Münstei-, die bei Oelde einzeln (liegende

Alt ist Chiyseis, \AUum. Bei Habstein (hinter Leipa) in Böhmen, Christoph in 1. —
In den Gouvernements Moskau, Kaluga und Tambow überall nicht selten, Assm.

Pol. Ihersanion S. 257. Tambow, sehr selten, vlssm.

Pol. virgaureae ü. 258. Bei Meran in 1700' Hohe einzeln, Sp. — Fiume. Bei

Sarepta noch nicht gefunden, Christoph in 1. Amurland.
Thecla ruhi S. 259. Im Ober-Engadin am Fuss der Alpen, Pfaff. — also bis

in die sul)alpino Hegion. — Aniurland.

Th. roboris S. 259. Stentz hat sie später bei Bolzen nicht wieder gefangen,

ich habe sie nie unter seinen Vorräthen gesehn und mochte fast glauben , dass er

sich geirrt habe.

Th. quercus S. 260. In Galizien bis zu 2800 wiener Fuss Höhe, einzeln.

Th. spini S. 260. Zittau, Inial gefangen. — Galizien, 1 Ex. nicht weit von der

Buchengrenze, 3550 w. F. Amurland.

Th. ilicis S. 261. Auch bei München noch nicht gefunden.

Th. acaciac S. 262. Bei Atzwang im Kisackthalc, Sp.

Th. walbum S. 263. Hannover, yieinft. München, seilen.

Colias phicomone S. 265. Wir lingon den Falter bei Reutte in Tirol bis

2900' herab, am .Stilfscr .loch bis zu 7 800' Höhe hinauf.

Col, palaeno .S. 266. Auf dem hohen Veon hei Eupen, Afertflf. München, auf

dem Dachauer Moose. Ober-Engadin. — Tambow, selten, Assm. Labrador, JWöscAier.

Col. edusa ,s. 268. PfalTcnzeller fand sie im Obcr-Engadin im Thale, also in

iler untern Alpenrcgion, Meng, boi Puschlav bis 4500'. — Bei Moskau sehr selten,

bei Tambow häufig, Assm.

Col. niyrniidone S. 269. In der Oberlausitz bis jetzt nur bei Zittau (und im
angienzenden Bolimon) gefunilen. Eine blassgelbe Var. des ?, der Heiice ent-

sprechend (HS. (ig. 393, 394, nach 1 Sareptaner Ex.) , fliegt auch bei Wien einzeln

unter der .Stammart, Led. — Tambow, seilen. Christoph fand sie nicht bei Sarepta.

Galizien. Amasia, M.

Aporia cralacgi S. 270. Auf dem Loiterberge und Allvater, 4500' hoch,

Neustadt. Obcr-Engadin, Sp. — Palermo, M. Japan, Motsch.

Pieris brassicae S. 271. Bei Sta. Maria am Wormser Joch, 7600' hoch ge-

fangen, Sp. Griniselpass, fast 7000', Kef. — In den Gouvernements Moskau und

Kaluga der gemeinste Weissling, Assm.

P. rapae S. 271. Bei Sta. Maria, wie Brassicae, Sp. Trapp sah sie 'in der

Schweiz [Wallis?] noch in lluhcn von 10000' über die Gletscher hinfliegend, Kef.

P. ergano S. 272, Fiume.

P. napi S. 272. Palermo, A/. Syrien, Led.

Var. Bryoniae auch am .Vninger bei Wien, Led. — Bei Bossekop in Finmar-

kcn überall, nur nicht auf den höhern Bergen ; die 2 durcligehends Bryoniae, Stand.

P. callidice S. 273. Bei llohenschwangau unweit Pflach, auf-dcm trockenen

Flussbett des Sluibbachs [also in der montanen Region). Am Stilfser .loch und in

Oherwallis zwischen 5500' und 8000' nicht selten, Sp. Ober-Engadin, Bernina, Meng.

Am Monte Rosa bis 9000', Kef

Anthocharis ausonia S. 275. Ob Simplonia wirklich auf den Tiroler Alpen

fliegt, wird durch folgende Nachricht sehr zweifelhaft: »Was Stentz unter Simplonia

versteht, beweist ein etwas dunkel bestäubtes ? einer richtigen Callidice , die er

mir als Simplonia zugesandto. Meng. Stell, entoni. Zell. 1860. S. 222.

18*
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Trapp f:\nil Simplonia in Wallis bosonilers auf iippii;i'n Alplriften, hiiulig oli

Visperterhinncn, <250 -5000', am H. Juni, lioi 01)er\valil, 4S00', am 30. Juni ; Bclia

beiSilten, am 6. Mai, \ertlo.mMi, lief. - lixeinplaro von Bolia , die Kiiiderniann bei

Mersin in Karamanien lin.^, zeigen Uebergünge zu Ausonia, Leil.

Dass Belia nacb üoisduval die Frübling.sgeneralion von Ausonia ist, haben wir

bereits S. 455 bemerkt. Sie gehört, obiger Nachricht zufolge, also auoli unserem

Fannengebiet an.

An th. cardamines S. 275. Beirut, ted.

Leuc. sinapis S. 276. Wurde 1838 bei Krefeld gefangen, bei Elberfeld kam

sie Herrn Wcymer noch nicht vor.

Papi lio podal iri US S. 277. Neuerdings auch in den Niederlanden gefunden.

Pap. macbaon S. 278. Am Stilfser Joch sahen wir noch in 7000' Höhe ein

Paar frische Exemplare. — Himalaya, N. India, Kuniaon, Bootan, Horsf.

Thais polyxena S. 279. Auch bei Molk an der Donau, ScA/eicAer. Llie wahre

Cassandra nicht bei Wien, Led. in 1.

Doritis apollo S. 280. Im Eisackihalo zwischen Uollmann und Atzwan:.« in

grosser Menge ; bei Botzen im 'ralferthal bis 900' herab, einzeln, Sp. Im Ober-Engadin

bis 6300' hinauf beobachtet. Meng. — üalizien, auf niedrigen Bergen.

Der. mnemosy ne S. 282. Nicht bei üanzig. München, nicht hiiiitig. Iiji

Oberwallis obBriog, 8000', zu Tausenden, auch an andern .Stellen, Kef. — l.emhcr;-'.

Hesperia paniscus S. 283. Kiunie — Aniurland.

Hesp. silvius S. 284. Nicht bei Münster, Verwechslung mitSylvanus, Altum.

Hesp. steropes S. 285. Wien (auf dem Bisaniberge, bei Stockerau, Baden cli'.

an ptlanzenreiclien Stellen). — Niederlande. Am Lago maggiore in Sümpfen, Kef.

Hesp. comma S. 286. Palermo, Jtf. Syrien, Led. Amurland. Algerien, ßtaiiel

in I. Labrador (Var. Cateni Keilel, in manchen Jahren häufig, Mö-iililer).

Hesp. sy I vanus S. 286. Auch bei Münster und Brunn gefunden. Im iMP-'aclin

bis jenseit der Baumgrenze, Pfaff- — Amasia, M. Amurland.

Hesp. lineola S. 288. Im Obor-Engadin in der subalpinen Region (am Fiis.«

der Alpen, Pfalf.) ; am Südabhang der Maloja bis 5000', Meng. — Syiien (bei Antin-

chia, Led).

Hesp. linca S. 288. Palermo, häulig, M. Syrien (bei Antiochia, Led]

Hesp. al veolus S. 290. Palermo, Jl/.

Hesp. carthami S. 291. Halle (bei Sccben nichl selten).— In Belgien selten

(Ruinen von Orval und bei Arlon). Palermo, A/.

Hesp. alveus S. 292. Die Var. Fritilluin *) auch bei "Wildungen, einzeln.

Var. Serratulae in Oberwallis, bei 4100' Höhe, einzehi, Sp.

Hier ist als neue Art einzuschalten .

13. a. Aiidroinedac JVatl. (Led. Wiener enlojn. Monatsschr. 1857, S. 76.

Ann. u. 1860, S. 284). Wir haben bereits in der Anmerkung zu Gacaliae (S. 295)

dieser von Wallongron (Lepidopt. Scandinaviae rhopal.) auf den Hochgebirgen

Schwedens und Norwegens entdeckten Art als möglicher Localvarietät von Cacaliae

gedacht. Nach einem von Wallengren an Loderor gesandten >ind von diesem uns

mitgetheilten Original ist sie nun aber identisch mit einer auf den Alpen Deutsch-

lands und der Schweiz weit verbreiteten, bisher von uns selbst (und wohl auch von

Andern) nicht genauer beachteten oder mit Gacaliae und den zahllosen Varietüteii

von Alveus vermischten Hesperia. Sie sieht der Gacaliae zuniichst, Grösse unil

FlUgelschnitt stimmen bei beiden überein , sie zeichnet sich aber vor dieser und

*) Fritlllum iai, beilKufig liumiiriil, ^ar kein luteiiuscliv» Wiirl, im licli'i:ll'i:ii(le liuiüsl Frilillui
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illcn verwandten Arten der Alveus-Gruppc diircli die viel rctjelinässiger und scliär-

for in Schwarz und reinem Weiss wecliselnden Fransen der Oberseite aller I'liigel

iiis: die schwarzen Stellen sind überall ganz scharf und geradlinig begrenzt, wäh-
lend bei Cacaliae etc. das Weiss der (schmaleren) Wurzelhalfte der l'Yansen etwas

vfniunkelt, eine dunkle Thcilungslinio mehr oder minder kenntlich oder wenigstens

ilic Begrenzung der schwarzen Stellen nicht ganz scharf ist. Einzelne Stücke von

(Ivpiis und besonders von (der sonst sicher verschiedenen) Carthami nahern sich

liipi In indess der neuen Art. Auch die Zeichnungsanlage , insbesondere die Gestalt

jes weissen Flecks in Zelle 5 der Unterseito der Hmtcrfliigel stimmt mit Cacaliae,

Jio weissen Flecke der Oberseite sind aber viel starker und schärfer ausgedrückt

ind die Unterseite viel lebhafter gezeichnet. Unsere 3 reinen und frischen Exemplare

darunter 1 J) stimmten in allem Wesentlichen genau mit den von I.edcror mitge-

Itieilten überein, das Wallengren'sche, ein Weibchen, war kleiner. Die sichere Be-

ilätigung der Artrccble wird erst der Vergleich einer grösseren Keihe von Exem-
'plaren ergeben können.

Wir fingen die beiden Männchen am Fernpasse zwischen Nassereit und Reutto

in Tirol, in etwa 3300' Höhe, an der Strasse, am 9. Juli 1858, und hatten hier wahr-

scheinlich eine reichere Beute machen können, da wir sie nur im Vorübergehn mit-

nahmen, ohne ihnen weiter Aufmerksamkeit zu schenken. Das J (ingcn wir auf der

Höhe des Gcmmipasses, etwa 7000' üb. d. M., und hielten es für eine besonders leh-

liafl gezeichnete Cacaliae (s. I. Th. Anm. S. 456). Nach Lederer lliegt Andromedae

im den Hochschwab in Steiermark auf steinigen Triften zwischen 4000' und 6000'

Höhe; Stentz fing sie auch auf der Seisser Alpe.

Ilosp. tessel lum S. 295. Lederer bemerkt (in I.) , dass er Tessellum H. nie

iici Stentz gesehn habe und vormuthel eine falsche Bestimmung. .Auch wir sahen

<ie nicht unter Stentz's Vorräthen und halten es deshalb, trotz seiner Versicherung,

fiir geralhen, Tessellum vorliiulig aus der Reihe der deutschen Arten zu streichen.

Vgl, auch die Anmerkung zu Anth. ausonia (S. 275).

Hesp. al thaoae S. 296. Auch bei Regensburg.

Mesp. la va terae S. 297. Brunn. Mcran, Botzen (im Eisack- und Talforthale

ildlenweise häufig) ;
Oberwallis, in 3000' Höhe, Sp.

Hesp. tages S. 297. Auch bei Hannover, KemA. Bei Franzenshöhe am Still'ser

loch noch in 7000' Höhe mehrere Exx., Sp. — Nicht in Californien (mit einer ver-

wandten Art verwechselt).

Hepialus liumuli S. 298. Bei Asch in Böhmen zu Tausenden, Led.

Hep. velleda S. 299. Am Bruchberge im Harz in 2400' Höhe, Bt. lUioden

jl ? auf dem Rhoderholz, 1000' üb. d. M.). Zittau (im Hausgrunde bei Oybin). Elber-

Wd, alljährlich einzeln. — Lemberg, einzeln. Palermo (2 </ bei Parlenico, M.). —
Niese Art geht also unter allen milleleuropiiischen am weitesten südlich.

II ep. carna S. 299. München, «ich fing sie in einem Sommerhauschen im

Wirthshause zu Oberschleissheim, das Exemplar stimmt ganz mit HS. 's Abbildung

»herein«, Kranz. — Carna scheint hiernach wirkli(!h bis in die Hochebene am Fuss

iler Alpen herabzusteigen. Jodulta W. V. ist nicht Varietät, sondern das ?, Led.

Hep. ganna S. 300. Auch in Steiermark, Led. — Finland (mohrore frische

h\. bei Abo am letzten August, Kretschmar, Berl. ent. Zeitschr. 1862). Wenn hier

licine Verwechslung stattgefunden hat, würde die alpine Art also in der nordouro-

isclien Ebene wie<ler auftreten

Hep. lupulinus S. 300. (In der Ueberschrift fehlt das Zeichen hinter dem

Namen). Bis in die subalpine Region : Ober-Engadin , im Thale, P/'o/J'. — Moskau,

Msm. Fiume (bei Volosca).
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Hep. sylvinus S. 301. .Moskau, überoll , die Raupe in radicibus Malvarum,
Assm.

Zeuzera aesculi S. 302. Bei Köln hiiiilig, besonders an Eschen, .«enj. ~
Moskau, sehr selten, Assm.

Cossus ligniperda S. 302. Beirut, Led.

C. terebra S. 303. Hr. Frings in Uordingcn erhielt aus einer l'uppo noch ein

zweites Ex. ,
S andere Puppen gingen heim Füllen einer Pappel zu Grunde, SloU-

werk. — Finland (Abo, die Puppe in Eschen, Kretschmar)

.

Endagria pantherina S. 303. Bei Sarepta nicht selten (Salicicola selten),

Christoph in 1.

Heterogenea testudo S. 301. Bei Sarepta nicht selten, Christoph in I.

Araasia, M.

Het. asella S. 304. Auch bei Wismar, Hamburg, Krefeld, Münster. — Sa-

repta, nicht selten, Christoph. Galizien, überall. Belgien.

Hier ist als Bereicherung der Fauna des Gebiets durch eine neue Art, Gattung

und Familie (Heterogynidcs HS.) einzuschalten :

Heterogynis pciiiiclla ZT., welche von Hrn. F. Schmidt in Siska am 2. Juni

48S6 in mehrern mannlichen Exemplaren auf einer ungefähr 3000' üb. d. Meere lie-

genden Anhöhe in der Nähe von Gräfenbrunn hei Sagurin (niich.sto Post von Adels-

berg) in Inner-Krain entdeckt wurde (Vcrhandl. der zool. bot. Gesellsch. in Wien,

1858, S. 107). — Durch diese Entdeckung ist die Lepidoptcronfauna des Gobieis mit

der einzigen europäischen Tribus der Heterocera niacroptera, welche bisher nicht

vertreten war, bereichert worden.

Pennella wurde ausserdem in den östlichen Pyrenäen und bei Dijon, wo die

Raupe auf Genista pilosa lebt, ])Cobachtet (Bruand Psych, p, 30). —
Psyche calvella S. 305. Auch bei Halle, Münster, Krefeld, in der Pfalz. In

der Oberlausitz nur bei Lauban undNisky, selten. Die Raupe an Gräsern, Blau-

beeren etc. am Leiterberge und Altvater, Neustadt. Erlangen, die Säcke im Mai an

Baumstämmen, ffo/mon» (Berl. entom. Zcitschr. 1860). Brunn, ScAn. Steiermark,

Schneeberg etc. , Led. Wir fanden Raupensäcke, die denen von Calvella ganz ähn-

lich sahen, an mebrern Stellen in Tirol, besonders zahlreich an der Strasse zwischen

Prad und Trafoi, bis mindestens 4000' Höhe, Sp. — Galizien, 1 Ex. Niederlande.

Ps. standfussl S. 305. «Nach von Standfuss an Mann geschickten Exem-
plaren = Calvella«, Led. in I. Auch Staudinger {Catal. d. Lepid. Eur.) zieht sie zu

Calvella, zu welcher denn also auch die von uns am Oberharz gefundenen Raupen

(S. 303 u. 457) gehören würden. Wir sahen noch keine Originalexemplare.

Ps. graminella S. 305. Auch bei Elbing , Halle, Hannover, Münster, Kre-

feld. Bei Meran häufig (wir sahen aber nur Säcke), ebenso an der Strasse über das

Stilfser Joch bis mindestens 5200' Höhe, Sp. — Gouv. Moskau, überall. Galizien.

Ps. vi Hose IIa S. 306. Lauban, 1 Ex., Möschler. Am Kaisorstuhl bei Frei-

burg. Erlangen, wo Ps. atra, nicht häufig, die Säcke Ende April und Anfang Mai im

Grase oder am Fuss von Baumstämmen, Hofm. 1. c. — Palermo, M.

Ps. opacella S.306. Halle, sehr selten. Herrnhut, 1 mal, Sächsische Schweiz,
Möschler. Münster. Freiburg. Erlangen, wo Atra, nicht selten, Hofm. 1. c. Kreis ob

d. Wiener Walde. Die Säcke (wenigstens ganz ähnliche) bei Meran und Bolzen häu-
tig, Sp. — ?Finmarken »Mehrere Säcke und Raupen bei Uossekop, die mit der gröss-

ten Wahrscheinlichkeit hierher gehörten«, Stand. - Bisher war noch keine Psyche
HS. aus dem hohen Norden bekannt, in Lapplaml fand Zotterstedt nur Fum. niti-

della, Psyche graminella und viciella nur im südlichen Schweden.
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Ps. viciella S. 307. Halle, selten. München (auf dem Dachauer Moos, sel-

Itn). Landshut In Baiern, die Raupen auf einer Moorwiese an harten Grasarten,

jjgfm. I. c. — Gouv.Moskau (1 K.\. bei Podolsk). Galiüien.

Ps. atra S. 807. Oberlausitz (bei Gross-Schönau an Calluua vulgaris in Mehr-

lahl gefunden). Erlangen (im Rcichswaldc an Strassengräbcn nicht selten, die Rau-

pen frassen in der Gefangenschaft am liebsten Calluna vulgaris) ; Regensburg, an

(iiicni sonnigen, grasigen, mit jungen Köhren bewachsenen .\bhange, die niänn-

liclien Sijcke am Boden im Grase, die weiblichen 8' bis 6' hoch an den Fichten-

jläiiimchen befestigt, Hofm. I. c. München, sehr selten.

Ps. muscclla S. 308. Die Fundorte Oborlausitz und Kreiburg sind zu strei-

then, der letztefe gehört zu Opacella. Brunn, Sehn.

Ps. plumifera S. 308. Schweiz (Ober-Engadin, l'faff. ; am Niesen, zwischen

1300' und 7000' Höhe , und auf der Gemmi , 7000', nicht selten ; auf dem Riffelberge

oll Zermatt, zwischen 7300' und 8500' schaarenweiso — an allen Fundorten nur in

Jen Vormittagsstunden im Sonnenschein lliegend, Sp.).

Ps. hirsutella S. 308. Bruand's Stücke vom Montd'or gehören zu Stomoxella

|=Atra Bsp., Angustella HS.), Led. in I.

Ps. plumistrella S. 309. Auf der Furca, beim Gasthause, 7700' üb. d. M.,

einzeln, Sp.

Als neue Art ist hier einzuschalten :

II. o. Tciiclla Ä/». (Statt, enl. Zeitung, 1862. S. 212»). Eine sehr ausge-

lelchnete Form, nachstverwandt mit Plumistrella, mit welcher sie die Gruppen-

charaktore (namentlich das Klügeigeader , die langen, wimperartigen Fransen und

den Bau der Fühler) gemein hat, wahrend der Habitus weit abweicht und am meisten

an die grössere Calvella 0. erinnert. Die genauere Beschreibung habe ich a. a. 0.

gegeben. Aug. Speyer fing das einzige Ex., ein frisches o", am 3. Juli 1860 in der

Nahe des .Monte Rosa, zwischen Zermatt und dem Ritfelhause, in 7200' Höhe. —
Epichnopteryx bombycella S. 309. Hamburg, S. in Wismar in I. — Ga-

lizicn (bei Sambor, höufig).

Ep. pectinella S. 309. Die Wiesbadener Art gehört zu Suriens fteut«, Rössler

in 1. — Lcmberg, mehrere Exx.

Var. Perlucidella ÜJcMflnd. S. 310. Bei Fiume.

Anni. Ueber S u r i n s fleit«! , die also ausser in Baden auch bei Wiesbaden

vorkommt, fehlt uns nähere Auskunft.

Ep. nudella S. 310. Kreis ob d. Wiener W. (bei Gresten).

Ep. pulla S. 310. Im Ober-Engadin bis oberhalb der Baumgrenze, Pfaff. —
Galizien.

Ep. sieboldii S. 310. Wismar, die Säcke an Rohr und Schilfarien nicht eben

selten. Erlangen und Regensburg, die Raupen auf sonnigen Waldwiesen im ersten

Frühjahr, spinnen den Sack zur Verwandlung an Grashalme u. dgl. fest und ent-

wickeln sich von der zweiten Aprilhalfte bis in die ersten Tage des Mai, Hofm. I. c.

Ep. helix S. 311. Görlitz, an Felsen des Mühlborgs arf einer Stolle in Menge;

auch bei Dresden, Möschler.

ZuFumea plumella S. 311. Herrich-Sch.lffer's Plumella ist eine Epichno-

pteryx, mit Pectinella, Nudella und Syriens fi. nahe verwandt, welche Arten alle

noch einer genauem Revision bedürfen ; die Raupe im April und Anfang Mai an son-

nigen Bergabhängen bei Regensburg an den untern Blättern von Hieracium pilosella.

') Hier sind einige Druckfeliler 7,u kerioliliKon : S. 212 Z. v. o. lies furcala statt fuscato;

S. 213 Z. 6. V. 0. sonst stall fast; Z. 16 streiche die Klammer vor fl.
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der Kalter von »litte Mai bis Anfang Juli, niclil hftufig; auch bei Forchhcim
Hofm. 1. c.

F. nitidella S. 312 u. 458 l'gg. Auch bei Krefeld. — (Joiiv. Moskau, uhpinii.

Galizien, einzeln, bis 2800' Höhe. — Hier ist einzuschalten:

2. a. Afflllis Heutfi (Boitr. /.. rhein. Naturgesch. Heft 3. 1853. S. 17'i, S. auch
Hofmann 1. c. S. 33). Freiburg. Regensburg und Erlangen, die ilaupc im Mai und
Juni an verschiedenen Laubhülzcrn, der Falter im Juli, Hofm. — Diese der Nitidella

sehr ähnliche Art ist vielleicht = Crassiorella Bruand. S. darüber S. 459.

F. betulina S. 312. Regensburg, nicht selten; Bamberg, Koburg, Hofm. I. c.

F. sepium S. 312. Regensburg, an Fichtenllechten, ziendich häufig, Hofm.
Wien im Prater an Erlenstäramen, Led. in I.

Macroglossa fuciformis S. 313. Sie geht bis gegen die alpine Region

hinauf. Wir fingen ein frisches Exemplar am 8iidabhang des Gemmipasse.s in 6500'.

— Palermo, M.

Macr. bombyliformis S. 313. Alles, was von dieser Art bei Wismar und

Gadebusch beobachtet wurde, erweist sich als Var. Milesiformis, S. in 1. Dieselbe

fand M. auch bei Fiume und Palermo. Amasia, 1 Ex., M.

Anm. Macr. croatica E. wurde von Mann bei Fiume gefangen, gehört also

wahrscheinlich auch dem benachbarten Istrien an.

Macr. stellatarum S. 314. Ober-Engadin, im Thale, P/ij//'. Bei Sta. Maria

am wormser Joch, 7690', also bis hoch in die Alpenregion hinauf, gefangen, Sp.

Plerogonia oenotherae S. 315. Auch bei Halle (sehr selten) , Bonn und

München. — Lemberg, 1 Ex.

.Sphinx porccllus S. 316. Ober-Engadin, im Thale, Pfaff.

Sph. clpcnor S. 316. Ober-Engadin, im Thale, Pfaff. — Palermo, M.
Sph. ncrii S. 317. Auch bei Köln, München, lirünn beobachtet. Bei Oflringen

(Aargau) 1859 als Raupe zahlreich. — Bei Biussa , Smyrna etc. häulig.ied. Ost-

indien, Horsfield.

Sph. euphorbiae S. 318. Im Niederlande der Oberlausitz verbreitet, im

Oberlande sehr selten. — Gouv. Moskau, nicht häufig.

Sph. galii S. 319. Bis in die subalpine Region. St. Moritz im Engadin, Meng.
Sph. lineata S. 320. Das früher bei Wismar gefundene E\. war nicht diese

Art, sondern Celerio, S. in I. Weimar, Imal. Ober-Engadin, Pfaff, also ebenfalls

bis in die untere Alpenregion verbreitet. — Gouv. Moskau (1 j bei Podolsk von

Assmus selbst gefangen). Galizien, 1 Ex. in 2800' Höhe. Landoor, nordwestliches
Ostindien, Horsf — Das Vorkommen bei Moskau (welches zugleich der nördlichste

bekannte Eiindorl ist) widerspricht der vermutheten Nordnordostgrenze des Ver-
breitungsbezirks.

Sph. pinastri S. 821. Auch bei Krefeld , ziemlich häufig. — Gouv. Moskau.
Galizien.

Sph. ligustri S. 322. Bei Krefeld nicht selten. — Palermo, M.
Sph. convoivuli S. 322. Ober-Engadin, Pfaff. Noch bei Sta. Maria am

wormser Joch in 7700' Höhe, also in der Nähe der Schneegrenze, wurde 1 Ex. ge-

fangen, Sp. — Gouv. Moskau, 1 Ex. Java, Pinang, Dukhun, Madras, Horsf
Smerinlhus liliae S. 324. Jetzt auch bei Wismar gefunden.
Smer. quercus S. 324. Wirklich auch in Baiern gefunden: bei Aschheim

und Perlach in der Gegend von München, doch höchst selten, Kranz in 1.

Smcr. populi S. 325. Palermo, J/.

Thyris fenestrina S. 326. Nun auch im Norden des Gebiets beobachtet

:

Oslpreussen (bei Alienstein). Wolfenbüttel, 1858 nicht selten in der Nähe von
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Clumalis, Hein. Kielcld
, (859 an CIcmatis. Aachen, nicht selten. Die Raupe fand

Fr bei Augsburg überall wo Clematis vilalba wächst, deren Blätter sie wicklerartig
an den Spitzen zusaniinenrollt , im .luli und August (Stell, ent. Zeil. 1860. S. 97)^
Sluiichen, selten. — Moskau und I'odolsk , nicht häufig. Lemberg. Brüssel, Löwen,
iliistricht.

Trochilia apiformis S. 327. Auch bei Elberfeld häufig. IMe Var. Sire-
cilormis bei Wien im Prater an Weisspappeln nicht viel seltner als die Slammarl,
renebrioniformis als grosse Seltenheit am Glacis unter Massen von Apiformis
all Italienischen Pappeln, Led. in 1.

Tr. bcmbociformis S. 327. Bei Münster wurde 1860 ein Paar in copula an
WulKvciden gefunden, Altum. — Den Vorff. des Catal. d. insect. l(?p. kam sie in

Belgien noch nicht vor.

Tr. laphriiformis S. 337. Halle (Bergholz, sehr selten).

Sesia scoliiformis S. 329. Hannover, flcmA. Halle (Dessauer Heide, sehr
selten). Im Bcrgell, Pfa/f.

Ses. spheciformis S. 829. Halle, nicht selten. Christoph (in 1.) fand sie

im Oherlande der Oberlausitz unter allen Sesien am häufigsten. — Niederlande.

Ses. tipuliformis S. 330. Auch bei Hannover, /ieinA.

Ses. conopiformis S. 331. Halle, sehr selten. Rlioden, 1 J am Stamme
einer allen Eiche, im Walde, 1000' üb. d. M. Brunn, Sehn.

Ses. asili form is S. 331. Rostock, 1 Ex., S. Hallo, Lauban , Aachen. -
fiouv. Moskau, selten.

Ses. myopiformis S. 332. Moskau, 1 Ex. an einem Apfelbaume. — Luctuosa
gehört nach Lederor (in 1.) keineswegs als Var. hierher.

Ses. lyphiiforniis S. 382. «Spalato? mein Ex. ist unlickamiter Herkunft«,
Led. in I.

Ses. culiciformis S. 333. Bei Halle häufig. — Fiumo. Moskau, überall.

Galizien.

Ses. .stomoxyformis S. 334. Lemberg, 1 Ex. im botanischen Garten.

Ses. formiciformis S. 334. Halle, selten. — Gouv. Moskau, sehr selten.

Belgien (bei Löwen).

Ses. ichneumoniformis S. 335. Karlsruhe, /ie««;;. Brunn, Sc/m. — D6p.
iler Nioderalpen (bei Lärche, 171B'"2 Exx. auf Eui)horbion lliegend, ßell.].

Var. Megillaeformis U. Dazu gehört Sapygaeforniis Vigel. {Rössler in 1.).

H.S. bemerkt
: «Bei Regensburg kam in der zweitep Hälfte des Juni mehrere Wochen

lang immer nur die früher als Megillaef. bekannte weibliche Var. in ungemein grossen
Exx. vor. Erst Ende Juli kamen Männer der gewöhnlichen Ichneumonif., dazu auch
einige Exx. der gewöhnlichen Weiber und nur ein ganz verflogenes der Megillaef.

Die Arlrochle der Megillaef. sind daher noch nicht ganz widerlegt« (Regensb. Corre-
spondenzbl. des zool. min. Ver. 1868. S. 178).

Ses. uroceriformis S. 235. Syrien, Lad.

Ses. empiformis S. 336. Halle, häufig. — Gouv. Moskau, sehr selten. Ga-
lizien, häufig. Belgien (bei Arlon, sehr selten).

Ses. astaliformis S. 336. »Thyroiformis ist von Astatif. sehr verschieden

und mir in beiden üeschlccblern bekannt, Staudinger gibt auch seinen Irrlhum brief-

lich zu«, Led. in 1. Die Fundorte Hogensburg und Spalato gehören hiernach zur fol-

Ronden Art. Astaliformis würde damit aus der deutschen Fauna ausfallen, wäre sie

nicht seitdem von Hrn. v. Hornig in Wien auf dem Marchfcldc, bei Oberweiden , auf

Euphorbia gefunden (Wiener ent. Monatsschr. 1860, S. 284).
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19. a. Tliyrelformis ÄS. Bei Regensbufg uml Spalalo, s. vorstehend. An-

dere Fundorte sind uns nicht bekannt geworden.

Ses. philanthiformis S. 337. Halle, sehr selten.

Var. ? Therevaeformis Led. Kinzeln bei Mödlinf; (Wien) auf Blulhen von

Galium etc., Led. in 1. (der daljei bcniorkl: »Bihioniforniis i.sl davon himmelweit

verschieden und kenne ich nur aus der Pesther Gei;end'i).

Ses. affinis S. 338. Regensburf?, seit Jahren einzeln gefunden; die Raupe

wahrscheinlich in den Wurzeln von llelianlhemum vulgare; Stand, fand sie in Anda-

lusien in der Wurzel eines llelianthonuini, HS. lint. Correspondcnzbl. 1861. S. 139.

Ses. stelidiformis S. 338. Auch diesseit der Alpen, bei Wien, beobachtet

(von Hornig fand bei Moosbrunn 2 o" an Galium, Lod. in I.).

Ses. chrysidiformis S. 338. Britannien (1856 wurden wieder niohreroExx.

bei Folkstone gefunden, Staiut.). Niederlande, Belgien (bei Litltich, .sehr selten).

Fiume, Palermo, M.

Bembecia hylaeiformis S. 339. Auch bei Wismar, Crefeld, München

u. a. 0. gefunden. — Gouv. Moskau, überall. Fiume (1 Ex. bei Tersalto).

Zygaena minos S. 340. Bei Trafoi bis mindestens 6500', Sp. — Var. He-

rin gi zahlreich bei München (wo auch die gewöhnliche Minos nicht selten ist),

Kranz ! Dieselbe fanden wir auch im Schwarzwakle und in verschiedenen Gegenden

der Alpen, mehr oder minder deutlich ausgebildet, Sp. — Minos in Galizien.

Lieber Pluto 0. sind wir noch immer nicht im Reinen. Mengelbier's im linga-

(lin gefundene Var. ? Pluto ist, nach mitgetheiltcn E\emplaren, eine in den Alpen

nicht seltene Var. von Minos.

Zyg. brizaeS. 341. Lemberg, 1 Ex.

Zyg. scabiosae S. 341. Im Siebengebirge an einer blumigen Stelle, nicht

gerade selten, Meng. München, selten. Meran, 1 Ex., Sp.

Zyg. Cynarae S. 343. Pfalz, Bertram.

Zyg. achilleae S. 343. In Ober-Engadin bis zur Baumgrenze biiutig, Meng.

— Galizien. Eine Var. bei Brussa und in Syrien, Led.

Zyg. exulans S. 344. Die Var. Vanadis Dalm. ziemlich ausgebildet am

Bernina, Meng.

Zyg. mcliloti S. 345. Var. Stentzii im Bcrgell, Meng. Ebendaselbst fanden

wir unsere Teriolensis (S. 462), die wohl = Stentzii HS. und ohne Zweifel trans-

alpine Varietät von Meliloli ist. — Meliloti auch im Gouv. Moskau, selten.

Zyg. trifolii S. 346. Gouv. Moskau. Niederlande.

Zyg. lonicerae S. 847. Auch bei Elberfeld öfters gefangen. Meran und

Bolzen, Sp. Ober-Engadin, im Tbalo, Pfaff. — Niederlande.

Zyg. transalpina S. 347 und 462. (Dubia Slaud. Cat.) Die Arlrechle sind

uns seitdem zweifelhaft geworden. Wir fingen Exemplare bei Meran und an andern

Orten in Südtirol, welche Mittelformen zwischen der ausgebildeten Transalpina

(Medicaginis Led.) und der cisalpincn Filipendulae bilden und es möglich erscheinen

lassen, dass unsere Transalpina nichts als eine südliche Localvarictiit von Filipen-

dulae ist. Auch Ochsenheimeri Z. scheint eine solche Mittelform zu sein.

Zyg. filipendulae S. 348. Auch bei Elberfeld nicht selten. Im Ober-Enga-

din gemein; bei Vicosoprano im Bcrgell, 4000', Meng. — Gouv. Moskau, überall.

Fiume.

Zyg. hippocrepidis S. 349 und 463. Aachen. München, seilen. Hohon-

schwangau (Astragali Fr.). Im Bergeil in ausgezeichnet typischen Exp., Meng.

Var. Medicaginis 0. S. 380. Wir fanden sie 1858 bei Bolzen und Meran

nicht selten, noch zahlreicher an der Strasse über das Stilfser Joch, bis zu 6700'
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Höhe. Die oberhalb SOOO' gefanpenen .Stucke sind etwa.s kleiner, am Körper raiih-

iaariger, und der Ton des Rothen ein wenig liefer als bei den Stücken aus den
wärmeren Lagen, last wie hei AnRelicao. Einen wesentlichern Unterschied bieten

sie aber nicht. Wahrscheinlich stellen diese E.\x. Boisduval's Zyg. alpina dar, die

nach Bell, ob Lärche in den provencer Alpen sehr gemein ist. Medicaginis (= Trans-
ijpiiia E., Stand. Cat.) fand HS. bei Samaden im Engadin, Meng, im Bergeil und am
Corner-See.

Var. ? Angelicao S. 350. Rogcnhofer (Wiener Zonl. bot. Verb. 1858, S. 108)

(und auf dem Nanos im Wippachthaie und am Tsehaun bei Görz mehrere Ex\., wo
das Roth in lebhaftes Gelb verwandelt ist, 1 Ex. mit 6 statt mit 5 Flecken. — Fiume.
I.cmberg, einzeln.

Zyg. ephialtes S. 351. Die Var. Peucedani bei München, ziemlich selten,

lind in Galizien. Dieselbe nebst Ephialtes und Coronillae bei Fiume.

Zyg. fausta S. 354. Bei Göttingen nur an einem Bergabhange in der Niiho

der Plesse. München, auf der Garchinger Heide, sehr selten. — Lärche (Nieder-

alpen), Bell.

Zyg. onobrychis S. 355. Wirklich bei Aachen. — Lärche, 1715 m., Bell.

Antiochia in Syrien, Led.

Ino statices, Var. ? Hey den reichii, S. 357, fanden wir im Talferthale

bei Botzen und sahen sie in vielen Exemplaren ebendaher und vom Ritten beiStentz.

Sic ist wohl nur transalpine Varietät von Statices, ebenso Micans Fr. Letztere fand

Mann bei Fiunio und Palermo.

L chrysoccphala, S. 357, undl. geryon, S. 358, gehören ebenfalls als

Lücalvarieläten zu Statices. Die erstere fanden wir an der Strasse über das Stilfsei-

Joch in allen Uebergiingen zu Statices zwischen 6000 und 6500' Höhe auf denselben

Stellen dicht neben einander, während höher hinauf, bis 7100', nur noch die kleine

Form vorkam. Auch in den schweizer Alpen fanden wir an mehrern Orten Mitlel-

fornien. Chrysoccphala ist also alpine Varietät von Statices. Meng, traf sie im

Ober-Engadin im Thale und auf Alpweiden.

Die Var. Geryon gleicht völlig manchen dieser kleinen Statices aus der untern

.Mpenregion. Lederer fand ihre Raupe, die er von der von Statices nicht unterschei-

ilen konnte (in I.).

I. chloros S. 358. Bei Garsten im Kr. ob d. Wiener \V. — Leniberg, 1 Ex.

auf einem dürren Sandhügel. — Sepium B., die Mann auch bei Fiume fand, zieht

Lcclerer als Varietät zu Chloros.

I. pruni S. 358. Gouv. Moskau, selten. Fiume.

I. globii lari ae S. 359. München, ziemlich häufig. Oftringen, nicht selten.

Oherwallis, in 2100' Hübe, Sp. — Niederlande. In Belgien sehr selten.

Nachdem wir nun zahlreiche Exemplare von Globulariae zu vergleichen Gele-

genheit hatten, ohne irgend einen Uebergang zu der von uns S. 466. 34. charakte-

lisirten Budensis zu finden, zweifeln wir nicht mehr an den .Artrechton dieser

lelztcrn. L volgensis Möschler (Wiener ent. Monatsschr. 1862, S. UO, Taf. I. Fig. 11)

i.st nach der Beschreibung dieselbe Art; die Figur zeigt die Fühler zu dick und im

Verhiiltniss zu den Vorderdügeln zu lang , die letztern nach aussen zu wenig erwei-

tert, auch sind unsere Exemplare etwas grösser. Budensis scheint hiernach aus

dem südlichen Russland bis nach Ofen verbreitet zu sein und hier ihre westliche

Grenze zu haben.

Syntomis phegea S. 361. Auch bei Minden, wo Hr. HölTert aus Osnabrück

' Stück an der Porta westfalica fing; die wenigen Fundorte im westlichen Deutsch-
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land werden dadurch um einen vermehrt. Bei l'riid in Tirol noch in 3S00' Höhe,

Sp. — In Belgien nur bei I.fiwen gefunden. Anliochia in Syrien, Led.

Naclia aneilla S. 362. Ostpreussen (l)ei Alienstein). Waldock (Hr. Kreis-

Ihierarzt Langenbeck fing 1 E.\. bei Adorf). — Belgien (ziemlich gemein in den Ar-

dennen, dem Condrop und bei Namur). Galizicn.

N. punctata S. 363. Kolenali's Art (aus Transkaukasien) gehört nach Zeller

(Stett. ent Zeit. 185S, S. 71) ebenfalls nicht hierher, sondern zu Hyalina, Fr. Punc-

tata wurde demnach bisher nur in Europa gefunden.

Nudaria sencx S. 363. Ostpreussen (bei Albrechtsthal). Aachen. - Gouv

Moskau, selten. Brüssel, sehr selten.

N. mundana S. 36t. Krefeld, selten. Bei Trafoi noch in 5300' Höhe, Sp. -

Norwegen (mehrere Raupen bei Bergen, Staud.). Niederlande. Fiume.

Calligenia rosea S. 365. Auch in Preusscn selten und In der Oberlausitz

nur im Niederlande beobachtet.

Setina irrorclla S. 366. Auch l)ei Elberfeld und auf der Dessauer Heide

bei Halle. Bei München sehr seilen. Bei Trafoi bis 6600' Höhe in ganz typischen

Kx.\., Sp. — Oouv Moskau, überall. Galizien.

Var. Signata wurde in 1 E\. unter etwa 60 Irrorella bei Uerdingen (Krefeld)

(;efunden.

Die Varietäten Frcyeri und Andereggii im Ober-Engadin bis oberhalb der Baum-
grenze, Pfaff.

Set. roscida S. 367. Fehlt in Moschler's neuerm Verzeichniss, der Fundort

Görlitz wird also wohl zu streiclien sein. — Gouv. Moskau (bei Wereja). Fiume (bei

Castua).

Die (sichere) Var. Melanomos im Ober-Engadin oberhalb der Baumgrenze,

besonders am Eingange des Berniua-Heuthals, Meng.

Var. ? Kuhlwcini S. 367 und 467. Dass Kuhlweini der Roscida näher steht,

als der Aurita, beweist, ausser den Fühlern, die Färbung der Schienen und Fuss-

blafter der Hinterbeine. Diese sind bei Aurita und Ramosa, auch bei den am reich-

lichsten mit Schwarz gefärl)ten Stücken der letztern, stets einfarbig hochgelb, ihre

Spornen ebenso, dick beschuppt. Bei Kuhlweini dagegen sind, wie bei Roscida, die

Fus.sblättor immer scliwärzlich, ebenso die dünnem, weniger reichlich beschuppten

Spornen der Hinlerschienen, deren Endo meist ebenfalls geschwärzt ist. Dieser

Unterschied ist deshall) nicht gleichgültig, weil die Var. Kuhlweini gerade durch

Ausbreitung der gelben Farbe über fast den ganzen Körper entsteht. Auch wir

fanden Kuhlweini an der bezeichneten Stelle des Talferthals bei Botzen in Mehr-

zahl. — »Compluta H., Fr.« im Gouv. Moskau (1 Ex. bei Swonigorod).

Set. aurita S. 368 und 468. Bei Ilohenschwangau, nebst Ramosa, selten. Bei

Siders in Wallis, 1700—1900', an bebuschten Hügeln zahlreich; im Vispertlial,

2600—4000', an sonnigen Abhängen (darunter 1 Ramosa); an der Via mala, 2400',

einzeln, Sp. Südabhang des Bernina, bis 5000', in den Strassen von Poschiavo nicht

seilen, Meng.

Var. Ranaosa (s. auch vorstehend). An) Stilfscr Joch bis 7900' einzeln, Sp.

Engadin, nicht häufig, Meng. Wir fingen ein kleines, blasses, dick schwarz geäder-

tes </ auf dem Gipfel des Piz Languard ,
10058' über d. M., dessen etwas verkrüp-

pelte Vorderllügel bei sonst guter Beschaffenheit dafür spiechen, dass es wirklich

auf diesem erhabenen Standpunkte, oder doch in nächster Nähe, geboren war.

Prächtige, grosse E.\emplare fanden wir in den Stiassen von Chiavcnna, 1023', die

trotz des niedern, warmen Fundorts sehr stark schwarz geädert und deren Rand-

punkle auf den Vorderflügeln zu dicken Pusteln erweitert sind, Sp.
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ICs ist also nicht allgemein riohlis;, dass Auiita mit zunehineiider Hülio üllniühlli'l.

in Ramosa übergehe (Dela Haipc), wie auch s<dion aus unsern liiihcin Beubachluii-
.;en (S. 468) hervorgeht.

Lithosia muscerda S. 369. Halle, seilen, Nisky, in Erlhüschen auf einer
(iHichten Wiese nicht selten

; auch bei ZiUau einmal gefangen. — Gouv. Moskau,
sielten. Lemberg, 1 Ex.

Lith. griscola S. 870. Aachen. Nicht bei Wiesbaden. — Gouv. Muskau,
ubüiall. Galizien. Belgien, gemein. Amurland.

Lith. deprossa S. 371. Auch bei Elbcifcld. — Gouv. Moskau, nicht selten,

iiiill/ion. Belgien, nicht hüufig.

I.ith. aureola S. 371. Kurland, Kawall in 1. Gouv. Moskau, überall. Gali-

lica. l'iume.

Lith. coreola S. 372. Trafoi in Tirol, 1 (f in 5000' Hohe, Sp. Olier-Engadin.

im Thale bis oberhalb der Bauin.nrenze, I'falf. (Samaden, IIS. ; St. Moritz, Meng.).

Lith. lutarella S. 372. Auch bei Weimar einzeln. — Galizien. Belgien (auf

ili'ii Dunen bei Ostende mehrere Exx.).

Ein von Hrn. Dr. Kössler uns mitgetheiltes, im Mombacher Walde bei Mainz

sefaiigenos Männchen, weicht von der gewohnlichen, auch dort vorkommenden
l.utarella erheblich ab : am Wesentlichsten dadurch, dass der Vorderrand der
Vorderflügel nicht allein an der Wurzel (was auch bei Lutarella der Fall ist),

sondern besonders deutlich auch am Spitzendrittel haarfein tiefschwarz
sesauml ist und dieser schwarze Saum sich als feinere Saum-
linie um die Klügelspitzo bis zur Hälfte des Hinterrandes herab-
zieht. Die Vorderflügel sind fast noch schmäler als gewöhnlich, mit geraderem
Vonlerrande, etwas mehr vorgezogenem Vorderwinkel und etwas glänzenderei'

Flüche. Der schwarze Vorderrandschatten der llinterllügel reicht oben bis zum lelz-

Icii Ast der Medianader. Die Form und Färbung des Kopfs und der übrigen Kürper-

llieile (die Fühler sind abgebrochen) weicht von Lutarella nicht ab. Wir haben
Hrn. Dr. Rössler gebeten, dieser interessanten Varietät — wenn es eine solche ist

- an (loui Fundorte weiter nachzuspüren. Sollten sich durch .\uflindung einer An-

zahl gleicher Evemplare ohne Ueborgänge die Rechte einer eigenen Art herausstel-

len, so könnte dieselbe Lith. nigrocincta heissen.

Lith. pallifrons S. 373. Sie wurde nun auch in SUddeutschland gefunden :

Slünchon (in der Xähe der Torfhütten im Dachauer Moos bei Schieissheim nicht sehr

selten). Brunn, Sehn. — Zu Pallifrons gehört als Localvarietät wahrscheinlich

l'ygmaeola der Engländer (an der Küste von Deal gefunden, Slaint.), s. HS. Regcnsb.

Correspondenzbl. S. 182.

Lith. caniola S. 373. Auch in China: 1 J von den Bergen bei Ning-po
'30» n. B ), Felder, Wiener ent. Monalsschr. 1862.

Lith. lurideola S. 373. Bolzen; bei Trafoi bis S600' Höhe, Sp. — Gouv.

Moskau, überall. Galizien. China, 1 Ex. wo Caniola, ohne Verschiedenheit von den

europäischen, Felder 1. c.

Lith. coinplanaS. 374. Ober-Engadin, im Thale und höher, Pfaß'. — Gouv.

Moskau, überall.

Lith. arideola S. 374. Lederer (Wiener ent. Monatsschr. 1861) zieht sie zu

•joita und ich sehe in der That auch an meinen Exx. keinen Unterschied als in der,

«ucli bei Unita wechselnden, Färbung und der geringeren Grösse von Aridcola. Die

All wird also als solche einzug.elm haben. Sie wurde auch hei Riemhei'g im Kreise

Wuhlau in Schlesien gefunden, A.
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Lith. unita S. 375. Im Mombachcr WaUle bei Mainz, [iösslerl

Lith. quadra S. 373. (iouv. Moskau. Audi im Aiiuirlande, also wohl über
ganz Nordasien verbreitet.

Lith. rubricollis S. 376. Moskau. Palermo, il/. Aniurland.

Emydia grammica S. 377. Rössler in Wiesbaden fing im Sommer <8S7 ein

durchaus schwarzes E\., ohne ein helles Stäubchen irgendwo an Körper und PI«,

geln. — Moskau, niclit häufig.

Em. cribrum S. 378. Halle, sehr selten. Die Var. Bifascialaß. im Ohor-
Engadin, im Thale, Pfaff. (Samaden, HS.) — Belgien. Palermo, M.

Eucholia Jacob aeao S. 880. In der Obcriausilz wciiif; verbreitet, der

Ileidegogend vielleicht fehlend. — Gouv. Moskau, selten, (iaiizien, 1 Ex. Ainasia,

nicht selten, M.

Callimorpha dominula S. 380. Das ? hinter Wien, Zeile 6 v.u. ist zu

streichen.

Call, hera S. 3SI. Bei Sarepta, wo es ganz an anstehendem Gestein felill,

gemein, Chrisloph in l. Lemborg und Sambor, einzeln. In Belgien an felsigen Stellen

bei Dinanl, Namur, Uochel'ort, Spa und Lüttich häufig.

Ploretes matronula S. 382. Elbing. München, ziemlich selten. — Oouv.

Moskau, selten. Lcmberg.

Arctia russula S. 383. Bei Tral'oi bis 6100' Höhe, Sp. — Palermo, Sl.

Amurland.

A. plantaginis S. 384. Die bei Ilarzburg gefangene Quensciii ist wirklicli

[wie wir vermuthet] = Matronalis, Fr., Blaucl in 1.

A. ijuenseli S. 385. In Labrador sehr selten, Möschler.

A. villica S. 386. In der Oberlausitz nicht bei Bautzen, wohl aber Inder
eigentlichen Heidegegend. — Die Raupe sehr häufig auf <lcn Dünen bei Ostende ge-

funden. Antiochia in Syrien, Led.

A. caja S. 387. Um die ganze nördliche Hemisphäio verbreitet, da sie auch

im Amurlando und in Labrador [mschler) gefunden wurde. — Bodöeu in Norwegen,
07», Slaud.

A. flavia S. 387. Im Ober-Engadin allenthalben, bis jenseit der Baumgrenze,
wie es scheint. Meng.

A. purpurea S. 387. Hohenschwangau, die Raupe in den Thalwieson u. s. w.

auf fast allen Pflanzen. — Kurland, Kawall in 1.. Gouv. Moskau, sehr selten. Fa-

lernio, M.

A. aulica S. 388. Die Raupe auf dem Keilstein bei Rogensburg 186t in unge-

heuerer Menge.

A. curia lis S. 389. Im Bergeil, Pfalf.

A. hebe S. 390. Gouv. Moskau (t Ex. bei Sserpuchow). Galizien. Belgien

(1 Ex. bei Virton).

A. maculosa S. 391. Halle, in der Dessauer Heide, sehr selten [?i. Im üher-

Engadin bis oberhalb der Baumgrenze, Vfaff. (wirklich so hoch hinauf?)

Spilosoma lubricipeda S. 392. Palermo, 4 V.\., M.
Sp. menthastri S. 392. Ilohcnschwüngau, die Raupe überall einzeln.

Sp. urticae S. 393. München, selten. Brunn, ScAn. — Amurland. Also bis

zur Ostküste Asiens verbreitet.

Sp. mendica S. 393. Palermo, M.
Sp, sordida S. 894. Ober-Engadin, HS. Correspondeuzbl.
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Aniii. Sp. lucluosa H., von Mann liei Fiiimo (an den Kcisen clerLuisenstrassc)

i^el'unden, wird wahrsclieinlicli aiicli den benachbarten Gebietstüeilen , Istrien

II. .s. \v., angeboren.

Kstiginene luclifera S. 394. Der Kundort Danzig ist zu streichen (und in

ileisolben Zeile Nanke statt Ranke zu schreiben), ßrüiin, Sehn. — Fiume, M.

l'li ragnia tobia luliginosa S. 395. liei Hohenstein in der Prov. I'reussen

war die Uaupe 4 859 auf einer Wiese bis zur Scliädljclikeit häufig, Hagen (Stell, enl.

Zeil. 1860, S. 35). — Bei Bossekop (70» n. B.) und auf dem Dowrefield, Slaud. Bei-

rut. Amurland.

Orgyia selcnitica S. 397. Hallo, nicht selten. — Gouv. Moskau, niibl

liiiulig. Leniberg, 1 Paar.

Org. fascelina .S. 397. Eine Raupe auf der Gemnn zwischen 6600 und 7000'

llulio, Sp.

Org. abietis S. 397. Christoph (in 1.) fand ein frisch entwickeltes J im Bieler

Cnindo in der sächsischen Schweiz.

Org. coenosa S. 398. Bei Hannover sciljahrcn nicht mehr gefunden, ItcinhoUl.

Porthesia auriflua S. 399. liei Prad in Tirol, 3200' hoch, Sp.

Laria v nigrum S. 400. Nun auch bei Danzig und Wismar gefunden. —
Ijouv. Moskau, selten. Galizien. Anmriand — also bis zum östlichsten Asien.

Ocncria dispar S. 401. Bei München noch nicht gefunden. Im östreichi-

sclien Schlesien bis 2500' Höhe, Neustadt. Bei Königsberg 1857— 59 schädlich,

Ilagen 1. c. Bei Wismar an zwei sehr beschränkten Stellen (an alten Eichen) sehr

liliulig, sonst iUierall selten oder gar nicht zu linden, S. in 1. N'ach Keller (Stell.

cnt. Zeil. 1862, S. 284) ist sie im sog. Unterlandc, dem wärmeren Theile Würtem-
l)eigs, häufig, fehlt dem andern Theile dagegen fast gänzlich, so dass K. sie um
Reutlingen in mehr als 20 Jahren nur zweimal einzeln als Raupe linden konnte. —
Amurland. Japan, Molsch. Nietner sandte sie aus Ceylon, Led. in 1. Sie erreicht

also den äusscrsten Osten Asiens und die Tropen.

Ocncria dclrita S. 402. N iclil bei Gnadenfeld, CAriä/o;)/i in 1.

Ocn. rubea S. 403. Fiume.

I'enlhophora morio S. 403. Zittau (1 frisches o' auf einer Wiese bei

Klcin-Schönau, 763', Jt/öscAier). Kranz fand bei München weder Morio noch Lucli-

fera.

Gaslropacha nucrcifolia S. 403. Bei Hohenschwangau einzeln überall.

- Aniurland. China (1 Ex. der Var. Cerridifolia [scr. Ccrrifolia] von den Bergen bei

Ning-po [30° n. B.], Felder 1. c).

Die Var. Alnifolia 0. in mehrern Gegendon des Gebiets unter der Slamm-
(urm : Leipzig, 0., Wien, T. Auch bei Brüssel.

Gastr. populifolia S. 404. Gouv. Moskau, überall. Sarepta, 1 Ex., Christ.

in 1. Galizien (bei Samboij.

Gast, bctulifolia S. 404. Auch in der Pfalz, selten, Bertr.

Gastr. ilicifolia S. 403. Danzig. München, sehr seilen. — Gouv. Moskau,

überall selten. Belgien (Lüttich, Soignos), sehr selten.

Gastr. pini S. 406. .\uch in der Nähe von Elberfeld, bei Wald, gefunden. In

der Pfalz zuweilen verheerend, Bertr. — Galizien, einzeln.

Gastr. pruni S. 406. Bei Kassel und in der Nähe von Warburg wurde sie

gefunden. — Gouv. Moskau überall. Leniberg.

Gastr. potatoria S. 407. Amurland. Japan, Motsch.

Gastr. lobulinu S. 407. Die Var. Lunigcra einmal bei Lauban, Möschler.
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Gastr. neusiria S. 408. Amurlancl. Japan, Motsch.

Gastr. castrensis S. 408. Nicht bei Nisky, Christ, in I.

Ga.slr. fraiiconica S. 409. Warnemiintle l)Ci Roslook, 40 Raupen
Strande auf Armeria maritima, S. in'l. Obor-Engadin, die Raupe ge.sellsclialtlicli

auf der Gebirgscrie, P/o//'. (Samaden, HS.)

<iastr. populi .S. 410. Gouv. Moskau, nicht häufig. Tiunie.

Gastr. crataegi S. 4t0. Gouv. Moskau, selten. Galizien, 1 Ex.

Die Var. Ariae im Obcr-Engadin, Bisch.

Gastr. catax .S. 441. Regensburg und Münclien, selten. — Fiunio. Galizien

Gastr. rimicola S. 4t 1. Bei München in Wiildern zuweilen häufig. — Fiuiiip

(bei Volos(!a). Niederlande [?].

G astr. lanestris S. 412. Ober-Engadin, am I'uss der Alpen, Pfaß'. — (iou

Moskau, überall. Sarepta, nicht selten, Christ, in I.

Var. ? A r b u s c u I a e fr. Als Ergebniss vielfaltiger Controverscn (s. Stelt. ciit.

Zeit. 1843, S. 165; 1860, S. 93, 126, 235, 414, und 1861, S. 56) stellt sich mit Sicher-

heit nur so viel heraus, dass Arbusculae zu Lanestris in nächster Verwandtschaft

slt^ht. Die Frage, ob sie spocilisch von ihr verschieden ist oder nicht, ist noch otlen,

llerrich-SchälTer erklärt sich, wie Freyer, für die Artrechte, PfafTenzeller bestreite!

sie. Wir sahen weder Raupe noch Faltei-, haben also kein eigenes Urthell. Froyer

entdeckte die Raupe auf der Schluckenalpe bei Reulte in Tiiol auf niederem Ge

Strauch, besonders Salix arbuscula, konnte aber aus vielen hunderten von Raupen,

die er seit 10 Jahren fand, bis jetzt keinen einzigen Schmetterling zur Entwicklung
bringen. Spater wurde die Raujic auch im Ober-Engadin zahlreich erbeutet, ihre

Erziehung glückte aher nicht viel besser, oder führte doch nicht zu einem unbe-

strittenen Resultate.

Gastr. trifol ii S. 412. Gouv. Moskau, selten, auch Var. Medicaginis. Bel-

gien, sehr selten.

Gastr. quercus S. 413. Bei Sarepta nicht selten, Christ, in 1,

Lasiocanipa taraxaci S. 414. Auch auf den Hauernicker Bergen (Basall,

11—1800' hoch) in der Oberlausitz. '

Las. dumeti S. 415. Fiume, M.

Agiia tau S. 416. Auch nicht bei Halle; dagegen im Aniurlande, also bis zur

Ostküste Asiens, beobachtet.

Saturnia spini S. 417. Bei Sarepta in manchen Jahren gemein, ver-

schwindet dann aber wieder auf Jahre spurlos, Christ, in I.

Sat. carpini S. 417. Ober-Engadin, im Thale, Bisch. — Galizien, sehr selten.

Palermo; Amasia, häufig, M.

Cilix spinula S. 418. Gouv. Moskau, nicht häufig. Sarepta, nicht selten,

Christ, in 1. Galizien.

Platypteryx lacertinaria S. 418. Im Gouv. Moskau sehr selten. Ga-

lizien.

Dropana sicula S. 419. Gouv. Moskau, nicht häutig. Galizien, 1 E\. In

Belgien sehr selten.

Dr. falcataria S 419. Fiume. Galizien, gemein.

Dr. curvatula S. 420. München, ziemlich selten. Brunn, ScA». Oftringen.

— Gouv. Moskau (bei Podolsk, selten). Galizien (bei Sambor, 2 Exx.).

Dr. hamula S. 420. In Preussen auch bei Donmau und Allenstein gefunden.

Görlitz, Nisky, selten. München, selten. — Gouv. Moskau, nicht häufig. Sarepta,

Christ, in I. Galizien.
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Dr. unguicula S. «2t. Audi bei Elbing, Keraberg, München (sehr seilen)
und Brunn. -? Gouv. Moskau (bei Moshaisk, selten; Assmuss selbst fand sie nicht).
Galizien, 1 Ex.

'

Cnethocampa proccssionea S. «21. Elberfeld. In allen Rheinwalduu-
gcn der Pfalz, oft verheerend, Bertr. Brunn, Sehn.

Cn. pityocampa S. 422. Im Talferthale bei Botzen, 1500', zahlreiche Rau-
pcnnester an jungen Kiefern, Sp. — Beirut.

Cn. pinivora S. 423. Auf der frischen Nehrung bei Kahlberg, Hagen \. c -
Gouv. Moskau (bei Kolomna).

Pygaera tiraon S. 42.'). Auch in Kurland einmal gefunden, Kawaü in 1

Pyg. anastomosis S. 424. Königsberg, öfters; Allenstein. Niskv, gemein
Bautzen. München, selten. — Niederlande. Brüssel, Löwen, Lüttich, selten

Pyg. curtula S.424. Ober-Engadin, B(sc/.. — Gouv. Moskau, selten. Sarepta
einmal, Christ, in 1. Galizien, gemein.

'

Pyg. anachoreta S. 425. Elberfeld, einmal. —Palermo, M.
Pyg. reclusa S. 425. Ober-Engadin, ß.scA. _ Gouv. Mo.skau, nicht selten

Sarepta, nicht selten, Christ, in 1.

Phalera bucephala S. 426. llohensclmangau, auf Lindcnbaumen an den
Strassen. — Auch in Licvland. Amasia, M. Beirut.

Ph. bucephaloides S. 426. Lemberg, 1 Paar. - Die Polargrenze erreicht
also hier 50» n. B. und neigt sich von da gegen Südwest : Lemberg — Wien — Süd-
(rankreich.

Cerura vinula S. 426. Ober-Engadin (mehrmals bei St. Moritz Mena ) —
Palermo, M.

Ger. erminea S. 427. Hannover, neinh. Münster, in manchen Jahren nicht
selten. — Fiume. Galizien, nicht häufig, doch häuliger als Vinula. Belgien, in ver-
schiedenen Gegenden (gemein an den Ufern des Rüpel in der Prov. Antwerpen). '

Cer. furcula S. 427. Im Gouv. Moskau überall.

Cer. bicuspis S. 428. Auch bei Halle, Arolsen, Lauban, München, Brunn,
überall selten. — Gouv. Moskau, sehr selten. Lüttich, sehr selten.

Hybocampa milhauseri S. 429. Auch bei Halle, Görlitz und München,
überall sehr selten. — Fiume, 1 Ex. Gouv. Moskau (bei Sserpuchow, sehr selten)!
Der Verbreitungsbezirk erweitert sich durch letzt ern Fundort beträchtlich nach
Osten.

Stauropus fagi S. 429. Gouv. Moskau, sehr selten.

üropus ulmi S. 430. Blauel (in 1.) gibt die Möglichkeit eines Irrthums in
Beziehung auf das Vorkommen bei Osterode zu. Auch in der Pfalz seit Linz von
N'iemandem gefunden.

Glyphidia crenata S. 430. Halle und Weimar, selten. Klarenkranst (bei
Breslau), einige Exx., ,4. Bei Speyer nicht selten, Bertr. Brunn, Sehn. — Galizien
(t Exx. bei Sambor). Belgien, seilen.

Ptilophora plumigera S. 431. Nun wirklich bei Danzig gefunden. —
Souv. Moskau, nicht häufig. Sarepta, nicht selten, Christ, in I. Galizien.

Notodonta carmclita S. 432. Aachen. München, selten.

Not. cucullina S. 432. Brunn, ScAn. — Belgien (im Walde von Soignes und
'ei Lüttich).

Not. camelina S. 433. Fiume. Amurland.
Not. bicoloria S. 433. Galizien. In Belgien nur bei Lüttich, sehr selten ge-

lunde-ien.

Spcyci', ScIimelliTliiissraunii. II. 19
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Not. argentina S. 484. Halle (auf der Dulauer und Dessauer Heide, selten).

München, höchst selten, ürünn, Sehn.

Not. dictaca S. 434. Sarepta, einigemal, Christ, in I. Galizien.

Not. dictaeoides S. 434. Auch hei Elberfekl gefunden. — Oouv. Moslwu,

überall selten.
,

Not. dromedarius S. 435. Fiurae (bei Porto-R6).

Not. tri top hu s S. 436. Auch bei Hamburg, Elberfeld, Aachen und .München

gefunden, überall selten.

Not. torva S. 436. Auch bei Wismar, Hamburg, Halle, Weimar, in der Pfala

und bei München, überall selten. Bei Münster nicht selten. — In Belgien sehr selten

(bei Charleroi).
|

Not. trepida S. 437. Auch bei Nisky (einmal), München (sehr selten) und]

Brunn (Sehn.). — Fiume. Gouv. Moskau, selten.
j

Not. chaonia S. 437. Gouv. Moskau (bei Swenigorod, sehr selten). Galizien/

1 Ex.
j

Not. querna S. 438. Lauban, Nisky, Zittau. Brunn, Sehn. — Galizien.
\

Not. dodonaea S. 438. Auch im Gouv. Moskau (bei .Sserpuchow, sehr sel-j

ten). Niederlande. Fiume.

Die Var. Trimacula E. hier und da nicht selten, besonders im westlicheiii

Deutschland (Wismar, Arolscn, Elberfeld, Krefeld).

Not. niel agona S. 439. Hannover, /ietnft. Liebenstein in Thüringen, 1 E.\., Sj).

Not. velitaris S. 439. Blauel ling bei Osterode 1 E.t., mehrere bei Güttingenj

(in I.). Bei Zittau an einer Stelle nicht selten ; Nisky. München, sehr selten. Brunn,
j

Sehn.
I

2. Zum zweiten Bande.

Acronycta menyanthidis S. 50. In Finmarken (bei Bossekop, 70" n. B.,

1 Ex. auf einem Sumpfe, Stand.). l

Bryophila lichenis S. 53. Kurland, Kawall in \. [? wohl Verwechslung!

mit Perla].
'

Nonagria typhae S. 58. Kurland, Kawall in I.
'

Senta maritima ,S. 60. Bei Berlin auch die Varr. Bipunctata und Wismari-j

ensis, Krelsehmar I.e.

Mel iana f la mmea S. 60. Berlin, yrf.
i

Leucania rupicapra S. 65, fällt als .\rt aus, da sie mit der folgenden i

Leuc. valesicola Gn. (Andereggii B.) S. 66, nach Lederer's eigener Berich-i

tigung (Wiener ent. Monatsschr. 1861, .S. 398) identisch ist. Die Art ist demnach iil|

den .Mpcn weit verbreitet, aber selten.

Anm. Unter Hrn. Stentz's Vorräthcn sah ich, bei dessen vorjahriger Anwesen-;

heil hierselbst, einige Stücke einer mir unbekannten Leucania, welche St., seiner;

Angabe zufolge, in Hamburg als l'roduct <lortiger Gegend erhalten hatte. Ich behielt

ein gut erhaltenes o^ zurück, welches sich dann bei genauerer Untersuchung als]

Leuc. loreyi D. HS- auswies. Es möchte mehr als gewagt sein, auf diese Angab»;

hin einer bisliei' meines Wissens nur in Südfrankreich gefundenen .Art das deutschs;

Bürgerrecht zu ertheilen. Wahrscheinlich ist Hr. St. getäuscht worden oder erin-'

nerte sich der Sache nicht mehr genau.

Leuc. turca S, 68. Arolsen (von Dr. Kreusler in Mehrzahl erzogen).



Zum zweiten Bande. 201

Ilydrilla palustris S. 70. Zu ihr gehört nach .Slauil. Cerastis transfuga

Zell., wodurch also das Vorkommen der .Art in Lappland (N'orbotten) bestätigt wird.

Caradrina taraxaci S. 71. Korhach, 1 E.\.

Taenioca m pa go t hica S. 76. Eine weibliche Var. bei Bossekop in Fin-

markcii, Staud.

Taen. opima S. 79. Oborlausitz (Lauban, Nisky, je einmal).

Plastenis sublusa S. 84. Auch in der Oberlausitz (einigemal bei Zittau

gelangen).

Cirrhoedia anibusta S. 8,5. Zittau, 1 Ex. an einem Birnbäume frisch aus-

sckrüchen.

Cleoceris viminalis S. Sä. Auch noch jenseit des Polarkreises. Staud.

fand t Ex. bei Bodoe in Norwegen, 67° n. B.

Dyschorisla suspecta S. 86. Von Hrn. Obergerichtsrath Langenbeck im

,(uli \S6i auch bei Arolsen gefunden.

Orrhodia serolina S. 93. Ueberall in Würtemberg, doch nur um Stuttgart

zuweilen häutiger
; sie [die Raupe] wird alsdann daselbst am Waldsaum, im Juli,

manchmal an Schlehenstauden sitzend, häufiger aber zufällig von Kindern, die Erd-

liccron suchen, gefunden ; sie sitzt der Länge nach an den Stämmchen, ist aber gar

iilt von Ichneumonen gestochen. Sie ist eine arge Mordraupe, Kelter, Stell, ent.

Zeit. 1862, S. 234.

Orrh. silcne S. 94. Auch bei Bautzen, Lauban und Nisky.

.\grotis neglecta S. 97. Auch nach Kawall in Kurland.

-\gr. xanthographa S. 97. Kurland, nach Üemselben.

Agr. conflua S. 99. Fast überall bei Bossekop in Finmarken aufwiesen und

Sümpfen, die Raupe auf Vaccinium uliginosum, Staud. (Zetterstedt's Had. borealis

lind Cor. diducta gehören nach Staud. beide zu Conllua).

Agr. dahlii S. 100. .-Vuch bei Lauban und Nisky in der Oberlausitz.

Agr. carnica S. 105. Nach Staudiuger weicht Hyperborea Ze/J. (zu welcher

wahrscheinlich Carnica Gn., aus Schottland, gehört) von Carnica Her. nur durch die

araue Färbung ab, beide sind also vielleicht nur Localvarietäten derselben Species.

Hyperborea ist in den Föhrenwäldern bei Bossekop nicht selten, einzeln auch auf

den Gebirgen, bei Hammerl'est und Kautokeino ; desgleichen im schwedischen

Lappland.

Agr. mullangula S. 107. N ich t in der Oberlausiitz; das bei Görlitz gefan-

gene Ex. ist nach Vergleichung mit östreichischen, von Led. erhaltenen Exx. nicht

iliese .\rt, sondern Agr. reclangula, MOschler. Anfang Aug, 1862 wurden dagegen

3 Exx. bei Korbach (51» 17') von Hrn. Kreisthierarzt Langenbeck Abends an Blumen
i;efangen.

.\gr. lucernca S. 109. Dazu Agr. cinerea Ze». nachstand. Zell, fand sie

auf dem Hochgebirge des Dowre.

Agr. a(iuilina S. 118. Ein typisches o^ ling Dr. Kreusler bei Arolsen, das

Vorkommen in Norddeulschland ist also zweifellos.

Aplecta speciosa S. 127. Nur Arctica Zelt., die Staud. jetzt selbst für spe-

lilisch verschieden von Speciosa erklärt, findet sich in Lapplaiul.

Dichonia convergens S. 137. Auch nach Kawall in Kurland.

Dianthoecia proxima S. 146, ist nach Staud. = Had. labecula Zelt.,

welche dieser im südlichen Lappland fand.

Hadena dentlna S. 150. Bei Bossekop, 70" n. B., nicht selten, Staud.

Had. satura S. 156. Auch bei Bautzen und Zittau je einmal gefunden.
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2Q2 Nachträge und Verbesserungen.

Had. adusta S. 157. Bei Tronthjem in Norwegen, Slaud.

II ad. assimilis S. 164. Staudinger zieht (Catal. S. 43) Assiniilis ßouW. zu

Exulis Lef-, hiernach würde also diese hoclinordische, unendlich variironde .^it

auch in Deutschland einheimisch sein und bei Hannover ihre südlichste Grenze

finden. Wir haben übrigens Funerea Hein, mit Assimilis Doubl, nur nach den im

Wesentlichen übereinstimmenden Beschreibungen vereinigt, Originale sahen wir

nicht.

Ilad unanimis S. 165. Bei Zittau gemein ; Bautzen.

Hyppa rect ilinea S. ^'!3. Bei Bossekop, 70», 4 Exx. an Zäunen, Slaud.

Chloantha hyperici S. 174. Kurland, Kawall in I. (?)

Xy lina i n gri ca 8. 180. Ein überwinlertes Paar bei Tronthjem in Norwegen,

Stmd. Kurland, Kawall in 1.

Cucullia scrofulariae S. 184. Kurland, Jd.

Pseudophia lunaris S. 235. Arolsen, sehr selten (1 Raupe wurde von Dr.

Kreusler bei Gembeck gefunden).



Allgemeiuste Resultate.

Wir geben zum Schluss unserer Arbeil eine kurze Uebersicht der
wichtigsten Ergebnisse, zu denen sie geführt hat, diejenigen besonders
hervorhebend, welche eine Einsicht in die Verbreitung der Schmelter-
inge im Allgemeinen und die Gesetze, aufweichen sie beruht, anbahnen
und damit für die zoologische Geographie überhaupt Interesse erhallen.

1
.
Wir haben im Vorstehenden das Vorkommen von 1006 Schmetter-

lingsarten aus den Familien der Tagfalter (195) und grösseren Heleroceren
i^\2, ohne die Geometriden) in Deutschland und der Schweiz nachge-
wiesen*). In der Vertheilung derselben über das geographische Areal,

welches unser Faunengebiet bildet, lässt sich als allgemeinste Erschei-
nung eine Abnahme des Reichlhums der Fauna in der Richtung von Süd
nach Nord und eine ähnliche, nur minder bedeutende, in der Richtung
von Ost nach West wahrnehmen — beides am stärksten ausgesprochen
in der nördlichen Hälfte des Gebiets, im Alpenlande fast verschwindend.
Die schnellste Abnahme folgt einer von Südsüdost nach Nordnordwest
gerichteten Linie. Die Ursache dieser Erscheinung liegt in dem Ueber-
wiegen polarer, gegen Südwest geneigter Arealgrenzen über alle andern
(s. u.).

Das Alpenland überhaupt ist der fallerreichsle Theil <ies ganzen
Faunengebiets.

Ausschliesslich transalpin sind 63 von jenen 1 006 Arten, ausschliess-

lich in der Schweiz 21, ausschliesslich in dev Provinz Preusscn .'3 Arten.

Ueberall oder fast überall (indcn sich 281 Arien.

*) In dieser Summe sind etwa 30 Allen, ge.s;en deren Rürgcrrechte Zweifel be-
slelin, nicht einbegriffen, nach ihrer gcogiaph. Verbieitnng aber ebenfalls erörtert.
Die Zahl aller bis jetzt in Deutschland und der .'Schweiz aufgefundenen Lepidopteren
lasst sich auf etwa 3000 anschlagen (von denen 430 auf die deometriden und über
1500 auf die MIkrolepidopteren kommen). Unsere Arbeil umfasst somit erst den
dritten Theil der Lepidoplcrenfauna des Gebiets.
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Der miniere Gehall einer Localfauna (von eUva 20 Q. M. Flächen-

rauin] kommt nahezu der Summe aller Arten des Gebiets gleich. Die

reichsten Gegenden überschi-eiten % , die ärmsten sinken auf '/, der-

selben herab.

2. Nur der kleinere Tlieil der Arten (etwa 445*) ist über den ganzen

Umfang des Gebiets verbreitet; fast die Hallte der Gesammtzahl (48i)

erreiclil innerhalb desselben eine der polaren oder äquatorialen , öst-

lichen oder westlichen Grenzen ihres Verbreilungsbezirks; der Rest (86)

l)esteht aus montanen Arten.

Von den 484 Arten, deren Arealgrenzen das Gebiet durchschneiden,

erreichen etwa drei Viertel (336) eine polare Abgrenzung innerhalb des-

selben ; kaum der zwölfte Theil (40) eine äquatoriale. Noch geringer ist

die Zahl der Westgrenzen (28), am geringsten die der Ostgrenzen (8).

Die Polargrenzen verlaufen aber nur zum kleinern Theil, höchstens

Ya derselben, als Nordgrenzen (den Breitengraden parallel), die grosse

Mehrzahl derselben , fast "/a , ist vielmehr in mehr oder minder hohem

Grade von Nordost gegen Südwest geneigt (Nordwest- und Nordnord-

weslgrenzen) ; bei verhällnissmässig wenigen, kaum y,B, zeigt sich eine

Neigung im entgegengesetzten Sinne (Nordost- und Nordnordostgrenzen).

Das Vorherrschen polarer Grenzen, welche im Osten höhere Breiten

erreichen als im Westen, ist somit eine charakteristische Eigenthümlich-

keil unseres Faunengebiets.

3. Etwa der zehnte Theil aller Falter des südlichen Gebiets jjesteht

aus montanen Arten (fehlt der Tiefebene) : im Norden steigt eine nicht

unbeträchtliche Zahl derselben in die Ebene hinal).

Die Zahl der Arten nimmt in senkrechter Richtung von unten nach

oben stetig ab; nur die colline Region scheint um ein Geringes reicher

zu sein als die Tiefebene.

Das numerische Verhältniss der aus der Ebene heraufsteigenden zu

den eigentlichen Bergfaltern ändert sich nach oben immer mehr zu

Gunsten der letztern: doch erreicht absolut genommen die Zahl der

montanen Arten ihr Maximum schon in der subalpinen Region und

nimmt weiter hinauf wieder ab.

Bis in die subali)ine Region überwiegen immer noch die Faller,

welche das Gebii-ge mit der Ebene gemein hat , die eigentlichen Berg-

Ihiere; mit der Baumgrenze tiitl aber das entgegengesetzte Verhältniss

ein: die baumlose Region besitzt eine Bevölkerung, die um mehr als die

Hälfte ihrei' Arien der Ebene fremd ist. Diese Verschiedenheit erstreckt

•) Diese wie die folgenden Zahlen sind nur als annähernd richtige zu betrach-

ten, die möglichen Fehler sind aber nicht so gross, um das allgemeine Ergebniss

wesentlich zu becinlriichllgen.
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sich indess nicht in entsprechendem Grade auf die Gattungen, von denen .

nur sehr wenige und artenarme der Ebene fehlen oder (wie Dorilis und

Erebia) in ihr nur reprasentirt sind.

Die Armulh an Arten in den höchsten Regionen der Gebirge wird

einigermaassen compensirt durch das massenhafte Auftreten der Indivi-

duen , so dass die Alpmallen in der Nähe des ewigen Schnees kaum

minder von Faltern belebt sind, als die begfinstigteslen Localilälen der

Ebene.

Der senkrechte Durchmesser der Verbreitungsgrenzen wechselt zwi-

schen 2000' und 8000'. Den letztern und damit jene höchste Biegsam-

keit der Organisation , welche der' durchgreifenden lleterogeneilät aller

klimatischen Verhältnisse zwischen Tiefebene und Schneelinie sich an-

zupassen vermag, besitzen mindestens 11 Arten (6 Rhopaloceren, Ei Ile-

leroceren)

.

4. Eine Beziehung zwischen der geognostischen Formation als solcher

und dem Vorkommen der Schmetterlinge lässt sich nicht nachweisen.

Die physikalische und chemische Beschaffenheit des Bodens und seine

Vegetation sind dagegen von entschiedenem Einfluss und bestimmen die

Wohnplätze (stationes) derselben. Es lassen sich darnach insbesondere

Lepidopipra paludicolae, aridicolae und cukophüa, Waldbewohner u. s. w.

unterscheiden.

Die Gestalt der Verbreitungsbezirke in ihren grossen Umrissen, der

Lauf ihrer Grenzen , lässt sich indess weder aus der Form und Mischung

der Erdoberfläche, noch aus deren vegetativen Verhältnissen erklären

;

beiden Momenten kommt in dieser Beziehung eine nur untergeordnete,

locale Bedeutung zu. Das Vorkommen eines Thiers ist zwar selbstver-

ständlich von dem seiner Nahrungspflanze abhängig; eine gleiche Aus-

dehnung des Verbreitungsbezirks einer monophagischen Falterart mit

dem seiner Nahrungspüanze (eine Deckung beider) lässt sich aber kaum

nachweisen, in der grossen Mehrzahl der Fälle stehn beide im entschie-

densten Widerspruch.

Die Verbreitungsgrenzen werden vielmehr im Wesentlichen durch

klimatische Verhältnisse bedingt.

Es ist dabei die Vertheilung des jährlichen Wärniequantums auf die

verschiedenen Jahreszeiten von entschieden grösserer Bedeutung als die

mittlere Jahreswärme selbst. In unsern Breiten" ist das einflussreichste

Moment die Wärme des Sommers, noch mehr vielleicht die des heissesten

Monats.

In dem Seeklima des Westens, in seinen mit der Annäherung an die

Meeresküste kühler und trüber werdenden Sommern , liegt der wesent-

liche Grund der Neigung der Polargrenzen gegen Südwest in Mitteleuropa.

Die Armuth des nordwestlichen Europas, insbesondere an Tagfaltern und
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heliophilen Schmetterlingen (Zygaeniden u. s. vv.) überhaupt, ist eine

Folge derselben.

Nordöstliche Arealgrenzen, Neigung der Polargrenzen gegen Südost,

finden den ihnen entsprechenden klimatischen Factor in den in analoger

Richtung verlaufenden Isochimenen des mittlem und nördlichen Europas.

Das bedeutende Ueberwiegen der nordwestlichen gegen die nordöst-

lichen Arealgrenzen, deutet darauf hin, dass eine ungleich grössere Zahl

nicht autochlhoner Arten von Süden und Osten her bei uns eingewandert

sind, als von Südwesten.

Nächst der Wärme üben die Feuchtigkeitsverhaltnisse des Klimas

den wichtigsten Einfluss auf die Verbreitung der Schmetterlinge aus und
auch hier scheint mehr die Vertheilung der atmosphärischen Nieder-

schläge auf die einzelnen Jahreszeiten als ihr absolutes Quantum ent-

scheidend zu sein.

Besondere Wichtigkeit haben die Feuchligkeitsverhällnisse für die

Verbreitung in senkrechter Richtung. Die durch Wolken- und Thau-
bildung während der wärmern Jahreszeit fast unausgesetzt feucht er-

haltene Oberfläche des Bodens scheint, wie für die Pflanzen , so auch für

die Schmetterlinge der höhern Regionen eine Lebensbedingung zu sein

und deren untere Grenzen nicht minder durch relative Trockenheit als

durch Zunahme der Wärme bedingt zu werden.

Es erklärt sich hieraus, dass Alpenfalter an Localiläten, die zugleich

feucht und kühl sind, in die Ebene hinabsteigen und auf den Mooren

Norddeutschlands wieder erscheinen. —
Ein Vergleich der senkrechten Ausdehnung der Verbreitungsbezirke

mit ihrer wagerechten in der Richtung von Nord nach Süd lehrt, dass

beide in der Regel in geradem Verhältniss zu einander stehn. Von den

(23) Tagfaltern, welche in den Alpen von der Ebene bis in die alpine

Region und darüber hinaus verbreitet sind, reicht fast die Hälfte bis

Lappland, während von denen, welche schon in der montanen Region

ihre obere Grenze finden (42), nicht mehr der fünfte Theil, — von denen
endlich, welche die IlUgelregion nicht Überschreiten (44) kaum noch I

oder 2 Arten in Lappland gefunden werden.

Die Ausdehnung der Verbreitungsbezirke nach geographischer Länge
entspricht dagegen wenig oder gar nicht dem Maasse der senkrechten

Verbreitung.

5. Etwa zwei Drittel aller bisher in Europa aufgefundenen Rhopa-
Joceren und Ileteroceren sind Bewohner unseres Faunengebiets. Nach
vollständiger Durchforschung einiger weniger genau bekannten Länder
des Welttheils möchte sich indess das statistische Verhältniss der Fauna
Deutschlands und der Schweiz zu der von Europa annähernd wie das

von 3 zu 5 herausstellen.
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In der Vertheilung der Schmetterlinge Über das gesammle cisalpine

Europa wird eine Verarmung der Fauna in der Richtung gegen Nordwest
in ähnlicher Weise wie in Deutschland ersichtlich. Es treten weit mehr
Arten mit der Annäherung an die Küsten des Oceans zurück, als neue
hinzutreten. Grossbritannien fehlen 489 deutsche Arten, während es nur
£0 vor uns voraus hat. In noch ungleich stärkerem Maasse macht sich

(las Vorherrschen nordwestlicher Arealgrenzen bei den heiiophilen Fami-
lien bemerklich: die Tagfalterfauna Englands ist fast auf den drillen

Theil der deutschen roducirt, sie ist um % ärmer als die von Lievland,

um mehr als % ärmer als die von Schweden. Analoge Verhältnisse zeigen

Holland und Belgien. Auf Island endlich, im äussersten Nordwesten,
sinkt die Lcpidoplerenfauna überhaupt auf ein Minimum herab und die

heiiophilen Familien, Tagfalter u. s. w. fehlen völlig. Lappland dagegen,

unter gleicher Breite mit Island , zählt an Tagfaltern allein mehr Arten

als Island an Schmetterlingen überhaupt*).

In der gerade nach Norden von Deutschland gelegenen skandina-
vischen Halbinsel sinkt die Zahl der Arten fast auf die Hälfte (.51 9 : 1 006)

herab. Neue Arten treten in Süd- und Mittelschweden fast gar nicht auf,

ei'st jenseit 61° n. B. erscheinen arclische Formen in grösserer Zahl.

Frankreich und Italien stehn unserm Faunengebiete etwa gleich. Jenseit

der Alpen scheint indcss das progressive Anwachsen des Reichthums der

Fauna in der Richtung vom Pol zum Aequalor aufzuhören oder in sein

Gegentheil umzuschlagen und es lässl sich fUr das westlichere Europa

wenigstens mit ziemlicher Sicherheit behaupten, dass es das Alpenland

ist, in welchem sich dessen Lcpidoplerenfauna in ihrer formenreichslen

äntwicklung zusammendrängt.

6. Ein Vergleich unserer Fauna mit der von SUdeuropa ergibt zu-

nächst, dass die Alpen eine wenig wirksame Scheide zwischen beiden

bilden : reichlich '/,„ der cisalpinen Arien Deutschlands überschreiten

das Gebirge nach Süden.

Er ergibt weiter , dass fast -/a der cisalpinen Arten unseres

Fiiunengebiels (612 von 947) auch der Fauna des Miltelmcergebiels an-

') Im nörfllichcn Lappland finden sich noch 51 Rhopaloccren , während Stau-
ilinger und seine Gefährten auf Island nicht mehr als 34 Schmetterlinge überhaupt
19 Noctuinen, 1 Geomctridcn, 14 Mikrolepidopteren) aufzutreiben vermochten. Der
umstand, dass Island eine Insel ist, und seine Waldlosigkeit reicht bei weitem
«iclif aus, diese Armuth zu erklären. Ihr wesentlicher Grund liegt , wie auch Stau-
ilinger mit Recht bemerkt, in klimatischen Verhältnissen. Island hat viel (um 5" C.)

mildere Winter als Lappland, aber trübe, stürmische und regnerische Sommer von
lur 8° bis 9° C. Mittelwärme. Der Sommer Lapplands ist kurz, aber verhältniss-

iiiissig heiter und warm (Mittel 13° bis H" C.) ; sein wärmster Monat, der Juli, ist

nicht kühler als der des mittlem Englands (16"C.); auf Island erreicht der Juli

laum 9» C.



298 Allgemeinste Resultate.

gehören, selbst nach Abzug jener cisalpinen Arien, welche bisher nur in

01)erilalien und Istrien gefunden wurden
;

ferner, dass auch die entlegenem Inseln und Küsten des Medilerran-

gebiets überwiegend von mitteleuropäischen Arten bevölkert werden

und nur wenige, artenarme, eigenthümlichc Gallungen besitzen. Die

Insel Sardinien hat mehr als % {^^%»o), Sicilicn sogar mehr als % ('"/so»)

seiner hierher gehörigen Falter mit dem cisalpinen Theile Deutschlands

gemein. Selbst in Algerien ist die grössere Hiilfle der Arten und V,o der

Gattungen mitteleuropäisch. Erst im südöstlichsten Winkel des Mittel-

meergebiets, an der syrischen Küste, wird die grössere Hälfte der Arten

und eine ansehnlichere Zahl von Gattungen aus specifisch südlichen

Formen gebildet.

Nach der Uebereinstimmung des l)ei weitem grössten Theils ihrer

Arten fallen somit Millel- und Südeuropa zu einem einzigen natürlichen

Falterreiche zusammen und lassen sich nur als Provinzen eines solchen

grössern Ganzen betrachten*).

Das Verhällniss, in welchem die deutsch-schweizerische Fauna zu

der des arctischen Europas steht, konnten wir nur durch einen Vergleich

mit Lappland prüfen. Es ergibt ein solcher, dass % ('"yioi) der im nörd-

lichen Theile dieses Landes gefundenen Rhopaloceren und grösseren He-

teroceren bis nach Deutschland und zum grossen Theile sogar bis zu den

Küsten des Millelmeers verbreitet sind , und dass Lappland kaum eine

dem Centrum des Welttheils mangelnde Gattung aufzuweisen hat. Auch

die Falterfauna Lapplands gehört somit dem Gebiete der mittel- und

sudeuropäischen an. Es bleibt indess möglich, dass in der eigentlichen

Polarzone die Verhältnisse sich anders gestalten. Vielleicht gleicht die

baumlose Zone des höchsten Nordens auch darin der baumlosen Region

unserer Hochgebirge, dass in beiden die Zahl eigenlhUmlicher Arien eine

überwiegende wird. Abgesehn aber von diesen Ansprüchen auf Selbst-

ständigkeit, welche die höchsten Regionen und die höchsten Hreiten (in

Hinsicht auf ihre Arten, nicht auf ihre Gattungen) erheben dürften, lässl

sich ganz Europa**) in Bezug auf seine Schmetterlinge nur als ein ein-

ziges natürliches Faunengebiet betrachten.

Nach Aussveis ihrer Producte gehören dem europäischen Lepidople-

renreiche, ausser der afrikanischen und asiatischen Mitlelmeerküsle, auch

*) Nach einer vorläufigen Prüfung wird dieses Ergebniss auch durch dieGeome-

triden und Mikrolepidopteren bestätigt und gilt somit für die Ordnung der Schmetter-

linge überhaupt. Dagegen scheint die Käferfauna des eis- und transalpinen Europas

eine viel durchgreifendere Verschiedenheit zu besitzen. S. v. Kiesenwelter, Berliner

entom. Zeitschr. 18S9. S. XVI.

**) Mit Einschluss von Island, dessen Falterfauna zu % {'%,) aus mitteleuro-

päischen Arten besteht.
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joch Sibirien , Transkaukasien und Kleinasien an. Eine genauere Be-

jlimmung seiner Grenzen ist vor der Hand unmöglich und nur zu vcr-

nuthen, dass die SUdgrenze in Afrika durch den Atlas und die die KUsle

foin Innern trennenden Gebirgsketten Überhaupt, weiter östlich durch

iie Wüste, in der ungefähren Breite von 30° N., gebildet wird, diinn von

Icr syrischen Küste zum südlichen Ufer des Kaspisees läuft und woiter-

bin , wo uns alle Nachrichten verlassen , Ilochasien zwischen 40° und

15° n. B., etwa dem südlichen Rande der mongolischen Hochebene ent-

lang, durchschneidet.

Es wird dieser ungeheuere Flächenraum ohne Zweifel in eine An-

lalil natürlicher Unterabtheilungen zerfallen, wie sie sich für den west-

lichen Theil desselben als arctische , mitteleuropaische und mediterra-

neische Provinz herausstellen.

Weite Ausdehnung der Verbreitungsbezirke, insbesondere nach

;eographischer Länge, ist charakteristisch für das europäische Faunen-

lebiet. Eine ganze Reihe von Arten (bei den Tagfaltern mehr als der

sechste Theil der Gesammtzah!) reicht von Westeuropa bis zur OslkUste

Asiens, also über einen Raum von 180 Längengraden hinaus, und eine

nicht unbeträchtliche Anzahl derselben findet sich auch in dem zwischen-

liegenden Amerika, so dass ihr Verbreitungsbezirk wahrscheinlich einen

nur durch den Ocean unterbrochenen Gürtel um die ganze nördliche

Hemisphäre bildet. Einer unserer Tagfalter, Vanessa cardui, ist ein Welt-

bürger im strengsten Sinne des Worts, und mehrere Arien (wie die No-

ctuinen Ajivolis su/pisa und Ileliothis armiger) sind Ul)er die gemässigte

id heisse Zone aller Weltlheile verl)reitet.

Dürfen wir aus der Verbreitung der Arten unseres Faunengebiels

einen Schluss auf das Ganze ziehn, so hat das europäische Falterreich

nicht sehr viele seiner Producte mit den ihm nicht angehörenden Theilcn

der Erde (die Grenzgebiete natürlich ausgeschlossen) gemeinsam. Am

leisten noch mit Nordamerika (etwa 58— ), weniger mit den tropischen

Landern der Erde überhaupt (höchstens 2.3— ), am wenigsten mit Süd-

amerika (9—) und Australien (8 von den 1006 in Deutschland und der

Schweiz einheimischen Arten).



Register

über die im speciellen Theile des Werkes vorkommenden Gattungen,
Arten und Synonyme.

nie Gattungsnamen sind mit gesperrter Schrift gedruclit, die romisch™ Ziffern bezeichnen den Band,
die arabischen die Seite.

Acaciae F. I. 262. II. 275.

Aceris E. I. 184. II. 269.

Acis W. V. I. 247. II. 274.

Actaeoi) RoU. I. 287.

Adippe E. I. <47. II, 268.

Admetus £. I. 242. II. 273.

Adonis W. V. I. 239. il. 273.

Adrasta 0. 1. 214. 455.

Adyte H. I. 204. "

Aegon W. V. 1. 233. II. 272.

Aüllo£. I. 204. II. 271.

Aesciili H. 1. 262.

Aetherie H. I. 161.

Aethiops E. v. Medea W. V.

Ageslis W. V. I. 234. II. 273.

Aglaja L. 1. 173. II. 268.

AIciphron Rott. v. Ilipponoe E.

Alcon W. V. I. 244. II. 274.

Alcyone IV. V. 1. 207. 11. 271.

Aleclo H. I. 196.

Alexis Rott. V. Ageslis W. V.

Alexis W. V. I. 237. II. 273.

Allionia Cyr. I. 2(1.

Alsus W. V. I. 248. II, 274.

Althaeae E. v. Taras Bergstr.

Althaeae H. I. 296. 11. 277,

Alveoliis H. I. 290. II. 276.

Alveus H. I. 292. 455, II. 276.

Amandas H. v. Icarius E.

Amathu.sia £, I. 167. II, 268.

Amyntas W. V. 1. 250. II. 274,

Andromedae Watt. I. 294, II. 276.

Anthocharis D. 1. 275.

Rhopalocera.

Antiopa L. I. ISO. II. 269.

Apatura F. I. 187.

Apliaea H. (Athaliae var.) II. 267.

Aphiinpe H. I. 164. II. 268.

Apollo L. I. 280. II. 276.

Aporia H. I. 270.

Aquilo B. I. 229.

.\rachne F. v. Pronoö E.

Aracinthiis F. v. SIeropes W. V.

Arcanius L. I. 225. II. 272.

Areas Rott. v, Erebus Kn.

Arete Müll. (Hyperanthus, var.) I. 222.

Arete F. (Erebia) II. 269.

Arethusa W. V. I, 2(0,

Arge H. I. 190.

Argiolus L. I, 249, II, 274,

Argus (i, ?) W. V. I. 233. II. 272.

Argynnis F. I. (64.

Arion L. I, 244, II, 274.

Aristaeus Bon. I. 210.

.\rsilache £. I. 169. 453. II. 268.

Artemis W. V. I. 157, 451. 11. 267.

Asteria Fr. I, 162,

Atalanta L. 1, 1S1, II, 269.

Atlialia E. 1. (61. 451. 11. 267.

.Mlialia minor. E. I. 162, 452,

Aurelia N. v. Partlienie.

AuriQia Rott. v. .-Vrlemis.

Ausonia H. I, 257, 455, II. 27S.

B.

Baetica (Boelicus) L. I, 251, II. 274.

ßattus W. V. I. 231. 11. 272.

Beckeri Led. I, 158.

Bclia H. I, 2S7. 455. II, 276.
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Bellargus Rott. v. Adonis W. V.

Bellidice H. I. 274.

Betulae L. I. 264.

Bliindina F. v. Medea W. V.

Boabdil B. I. 2(0,

Boisduvalü HS. II 273.

Brassicae L. I. 271. II. 273.

Briseis L. I. 208. II. 271.

Bi-ilomartis /l. I. 103. 452. II. 268.

Bryoniae H. I. 272. II. 275.

BubasUs Fr. I. 194.

Bunea HS l. 189.

C.

Cacallae fi. I. 294. 455.

Caccilia H. I. 194.

C album L. I. 177.

Callidice E. I. 273. 11. 273.

Camilla W. V. 1. 186. II. 269.

Candens HS. I. 256.

Canidia H. I. 154.

Cardamines L. I. 275. II. 27,6.

Cardui L. I. 182.

Carthami H. I. 291. 455. II. 276.

Cassandra H. v. Polyxeiia W. V.

Cassioides E. I. 198.

Cassiope F. v. Epiphron A'ii.

Catoni Keitel (Comma, var.) II. 276.

Caudatula Z. I. 261.

Celtis E. I. 227. II. 272.

Ceronus E. (Adonis, var.j II. 278.

CerriH. I. 261.

Ceto H. 1. 193. II. 269.

Chionobas ß. I. 204.

Chiron Hott. v. Eumedon E.

Chlorodippe D. 1. 175.

Chryscis W. V. 1. 255. 455. II. 274.

Chrysotheme E. I. 267.

Cinxia L. 1. 160. 11.267.

Circe F. (Satyrus) 1. 205. 455. II. 271.

Circe W. V. (Polyonim.) 1. 253. 453. II. 274.

Cirsii R. II. 292. 456.

CleodoxaE. I. 174.

Clytie W. V. 1. 188.

Coecus Fr. 1. 292. 456.

Coenonympha W. 1.222.

CoIiasF. I. 265.

Comma L. 1. 286. II. 276.

Cordula F. I. 212. II. 271.

Corydon Scop. I. 240. II. 273.

Cralaegi L. I. 270. II. 275.

Creusa DaM. 1. S79.

Cyllarus Rott. I. 246. II. 274.

Cynthia W. V. I. 156.

D.
Dämon W. V. I. 242. II. 273.

Daphne W. V. I. 171.

Daphnis W. V. I. 241. II. 273.

Daplidice L. I. 274.

Davus f. I. 226. II. 272.

Dejanira L. I. 217. II. 272.

DcliusE. 1. 281.

Deninosia Fr. I. 279.

Desfonlainesi B. 1. 157.

üia L. 1. 167. 11. 268.

DiclynnaE. I. 164. II. 268.

Didyma E. I. 158. II. 267.

Diniensis ß. 1. 275.

Diomcdes Rolt. v. Euphemus H.

Donzelii ß. I. 243. II. 274.

Dorilis Hufn. v. Circe W. V.

Doritis F. 1. 280.

Dorylas W. V. I. 238. II. 273.

Dromus F. v. Tyndarus E.

E.

Edusa F. I. 268. II. 275.

Egea Cramer v. Triangulum F.

Egeria (Aegeria) L. I. 217. II. 272.

Eos Schneider. I. 189.

Epinephele H. I. 219.

Epiphron A'ii. I. 195. 454.

Erebia Dalm. 1. 101.

Ercbus Kn. 1. 246. II. 274.

Ergane H. I. 272. 11. 275.

Eriphyle F»-. I. 194. 454. II. 269.

Eris Meig. I. 173.

Eroidcs Friv. HS. II. 273.

Eros 0. I. 236. II. 273.

Erycina Kind. 1. 164.

Erysimi Borkh. I. 273.

Escheri H. I. 237. II. 273.

Eucrate E. I. 290.

EudoraE. I. 219. II. 272.

Eumedon £. 1. 235. U. 273.

Eumenis Fr. I. 191. 458.

Euphemus H. 1. 245. II. 274.

EuphrosyneX. I. 166. II. 268.

Europomene 0. I. 267.

Euryale E. I. 203. 454. II. 271.

Eurybia 0. I. 256. 455. U. 274.

Eurydice Rott. v. Chrysijis VV. V.

Evias God. 1. 200. II. 271.

Evippus H. V. Roboris E.
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Fascelis E. I. 159.

Fatua Fr. I. 2M.

Fingal Herbst. 11. 268.

Floccifera Z. I. 296.

Fiitilliim H. I. 292. *65. U. -276.

O.
Galatea L. I. 190. II. 269.

Gemina Led. v. Althaeae H.

Goanfe E. I. 199. II. 270.

Gonioptcry.x (Gonept.) Leach. I. 264.

Gor(liu.s Sulz. I. 255. II. 274.

Gorgc E. I. 198. II. 270.

II.

Hecate W. V. I. 170. II. 268.

Heiice H. I. 268.

Helle IV. V. I. 252. II. 274.

Herniione L. I. 206. II. 271.

Hero L. I. 223. II. 272.

Hertha H. I. 191.

Hesperia Latr. I. 283.

Hiera H. I. 215. II. 271.

Hippomedusa B. l. 191. II. 269.

Hipponoe E. I. 254.

Hippothoti L. I. 257. II. 275.

Hispulla E. I. HO.
Hyale L. I. 265.

Hylas W. V. I. 230. II. 272.

Hyperanthiis L. I. 222.

Hypermnestra Scop. v. Po!y.\ena W. V.

Janiia L. I. 220. II. 272.

Icarinus Scriba (.\lexis, var.) II. 273.

Icarus Rott. v. Alexis W. V.

Ichnea B. I. 156.

Ichnusa Bon. I. 180.

Ida E. I. 221.

Utuna Dalm. I. 156.

Ilia IV. V. l. 188. II. 269.

IlicisE. I. 261. II. 273,

Ino Rott. I. 170. II. 268.

lo L. r. 181. II. 269.

lolas 0. I. 243.

Iphis W. V. l. 224. II. 272.

Irisl. 1. 187. U. 269.

Isis H. (Argynnis) 1. 169.

Isis Zeit. (Coenoii.) I. 227.

L.

Laodice Pallas. I. 175. II. 268.

Larissa H. I. 191.

Lathyri H. 1. 273.

Latonia L. I. 172.

Lavatcrae E. 1. 297. II. 277.

Leucoinelas £. I. 190. II. 269.

Leucophasia SJep/i. I. 276.

Levana L. I. 183.

Libythea F. I. 227.

Ligea L. I. 202. 454. II. 271.

Limenitis F. I. 185.

Linea VV. V. I. 288. II. 276.

Lineola 0. I. 288. II. 276.

Liicilla IV. V. I. 184. II. 269.

Lucina L. I. 228. II. 272.

Ludmilla Kind. I. 185.

Lupinus Costa. I. 219.

Lycaena F. I. 229.

Lycaon Holt. v. Eudora E.

Lyllus E. I. 226.

Lynceus F. v. Uicis E.

Lyneeus H. v. Spini W. V.

Lyssa H. I. 216.

91.

Machaon L. I. 278. II. 276.

Maeia L. I. 214. 455. II. 271.

Malvae L. v. Alveoius H.

Malvarum 0. I. 293.

Manto VV. V. I. 197. II. 270.

Marrubii R. I. 296. 457.

Martiana Stev. I. 211.

Maturna L. I. 155. H. 267.

Medea IV. V. I. 201. 455. II. 271.

Medusa VV. V. I. 191. 453. II. 269.

Megaoia L. I. 216. II. 271.

Mclampus Füessl. I. 194. 454. II. 2e

Meleager E. v. Daplinis IV. V.

Melitaea F. I. 155.

Meone E. I. 217. II. 272.

.\Ierope Prunn. I. 157. 451.

Metis Fl-. I. 189.

Mnemosync L. I. 282. II. 276.

Mnestra£. I. 196. II. 270.

Myrmldone E. I. 269. II. 275.

N.

Napaeae E. I. 272.

Napi L. I. 272. II. 273.

Narcaea Fr. v. Ergane H.

Nemeobius 5<«pA. 1.228.

Neptis F. I. 184.

Nerine T. I. 199. II. 270.

Niobe L. I. 173. II. 268.
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O.

Oedipus F. l. 222. II. -272.

Ocme E. I. 192. 453.

Olympica Led. I. 241

.

Oplilele Kit. I. rn. 11. 27!

Orbifer //. I. 290.

Orbiliilus E. I. 229.

Oiientalis HS. I. 157.

Osmar Kind. I. 241.

Ottomana HS. l. 198.

Palaeiio L. 1. 266. 11. 27S.

Poles W. V. I. 169. 453. H. 268.

Pampliilus L. I. 226. II. 272.

Paiutora W. V. I. 176. II. 268.

Panlsciis F. 1. 283. II. 276.

Panoptcs H. I. 231.

Paphia L. I. 175. U. 268.

Papilio L. I. 277.

Pararge H. I. 214.

Parthcnie [Borkh.l 0.?) 1. 162. 451. II. 207.

Parthenio .WD. I. 162. 452. II. 267.

Pailhenoklcs Kef. II. 267.

Parysatis Koll. I. 212.

Pcrsca Koll. I. 159.

Peiseis Koll. I. 224.

Phaedra L. I. 212. II. 271.

Pharle E. 1. 195.

Pheretes H. I. 929. II. 272.

Phicomoiie E. I. 265. II. 275.

Philea H. v. Salyiion E.

Philomela H. I. 204.

Phlaeas L. I. 233. II. 274.

Plioebe W. V. I. 160. 11. 267.

Phoebus F. v. Delius E.

Pieris Schk. I. 271.

Piiata E. I. 208.

Pitho H. I. 200,

Poilalinus L. I. 277. II. 276.

Polona Z. I. 2«0. II. 273.

Polychloros L. 1. 179. II. 268.

Poly omma tus Ifllr. 1.252.

Polysperehon Bergstr. I. 230.

Poryxona W. V. I. äl»- H- 276.

Populi L. 1. 187. II. 269.

Procida Herbst. I. 190.

PronoeE. I. 200. II. 271.

Prorsa L. I. 183. II. 269.

Proserpina W. V. v. Circo F.

Pruni L. I. i6i.

Psodea//. I. 192. 453.

Pyrene E. v. Stygne 0.

Pyronia H. I. 161.

Pyrrha W. V. I. 193. II. 269.

Pylhia Kind. l. 223.

Pylho //. (Pitho) 1. 200.

Ö-
Quercus L. I. 260. II. 275.

n.

Uapao L. I. 271. II. 275.

Reichlini HS. II. 270.

Rhanini L. I. 264.

Rhamnusia Fr. 1. 219.

Rlppertii ß. I. 241. II. 273.

Roboris E. I. 239. II. 275.

Rubi L. I. 239. II. 275.

S,

Sao H. I. 289.

Satyrion E. 1. 225. II. 272.

Satyr US Lalr. 1. 205.

Sebrus ß. I. 248. II. 274.

Selene W. V. I. 165. II. 268.

Semcle L. I. 209. II. 271.

Scmiargus Roll. v. .-Vcis W. V.

Serratulae R. I. 292. 455.

Sertorius 0. v. Sao H.

Sibylla L. l. 185.

Sidae E. I. 294.

Silvias Kn. I. 284. 11. 276.

Simplonia ß. I. 275. 455. II. 276.

Sinapis L. I. 276. II. 276.

Smintheus Kind. I. 282.

Sphyrus H. I. 278.

Spini IV. V. I. 260. 11. 275.

Statilinus KttA«- '• 211. H- 276.

Steropes W. V. 1. 285. II. 276.

Stevenii W. I. 241. II. 278.

Stieberi Gerh. II. 274.

Stubcndormi Mdn. I. 283.

Stygne 0. I. 199.

Subalpina Sp. (Circo W. V., var.i I. 254.

II. 274.

Sylvanus E. I. 286. II. 276.

T.

Tages L. I. 297. II. 277.

Taras Bergstr. I. 290.

Teücanus Herbst. I. 251. II. 274.

Tesselloides Kef. 1. 290.

Tessellura H. I. 895. U. 277.
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Testudo £. I. 179.

Thais F. I. 279.

Thauinas Huftt. v. Linea W. V.

Thecla F. I. 239.

Thersamon £. 1.257. II 273.

Thersites B. (Alexis W. V. var.) II. 273.

Thore //. i. 166. II. 268.

Tigclius Bon. I. 216.

Tiresias liott. v. Amyntas W. V.

Tithonus H. (Lycaena) v. Eros 0.

Tithonus (-ius) L. (Epineph.) I. 220.

Tremulae £. (Lim. populi var
) II. 269.

Triangulum F. I. 177.

Trislis HS. v. Eriphyle Fr.

Trivia TV. V. I. 159.

Turcica Friv. I. 190.

Tyndarus E. 1. 197. II. 270.

V.
Unicolor Fr. I. 298.

Urticae L. 1. 179. II. 268.

V.
Valbum W. V. I. 178. II. 268.

Valesina Herbst. I. 175. II. 268.

Vanessa F. I. 17 7.

Varia Bisch. I. 162. II. 267.

Veronicae Dorfm. v. Britomartis A.

Vii-^-aureac L. I. 258. II. 273.

W.
\V album An. I. 263. II. 273.

X.

Xanthe W. V., F. v. Circo W. V.

Xanthomelas W. y. I. 178. II. 268.

Xiphia F. I. 217.

II. Ileterocera.

I. Sphinges et Bombyces s. 1.

(Hepialldes, Cossina, Cochliopoda, Psycliidae, Ilcterogynides, Sphingides,
Thyridides, Sesüdae, Zygaeiiides, Synloiuides, Lilhoslidae, Arcliidae, Liparides,

Bombycides. Endromidcs, Salurnina, Plalyplerygidae, Notodontidae).

Abietis W. V. 1. 397. II. 287.

Acherontia 0. I. 323.

Achilleae E. I. 843. II. 282.

Aeacus W. V. I. 332.

Aesculi L. I. 302. II. 278.

Affinis Reutti (Fumea). II. 280.

Allinis Slaud. (Sesia) 1. 338. II. 282.

Agl aope Latr. 1. 360.

Agiia 0. I. 416.

Allantiformis .El». 1.336.

Allantiformis Neivm. I. 330.

Alnifolia 0. (Quercifol. var.) II. 287.

Alpina B. (Zyg. luedicag. var.) I. 350.

II. 283.

Amasina Kind. I. 334.

Ainpelophaga Bayle. I. 359.

Anachorela W. V. I. 425. II. 289.

Anastotnosis i. I. 424. II. 289.

Anrilla L. I. 362. II. 284.

Andcrcgf;ii i/S. I. 366. 467. II. 284.

Andrcnacl'ormis Lasp. I. 330.

Angelica H. I. 886.

Angclicae 0. I. 350. 462. II. 2S3
Anicanella Bruand v. Belulina Z.

Antiqua L. I. 396.

Apiformis L. I. 327. II. 281.

Arbusculae Fr. II. 288.

Arctia Schk. I. 383.

Argeiitina W. V. I. 434. II. 290.

Ariae H. I. 410. II, 288.

Arideola Her. I. 374. II. 283.

Arundinis H. I. 301.

Ascila W. V. I. 804. 457. II. 278.

Asiliformis flo«. I. 331. II. 281.

Asiliformis W. V. v. Tabanif. Holt.

Astatiforinis //5'. I. 336. 461. II 2SI.

Astragali Fr. I. 349. 463.

Atliamantbae E. v. Epliialle.« L
Atra Fr. I. 307. II. 279.

Atrella Meig. I. 307.

Atropos L. 1. 323.

Aulica L. I. 388. II. 2S6.

Aiireola H. I. 371. II. 283.

Aurillua W. Y. I. 399. II. 287.

Alirila E. I. 368. 468. II. 284.
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B.

Bomb ecia W. I. 339.

Bembeciformis H. 1. 327. H. 28(.

Berolinensis v. Onobrychis W. V.

Betulifolia 0. I. 40t. II. 287.

Bctulina Z. 1. 3<2. 46<. II. 2»0.

Bibioniformis E. 1. 338.

Bicoloria W. V. 1. 433. II. 289.

Bicuspis Dorkh. I. 428. 11. 289.

Bifasciata R. (Cribrum, var.) II. 286.

Bifida Borkh. I. «28.

Binaria Hufn. v. Hamula IV. V.

Bilorquata Mdii. I. 344.

BiHiibyccIla W. V. I. 309. II. 279.

Bombylifonnis W. V. I. 313. II. 280.

Braconiforniis HS. 1. 337.

Brizae E. I. 341. II. 282.

Bucephala L. I. 426. II. 289.

Bucephaioides 0. 1. 426. II. 289.

Budcnsis Sp. I. 466. II. 283.

Caja L. I. 387. II. 2S6.

Calligenia D. I. 365.

Ca II imorph a ia(c. I. 3S0.

Calvella 0. I. 305. II. 278.

Camelina L. I. 433. II. 2S9.

Candida Cyr. I. 378.

Caniola H. I. 373. II. 285.

Carnielita E. I. 432. II. 289.

Carna W. V. I. 299. 457. II. 277.

Carniolica Scop. v. Onobrychis W. V.

CarpinI W. V. I. 417. II. 283.

Casta F. 1. 391.

Castrensis L. I. 408. II. 288.

Cata.x L. 1. 411. II. 288.

Catax 0. V. Riniicola W. V.

Celerio L. I. 316.

Cephifoimis 0. I. 330.

Cereola H. I. 372. II. 285.

Cerura Schk. I. 426.

Ccstrum H. 1. 303.

Chaicidiformis E. I. 339.

Chaonia W. V. I. 437. II. 290.

Cliloios W. I. 358. II. 283.

Chrysanthenii H. I. 348.

Chrysidiformis E. I. 338. 11. 282.

Chrysocephala N. I. 357. II. 283.

Chrysorrhoea L. I. 899.

Cili.x Leach. I. 418.

S peyer. Schiiictlei'lingsruunu. 11.

Civica H. V. Curialis E.

Cloelia E. I. 361.

Cn et hocampa StepÄ. 1.421.

Coccigena Kup. I. 418.

Coenosa H. I. 398. II. 287.

Colon H. I. 378.

Comitella Druand. I. 469.

CoMiplana L. I. 374. II. 285.

CoMiplanula B. v. Lurldeola F.

Coinpluta Fr. I. 368. 467.

Conopiformis jB. I. 331. II. 281.

Convolvuli L. I. 322. II. 280.

Coronillae W. V. v. Ephialte.s L.

Corsica Slaud. I. 837.

C ossus F. I. 302.

Crassiorella Brumid. 1.312. 459.

Cralaegi L. 1. 410. II. 288.

Crenata E. I. 430. II. 289

Cribrum L. I. 378. II. 286.

Croatica E. II. 280.

Cucullina W. V. I. 432. U. 289.

Culiciformis L. I. 833. U. 281.

Cultraria F. v. Unguicula H.

Curialis JE. I. 389. II. 286.

Curtula L. I. 424. II. 289.

Curvalula Borkh. I. 4 20. II. 288.

Cynarae E. I. 343. 11. 282.

Cynipiformis E. v. Asiliformis Ron.

Cytisi H. I. 348.

D.

Dalmatina Sl. 1. 842.

Deiopeja Curt. I. 379.

Depressa E. I. 371. II. 285.

Detrita JE. 1. 402. II. 287.

Dictaea L I. 434. 11. 290.

Dictaeoides E. I. 434. II. 290.

Dispar L 1. 401. II. 287.

Dodonaea W. V. I. 438. II. 290.

Dominula /.,. 1. 380. II. 236.

Dorycnii 0. I. 351. 465.

Drepana ScAfc. I. 419.

Dromedarius L. 1. 435. II. 290.

Dumeti L. I. 415. II. 288.

E.

Eborina W. V. v. Mesomella L.

Elpenor L. I. 316. II. 280.

Empiformis £. I. 836. 11.281.

Emydia jB. I. 377.

Endagria B. I. 303.

20
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Endiomis 0. I. 415.

Ephialte.s L. I. 351. 11. 283.

Epichnoptery.x//. 1.309. 438.

Eremita H. I. 401.

Ericae Germ. I. 896.

Erminea E. I. 427. 11. 289.

E-stigmeiie W. I. 394.

Euceiil'ormis 0. 1. 337.

Euchelia B. 1. 380.

Euphorbiae L. I. 3t S. II. 230.

Everia Kn. v. Catax L.

Exulansß. I. 3U. II. ä8ä.

F.

Fagi L. 1. 429. II. 289.

Falcatae W. V. v. Ephialtes L.

Falcataria L. I. 4I9. II. äS8.

Faicula W. V. v. Faloiitaria L.

Famiila Fr. 1. 363.

Fascelina L. I. 397. II. 287.

Fasciculella HS. v. Stctinensis Her.

Fausta L. 1. 354 II. 283.

Faustina 0. I. 353.

Fenestrella Scop. v. Fenestrina W. V.

Fenestrina W. V. I. 326. II. 280.

Ferulae Led. v. Medicaginis 0. (Zygaena).

Filipendulao L. 1. 348. II. 282.

Flaveola H. 1. 336.

Flavia Füessl. I. 337. II. 286.

Flavicans B. I. 366.

Forficula Ev. 1. 427.

Forniicil'ormi.s £. I. 334. II. 281.

Franconica W. V. I. 4 09. II. 288.

Freycri Led. (Zygaena) 1. 342.

Fieyeri N. jSetina) 1. 366. 467. II. 284.

Fiiciformis L. 1. 3(3. II. 280.

Fuliglnosa L. I. 893. II. 287.

Fumea Haw. I. 3H. 458.

Furcula L. I. 427. II. 289.

Galii Hott. 1. 319. 11. 2S0.

Gallicus Kad. 1. 299.

Ganna H. I. 300. II. 277.

Gastropacha 0. I. 403.

Geryon H. 1. 358. 466. 11. 283.

Ghilianii Pierr. I. 346. 462.

Gilveola 0. v. Unita W. V.

Globulaiiae H. I. 359. 466. 11. 283.

Glyphidia (Gluphisia) B. I. 4 30.

Gonostigma L. 1. 395.

Giaminclla W. V. I. 305. 11. 278.

Graniniica L. I. 377. II. 286.

Griseola H. I. 370. II. 285.

11.

Hamula W. V. I. 420. II. 288.

Hebe L. I. 390. II. 286.

Hecta L. I. 301. 437.

Hedysaii H. v. Onobrychis W. V.

Helix Sieb. 1. 311. II. 279.

Helveola 0. v. Depressa E.

Hepialu.sF. I. 298. 457.

Hera L. 1. 381. II. 286.

Heringi Z. I. 340. II. 282,

Herrichii Stand. 1. 337.

Heterogenea Kii. I. 30 4.

Helerogyiiis«. II. 278.

Heydenreichii HS. I. 357. 11. 2S3.

Hippocrcpidis H. I. 349. 462. 11. 282.

Hippophacs E. I. 321.

Hirsutella W. V. I. 308. II. 279.

Hospita \V. V. I. 384.

Humuli L. I. 298. II. 277.

Uyalina Fr. I. 363.

H y b ocanipa lerf. 1.429.

Hylaoiformislnsp. I. 339. 11. 282.

I.

Jacohaeac L. I. 3S0. II. 286.

lanthina B. 1. 343.

Ichneumonilormis IV. V. I. 333. 11. 281.

Ilicil'olia L. I. 403. 11. 287.

Inl'austa L. 1. 360.

I no Leach. 1. 336.

Interniediella Bruand. 1 312. 459.

Jodutta W. V. V. Carna W. V.

Iphiniedea E. I. 361.

Irrorea W. V. v. Irrorella L.

Irrnrella L. I. 366. 467. II. 284.

Jucunda Meissn. I 355. 466.

K.

Kel'ersteinii HS. I. 342.

Kuhlweini H. I. 367. 467. II 284.

L.

Lacortinaria L. 1. 418. 11. 288.

Lacerlula W. V. v. Laccrtinaria L.

Laelia Steph. 1. 398.

Lacta E. 1. 354.

Lanestris L. 1 412. II. 288.

Laphriiformis 7/. I. 327. II, 281.

Laria Schk. 1. 400.
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Lasi ocampa ScAft. I 4(4.

Leucoinclaena Z. I. 337.

Leucupsiformis E. 338.

Leuc()spidifornii.s Led. I. 338.

Leucnspidifonnis Slaud. I. 838.

I.igniperda F 1. 302. II. 278.

Ligusti-i L. I. 322. U. 280.

Lineata F. I. 320. 461. H. 280.

Lithosia F. I. 369.

l-ivoinica E. v. Mneata F.

I.obulina W. V. I. 407. II. 287.

Loewii minor Z. I. 336.

Loniccrae E. I. 347.

Uibrieipeda L. I. 392. II. 286.

Luctifeia W. V. I. 394. II. 287.

Luctuosa H. (Spilü.soma) II. 287.

Luctuosa Led. jSesia) i. 332.

Lunigera E. v. Lobulina W. V.'

Lupuliiuis ;-a) L. I. 300. II. 277.

Lurideula Zinck. 1. 373. II. 2S5.

Lularella L. I. 372. II. 285.

Luteola W. V. v. Lutarella L.

M.

Maci-oglossa 0. I. 3)3.

Maculosa W. V. I. 391. II. 2S6.

Mannii HS. (Zygaena) I, 348.

Mannii Led. (Ino) 1. 357.

Masai'iformis 0. I. 335.

.Malronalis Fr. v. Planlaginis L.

.Vlatronula L. I. 382. II. 286.

Medicaijinis ßorAA. (Gasliopacha) 1.413.

.Me.licaginis Led. (Zvg.) v. Transaipina

HS.

.Medicaginis 0. (Zyg.) I. 330. 462. 11. 282.

.Megiliacformis «. I. 333. II. 281.

.Mclagona Borkh. I. 430. II. 290.

.Mclanomos N. I. 367. II. 284.

.Meliloli E. I. 345. 462. II. 282.

Mellinirorniis Lasp. I. 332.

Mendica L. I. 393. II. 286.

.Mentliastri W. V. I. 392. II. 286.

Mesomella L. I. 369.

.Micans HS. I. 357.

Milcsiformis T. v. Bonibyliformis 0.

.Milhauseri F. I. 429. II. 289.

Miniacea Led. I. 339.

MIniala Forster, v. Rosea F.

Minos IV. V. I. 340. II. 282.

Monacha L. I. 401.

Morio L. 1. 403. II. 287.

Mundana L. I. 364. II. 284.

Murina E. I. 365.

Muscella W. V. I. 308. II. 279.

Muscerda Hufn. I. 369. II. 283.

Mutillaeformis Ltisp. v. Myopiformis

Borkh.

Myopiformis ßorWi. I. 332. II. 281.

Naclia ß. I. 362.

Nerii L. I. 317. II. 2s0.

Neustria L. I. 4 08. II. 288.

Nigrella Meig. I. 307.

Nigricans Curt. I. 306.

Nigrocincta Sp. (Lutarellae var.?) II. 2S5.

Nitidella H. I. 312. 458. 461. II. 280.

Noniadaeformis Lasp. v. Conopiformis

Borkh.

Notodonta 0. I. 432.

Nubigena M. I. 340.

Nudaria Haw. I. 363.

Nudella 0. I. 310. II. 279.

O.

Obscura Z. I. 33S. 466.

Occllata L. I. 323.

Ochsenheimeri Z. I. 348. II. 282.

Ocneria WS'. 1. 400.

Ocnogynaierf. I. 392,

Oonollierae IV. V. I. 315. 461. II. 280.

ünobrjcbis IV. V. I. 3!lä. 11. 282.

Opacella HS. I. 306. II. 278.

Orgyia 0. I. 393.

P.

Palleula //. v. ünila IV. V.

I'allllrons Z. I. 873. H. 283.

Palpina L. 1. 431.

Panlberina H. I. 303.. II. 278.

Papyralia Marsh, v. Urticae E.

Parasita H. I. 392.

Pavonia major L. v. Pyri W. V.

Pavonia minor L. v. Carpini IV. V.

Pectinella IV. V. I. 309. II. 279.

Pennella (Penella) H. II. 278.

Pen tliopli ora S(ep/i. I. 403. 468.

Pcriucidella M. I. 310. II. 279.

Peucedani E. v. Ephialtes L.

Pbalera H. I. 426.

Phogeat. I. 361. U. 283.

•20*
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Phegeus E. v. Pliegea L.

Philanthiformis Lasp. I. 337. II. 282.

Phrag matobia S<ep/i. 1.395.

Pi.^ra Hufn. V. Reclusa W. V.

Pinastri L. I. 321. II. 280.

Pini L. I. 406. II. 287.

Pinivora T. I. 423. II. 289.

Pityocampa L. I. 422. II. 289.

Plantaginis L. I. 384. II. 286.

P 1 a t \ p t c ry X Lasp. 1. 418.

Plereles Led. 1. 332.

Plumbeola HS. v. Luridoola Zinck.

Plunu-lla 0. 1 311. II. 279.

Plumifeia 0. I. 308. II. 279.

Pliiinigera W. V. I 431. II. 289.

Pluniisliclla H. I. 309. II. 279.

Pinto 0. I. 341. 461. II. 282.

Polygalae E. I. 341.

Populi L. (Gasirop.) 1. 410. 11. 288

Populi L. (Smeiinthus) I. 325. II. 280.

Populifolia W. V. I. 404. 11. 287.

Porcellus L. I. 31 S. II. 280.

Portliesia Sleph. I. 399.

Potaloria L. 1. 407. II. 287.

Processionea L. I. 421. II. 289.

Proserpina Fall. v. Oenollierae W. V.

Prosopiforiiiis 0. I. 339.

Pruni L. (Gastrop.) I. 406. 11. 287.

Pruiii W. V. (Ino) I. 358. JI. 283.

Psyche Schk. I. 305.

Plerog onia ß. I. 313. 461,

Pterostoraa Germ. 1. 431.

Ptilophora Steph. I. 4 31.

Pudibunda L. 1. 398.

Pulchella L. I. 379.

Pulchra VV. V. v. Pulchella L

Pulla E. I. 310. II. 279.

Punctata F. I. 363. 11. 284.

Punctum 0. I. 342.

Purpurea L. 1. 387. II. 286.

Pygaera 0. I. 423.

Pygmaeola Doubl. I. 372. II 285.

Pyri W. V. I. 416.

Ö
Quadra L. 1. 375. II. 286.

Quenseli Payk. I. 385. II. 286.

Quenselii 0. v. Plantaginis L.

Quercifolia L. 1. 403. 11. 287.

Quercus L. (Gastrop.) I. 413. II. 288.

Quercus W. V. (Smer.) I. 324. II. 280.

Querna W. V. 1. 438. II. 290.

R.

Radiella Curt. 1. 310.

Ramosa F. I. 368. 468. 11. 284.

Reclusa W. V. I. 425. II. 289.

Rhingiiformis H. I. 328.

Rimicola W. V. 1. 411. II. »88.

Rippertii B. I. 378,

Roboricolella Bruand. I. 459.

Roboris E. v. Chaonia W. V.

Roseida W. V. 1. 367. 467. II. 284.

Rosea F. I. 365. II. 2S4.

Rossica Kol. I. 380.

Rubea W. V. I. 403. II, 287.

Rubi L. I. 414.

Rubricollis L. 1. 376. II. 286.

RufTa t. V. .Spinula W. V.

Russula L. 1. 383. II. 2S6.

Salicicola Ev. I. 304. II. 278.

Salicis ;,. I. 400.

Salicolella Bruand. I. 460.

Sapygaeformis Vig. v. Megillaeformis H.

Saturnia Schk. I. 416.

Saxicolella Bruand. I. 459.

Scabiosae E. I. 341. 11. 282.

Sciaptcron Stand. 1. 328.

Scoliiformis ßor/.-/i. 1. 329. II 281.

Selenitica E. I. 396. II, 287.

Senex H. I. 363. II. 284.

Sepium Sp. (Fumea) I. 312. 460. II. 280.

Seplum B. (Ino) II. 283.

Scrratiforinis fr. I. 328,

Sesiu f, I. 329.

Set Ina Schk. I. 366.

Sicula W. V. I. 419. II. 288.

Sieboldii ReuUi. 1. 310. 11. 279.

Signata Borkh. v, Irrorella L.

Simplonica B. v. Maculosa W. V.

Sireciformis E. v. Apiforniis L.

Snie rintb US i.a(r. 1.324.

Sordida H. I. 394. II. 236.

Spheciformis W. V. 1. 329. 461. H. 281.

Sphinx L. I. 316.

Spilosoma Sleph. I. 392.

Spini W. V. I. 417. II, 288.

Spinula W. V. I. 419. II. 288.
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Standfussi Wocke. I. 305. *57. II.

Statices L. I. 356.

Stau r opus Germ. I. 449.

Stelidiformis Fr. I. 338. II. 282.

Stellatarum L. I. 3U. II. 280.

StcntzliFr. I. 345. 461. II. 282.

Stentzii HS. I. 345. 461.

Stetinensis Her. I 307. 458.

Stomoxyformls H. I. 334. II. 281.

Striata Borkh. 1. 377.

Suricns Reulti. II. 279.

Sylvinus (-a) L. I. 301. II. 278.

Syntomis 0. I. 861.

Syracusia Z. 1. 346.

Tabaniforme (-is) Rott. I. 328.

Tabulella Gn. v. Sepium Sp. (Fumea.)

Taraxaci W. V. I. 414. 11. 288.

Tau L. I. 416. II. 288.

Tenebrioniformis E. v. Apiformis L.

Tenella Sp. II. 279.

Tenthrediniformis W. V. v. Empif. E.

Terebra W. V. I. 803. II. 278.

Teriolensis Sp. I. 346. 462. II. 282.

Testudo W. V. I. 304. 11. 278.

Therevaeformis Led. II. 282.

Thynniformis Lasp. I. 333.

Tbyreiformis HS. I. 336. II. 282.

Thyris 0. I. 326.

Tiliae L. I. 324. II. 280.

Timon H. I. 423. II. 289.

Tipuliformis L. I. 330. II. 281.

Torva H. I. 436. II. 290.

Transalpina E. v. Mcdicaginis 0. (Zyg.)

Transalpina 0.? HS. I. 347. 462. II. 28i

Tremula W. V. v. Trepida F.

Trepida F. I. 437. II. 290.

Trifolii E. (Zygaena) I. 346. II. 282.

Trifolii VV. V. (Gastrop.) I. 412. II. 288.

Trigonellae E. v. Ephialtes L.

Trimacula E. v. Dodonaea IK. V.

Triptolemus Fr. I. 342.

Triptolemus H. v. Achilleae E.

Tritophus W. V. I. 436. II. 290.

Trochilia (-um) Scop. I. 327. 461.

Typhiiformis Bor7tA. I. 332. 11.281.

U.

Ulrai W. V. I. 430. II. 289.

Unguicula W. I. 421. 468. II. 289.

Unicolor Hufn. v. Graminella W. V.

Unita IV. V. I. 375. 468. II. 286.

Uroceriformis T. I. 335. II. 281.

Uropus R. I. 430.

Urticae E. I. 393. II. 286.

V.

Vanadis Dalm. II. 282.

Velitaris Hufn. I. 439. II. 290.

Velleda H. I. 299. II. 277.

Versicolora L. I. 415.

Vespertilio E. I. 321.

Viciella W. V. I. 307. 458. II. 279.

Villica L. I. 386. II. 286.

Villosella 0. I. 306. II. 278.

Vinula i. I. 426. II. 289.

Vilellina T. v. ünita IV. V.

V nigrum F. I. 400. II. 2S7.

Volgensis Möschl. v. Budensis Sp.

Z.

Zeuz era Lalr. 1. 301.

Ziczac L. I. 435.

Zygaena F. I. 34 0.

2. Noctaina s. I.

(Cymatophoridae, Noctuina s. sir., Delloidea, Chlooplioridae, Nolldae,

Brephides.)

NB. Die Seitenzahlen bezieben sich sümmtlich auf den II. Theil.

Abjecta H. 160.

Abluta H. 82.

Abrostola H. 211. 265.

Abrotani W. V. 191.

Abscondita 7*. 62. 261.

Absinthii L. 192.

Accipitrina E. 153.

Aceris L. 47.

Acetosellae TV. V. 81.
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Achates H. 151.

Acontia 0. 200.

Acosmetia S(ep/i. 70.

Acrony et a 0. 47.

Acuminalis HS. v. Taenialis H
Adepta H. v. Ramburii R.

Adulatrix H. 210.

Adusta E. 157.

Advena W. V. 156.

Aedia Led. 228.

Aemula W. V. 216.

Aenca W. V. v. Laccata Scop

Aequa H. 116.

Aerata £. 166.

Aeruginca H. 137.

Aethiops Haw. v. Aerala £.

Aethiops 0. 133.

Amnis I,. 83.

Agamos H. 234.

Agathina fi. 105.

Agrophila B. 200.

Agrotis 0. 96.

Ain //. 220.

Airae Boie v. Arcuosa ffatü.

Albescens Gh. 158.

Albicollis F. 201.

Albicolon H. <54.

Albimacula Borkh. 142.

Albipuncta IV. T. 67.

Albula (-alis) W. V. 252.

Alchymista W. V. 229.

Algae F. 54.

Algira i. 236.

Aliena H. 152.

AIni L. 48.

Alpestris ß. 106.

Alpicola Zett. 105.

Alpina fr. v. Imbecilla F.

Aisines Brahm. 72.

Ambigua T. 71.

Ambusta W. V. 85. 291.

Amethystina H- 211.

Ammoc on ia ied. 129.

Amnicola /i. 67.

Ainoena W. 207.

A inph i p y ra 0. tii.

Anarta H. 197.

Anceps H , Gn. v. Intcsta 0.

Ancipitalis HS. 252.

Andereggii B. (Agrolis) 107. 283.

AndereggüB. (Leucania) v. Valesicola Gn.

Anilis HS. v Albescens G».

Anomala Haw. 69.

Anophia Gn. 229.

Antiqualis H. 244.

Antirrhini W. 176.

Apaniea Led. 132.

Apl ecf a Hein. 127.

Aporop h y la Led. 133.

Aprilina L, 136.

Aquatilis Gn. 70.

Aquilina TT. K. 118. 263. 291.

Aquilonaris Zett. 105.

Arbuti F. v. Tenebrata Scop.

Aretica Zell. v. Speciosa H.

Arcuosa Haw. 75.

Argentea Hufn. 192.

Argentula Borkh. v. Bankiana F.

Argillacea H. 146.

Armiger (-a) H. 194.

Artemisiae Hu^H. 191.

Artemisiae W. V. v. Argentea Hufn.

Arundineti S. 59.

Asclepiadis W. V. »H.

Asphodeli R. 140.

Assimilis Doubl. 164. 291.

Asteris W. V. 186.

As toroscopus ß. 178.

Atratula W. V. v. Deceptoria Scop.

Atriplicis L. 157.

.\ugur F. 96.

Aurago W. V. 92.

Auricoma W. V. 50.

Aventia D. 238.

B.
Baja W. V. 101.

Baltica Her. 157.

Bankiana F. 204.

Barbalis JC. 242.

Basilinea W. V. 163.

Bathyerga Boie v. Lutosa fl.

Balis L. 41.

Behenis Fr. 14 4.

Bella Borkh. v. Rubi Vieui.

Bicolorana Füessl. 249.

Bicolorata Htt/h. 147.

Bicoloria Borkh. v. Furuncula W. V.

Bicruris Hufn. 144.

Bidentalis Hein. 241.

Biiinea W. 76.
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Bimaculosa L. 136.

Bipuncta Borich. v. Duplaris L.

Bipunctata Haw. v. Maritima Tausch.

ISirivia W. K, 113.

Blanda H. lt.

Blanda T. v. Taraxaci H.

BInttariae T. 185.

Boletobia B. 438.

Borealis Zelt. v. Conflua T.

Bractca W. Y. 216.

Bradyporina T. v. Leporina L.

Brassicac L. 154.

Brephos 0. 253. 266.

Brigensis ß. 95.

Bromi Ander. 117.

Brunnea W. V. 100.

Bi yopliila r. 53.

Bueltneri Wer. 56.

C.

Caeruleocephala L. 44.

Caesia W. Y. 141.

Calamia Led. 62.

Calendulae T. 190.

Caliyinosa H. 70.

Calocampa Sleph. 1 81

.

Calophasia Sleph. 178.

Calpe T. 221.

Calvaria (-aus) W. Y. 239.

Calvescens B. 139.

Campaiiulae fr. 187. 264.

Campanulae HS. v. Lactucae W. Y.

Cana £«. 147.

Candelisequa E. (Acron.) 47.

Candelisequa ^V. V. (Agrotis) 104.

Candidula H. 203.

Canescens D. 140.

Caninac «. 185.

Carinae 0. 57.

Cappa H. 147.

Capsincola W. Y. 144.

Capsophila B. 145.

Captiuncula T. 202.

Caradrina H. 71.

Carbonaria W. Y. v. Fuliginaria L.

Cardui H. 197.

Caricis HS. 65.

Carnica Her. 105. 291.

Carpophaga BrnAm. 145.

Cassinia \V. V. v. Spliin.x Hu(n.

Castanea E. 97. 262.

Cataleuca B. 109.

Calaphanos H. 225.

Catenalis M. 247.

Catephia H. 229.

Catocala ScAft. 230.

Celaena Gh. <67.

CcIsiaL. 172.

Centonalis H. 'iSi.

Cenlrago Haw. 85.

Cerago W. V. 91. 462.

Ceramaiithae Fr. v. Prenanthis B.

Cerasina Fr. v. Castanea £.

Cerigo ß. 134.

Cervina Ev. 154.

Cespitis W. V. 131.

Chalcites E. 218.

Chalsytis T. 218.

Chaiiiaes\ces Gn. 45.

Chamomillae IV. Y. 189.

Charaeas Sfepft. 130.

Chariciea Steph. 194.

Chari p t era Gn. 136.

Cheiranthi Tausch. 214.

Chenopodii IV. Y. 148.

ChiL. 141.

Chlamitulalis H 253.

Chlamydulalis r. 253.

Chloantha ß. 174.

Chloephora Hein. 249.

Chlorana (Clor.) L. 450.

Clirysanthemi H. 190.

Chrysitis L. 415.

Cicatricalis T. 251.

Cinerea W. Y. 114.

Cinerea Ze«. v. Lucernea L.

Cinerosa Gn. 180.

Cingularis H. 236.

Cinnamomca Borkh. 224.

Circellaris Hu/»!. 88.

Circumtlexa W. V. 417.

Cirrhoedia Gn. 85. 46».

Citrago L. 93.

Clavis Hufn. 264.

Cleoceris ß. 85.

Cleophana ß. 176.

Clidia ß. 45.

C nigrum L. 102.

Coecimacula W. Y. 129.

Coenobia Steph. 60.

Coenobita L. 45.
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Cognatus (-a) H. 197.

Collina £. 105.

Combusta W. 161.

Comes H. 146.

Comraa L. 65.

Communimacula W. V. 208.

Comla W. V. 143.

Concha Borkh. S13.

Concubina Borkh. 231.

ConOua T. 99. 263. 291.

Confornils IV. V. v. Furcifera Hufn.

Confusalis HS. 251.

Congener H. T. v. Suspecta H.

Congrua H. 67.

Conigera W. V. 66.

Connexa Borkh. 165.

Consequa H. 126.

Consona f. 214.

Conspersa W. V. 143.

Conspicillaris L. 183.

Contigua VT. V. 150.

ConlHsa fr. 82.

Convergens W. V. 137. 291.

Conversa E. 234.

Cordigera Thunb. 198.

CoiTOsa WS. 108.

Corsica fl. 147.

Coiticea W. 7. 121.

Coryli L. 45.

Cos H. 113.

Cosm ia 0. 82.

Costaestrigalis Sleph. v. Taenialis W.

Craccae W. F. 228.

Crassa H. 123.

Crassalis f. 244.

Cribralis H. 242.

Crinalis T. 242.

Cristulalis H. 253.

Cristulana D. 252. 253.

Croccago IV. V. 93.

Cruda TV. K. 77.

Cubicularis W. V. 74.

Cucubali W. V. 144.

Cucullatella L. 250.

Cucullia ScAIc. 184.

Culta W. V. 136.

Cuprea W. V. 107.

Cursoria Hu/h. 116.

Cuspis H. 49.

Cymatophora T. 42.

Cyrabalariae W. 197.

Cytherea F. v. Matura Hu/Vi.

O.
Dablii H. 100. 291.

Dardouini B. 206.

Dasypolia ied. 178.

Deaurata E. 213.

Deceptoria Scop. 202.

Deceptricula fl. 56.

Decora IV. V. 113.

Degenerana H. 248.

Deipbinii L. 194.

Deraas Steph. 45.

Denticornalis WocÄe. 241.

Dentina IV. V. 149. 291.

Depuncta L. 103.

Derasa Z/. 41.

Derivalis H. 243.

Deserticola Ev. 115.

Desertorum B. 115.

Desillii Pterr. 115.

Despecta T. 60.

Devergens W. 221.

Dianthoecia B. 141.

Dichonia Led. 136.

Dicycla Gn. 81.

Diducta Zett. v. ConHua T.

Didyma E. 165.

Diffinis i. 83.

Dilecta Borkh. 232.

Diloba JJ. 44.

Dilucida H. 225.

Diluta W. V. 42.

Diphthera HS. 46.

Dipsaceus (-a) L. 196.

Diptery gia Steph. 173.

Dissoluta G». 59.

Distans H. 138.

Distinguenda Zed. 117.

Ditrapezium Borkh. 1 02.

Divergens F. 221.

Dolosa H. 94.

Dotnestica Hufn. v. Tenebrata Scop.

Dryobota Led. 187.

Dubiosa f. 60.

Dumosa Donz. 115.

Duplaris L. 44.

Duponchelii ß. v. Arcuosa Haw.

Dyschorista Led. 86.

Dysodea W. V. 148.
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E.
Eari as W. 249.

Ecciita Led. 126.

Echii Borkh. US.

Ectypa B. 64.

Egira D. 182.

Electa Borkh. 238.

Elichrysi R. v. Helichrysi.

Elocata E. 230.

Elymi T. 62.

Emortualis W. V. 239.

Empyrea H. 270.

Ep iniecia G«. »77.

Epi se m a Led. 130.

ETJurx'a i«rf- 13*-

Erastria led. 202.

E rem o b ia S/epA. 175.

Ereplricula T. 54. 261.

Ericae B. 105.

Eriopus T. 209.

Erratricula fr. v. Furuncula W. V.

Erratricula H. v. Lilerosa Haw.
Erupta Fr. 167.

Eruta H. 118.

Eiythrocephala W. V. 94.

Erythrostigma HoJü. 169.

Erythroxylea T. 120.

Euclidia 0. 237.

Eugenia Ev. 214.

Euphorbiae W. V. 51. 261.

Euphrasiae ßf-oAm. 51. 261.

E u p 1 e X i a Sieph. 1 70.

Eurhipia B. 210.

Euterpia Gn. 193.

Evidens W. 66.

Exclamationis L. 120.

Exigua //. 74.

Exoleta L. 182.

Exophila Gn. 226.

Extensalis Gn. 245.

Extreina H. 62.

Exulis le/. V. .\ssimilis Dou6{.

F.

Falsalis HS. 248.

Kasciuncula Wau). 166.

Fatidica H. 122.

Felixii Fr. 184.

Ferruginea W. V. 88.

Festiva IV. V. 99.

Festucae L. 217.

Fibrosa «. 168.

Filigramma E. 141.

FImbria i. 125.

Fimbriola H. 108.

Flammalra W. V. 111.

Flammea Cwt. (Meliana) 60. 290.

Flammea E. v. Empyrea H.

Flavago W. V. 170.

Flavescens E. 91.

Flavicincla W. V. 139.

Flavicornis L. 42.

Flexula W. F. 238.

Flexularia 7". v. Flexula W. V.

Florida S. 99. 262.

Florigera Ev. 117.

Fluctuosa H. 44.

FluxaW. 61.

Forcipula W. V. 113.

Fovea T. 138.

Fraterna Borkh. 58.

Fraudatricula H. 55.

Fraudatrix Ed. 190.

Fraxini L. 230.

Freyeri Bote. 159.

Fribolus B. 160.

Frigida Zelt. 149.

Fucosa fr. 169.

Fugax 0. 110.

Fuliginaria L. 238.

Fulva H. 61.

Fulvago W. V. V. Paleacea £.

Fulvago L. ? V. Cerago W. Y.

Fumosa W. V. 117.

Funebris H. 199.

Funerea Hein. 164. 291.

Funesta Paj/ft. 199.

Furcifera Hufn. 180.

Furuncula W. V. 167.

Furva W. V. 159.

Fuscula VC. F. 202.

Gamma L. 219.

Gemina H. 163.

Geminipuncta Hatch. 59.

Gemmea 0. 158.

Genistae Borkh. 151.

Geographica f. 45.

Geomelrica f. 236,

Gilvago £. Gn. 90. 262.

Gilvago r. 91.



314 Register.

Glabra W. V. 94.

Glacialis HS. 108.

Glandifcra W. V. v. Lichenis F.

Glareosa E. 108.

Glareosa T. 104.

Glauca H. 150.

Gluteosa T. 71.

Glyphica L. 837.

Gnaphalii H. 190.

Gorty na Led. 170.

Gothica L. 76. 291.

Gracilis W. V. 79.

Graminis L. 180.

G r a m m e s i a Steph. 75.

Grata HS. 207.

Grisealis W. V. 240.

Gri.sescens T. 108.

Grocnlandica Sfaud. 220.

Gruneri T. 100.

Gutta Gn. 217.

Guttans H. 59.

H.

Hadena Schk. 147.

Halias Hern. 249.

Hastifera Donz. 120. 263.

Haworthii Sleph. 167.

Hebraica W. 103.

He Ha Gn. 239.

Hcliaca W. V. 199.

Helichrysi (Elichr.) R. 209. 265.

Heliothis 0. 194. 265.

Helvetina B. 110.

Hepatica W. V. 162.

Herbida W. V. 128.

Herrn inia T. 240.

Hessii «. 59.

Heydenrcichii Germ. 123.

Hibernica Sleph. 168.

Hilaris Fr. 118.

Hiptelia Gti. 81.

HiriaD. 124.

Honoratina D. 113.

Hoporina (Opor.) B. 93.

Uumilis W. V. 90.

Hybridata i/. v. Anomala Hatv.

Hydrilla B. 70.

Hydroecia Gn. 168.

Hymenaea W. V. 234.

Hypena r. 244.

Hypenodes Gn. 246.

Hyperborea ZeH. v. Carnica Her. 291.

Hyperici W. V. 174. «92.

HyppaD. 173.

I.

Janthina W. V. 12».

J a s p i d e a £. 1 72.

Jaspidea D. 135.

I cinctum W. V. 76.

Icteritia Huf», v. Ccrago TV. V.

Ignicola HS. 99.

I inlacturn H. 104.

IliciS B. 87.

Illustris F. 214.

Imbecilla F. 69.

Implicata ie/'. 128.

linpura H. 63.

Inamoena H. 205.

Incerta Wm/ii. 78.

Incurva HS. v. Fatidica /f.

Iners T. 86.

Infesta 0. 163.

Ingrata HS. 206.

Ingrica HS. 180. 292.

Innuba T. 127.

Instabilis TV. V 78.

Insularis R. 238.

Interjecta W. 125.

Interrogationis L. 220.

Iota l. 218. 265.

Irregulari.s Wu/n. 145.

lucunda H. 206.

Junceti Z. 75.

Kadenii Fr. 74.

L.

Laccata Scop. 205.

Lactucae ff. T. HS. v. Urabratica 1.

Lactucae TV. I'. 188. 265.

Laevis H. 88.

L album V. 67.

L ainpetia flei'n. 75.

Lapidea H. 181.

Lata r. V. Crassa H.

Latenai Pierr. 160.

Latens Gn. 108. 263.

Laten.s H. 108. 263.

I.,atericia Hufn. 160.

Latitans G». 108. 263.

Latreillii D. 210.

Latruncula TV. V. 166. 264.
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Laudeli D. 193.

Leaulieri B. 181.

Leineri Fr. 15«.

Leporina L. «7.

Leucan i a W. 63.

Leucographa W. V. 79.

Leucomelas L. 828.

l,cucopliaea W. V. 156.

Lcucostiijma H. 168.

Libatrix L. itt.

Lichenea H 134.

Lichenis F. 53. 261. 490.

Lidia Cram. 116.

Lignosa God. 120.

Li,äula E. 95.

Liguslri W. V. 51.

Limbata t. 247.

Liiiiosa r. 228.

Linariae W. V. 176.

Linogrisea M^ V. 124,

Literosa //am. 167.

Lithargyrea E. 68.

L i thocam pa Gn. 177.

Lithorhiza Borkh 1 78.

Lithoxylea W. V 161.

Litura L. 90.

Livida W. K. 223.

Lividalis H. 245.

Loreyi D. 290.

Lota i. 87.

Lucens Fr. 169.

Lucernea i. 109. 291.

Liicida //u/n. 201.

Lucifuga W. V. 187. 265.

Lucipara i. 170.

Lucipeta TT. V. 110.

Luctuosa W. J'. 200.

Ludicra H. »26.

I.udifica L. 46.

Lunaris M^. V. 235. 292.

Luneburgensis Fr. 133.

Lunula Hufn. 176.

Lup erina Led. 132.

Lupula H. 54. 261.

Lurida T. 177.

Lusoria L. 226.

Luteago W. V. 146.

Luleocincla Donz. 141

.

Lutosa H. 62.

Lutulenta R^. T. 133.

Lychnidis W. V. 89.

Lychnitis B. 184. 185.

91.

Macileiita //. 87.

Madopa SfepA. 24 4.

Magiiilica B. 193.

Magnolii A. 142.

Maillardi B. 159.

Mamestra Led. 147.

Mania r. 224.

Margaritacea Borft/i. 104.

Margaritosa Haw. 116.

Marginata F. 193.

Maritima Tausch. 60. 290.

Marmorosa ßorftA. 149.

Matura Hufn. 134.

Maura Z,. 224.

Megacephala W. V. 48.

Melaleuca View. 183.

Melanopa Thunb. 198.

Meliana Cur/. 60.

Meiulacula //, 54.

Mendaculalis Fr. 206.

Menyanthidis View. 50. 290.

Mesogona 0. 80.

Mesotrosta £.«(/. 205.

Meticulosa L. 171.

Metopouia D. 200.

Mi L. 237.

Micacea £. 168.

Microgamma //. 220.

Miniosa W. V. 77.

Minuta Z. 209.

Mise! ia Gn. 135.

Modesta //. 214.

Molothina Gn. 105.

Moma HS. 46.

Moneta F. 212.

Monoohroma £. 1S8.

Montana Fr. 105.

Montium B. 65.

Montivaga G«. v. Euphorbiae W. K.

Morio Ev. V. Haworthii 5(«pA.

Morpheus Hufn. 73.

Mucida £. 140.

Multangula H. 107. 291.

Munda W. V. 79.

Murina Fr. 108.

Musculosa //. 61

.

Musicalis £. 161.
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Musiva H. m.
Mya H. 217.

Myricac Gn. 51.

Myrlilli L. 197. »65.

Myt hinin a Gn. 69.

N.

Naenia Steph. 129.

Nagyagensis Fr. 113.

Nana Gn. v. Marraorosa Borkh.

Nana ffuA«. U3.

Nailyi Fr. 238.

Nebulosa Hufn. 155.

Neglecta W. 97. 262. 291.

Nemoralis F. 2<0.

Nervosa W^. V. 56.

Neurica H. 58.

Neuronia £ed. 4 3«.

Nexa H. 59.

Ni H. 219.

Nickcriii Fr. 132.

Nictitans E. v. Didyma E.

Nictitans L. 169.

Nictymera ß. 109. 263.

Nigra Haw. 133.

Nigricans L. H7.

Nigricans Fi'et«. 160.

Nigrita B. 199.

Nigrocincta 3". 140.

Nitida W. V. 89.

Nive«cens Staud. 14 0.

Nola Leach. 250.

Nonagria H. 57.

Nothunn (-a! H. 253.

Nubeculosa E. 178.

Nuinmo«a Ev. Fr. v. Magnolii B.

Nupta L. 231.

Nycteola WS. 248.

Nyctimena B. 109. 263.

O.

Obelisca W. V. 119. 263.

Obesalis T. 246.

Oblilerala fl. 204.

Obotrilica Her. 115.

Obscura //. 114.

Obsitalis H. 246.

Obsoleta H. 64.

Occuita L. 128.

Ocellaris Borkh. 91. »62.

Ocellina R^. V. 108.

Ochracea Hnii-. 14 5.

Ochreago H. 81.

Ochroleuca W. V. 175.

Octogesiina H. 4 3.

Ocvilaris L. t3.

Oculata Germ. 179.

Oculea F. ? v. Didyma E.

Odorata 6'». 190.

Oleagina W. V. 135.

Oleracea L. 152.

Omia Gn. 197.

Ongspurgeri B. 150.

Ononis VK. F. 196.

Onychina HS. 167.

Oo L. 81.

Opalina «. 175.

Ophiogramma £. 166.

Ophiusa 0. 236.

Opima H. 79. 291.

Oporina (Hop.) B. 93.

Or H^. V. 43.

Orbona F. 126.

Oibona Hufn. 126.

Orectis Z,ed. 247.

Orichaicea F. 215. '

Orion E. 46.

Ornilhopus Wm/"«. 181.

Orriiodia H. 93.

Ortlio sia Led. 87.

Oslrina H. 207.

Oxalina tf. 80.

Oxyacanthae L. 135.

Pachnobia Led. 79.

Pacta i. 233.

Paleacea E. 82.

Palleago 7". 90.

Pallens L. 64.

Palliolalis H. 250.

Palpalis //. 245.

Paludicola H. 59.

Palustris H. 70. 291.

Panemeria W. 199.

PanolisH. 76.

Panthea //. 45.

Paranympha L. 284.

Parthenias L. 253.

Parva H. 209.

Pastinum T. 227.
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Paula H. 208.

Pellex //. 231.

Peltiger (-a) W. W 19S.

Percontationis 0. v. Iota L.

Pciegriiia T 149.

Pernua F. 223.

Perigrapha Led. 76.

Perla F. 53.

Permixta H. 1 52.

Pornix H. 158.

Perplexa H. 145.

Peisicariae L. 153.

Perspicillaris L. 174.

P^etasitae (-is) Doubl. 169. 264.

Petrificala W. V. 179.

Pctrorliiza Borkh. 172.

Phantasma £d. 225.

Phlogopliora T. 171.

Phothedes Led. 202.

Pliragmitidis H. 62.

Pinastri L. 173.

Piniperda E. 76.

Pisi L. 153.

Pistacina H^ V. 89.

Planlaginis W. 71.

Plastenis B. 84.

Platinea 0. 158.

Platyptera E. 176.

Plecta L. 104.

Plusia 0. 214.

Polia Led. 139.

Polita W. V. 95.

Polygona H^ I'. 124.

Pülygramnia Donz. 207.

Polymila L. 139.

Polyodon i. 161.

Polyphaenis B. 134.

Pontica B. 190.

Popularis F. 181.

Populeti F. 77.

Porphyrea H^ V. 106.

Porphyrina Fr. 208.

Praecana £v. 186.

Praecox L. 123.

Prasinana L. 249.

Prenanthis ß. 186.

Proboscidalis i. 245.

Proboscidata WS 247.

Promissa W. V. 232.

Pronuba L. 127.

Pioscqua 0. V. Comes H.

Prospicua H. 134.

Prolea W. V. 137.

Prothymia ff. 205.

Proxima H. 146. 291.

Pseudophia Led. 235.

Psi L. 49.

Pteridis f. 209.

Pudorina W. I'. G3.

Puella E. 254.

Puerpera Giorna. 231.

Pulclirina //«tu. v. Jota L.

Pulla H'. I'. 183.

Pulinonari.s E. 72.

Pulverulenta Bor&A. v. Cruda W. V.

Puniicosa H. 140.

Punicea ff. 99.

Purpurina W. V. 207.

Purpurites T. 193.

Pu.stulata £ti. V. Lactucae W. V.

Puta ff. 120.

Putris L 112.

Pygarga Hufn. 202.

Pyralina VK. 1'. 8«.

Pyraloides St. 199.

Pyrainidea L. 222

Pyrophila Tl'. I'. 109.

Pyrrhia ff. 193.

0.

Quercana H'. 1'. 249.

Quercus f. v. Trigrammica ffu/n.

Quieta T. 209.

R.

Radiatalis ff. 24 5.

Radiosa £. 174.

Ramburii B. 229.

Ramosa ff. 1 77.

Raptricula ff. 55.

Ravida H^ V. HO.

Ravula ff. 54. 261.

Receptricuia ff. 54.

Rectalis Ev. 240.

Rcclangula ^V^ T. 107. 263.

Rectangularis ff. 226.

Rectilinea E 173. 291.

Recussa ff. 117.

Remissa ff. 164.

Kenardi B. 163.

Renigera ff. 115.
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Reiiilens H. HO.

Respeisa W. V. 73.

Retusa i. S4.

Revayanus (-a) IV. V. HS.

R h i z o g r a m m a ied. i 73.

Rhizolitha W. V. 181.

Rhomboidea E. 101.

Ridens f. 43.

Ripae H. 115.

Rivula Gn. «47.

Roboris ß. 138.

Rosina H. 208.

Rostralis L. 445.

Rubecula T. 81.

Rubella D. 1 32.

Rubeuncula Dons. 166.

Rubi View 98.

Rubiginea JV. K. 96.

Rubricans E. v. Nigrioans L.

Rubricosa W. V. 80.

Rubrirena T. 159.

Rufa HoJü. 60.

Ruficincta H. 14 0.

Ruficollis W. V. 42.

Rufina X,. 88.

Rumicis i. 62.

Rupicapra Led. 65. 290.

Rurea F. 161.

Ruris H 119. 263.

Rusina B. 69.

Ruticilla E. 87.

Rutilago Borkh. 9«.

S.
Sabinae W. tSI

.

Sagittifera //. H9.

Salicalis W. V. 244.

SaMceti Borkh. 85.

Sautonici «. 190.

Saponaiiae BüWcft. 147.

Sarüthripus (SaiT.) Curt.

Satellitia L. 96.

Satura W. V. 156. 291.

Saucia H. 115.

Sauteii v. Müller. 145.

Schrnidti v. Müll. 186.

Scirpi B. tiS. 261.

Scila H. 171.

Scolioptery.'L Germ. 222.

Scolopacina JB. 162.

Scopariac Dor/m. 191.

Scopel OSO ina Curi. 96.

Scorlacea E. t 30.

Scortea HS. Led. t64.

Sco tochrosta terf. 183.

Scrofulariae W. V. 184. 292.

Scutosus (-a) W. V. 195.

Secalina H. 165.

Sedi B. 134.

Segetuin W. V. 121. 264.

Seiini B. 74.

Semibrunnea Watt». 179.

Senna H. 111.

Senta Steph. 60.

Serena VK. V. 1*7.

Sericata iaw^. v. Prospicua H.

Sericealis Scop. 247.

Scricina £., Gn. v. Prospicua II.

Serotina 0. 93. 291.

Scipcntina T. 139.

Serpylli H. 87.

Serratilinca 0. 155.

Sigma W. V. 103.

Signalis T. 205.

Signata B. 1ü2.

Signifcia IV. V. 114.

Silago ;/. 98.

Silene W. V. 94. 291.

Siniplicia Gn. 240.

Simplonia ß. 115.

Simulans Hi(/rt. 109.

Simy la 0. 56.

.Sincera HS. Ml-

Sobrina B. 100.

Socia Hujn. 179.

Solaris W. V. 201.

Solidaginis H. 182.

Somniciilosa Her. 181.

Sonchi Hein. 1S7.

Sophron i a Gn. 439.

Sordida ßo»-/i;/i. v. Inl'esta 0.

Spadicea Gn. 95. 262.

Sparganii H. 57.

Speciosa H. 127. 291.

Spectrum F. 425.

Sphinx Hufn. 178.

Spin therops ß. 215.

Splendens H. 153.

Spoliatricula T. 54.

Sponsa i 232.

Slabllis W. V. 78.
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Stagnicola T. 69.

Stilbia Sleph. 69.

Slolida F. »36.

Straminea 0. 64.

Strigilis L. 166. 264.

Strigosa W. V. 48.

Strigiila D. 54.

Strigula W. V. «51.

Strigulalis H. 251.

Siiasa W. V. I.il.

Suava H. 206.

SublustrisE. 161.

Submissa 0. 164.

Sl/biiigra Hinv. 95.

Subsequa IK. V. 126. 264.

.Subtusa IV. 1'. S4. 291.

Suda /y. 140.

SuffuruiRUla 0. 167.

Sullusa IV. F. 121.

Sulfurago W. V. 92.

Sulfuralis L. 200.

.Siillurea W. V. 200.

Siipeistes 0. 72.

Siispectii H. 86. 291.

Sy in pislis Led. 199.

Taenialis H. 246. 265.

TaeiiiüCa mpa tcd. 76.

Tanaccti IV. V. 189.

Tap in ostola Led. 61.

Taravdci H. 71. 291.

Tarsicrinalis Kn. 240.

Tarsicristalis flS. 241.

Tarsipeniuilis T. 241.

Tarsiplumalis W. 241.

Telesilla HS. 211.

Teiiipli Thunb. 178.

Tcnebrala Stop. 199.

Tenel)rosa H. 69.

Teiilaciilalis IV. V. »43.

Tenlacularis t. 243.

Tephrolouca B. 142.

Teisa W. V. 130.

Teslacca VV. V. 132.

Telia F. 224.

Texta £. 134.

Thalnssina Hufn. 151

.

Thalietri H. 221.

Thalpochares ierf. 205.

Thapsiphaga T. 185.

Theco phora Led. 138.

Tho lomigcs ied. 247.

Thyalira 0. 41.

Tincta Brabm. 1 55.

Tinhaea F. 235.

Togala E. 92.

Togatulalis W. 250.

Toxoca inpa Gn. 226.

Tragopogoiiis i. 224.

Transfuga Zett. v. l'alusfris H.

Trapezina L. 83.

Tieitschkii. B. 149.

Triangulum Wu/h. 101.

Tiicuspis H. V. Graininis Z..

Tiidens W. K. 50.

Trigonophora ied. 170.

Trigranimica Hufn. 75.

Trilinea W. V. 75.

Triraacula tV. V. IMWl

Tiipartita Hm/Vj. 212. 265.

Triphaena W. 125.

Triplasia (-acia) l. 211.

Triquetra IV. V. 237.

Tiisfignia 0. 102.

Tritici L. 118. 263.

'I'rogiodyta Fe. 54.

Tiux H. .115.

Tryphaena. 125. 264.

Tuberculalis M 231.

Tiirca L. 68. 290.

Tui'fosalis Woc/fe. 247.

Typhae E. 58. 290,

Typica L. 129.

U.

Uligino.sa ß. 71.

Ulvae H. v. Maiitinia Tausch.

ümbia H«/n. 193.

Ümbratica L. 1^7,

Imbrosa W. 98.

Uiianimis H. T. 165. 292.

Unca TV. V. 20 4.

Uiicana l. 204.

Urticae W. 212.

Ustulata B. 177.

V.

Vaccinii i. 95. 262.

Va leria Gecm. 185.

Valesiaca B. 113.



SSO Register.

Valesicola G«. 66. S90.

Valligera W. V. 4 22.

V argenteum E. v. Mya H.

V aureum Gn. 2(8.

Velo.x H. 406.

Velum Germ. 105.

Venosa Borkh. 56.

Venustula H 203.

Verbasci L. 184.

Vernana F. 249.

.Voronicae H. 94.

Vespertalis H. 200.

Vespertina T. 200.

Vestigialis //u/n. 12ä.

Velula JJ. 129.

Vetusta/f. 181.

Viciae H. 227.

Vidua H. v. Melanopa Thuiib.

Villiersii Gn. 120.

Viminalis F. 85. a««(

Vinctuncula H. 167.

Vindelicia fr,, 169.

Virens L. 132.

Viridicincla T. 134.

Vitellina //. 66.

Vitta H. 119. 263.

W,
Wimmerii T. 204

Wismariensis S. v. Maritiuia Tausch.

W latinuiu G». v. Genistae Borkh.

X.

Xan thia X,ed. 90.

Xanthoceros Borkh. 42.

Xaiilhocyanea i/. 142.

Xanthographa W. V. 97. 291.

Xanthoiiiista ff. 140.

Xerampelina H. 85.

Xyiina Gn. 178.

Xylocainpa Gh. I79.

Xy lofhiges Gm. 183.

Y.

"i'psilon Hufn. v. Sulfusa W. V.

Ypsilon W. y. 86.

Z.

Zelleialis Wocke. 242.

Zeilen HS. 127.

Zeta T. 159.

Zethes /t. 238.

Zinckenii T. 181.

Zollikoferi fr. 133.

Druckfehler.

S. 10. bei 118 .\nopliia statt 4. Ramburii, lies 1. Uaiiiliurii.

S 42. Z. 2 V. o. statt W V. lies W. V.

(desgl. Z. 3 V. u., S. 43. Z. 17 V. o., S. 48. Z. 5 v. o. u. Z. 5 v. u.)

S. 29t. Z. 2 V. o. statt: der Summe aller Arten, lies: der Hälfte der Summe aller

Arten.

Druck VOQ Breitkopf und Kartei in Leipzig.
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